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Kollektives Lächeln 


Wenn Firmenchefs ständig lächeln, dann sollte man 
schon von Berufs wegen misstrauisch sein. Je brei- 
ter das Grinsen, desto getürkter wahrscheinlich die 
Bilanzen - der Grundsatz ist oft erprobt. In Paris, auf 
der Apple Expo, waren alle da und das Lächeln war 
ungefähr so kollektiv wie das der Bräute auf einer 
Moon-Hochzeit. Ob Frank Steinhoff, der Deutsch- 
land-Chef, Pascal Cagni, zuständig für Europa (und 
bestimmt nicht als Dauerlächler bekannt), oder die 
US-Delegation von Steve Jobs über Jon Rubinstein 
bis Phil Schiller - beste Laune aller Orten, selbst 
wenn die Presse Fragen stellte. 
War es das traumhaft warme Herbstwetter, die Tat- 
sache, dass man in Paris war, oder doch etwas Erns- 
teres? Kurz die Möglichkeiten durchspielend — Dro- 
gen, Sekten, Bilanzfälschung (wobei man bei Apple 
irgendwie automatisch zu der Sektentheorie ten- 
diert) - ist die Wirklichkeit banaler. Geschäftsjahres- 
ende ist bei Apple, und damit die 


Pünktlich zum neuen Geschäftsjahr gute Gelegenheit, ein trauriges 


liefert Apple tatsächlich die 


Jahr abzuhaken und sich mit Elan 
aufs neue zu werfen. 


G5-Macs aus. Grund zur Freude für Und so hat tatsächlich jeder Grund, 
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sich zu freuen: Der Deutschland- 
Chef, weil die G5-Macs pünktlich 
zum neuen Geschäftsjahr Anfang Oktober denn doch 
geliefert werden, der Europa-Chef, weil der niedrige 
Dollar die Preise nach unten bringt, und die Ameri- 
kaner, weil sie ihre Produktpalette nach vielen Jah- 
ren tatsächlich wieder komplett haben. Und die kann 
sich sehen lassen - die Powerbook-Reihe steht unter 
der Konkurrenz ohnehin einzigartig da, nun ist auch 
das wichtige 15-Zoll-Modell renoviert. Der G5-Mac 
wird die Konkurrenz, das zeigen Macwelt-Informa- 
tionen, im Schatten stehen lassen, wenn erst mal die 
Applikationen dafür ausgelegt sind - und auch in 
puncto iMac spielt die Zeit für Apple. Denn während 
die Konkurrenz sich noch an, meist kostspieligen, De- 
signs versucht, kann die Entwicklungsabteilung bei 
Apple schon die nächsten Schritte planen. 

Und so wird Apple das Geschäftsjahr 2002/03 si- 
cherlich grauenvoll abschließen — das nächste sieht 
dafür um so besser aus. Und das, da schließen wir 
uns dem Pariser Lächeln an, ist ja schließlich die 
Hauptsache. 


Herzlichst, Ihr 


EDITORIAL 


INTERNATIONAL 


«+ Erist niemand, der groß Aufhebens um sich 


macht - und dass das kleine Tool, das er pro- 
grammiert hat, inzwischen schon internatio- 
nal in den einschlägigen Mac-Kreisen gefeiert 
wird, hätte er so nicht gedacht. Christian Möl- 
ler, Leitender Redakteur der Macwelt, besteht 
darauf, dass sein Programm doch „nur” ein 
Patch ist - allerdings einer, der es in sich hat. 
Denn mit ihm kriegt man praktisch jeden CD- 
und DVD-Brenner am Mac zum Laufen. Wie 
das geht und was man dabei beachten muss, 
lesen Sie natürlich exklusiv in der Macwelt, 
ab Seite 89. 


SONDERHEFT 


*:° Für die Macwelt ist es eine Premiere - und ei- 


ne besonders erfreuliche dazu. Für unser neu- 
es Sonderheft „Profi-Guide Mac-0S X“ konn- 
ten wir zwei ausgewiesene Experten ver- 
pflichten: Volker Riebartsch und Matthias Zeh- 
den waren die führenden Köpfe hinter Mac 
Profiler und sind allen, die professionell mit 
dem Mac arbeiten, ein Begriff. Die erfahrenen 
Mac-Experten haben das neue Kompendium 
zu Mac-OS X zusammengestellt und auch 
gleich noch die meisten Texte dazu geliefert. 
Für alle, die mit dem neuen System arbeiten, 
ein Muss, enthält das Sonderheft alle Aspek- 
te des Systems - vom Umstieg bis zu den aus- 
gefeilten integrierten Diensten. Mehr Infor- 
mationen und Leseproben erhalten Sie unter 
www.macwelt.de, Webcode 22829 


MESSE-BERICHTE 


«+: Wer kann schon extra nach Paris fahren, um 


eine Keynote von Steve Jobs live zu erleben? 
In Frankreich mit dabei waren immerhin Be- 
sitzer eines Premium-Accounts von Macwelt 
Online - und das ohne einen Fuß vor die Tür 
zu setzen. Wie gewohnt ohne technische Pro- 
bleme haben wir auch diesmal direkt aus Pa- 
ris berichtet. Was Steve Jobs dort gezeigt hat, 
lesen Sie in dieser Ausgabe ab Seite 16. Wenn 
Sie sich schon mal für die nächste Übertra- 
gung aus San Francisco anmelden wollen, fin- 
den Sie alle Informationen unter www.mac 
welt.de/servlet/premium/start 


MACWELT IM ABO 


«+ Zum ersten Mal verkauft Apple ein Power- 
book in Euro günstiger als in Dollar. Da ist 
doch glatt noch ein günstiges Macwelt-Abo 
drin! Alle Infos ab Seite 104 


han ch 
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TITELTHEMA 


NEUE MACS 


Apple überarbeitet fast die gesamte Pro- 
duktpalette. Das Resultat: mehr Leistung 
für's Geld Seiten 16 und 38 


TITELTHEMA 
GRATIS BRENNEN 


Seite 89 
Seite 92 


Exklusiver Brenner-Patch 
Kostenlose Software 


TITELTHEMA 
PHOTOSHOP 8 


Adobe legt Hand an die Programme 
Photoshop, Illustrator, Indesign und Golive: 


wichtige Neuerungen NICH 
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STEPHAN SELLE 


Provinzielle Überläufer 


Open Source auf dem Vormarsch und 
„Artificial Vorlesing“ 


NACHRICHTEN 

Apple und der Mac-Markt 
Publish 

Digital Life 


Peripherie 


f 41 
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Der ersehnte Nachfolger für Apples 15- 
Zoll-Powerbook ist nur eine der Neuvor- 
stellungen anlässlich der Pariser Expo 


UPDATES DES MONATS 

Neue Versionen: Java 1.4.1, Xserve Raid 
Admin Tools 1.1, Power Mail 4.2, Cinema 
4D R8.2, Freehand MX 11.0.1 u.v.m 


CD-INHALT 


Kostenlose Brenn-Software, ein Treiber- 
Patch mit dem sich jeder Brenner am 
Mac nutzen lässt, Ragtime privat 


MACWELT ONLINE 


Tests, Tests, Tests 


Sobald die neuen Powerbooks und 
iMacs in Deutschland ankommen, wan- 
dern erste Modelle in unser Testcenter. 
Macwelt.de berichtet tagesaktuell 
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EMPFEHLUNGEN 
News & Updates 


Die neuen Produkte des Monats 


Bestenlisten 
Die Top-Produkte des Monats 


EINZELTESTS 

Audiosequencer: Soundtrack 
MPEG-Konverter: Instant DVD-Mac 
Rechtschreibprüfung: Spell Catcher X 
Multimedia-Paket: Photo Explorer 2.01/ 
DVD Picture Show 1.0 
Krypto-Festplatte: Superguard 3 
Automatisierungs-Tools: Quickeys X2.0 
Router: Netgear DG824MB 

Router: Prestige 650HW 
Multifunktionskarte: Tempo Trio 
Audio-Systeme: Phase 26/ Phase 28 


VERGLEICHSTESTS 


Je höher die Gigahertz-Zahl der neuen 
Power Macs ist, desto besser finden wir 
das Preis-Leistungsverhältnis. Warum, 
zeigt der aktuelle Test 


Digitalkameras Fam 
Kameras mit einer Auflösung jenseits der 
5-Megapixel-Grenze sind meist verhält- 
nismäßig teuer. Es gibt jedoch auch posi- 
tive Ausreißer 


19-Zoll-TFTs 


Grafik und Druckvorstufe gelten als Do- 
mäne der Röhrenmonitore. Das kann sich 
bald ändern 


Logic Platinum 6 Zi 


Die Audiosoftware behält in der Version 
für Mac-OS X ihr vertrautes Gesicht 


PUBLISH 


TEST 


cs Photoshop 8 


Nicht nur die Bildbearbeitung hat Adobe 
für seine Creative Suite, ein neues Paket 
aus Photoshop, Illustrator, Indesign und 
Golive, deutlich überarbeitet 


72 3D-Konstrukte 


22 neue Werkzeuge sind nur ein Merk- 
mal des vierten Updates von Form-Z 


74 Cinema-Plug-in 


Mit Ozone 2 verlockt E-On zum Experi- 
mentieren mit Wolkenformationen und 
anderen Himmelsformen 


76 Zeichnerwunder 


Bunt und vielseitig stellt sich die deut- 
sche Illustratorenszene vor 


SERIE 


» Digitale Fotos FM 


Die Weiterverarbeitung ist ebenfalls ein 
wichtiger Bestandteil der kreativen Arbeit 
mit Bildern 


KREATIV 


85 Das Breitbild SER 


Mit Digitalkameras lassen sich auch zu 
Hause professionelle Panoramabilder 
zusammenfügen 


NEU 
Brenn-Took Be 
für CD & DVD 


Kasterdeae vallsaır 
Taelı Ai ust-08 X MAI 


PRAXIS 


PRAXIS 


s Geknackt 


Das Mac-OS unterstützt nur wenige 
CD- und DVD-Brenner. Mit unserem 
Patch verweigert kein Brenner mehr 
den Dienst 


o» Gratis Brennen 


Mit dem System und Apple-Software 
lässt sich brennen. Sonderwünsche 
erfüllt man sich mit unseren Pro- 
gramm-Empfehlungen 


s Airport-Special 


Grenzenlose Freiheit dank Funknetz 
und Apples Airport. Die besten Tipps 
zum Einrichten drahtloser Netze 


TIPPS & TRICKS 


106 Forum 
Kleine Kniffe, große Wirkung 


109 Troubleshooting 


Problemlösungen/Die Mac-Tastatur 


112 Anwender-Hotline 
Leser fragen, Macwelt hilft 


114 PD und Shareware 


Die besten Programme des Monats 


Kurier kehrn i. 2 


MAT: TIHTE 
kuttfarer ya 


ka ha Ayla zei 
Gratis Tool Kostenlose Brenn-Software, \Palch Här alke Arermer — er 
ein Treiber-Patch für CD- und DVD-Bren- | eier | 
ner, System-Tools, Bench-Programme Raglıme Privat 


sowie die deutsche Version von Ragtime Pri- 
vat für Mac-OS X sind Highlights der Heft-CD. 


Alle Infos finden Sie auf Seite 23 


Drutiche Version Für Mac-I 7 
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KOMMENTAR 


Provinzielle Überläufer 


+ ES GIBT JA SERIÖSE THEORIEN über Ame- 
rika, die besagen, dass die Supermacht alle Anzei- 
chen eines untergehenden Weltreiches zeige, ja, im 
offenen Felde unbesiegt stramm dem Mittelmaß 
entgegenstapfe. ‚Vorhersagen sind schwierig, vor 
allem, wenn sie die Zukunft betreffen“ hat jaschon 
der große Niels Bohr gesagt, daher lassen wir mal 
den Dolch im Gewande und hacken nicht auf den 
Problemen im Irak, den unter „geliehener“ deut- 
scher Fahne marschierenden GlIs oder der galop- 
pierenden Staatsverschuldung herum, sondern 
bleiben im Elektrisch-Digitalen: Staatsoberhäupter 
haben die Rebellion gegen Microsoft als wirkungs- 
vollen Protest gegen den amerikani- 


machen den Microsoft-Lobbyisten Hunzinger un- 
tragbar, das permanente Rumnörgeln an der Wett- 
bewerbspolitik des Quasi-Monopolisten ruiniert 
den Rest-Ruf - da muss jetzt stramm gegengesteu- 
ert werden. Warten wir also mal ab, wie es sich in 
den nächsten Wochen mit den Überläufern verhält, 
schließlich müssen die Budgets in den kommenden 
Monaten verplant werden. 

Gates-Kollege Steve Jobs ist immerhin zum 
best verdienenden CEO in den USA gewählt wor- 
den. 219 Millionen Dollar im Jahr fährt unser Lieb- 
lingsboss nach Hause, mithin eine Millionen pro 
Arbeitstag - an Wochenenden und Feiertagen bleibt 

die Geldschubkarre in der Garage. 


schen (Technologie-)Imperialismus 
entdeckt und versenden nachgerade 
genüsslich — wie der brasilianische 
Präsident Luiz Inäcio Lula da Silva 
(hach, da flammt wieder blanker Neid 
auf solche Namen in meiner Brust auf: 
Luiz Inäcio Lula da Silva) - fiese pie- 
kende Pfeile gegen den Wirtschaftsgi- 
ganten: Über Beschaffungspolitik wol- 
le man im kommenden Jahr achtzig 
Prozent der neu anzuschaffenden Sys- 
teme mit Open-Source-Software aus- 


ja auch (Pieks gegen die Bevorzugung 
lokaler Anbieter bei allen öffentlichen 
Ausschreibungen in den USA). Schließlich kämen 
ja Entwicklungsländer auch mittlerweile mit billi- 
geren Aids-Medikamenten zurecht (Pieks gegen die 
ausschließlich auf teure Medikamente gerichtete 
Forschung in der ersten Welt). 

China will Open Source, Japan und Südkorea 
wollen es auch, und in Europa wird Deutschland 
zum Vorreiter einer Abwendung vom Seattle- 
Monopol. Es muss den Microsoft-Oberen die Trä- 
nen in die Augen treiben, wenn sie dem Abfall ih- 
rer sicher geglaubten Provinzen zuschauen müs- 
sen. Vor allem München tat weh, und dass Boss 
Ballmer sich OB Ude zur Brust nahm, hat nur da- 
für gesorgt, dass der Verlust der Isar-Metropole (Mi- 
crosofts Deutschlandzentrale!) an Linux auch in 
den amerikanischen Zeitungen teilweise genüss- 
lich gewürdigt wurde. 

Viren zerlöchern Glaubwürdigkeit und System 
gleichzeitig, Lichtgestalten wie Rudolf Scharping 
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Ei = Stephan Selle arbeitet seit 1984 Be : 
statten. An Beschaffungspolitik sei ja mit Macs. Er ist Geschäftsführer Geld bekommt - mithin auf die halbe 


nichts auszusetzen, machen die Amis der Firma Zweitwerk und Lehrbe- Republik. Aber Jobs’ Einkommen und 


auftragter der Uni Hamburg im 
Bereich Medienkultur. 


Das ist jetzt mal schlichte Bewunde- 
rung, kein Neid, nicht Zorn, weil man 
von dem Geld vermutlich Burkina Fa- 
so ein Jahr lang durchfüttern könnte. 
Ich bin ja auch nicht neidisch auf den 
Menschen mit den längsten Finger- 
nägeln oder den Helden, der sieben 
Blitzschläge überlebt hat (gab’s wirk- 
lich, hat sich dann umgebracht, als 
seine Angebetete ihn ablehnte). Nei- 
disch wäre ich auf jemanden, der für 
die Hälfte der Arbeit doppelt soviel 


Gates’ Vermögen sind irgendwie 
schon außerweltlich. 

Zurück zum Elektrisch-Digitalen. Als unauf- 
merksamer Beobachter habe ich von der IFA nur 
mitbekommen, dass die Fernseher flach werden: 
Das Programm lässt grüßen! Dass UMTS irgendwie 
nicht losgeht (ist das tatsächlich eine Neuigkeit?) 
und dass auf der IFA Night erstmals nur Stars auf- 
treten, von denen ich aber auch nicht einen einzi- 
gen namentlich kenne. Und während Apple eine 
halbe Millionen Songs pro Woche über den iTunes- 
Shop verkauft, hat sich der europäische Online- 
Plattenhandel offensichtlich in den Startlöchern 
eingebuddelt. Winke-Winke auch an die eBooks, 
denn mit Barnes & Noble verabschiedet sich einer 
der letzten Großen von diesem Geschäft. Wohl 
nicht für immer, denn mit dem elektrisch-digitalen 
Papier kommen sie sicherlich wieder. Oder mit Ar- 
tificial Vorlesing, vom iPod aus: „Eduard - so nen- 
nen wir einen reichen Baron im besten Mannesal- 
ter“ ... ZZZZZ ZZZ % 


NEWS 


APPLE UND DER MAC-MARKT 


Apple gegen Apple 


Die Plattenfirma der Beatles, Apple Corps., hat den Mac-Hersteller 
wegen Vertragsbruch verklagt. Rechtsstreitigkeiten zwischen Li- 
verpool und Cupertino haben Tradition, schon in den frühen Acht- 
zigern verklagte die Musikfirma Apple wegen Verwendung des ge- 
schützten Namens. Damals einigte man sich in einem Prozess, dass 
Apple dem Musikgeschäft fernzubleiben habe. Jahre später, als der 
Mac-Hersteller Rechner baute, die Musik über ansteckbare Laut- 
sprecher abspielen konnten, kam die nächste Klage auf Cupertino 
zu. Schätzungsweise belaufen sich Gerichtskosten und Entschädi- 
gungszahlungen mittlerweile auf rund 50 Millionen Dollar. 

Jetzt machen die Anwälte von Apple Corps. wiederum Ernst, der 
iPod und der iTunes Musicstore stellen in ihren Augen eine weit grö- 
ßere Verletzung des langjährigen Vertrages dar, als alle anderen Ak- 
tivitäten zuvor. Da der iPod allerdings schon seit Herbst 2001 auf 
dem Markt ist, dürfte Musicstore den Ausschlag gegeben haben. Ap- 


iPod und Musicstore räumen ab 


Der iPod und der iTunes Musicstore verbin- 
den die am weitesten entwickelten Techno- 
logien und ausgereiftesten Funktionen. Die- 
ser Meinung sind die Auguren des jährlichen 
Awards der European Imaging and Sound 
Association (EISA). Eine Auszeichnung für 
beide Produkte in der Kategorie Audio für 
2003/2004 begründen die Auguren mit 
dem hochwertigen AAC-Codec und der ein- 
fachen Handhabung des Musicstores in Ver- 
bindung mit dem iPod. pm 


INFO Eisa Awards weg www.eisa-awards.org 


PC-Emulator auf G5 


Nachdem FWB die Entwicklung von Real PC eingestellt und sich Virtual PC als 
inkompatibel zur neuen Prozessor-Architektur des Power Mac G5 erwiesen hat, 
haben dessen Käufer keinen Windows-Emulator zur Verfügung. Abhilfe ver- 
spricht jedoch Openosx, das auf Basis des in C++ geschriebenen Programms 
Bochs den Emulator Wintel 1.0.1 veröffentlicht und in der jüngsten Version an 
den Power Mac G5 angepasst hat. Damit verspricht Wintel 1.0.1, die passen- 
de Umgebung für Windows 95, 98, 200, NT 4 und XP Professional bereitzu- 
stellen. Die Download-Version kostet 25 Dollar, auf CD gebrannt ist das Pro- 
gramm für 30 Dollar bei Openosx zu haben. pm 

INFO OPenOSX WEB WWW.OpENOSX.com 
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Foto: Christian Rüb 


ple Deutschland wollte die Klage nicht kommentieren. Dass der Sa- 
fari-Browser von Apple die Webseite der Beatles nicht anzeigen 
kann, dürfte indes unabhängig von der Klage sein. pm/chr 

ınro Apple Musicstore www.applemusic.com, Beatles 


weß www.beatles.com 


Open Office kommt früher 


Open Office erscheint womöglich 
doch schon bald für Mac-OS X. 


—— 
Bisher läuft die alternative Office- OpenOffice.org 1 1 


Suite nur in Verbindung mit ei- 
nem X-Windows-Server, und soll- 
te erst nach der Entwicklung von Open Office 2.0 an die Aqua-Oberfläche an- 
gepasst werden. Da die Aqua-Entwickler allerdings nicht so lange warten wol- 
len, hatten sie nun angeboten, zusammen mit Ximian eine Aqua-Lösung als 
Open Office 1.5 zu programmieren. Allerdings mangele es derzeit an Res- 
sourcen, viele Programmierer seien erst bereit, nach der Aqua-Anpassung auf 
den Zug aufzuspringen. chr 


INFO Open Office weg www.openoffice.org 


Backup 2.0 für .Mac 


Apple aktualisiert seine Backup-Software für .Mac- 
Kunden. Derzeit ist die Betasoftware in Version 2.0 
ausschließlich registrierten .Mac-Usern zugänglich. 
Neu ist die Unterstützung interner und externer 
Festplatten einschließlich iPods, sowie von CD- und 
DVD-Brennern anderer Hersteller. Backup 2.0 si- 
chert die ausgewählten Daten nach Zeitvorgaben, 
setzt allerdings Mac-OS X 10.2.6 und eine .Mac-Mit- 
gliedschaft voraus. Dieser 100-Euro-teure Webdienst 
läuft übrigens spätestens am 16. Oktober aus und 
muss erneuert werden, wenn die automatische Ak- 
tualisierung deaktiviert ist. chr 

INFO Apple weg www.apple.de - 
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Canto zeigt Cumulus für Mac-OS X 


Vorabversionen der Cumulus Produktlinie für Mac-OS X waren auf der Apple Expo 2003 zu sehen. 
Mit dieser Vorschau will Canto zeigen, wie wichtig die Macintosh-Plattform für Cantos Produkt- 
entwicklung ist. Zudem bekräftigt die Berliner Firma ihr Bekenntnis zu Mac-OS X. Canto präsen- 
tierte auf der Messe Versionen der Cumulus Single User Edition sowie der Cumulus Client-Software. 
Server-Produkte und viele Cumulus-Optionen wie Web Publisher Pro, Internet Client Pro und He- 
lios Companion sind bereits als Mac-OS-X-Version zu haben. 
Mac-OS-X-Versionen der Cumulus Client-Software für Workgroup- und Enterprise Editionen sowie 
& für Single User Editionen sollen Ende November verfügbar sein. Anwender, die ein UAP (Upgrade 
Advantage Program) für ihre Cumulus Edition abgeschlossen haben, erhalten das Upgrade für die 
Version, die ihr UAP Vertrag beinhaltet. Konkrete Preise sind bislang nicht bekannt. pn 


Ca N (6) INFO Canto TEL(D) 0 30/3 90 48 50 weg www.canto.de 
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Schriftenverwaltung E PREVIEW _ 

e- PREVIEW | “+ XML-Export für Xpress 
Suitcase X1 verwaltet Fonts unter Fame en = i . 
Mac-08 X und bringt als neue Preview Atomik Xport Personal Edition ver- 


spricht einfachen Export von XML- 
Daten aus dem Layout-Programm 
Xpress und erstellt dabei automatisch 
| DTDs (Document Type Definitions). 
Atomik setzt Xpress 4.x voraus, eine 
Version für Xpress 6 unter Mac-OS X 
soll noch im Herbst erscheinen. 
Atomik Xport Personal Edition kostet 
für einen Arbeitsplatz 995 Dollar. pm 
INFO Atomik WEB www.atomik.com 


Preflight-Updates 


Das überarbeitete Acrobat-Plug-in Pit 
Stop Professional unterstützt wie die 
neuen Versionen von Instant PDF und 
Status Check erstmals den Standard 


Funktion eine Font-Suche nach 2 
Schlagworten. In einem Vorschau- 
fenster zeigt Suitcase X1 mehrere 
ausgewählte Fonts gleichzeitig En 
an. Mit der neuen Version liefert 


- I | 


Extensis auch die aktualisierte Xtension Auto- 

Activation für Xpress 6 aus. Bislang nur auf englisch verfügbar, kostet Suitcase 
X1 100 Dollar, das Upgrade von früheren Versionen ist mit 50 Dollar ausgepreist. 
Die deutsche Version soll noch im Lauf des Jahres folgen. pm 


INFO Extensis wEB www.extensis.com 


3D-Compositing, die Dritte 


Combustion 3 weist einige Neuerungen gegenüber 
der aktuellen, schon auf Mac-OS X lauffähigen Ver- 


sion Combustion 2.1 auf. Dies sind ein neuer Editor, 
der ohne externe Videoschnittsoftware auskommen 
soll, Java-Script-Code für die Erstellung komplexer 
3D-Animationen und Flash-Export. Combustion 3 
soll 1000 Dollar kosten, das Upgrade wird für 200 
Dollar zu haben sein. pm 


INFO Discreet wEß www.discreet.com 
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OCR-Software 


Read Iris 9 bietet einen neuen Pro- 
grammkern, der gescannte Schriftstücke 
in ein editierbares Textformat wandelt 
und eine höhere Leistungsfähigkeit ver- 
spricht, zudem eine neue Benutzerober- 
fläche mit verbesserter Navigation. PDFs 
verspricht Read Iris 9 bearbeitbar zu ma- 
chen, selbst Read-only-Dokumente sol- 
len so zugänglich werden. Die Funktion 
„Ignore Exterior Area” erlaubt, den für 
Scans relevanten Bereich einzugrenzen. 
Preise für Vollversion und Upgrades hat 
Iris bisher nicht genannt. pm 

INFO Iris WEB www.iris.com 


PDF 1.5, arbeitet mit JPEG 2000 
zusammen, versteht sich auf Layer 
und überprüft bis zu 16 Kanäle in Bil- 
dern. Eine Lösung von Pit Stop Server 
für Acrobat 6 hat Enfocus nun zu 
einem späteren Zeitpunkt des Jahres 
angekündigt. pm 

INFO Enfocus WEB www.enfocus.de 


Badia aktualisiert 
Duplica XT 


Die Erweiterung, mit der sich ausge- 
wählte Attribute von einem Objekt 
auf andere übertragen lassen, ist nun 
kompatibel zu Xpress 6 und damit 
auch zu Mac-OS X. Für die Vollversion 
verlangt der Hersteller 60 Dollar, das 
Upgrade von einer früheren Fassung 
kostet 25 Dollar. pm 

INFO Badia WEB www.badia.com 
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DIGITAL LIFE 


5-MP-Kamera von Olympus 


Noch im Herbst bringt Olympus die Camedia C-5000Z00M für 550 Euro in den Han- 
del. Mit einem 3fachen Zoomobjektiv (38 - 114 mm äquivalent Kleinbild) ausge- 
stattet bietet die 5,2-MP-Kamera viele manuelle Einstellungsmöglichkeiten etwa für 
die Bildschärfe, die Belichtungszeit von bis zu 16 Sekunden, den Weißabgleich oder 
die ISO-Einstellung. Im Makro-Modus kann man sich einem Motiv bis auf vier Zen- 
timeter nähern. Außer dem eingebauten Blitz kann man Dank eines Blitzschuhs ein 
externes Blitzgerät verwenden. Neben 2-in-1- und Panorama-Funktionen beherrscht 
die Camedia Sepia- und Schwarz-Weiß-Aufnahmen. Als Energiespender dient ein Li- 
thium-Ionen-Akku, ein Schnellladegerät ist im Lieferumfang enthalten. Fotos spei- 
chert die 240 Gramm schwere Kamera auf eine 32 MB große xD-Picture Card. mas 
ınro Olympus TEL (nur D) 0 08 00/67 10 83 00 we www.olympus.de 


Schnappschüsse 


In den vier Farben Platinum Silber, Piano Black, 
Classic Bronze und Pearl White gibt es die rund 
400 Euro teure Canon Digital Ixus i. Die 9 x 4,7 x 
1,9 cm große und rund 122 Gramm leichte 4-Me- 
gapixel-Kamera hat kein Zoomobjektiv, sondern 
ein 5,7fach Digitalzoom. Über den Standard Pict- 
bridge schickt die Ixus i Fotos direkt auf Drucker, 
die diesen Standard ebenfalls beherrschen. Als 
Zubehör packt Canon ein Allwettergehäuse bei, 


Easyshare mit 10fach-Zoom 


Als Besonderheit der neuen Easy- 
share DX6490 nennt Kodak ein 
10fach optisches Zoom. Das Ob- 
jektiv Variogon des Herstellers 
Schneider-Kreuznach lässt sich auf 
Brennweiten zwischen 38 mm und 


Superflache 
48-Bit-Scanner = 


In die Preisklasse um 200 Euro platziert Hew- 
lett-Packard zwei neue Scanner. Die beiden nur N . F ee B 
1,7 Zentimeter flachen Geräte arbeiten mit ei- das bis zu drei Meter tief wasserdicht ist und ei- 380 mm entsprechend Kleinbild- 
ner CCD-Einheit, die Auflösungen bis zu 2400 ne 32 MB große SD-Card. mas format fokussieren. Manuelle Ein- 
ppi in 48 Bit Farbtiefe erlaubt. Der Deckel ist aus INFO Canon TEL (D) 0 21 51/34 95 68 WEB stellungen nimmt der Fotograf mit 
transparentem Polycarbonat gefertigt und ge- www.canon.de einem Rad vor, die Blende variert 
währleistet freien Blick auf die Scanvorlage. Mit dabei von f2,8 bis f8, die Ver- 
Hilfe einer Standvorrichtung liest der Scanjet schlusszeit von 1/1500 Sekunde 
4670 Vorlagen auch aufrecht stehend ein und bis 16 Sekunden. Die Easyshare 
lässt sich daher Platz sparend auf dem Schreib- DX6490 Zoom soll noch im Ok- 
tisch positionieren. Mit im Lieferumfang der tober für 550 Euro in den Handel 
USB-Flachbettscanner ist die Mac-kompatible kommen. pm 

HP Photo & Imaging Software inklusive Disc ınro Kodak 1eı. (D) 07 11/40 60 
Creator. Ab Oktober sind die Scanner für 199 wer www.kodak.de 

Euro (4600) und 249 Euro (4670) im Handel 
erhältlich. pm 


ınro Hewlett-Packard teı (nur D) 0 18 05/25 81 43 
weg www.hp.com/de 


EL. } Kyocera hat den Dreh raus 


Wie bei Nikon lässt sich auch bei der Kyocera SL 300 das Objektiv schwenken. 


Dazu soll die 450 Euro teure 3-Megapixel-Kamera die weltweit schnellste und mit 
1,5 cm flachste Kamera mit einem 3fachen Zoomobjektiv sein. So verarbeitet die SL 300 
laut Kyocera bis zu 3,5 Fotos pro Sekunde in höchster Auflösung. Im Lieferumfang befinden sich 
unter anderem eine 16 MB große SD-Card sowie ein Lithium-Ionen-Akku samt Netzteil. mas 
INFO Yashica Kyocera TEL(D) 0 40/25 15 07 46 weg www.kyoceradigital.de 
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Ixus-kompatible Fotodrucker 


Passend zur neuen Ixus i liefert Canon einen Einstiegsdrucker und vier Fo- 
todrucker, die ebenfalls den Standard Pictbridge unterstützen. Am günstigs- 
ten ist der 100 Euro teure Vierfarbdrucker Canon i455. Mit Kartenlese- 
geräten ausgestattet und somit für die direkte Druckausgabe gerüstet 
sind der 200 Euro teure i475D mit Vierfarb-Drucksystem und der 300 
Euro teure i905D, der mit sechs Farben arbeitet. Letzterer hat ein 2 Zoll 
großes Farbdisplay. Bei den Fotodruckern i865 (5 Tinten, 200 Euro) 
und i965 (6 Farben, 300 Euro) fehlen die Speichersteckplätze. Die- 

se Drucker unterstützen nicht nur den Pictbridge-Standard, sondern 
drucken auch auf CDs. Diese Möglichkeit bieten bisher nur die Spit- 
zenmodelle von Epson. Alle Drucker geben auf DIN-A4-Papier aus so- 
wie in den Formaten 13x 18 und 10x 15 cm randlos. mas 


INFO Canon TEL(D) 0 21 51/34 95 68 weg www.canon.de 


Neue Grafiktabletts von wacom Hybrid-DVD-Brenner brennt 3fach 


Auf einer eigenen Website unter www.my-graphire.com führt Wa- Im Gegensatz zu den Konkurrenzprodukten 
com sein jüngstes Produkt mit dem Namen Graphire 3 vor. Äußer- brennt der NEC ND:2300 A auch Scheiben 
lich leicht verändert warten die Nachfolger der Serie Graphire 2 mit 
einer höheren Auflösung von 2000 dpi und einem so genannten 
durchsichtigen Foto-Frame auf, der vor allem das Abpausen von 
Vorlagen erleichtern soll. Überarbeitet hat Wacom außerdem Daten versieht. Die Wiederbeschreibge- 
Treiber und Kontrollfeld, die nun noch mehr auf die ver- schwindigkeiten für DVD-RW und DVD+RW 
wendete Software abgestimmte Einstellungsmöglichkeiten gibt der Hersteller mit jeweils 4fach an, die 

bieten. Graphire 3 gibt es in zwei Größen (A5 und A6) so- Lesegeschwindigkeit für DVDs steht mit 

wie drei Ausstattungsstufen als Classic für 99 Euro, als Graphire 12fach im Datenblatt. Für das Lesen, Schrei- 
Studio mit einer reichen Softwareausstattung für 135 Euro sowie im ben und Wiederbeschreiben von CDs gibt 


Format A5 als Graphire Studio XL für 239 Euro. mbi NEC die Geschwindigkeiten mit 40x/32x/24x 
INFO Wacom TEL (D) 0 21 51/3 61 40, WEB www.wacom-europe. an. Preise hat NEC noch nicht genannt. pm 


com/de/index.as 
(del j INFO NEC TEL (D) 0 89/96 27 40 weg www.nec.de = 


des Konkurrenzformats DVD-R mit dem glei- 
chen Tempo wie DVD+R, während der Plex- 
tor-Brenner diese nur in 4fachem Tempo mit 


1/3 quer Microtek 
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Farblaser für hohe Ansprüche _ Grafikkarte für Powerbooks 


Village Tronic liefert seine schon vor 


Bis zu 24 Farb- oder Monochromseiten pro Minu- längerer Zeit angekündigte Grafik- 

te schafft der A4-Farblaserdrucker Phaser 6250 karte für Powerbooks aus. Die VT 

laut Datenblatt. Den Singlepass-Drucker Book besteht aus einer Cardbus- 

gibt es in fünf Konfigurationen, vom Steckkarte, die einen DVI-i-Ausgang 

2350 Euro teuren Einstiegsgerät mit bereitstellt. Per beiliegendem Adap- 

USB-Schnittstelle bis zum Spitzen- ter kann man analoge VGA-Monito- 

modell mit Netzkarte, Duplex- re betreiben. Über einen speziellen 

druck, Großraumpapierkassette Adapter (nicht im Lieferumfang ent- 

und eingebauter Festplatte, das halten) mit separatem Netzteil las- 

Pet, 3900 Euro kostet. Ein 700 MHz sen sich auch Apples Cinema-Dis- 
\ schneller Prozessor sorgt für die plays anschließen. Die Karte ist mit 
Druckaufbereitung, bis auf das Ein- 32 MB Videospeicher ausgestattet 

stiegsgerät schaffen alle Drucker eine Auf- und unterstützt Mac-OS 8, 9 und 

lösung von 600 x 2400 dpi. mas Mac-OS X. Die maximale Auflösung 

INFO XeTOX TEL (D) 0 69/95 08 6154 liegt bei 1920 mal 1440 Punkten. 

wEB www.xerox.com/officeprinting Laut Hersteller verfügt die Karte 


über eine Hardwarebeschleunigung 
für 2D und 3D (Open Gl). 
VT Book ist ab sofort erhältlich und 


Schwarzer Riese kostet 280 Euro. cm 

Inro Village Tronic über Macland 
Den 23 Zoll großen Flatron L2320A hat LG Electro- cı.(D) 0 30/34 79 01 40 wes www.villa 
nies in ein schickes schwarz-silbernes Gehäuse ge- ge tronic.com 


packt. Dafür hat das 3300 Euro teure Display eine 
Auszeichnung des Design Award iF bekommen. Die 
physikalische Auflösung des Displays beträgt 1920 KU RZM E LD U N G EN 
x 1200 Bildpunkte, beim Anschluss über die inte- 
grierte DVI-I-Schnittstelle stellt der Flatron L2320A 
1600 x 1200 Punkte dar. Neben einer Reaktionszeit 
von 25 Millisekunden bietet das Display einen Kon- 
trast von 400:1, der Blickwinkel beträgt horizontal 
und vertikal 176 Grad. Dank seines Seitenverhält- 
nisses von 15:9 stellt der Monitor zwei DIN-A4-Sei- 
ten nebeneinander dar. mas 


INFO LG Electronic TEL (nur D) 0 18 05/47 37 84 
weg www.lge.de « Dual Drive von ADS 


Das Dual Drive von ADS verwandelt interne IDE-Laufwerke jeder Art (Festplatten 
und optische Laufwerke wie CD-Brenner/DVD-Brenner) in ein externes USB-2.0- 
oder Firewire-Laufwerk. Das Gehäuse verfügt dazu über einen USB-2.0 
Anschluss mit 480 MBit/s und zwei 400 MBit/s schnelle Firewire-Ports. Das 
Gerät ist ab sofort verfügbar und kostet 120 Euro. cm 

INFO ADS TEL (D) 0 23 36/44 24 92 WEB www.adstech.com 


«+ 80-GB-Festplatte 


Mit dem Modell ESJ680G erweitert 
Excelstor seine Festplattenserie Jupiter 
um ein neues Topmodell. Das 80 Euro 
teure, vom chinesischen Hersteller in 
Lizenz von IBM/Hitachi gebaute IDE- 
Laufwerk schafft bis zu 7200 Umdre- 
hungen pro Minute und ist mit Shock 
Protection ausgestattet. mas 

INFO Excelstor über MCE TEL (D) 
Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi/C. Rüb 0 89/60 80 70 WEB www.mce.de 


. 
... 


- Airport-Extreme-Karte für ältere Powerbooks 


Die für Windows- und Mac-Rechner kompatible Karte setzt jedoch Mac-OS X 
10.2.6 voraus, Powerbooks G3 ab der Wallstreet-Reihe und das 15-Zoll-Power- 
book G4 bilden die Hardwarevoraussetzungen. Für iBooks ist die Karte mangels 
passendem Einschub nicht kompatibel. Die Aria Extreme kostet direkt von der 
Website des Herstellers Sonnet 79 Dollar. pm 

INFO Sonnet WEB www.sonnet.com 
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Expo in Paris: 
Neue Macs 


Neue Powerbooks auf der Apple Expo Steve Jobs ist die 
Popikone der Computerindustrie. Preist er neue Macs an, 
schlägt die Mac-Gemeinde zu. Nur auf der Apple Expo 
wollte die Stimmung nicht so recht anspringen, und sein 
legendäres „One more thing” besitzt keinen Highlight- 
Charakter 


von Dirk Steiger und Christian Rüb 


EINSTIEG 


Für Frankreich ist X 
die Apple Expo die _* 
größte IT-Messe, für Euro- 
pa ist es der größte Mac- 

Event. Dennoch hat die 

Apple Expo bis heute nicht 
ihren typisch französi- 
schen Charakter abstreifen 
können. In diesem Jahr 
hatten alle damit gerech- 
net, dass Steve Jobs ein 
neues 15-Zoll-Powerbook 
vorstellen wird 
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+ AUS WERBETECHNISCHER SICHT lässt 
sich die Entscheidung, den iPods vor der Apple 
Expo ein Silent Upgrade zu schenken, einfach 
erklären. Andernfalls hätten nämlich nicht die 
vielen bonbonfarbenen Werbeplakate für den 
MP3-Player die RATP-Bushaltestellen in Paris 
schmücken können. Auch vor dem Palais de 
Congres, in dem Steve Jobs die Apple Expo er- 
öffnet, prangen die riesigen bunten Werbeflä- 
chen. Anders als bei der bisherigen iPod-Kam- 
pagne setzt Apple jetzt auf Popart statt reale 
Menschen. Damit ist der weiße MP3-Player zum 
Kultobjekt geworden, und die Plakate werden 
es sicher auch. 

In Paris startete die Kampagne schon eini- 
ge Tage vor Europas größtem Mac-Event, der in 
diesem Jahr sein zwanzigjähriges Jubiläum be- 
geht. Rund 75 000 Besucher haben die Veran- 
stalter erwartet, was die Apple Expo zur größ- 
ten IT-Messe Frankreichs werden lässt. Haupt- 
magnet ist dabei sicher die Keynote des Apple- 
CEO. Doch ganz im Gegensatz zur iPod-Rekla- 
me hätte man sich Jobs Eröffnungsrede farbiger 
gewünscht. Eine Stunde schwadronierte der Ap- 


ple-Chef über Altbekanntes: Die beiden großen 
iPod-Modelle fassen mit einer Speicherkapazität 
von 20 und 40 GB bis zu 10 000 Musiktitel und 
wiegen jetzt 20 Gramm weniger. 

Er entschuldigte sich für die Lieferschwie- 
rigkeiten in den vergangenen Monaten und ge- 
lobte Besserung. Außerdem zählt Jobs vor, welt- 
weit würden sieben Millionen Mac-Anwender 
Mac-OS X aktiv verwenden. Seiner Auffassung 
zufolge forciere das nächste kostenpflichtige 
Systemupdate Panther zusammen mit dem Po- 
wer Mac G5 diese Entwicklung weiter. Nur 
wann dieses hoch gelobte Systemupdate für 
Mac-OS X schließlich in den Regalen der Händ- 
ler zu finden sein wird, wollte er uns nicht ver- 
raten: „Bis Ende des Jahres“ - genauer Termin 
ist bisher unbekannt. 


Panther Reloaded 


Wer sich auf der Quicktime-Seite von Apple die 
Keynote von der Entwicklerkonferenz WWDC 
angesehen hat, kannte die folgenden sechzig 
Minuten. Bis nächstes Jahr soll der neue G5- 
Prozessor von IBM mit 3 Gigahertz takten; Pan- 
ther für 150 Euro auf den Markt kommen. Jobs 
zeigt den bekannten Werbefilm vom neuen Po- 
wer Mac, und demonstriert anschließend Mac- 
OSX 10.3 mit dem benutzerzentrierten Finder, 
Expose, der Vorschau bis hin zum Action-But- 
ton und den Etiketten und konferiert über iSight 
und iChat AV mit London und Cupertino. 

Dem aufmerksamen Beobachter ist letztlich 
nur ein kleines Detail ins Auge gesprungen: Un- 
ter dem Action-Button-Menü prangt eine Ar- 
chiv-Funktion, die auf eine im Finder imple- 
mentierte Komprimierungsfunktion hindeutet. 
Was letztlich auch Sinn hätte, da Unix die Gzip- 
Routine bereits von Hause aus mitbringt und 
damit lediglich die Integration in Aqua fehlt. 
Schenkt man den Gerüchteseiten im Internet 


Erwartet Bei den Be- 
suchern der Apple Ex- 
po standen die 15- 
Zoll-Powerbooks hoch 
im Kurs. 


NACHTEIL: 12 ZOLL 


Obwohl das 12-Zoll- 
Powerbook für einen 
sehr hohen Preis über 
den Ladentisch geht, 
fehlt dem kleinsten 
Apple-Laptop immer 
noch ein 32-Bit-Bus für 
PC-Cards. Erweiterungs- 
karten oder auch Fest- 
platten dieser Bauart 
bleiben auch weiterhin 
den 15- und 17-Zöllern 
vorbehalten. 


Glauben, verteilt Apple nahezu wöchentlich un- 
ter seinen Entwicklern Vorabversionen des Sys- 
temupdates. Das spricht zumindest für eine bal- 
dige Ankündigung, wann nun definitiv die 
Markteinführung des vierten großen Mac-OS X 
stattfinden soll. Wer auf neue Software gehofft 
hatte, ging leer aus. 


Schnellere iMacs 


Keine Silbe war Steve Jobs der Speed Bump der 
iMacs wert, die Apple erst eine Woche vor der 
Messe mit den iPods verjüngt hat. Mittlerweile 
schnurrt im 17-Zoll-Modell ein 1,25 GHz 
schneller Prozessor und in der günstigeren 15- 
Zoll-Version ein Gigahertz-G4. Der nur 256 KB 
große L2-Cache deutet darauf hin, dass es sich 
dabei um einen höher getakteten Motorola Po- 
wer-PC 7455 Chip handelt. Der Nachfolgechip 
7457 soll laut Motorola-Angaben dann 512 KB 
On-board-L2-Cache mit bringen. Auch bei den 
Grafikkarten hat der Mac-Hersteller schon vor 
der Expo nachgebessert: 

Eine Nvidia Geforce 4 MX mit 32 Megabyte 
Grafikspeicher sorgt im kleineren iMac für das 
1024 x 768 Pixel große Bild, während sein grö- 
ßerer 17-Zoll-Bruder dank GeforceFX 5200 
Ultra und 64 Megabyte VRAM schon mit deut- 
lich besserer Grafikausgabe arbeiten kann. Bei- 
de iMacs sind WLAN-tauglich, in Apple-Deutsch 
„Airport-Extreme-ready“, auch wenn im deut- 
schen Apple Store bis Drucklegung dieser Aus- 
gabe andere Angaben stehen. Bis zum Erschei- 
nen dieses Artikels sollte „die Ungenauigkeit“ 
(Apple Pressestelle) jedoch behoben sein — sonst 
empfiehlt sich ein Blick in den US-Store. 


Jahr des Notebooks 


Anfang des Jahres hat Steve Jobs kühn das Jahr 
des Notebooks ausgerufen. Als spontane De- 
monstration dieser Tatsache präsentiert er im 


Januar die 12-Zoll- und 17-Zoll-Versionen des 
Powerbooks in der edlen Aluminium-Variante. 
Lediglich das populäre 15-Zoll-Modell musste 
weiterhin im Titanium-Look im Store stehen, 
was viele Anhänger dieser Bauform allerdings 
nicht wirklich stört. Jetzt ist das liebevoll ge- 
taufte „TiBook“ endgültig Vergangenheit: Zu- 
sammen mit diversen Hardware-Updates für die 
12- und 17-Zoll-Mitglieder hat Apple das 15- 
Zoll-Powerbook mit dem neuen Aluminium- 
Look versehen. Wichtigste Änderungen: Alle 
Anschlüsse befinden sich hauptsächlich auf der 
rechten Seite des Notebooks, womit die rück- 
seitige Schutzklappe entfällt. Zudem dürfen sich 
Käufer des Superdrive-Powerbooks über die in- 
tegrierte Tastaturbeleuchtung freuen, die es bis- 
her exklusiv in dem 17-Zoll-Modell gab. An- 
sonsten hat sich Apple Mühe gegeben, die Po- 
werbooks mit schnellen Prozessoren, schnellem 
Speicher und allen aktuellen Anschlussmög- 
lichkeiten wie USB 2.0 und Firewire 800 aus- 
zustatten. Wir haben die aktuellen Konfigura- 
tionen der Powerbook-Serie zusammen mit den 
deutschen Apple-Store-Preisen in der Tabelle 
auf Seite XX zusammengefasst. Berücksichtigt 


haben wir nur die Standardkonfigurationen von > 
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iMacs | Ausstattung und Preise 


Produkt iMac 15-Zoll-TFT iMac 17-Zoll-TFT 
Hersteller Apple Apple 
Preis € (D) 1390, € (D) 1970, 
€ (A) 1440, CHF 2000 | € (A) 2040, CHF 2800 

TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessor 64 MPC 7455 64 MPC 7455 
Taktfrequenzen 1 6Hz 1,25 GHZ 
Systembus 167 MHz 167 MHz 
Speicher (Standard) 256 MB DDR333 256 MB DDR333 
Speicher (Maximal) 1GB 1GB 
Native TFT-Auflösung | 1024 x 768 1440 x 900 
Grafikchip Nvidia Geforce 4MX | Nvidia Geforce 

FX 5200 Ultra 
Grafikspeicher 32 MB DDR SDRAM 64 MB DDR SDRAM 


Video-Mirroring 
Zwei-Monitor-Betrieb 
HDD-Schnittstelle 
HDD-Größe 
Optisches Laufwerk 
ERWEITERUNGEN 
Ethernet 
Airport-Karte 


Modem 
Firewire 400 
Firewire 800 
USB 2.0 
Video-Ausgang 


Ja 
Nein 

U/ATA-100 

80 GB 

Combodrive (32fach) 


10/100 BaseT 


Airport Extreme 
vorbereitet 


56k V.92 (eingebaut) 
Ja (2x) 

Nein 

Ja (&x) 


VGA, S-Video, 
Composite 


Ja 
Nein 

U/ATA-100 

80 GB 

Superdrive (4fach) 


10/100 BaseT 


Airport Extreme 
vorbereitet 


56k V.92 (eingebaut) 
Ja (2x) 

Nein 

Ja (3x) 


VGA, S-Video, 
Composite 


iMac 17-Ioll-TFT 
Apple 


€ (D) 2350, 
€ (A) 2435, CHF 3350 


64 MPC 7455 
1,25 GHz 

167 MHz 

512 MB DDR333 
1GB 

1440 x 900 


Nvidia Geforce 
FX 5200 Ultra 


64 MB DDR SDRAM 
Ja 

Nein 

U/ATA-100 

160 GB 

Superdrive (4fach) 


10/100 BaseT 


Airport Extreme 
mitgeliefert 


56k V.92 (eingebaut) 
Ja (2x) 

Nein 

Ja (3x) 


VGA, S-Video, 
Composite 
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Zufrieden mit Apple 


Interview mit Mac-BU-Chefin Roz Ho. Irritationen hat 
Microsoft unlängst mit der Ankündigung ausgelöst, 
Internet Explorer nicht für den Mac weiter entwi- 
ckeln zu wollen. Nach der Übernahme von Virtual PC 
hatte auch die Tatsache für Unruhe gesorgt, dass die 
aktuelle Version nicht auf dem neuen Power Mac 65 
läuft. Auf der Apple Expo in Paris sprachen wir mit 
Roz Ho, als General Manager für die gesamte Mac- 
Unit von Microsoft verantwortlich. 


Macwelt: Frau Ho, wie ist derzeit das Verhält- 
nis zwischen Microsoft und Apple? 

Roz Ho: Es könnte nicht besser sein. Wir arbeiten sehr 
eng zusammen, in der Mac-Unit beschäftigen wir 160 
Mitarbeiter nur mit Mac-Produkten, es gibt wöchentli- 
che Treffen zwischen Apple und Microsoft auf allen 
Ebenen und ich selbst spreche sehr oft mit Phil Schil- 
ler oder auch Steve Jobs. Unser Verhältnis ist extrem 
gut. 


Macwelt: Was war dann der Grund dafür, 
dass Microsoft die Entwicklung des Internet 
Explorer eingestellt hat? 

Roz Ho: Mit Safari hat Apple selbst einen Browser auf 
den Markt gebracht, den wir für gut halten. Wir kon- 
zentrieren uns mehr auf Produktivitäts-Tools für den 
Mac, also auf Office und Virtual PC, das hat für uns 
die höchste Priorität. Zudem haben wir ja mit Internet 
Explorer einen sehr guten Browser, den wir auch wei- 
ter supporten. 


Macwelt: Mit Keynote besitzt Apple nun auch 
ein eigenes Präsentationsprogramm. erleidet 
Powerpoint das gleiche Schicksal wie Internet 
Explorer? 

Roz Ho: Nein, sicher nicht. Ich selbst habe als Pro- 
duktmanager für Powerpoint bei Microsoft angefan- 
gen - da hängt schon auch das Herz dran. Zudem ist 
Powerpoint ein hervorragendes Produkt mit vielen 
Stärken, nicht zuletzt existiert es auf beiden Plattfor- 
men, so dass Sie sehr gut Daten austauschen können. 
Wir schauen natürlich, was Apple hier macht, genau- 
so schaut Apple auf uns, aber das ist ja ganz normal. 
Uns ist vor allem die Kompatibilität mit der PC-Platt- 
form wichtig, das ist eine unserer großen Stärken. 


Macwelt: Virtual PC ist auch so ein Produkt, 
das für Kompatibilität sorgt. Aus technischen 
Gründen läuft es nicht auf G5-Macs, werden 
Sie das ändern? 

Roz Ho: Wir arbeiten daran. Ich kann Ihnen jetzt kein 
Datum nennen, wann wir eine neue Version für den 
G5-Prozessor fertig haben, aber wie gesagt, wir ar- 
beiten daran. 


Macwelt: Können Sie denn versichern, dass es 
eine Version für die G5-Macs geben wird? 

Roz Ho: Ich kann Ihnen dazu im Moment wirklich 
nicht mehr sagen, als dass wir daran arbeiten. 


Macwelt: Vor einiger Zeit gab es Verstimmun- 
gen zwischen Microsoft und Apple in Bezug auf 
Marketing-Maßnahmen für Mac-OS X. Vor al- 
lem gab es Kritik daran, dass Apple nicht ge- 
nug für Mac-OS X werbe und deshalb die Ver- 
käufe von Office unbefriedigend seien. Hat sich 
das geändert? 

Roz Ho: Wir sind mit der Unterstützung durch Apple 
sehr zufrieden und arbeiten bereits hart an der näch- 
sten Version von Office. Sollte es da einmal Probleme 
gegeben haben, dann ist das Vergangenheit. 
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Apple, mehr Speicher oder zusätzliche Hard- 
ware wie Airport Extreme für die kleinen Po- 
werbooks gibt es nur gegen Aufpreis. 


Geschwindigkeit um jeden Preis 


Apple hatte bei den Aufwertungen der Power- 
books augenscheinlich ein wichtiges Ziel vor 
Augen: Geschwindigkeit, und zwar um jeden 
Preis. Fast scheint es so, als würde sich Steve 
Jobs schämen, dass er den Fans im Jahr des No- 
tebooks noch keinen tragbaren G5-Mac unter 
die Nase halten konnte. So lesen sich die Grund- 
konfigurationen der überarbeiteten 15-Zoll-Po- 
werbooks wie ein gut gemeinter Kompensa- 
tionsversuch, um die Kundschaft noch etwas 
länger bei der Stange zu halten. Ein Blick in die 
offiziellen Technikspezifikationen ist beispiels- 
weise die reinste Offenbarung: Nach all den 
Lobpreisungen der G5-Architektur mit be- 
sonders langer Instruktionspipeline (16 Schrit- 
te), heben die findigen Marketingexperten aus 
Cupertino Motorolas G4 gerade wegen der kur- 
zen Pipeline mit nur 7 Stages gegenüber 20 Sta- 
ges bei einem aktuellen Intel Pentium 4 be- 
sonders hervor. 

In der Tat gibt es bei langen Pipelines in ei- 
nem Prozessor das „Bubble“-Problem: Bei der 
Ausführung von Instruktionen versucht der Pro- 
zessor selbstständig zu ermitteln, welche Be- 
fehle als nächstes an der Reihe sind. Tippt die 
CPU einmal daneben, wird die komplette Pipe- 
line mit den leider falschen Anweisungen zu- 
nächst geleert. Anschließend wandern die be- 
nötigten Instruktionen in die Pipeline, und der 
Prozessor kann mit der Arbeit fortfahren. Wäh- 
rend der Entleerungsphase dreht der Prozessor 
allerdings Däumchen, das System steht für we- 
nige Millisekunden still. Motorolas G4 kann sol- 
che gefürchteten Pipeline-Blasen bedingt durch 
die wenigen Stages sehr rasch ausgleichen. In- 
tels Pentium 4 muss zunächst 20 Pipeline- 
Schritte löschen, bevor es weitergeht. Apple ver- 


Schnurlos Hinter dem legendären One more thing verbirgt sich 
diesmal eine Bluetooth-Tastatur samt -Maus im weißen Design. 


schweigt dem Powerbook-Interessenten aller- 
dings, dass Intels Prozessoren diese Ausfälle 
durch wesentlich höhere Taktfrequenzen pro- 
blemlos wieder ausgleichen. Was übrigens auch 
in keiner Dokumentation steht: Durch den feh- 
lenden Level-3-Cache des neuen G4 erhöhen 
sich die maximalen Laufzeiten mit einer Akku- 
ladung enorm. So hält das kleinste Powerbook 
mit einer 47-Wattstunden-Batterie nach Anga- 
ben von Apple rund 5 Stunden durch, 15- und 
17-Zoll bleiben bedingt durch etwas aufwändi- 
gere Hardware mit 46 beziehungsweise 58 
Wattstunden lediglich 4,5 Stunden online. Ei- 
nen schnellen Akkuwechsel im Ruhezustand las- 
sen die Alu-Powerbooks erfreulicherweise im- 
mer noch zu, wobei die interne Pufferbatterie 
den Speicherinhalt für rund drei Minuten auf- 
recht erhalten kann. 


Unter der Haube 


Aber nun Skepsis beiseite, kommen wir zur Aus- 
stattung der neuen Powerbook-Generation. Für 
etwas über 2000 Euro gibt es die aktualisierte 
Ausgabe des 1-GHz-Powerbooks mit neuem G4- 
Prozessor ohne Level-3-Cache, schnellem 167 


Angeschlossen Die Anschlüs- 
se des 15-Zoll-Powerbooks 
sind rechts angebracht, aller- 
dings ohne Schutzklappe 


Angewärmt Der Boden 
des 15-Zoll-Powerbooks 
wird nach einiger Zeit 
sehr warm. 


MHz Systembus sowie DDR-333-Arbeitsspei- 
cher. Darüber hinaus ist das Haupt-RAM mit 
entsprechenden Modulen auf bis zu 2 GB er- 
weiterbar - womit anspruchsvolle Applikatio- 
nen aus den Bereichen Digital Imaging, Video- 
produktion oder Datenbanken ideale Voraus- 
setzungen vorfinden. Auch bei den Grafikchips 
hat sich etwas getan. Statt der Geforce-4-Klas- 
se stecken ab sofort ATIs mobile Radeon-9600- 
Bausteine auf dem Mainboard. Diese Tatsache 
freut nicht nur Spieler mit einem Hang zur Mo- 


bilität, denn genauso kommen die schicken op- 
tischen Effekte von Mac-OS X über den Quartz- 
Extreme-Layer besser zur Geltung. Knapp 3000 
Euro kostet die Luxusausführung des neuen 
Alu-15-Zöllers. Für diesen stolzen Preis gibt es 
eine Menge Funktionen ohne Aufschlag gebo- 
ten: G4-CPU mit 1,25 GHz, Bluetooth sowie Air- 
port Extreme Karte von Haus aus integriert, ge- 
paart mit der beliebten Tastaturbeleuchtung. 
Beim kleinsten Powerbook mit 12-Zoll- 
Flachbildschirm gibt es nur marginale Ände- 
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rungen. Ein G4 mit 1 GHz ist für diese Bauform, 
die fast schon an Subnotebooks heranreicht, ei- 
ne ordentliche Grundlage. Auch der Systembus 
mit 133 MHz und daraus resultierendem DDR- 
266-Speicher bringt noch ein Quentchen mehr 
Performance, als es die Käufer des schwächeren 
Vorgängers gewohnt sind. Auf Firewire 800 und 
einen PC-Card-Bus muss die 12-Zoll-Fraktion je- 
doch verzichten. Dafür hat Apple zum An- 
schluss externer Videoquellen die neue Mini- 
DVI-Buchse vorgesehen. Im Lieferumfang des » 
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Produkt 
Hersteller 


Preis 


TECHNISCHE ANGABEN 
TFT-Größe 

Prozessor 

Level 2 Cache 


Taktfrequenzen 
Anmerkungen: 'Combodri- 
ve: Lesen: 8x DVD-ROM, 24x 
CD-ROM. Schreiben: 24x CD- 
R, 10x CD-RW ? Superdrive: 
Lesen: 8x DVD-ROM, 24x CD- 


Systembus 
Speicher (Standard) 
Speicher (Maximal) 


ROM. Schreiben: 2x DVD-R, Native TFT-Auflösung 
16x CD-R, 4x CD-RW rn 
Info: Apple (D) 0 800 / 20 Grafikchip 
00 136 WEB www.apple.de 
Grafikspeicher 
Dual Display 


Video-Mirroring 
HDD-Schnittstelle 
HDD-Größe 


Optisches Laufwerk 


Tastaturbeleuchtung 
ERWEITERUNGEN 
Ethernet 
Airport-Extreme-Karte 
Bluetooth 

Modem 

Firewire 400 

Firewire 800 

USB 2.0 


Video-Ausgang 


Powerbook Powerbook Powerbook 
Apple Apple Apple 
(D)€ 1850 /€ 2085 | € (D) 2320 € (D) 2900 


(A)€ 1920 /€ 2160 | € (A) 2400, CHF 3200 


12 Zoll 15 Zoll 15 Zoll 

G4 MPC 7445 G4 MPC 7447 G4 MPC 7447 
512 KB SRAM 512 KB SRAM 512 KB SRAM 

1 GHz 1 GHz 1,25 GHZ 

133 MHz 167 MHz 167 MHz 

256 MB DDR266 256 MB DDR333 512 MB DDR333 
1,25 GB 2GB 2GB 

1024 x 768 1280 x 854 1280 x 854 
Nvidia Geforce FX ATI Mobility ATI Mobility 

Go 5200 Radeon 9600 Radeon 9600 
32 MB DDR SDRAM 64 MB DDR SDRAM 64 MB DDR SDRAM 
Ja Ja Ja 

Ja Ja Ja 

U/ATA-100 U/ATA-100 U/ATA-100 

40 GB 60 GB 80 GB 


Combodrive !/ Combodrive ' 


Superdrive ? 


Superdrive ? 


Nein Nein Ja 

10/100 BaseT 10/100/1000 Baset | 10/100/1000 BaseT 
Vorbereitet Vorbereitet Eingebaut 

Eingebaut Eingebaut Eingebaut 

56k V.92 (eingebaut) 56k V.92 (eingebaut) 56k V.92 (eingebaut) 
Ja (1x) Ja (1x) Ja (1x) 

Nein Ja (1x) Ja (1x) 

Ja (1x) Ja (1x) Ja (1x) 

Mini-DVI DVI/S-Video DVI/S-Video 


€ (A) 3000, CHF 4000 


Powerbook 
Apple 


€ (D) 3480 
€ (A) 3600, CHF 4800 


17 Ioll 

64 MPC 7447 
512 KB SRAM 
1,33 GHZ 


167 MHz 

512 MB DDR333 
2GB 

1440 x 900 


ATI Mobility 
Radeon 9600 


64 MB DDR SDRAM 


Ja 

ja Leuchtmittel Endlich bekom- 
men Freunde des idealen 

U/ATA-100 15-Zoll-Maßes nicht nur das 

80 GB edle Alu-Design, sondern auch 


die begehrte Tastatur- 


Superdrive ? beleuchtung per Glasfaser. 


Nein 


10/100/1000 BaseT 
Eingebaut 

Eingebaut 

56k V.92 (eingebaut) 
Ja (1x) 

Ja (1x) 

Ja (1x) 

DVI/S-Video 
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Spezial 


12-Zöllers befinden sich Mini-DVI-auf-DVI- 
Adapter sowie analoge VGA-Monitore. Wer auf 
S-Video wert legt, beispielsweise für ältere Bea- 
mer oder Fernsehgeräte, muss den passenden 
Stecker im Apple Store zusätzlich erwerben und 
auch Cinema-Displays mit ADC-Anschluss las- 
sen sich nur mit einem 100 Euro teuren DVI- 
ADC-Adapter ansteuern. 15- und 17-Zoll haben 
S-Video bereits an Bord, hier legt Apple Adap- 
ter für Composite- sowie VGA-Signale kosten- 
los bei. 

Ein reines Luxusobjekt ist hingegen immer 
noch das größte Powerbook mit 17-Zoll-TFT 
und der außergewöhnlichen Nativauflösung 
von 1440x900 Bildpunkten. Regelmäßigem 
DVD-Video-Genuß steht auf dieser Plattform 
buchstäblich nichts im Wege, ebenso finden 
Photoshop- oder Final-Cut-Pro-Anwender aus- 
reichend Platz für benötigte Bedienelemente 
oder Paletten. Solche Freiheiten kosten immer- 
hin stolze 400 Euro mehr, denn der gegenüber 
dem 15-Zoll-Superdrive-Modell nur gering 
schnellere G4-Prozessor (1,33 gegenüber 1,25 
GHz) wird in der Praxis kaum mehr Produkti- 
vität zulassen. Ansonsten ist die Grundausstat- 
tung des einzig wahren „Schlepptops“ identisch 
mit dem teureren 15-Zöller. 


One more thing 


„Ihere’s one more thing“ lautet der wohl bei 
Mac-Fans beliebteste Satz aus dem Munde Ste- 
ve Jobs. In Paris sind eine kabellose Tastatur 
samt Funkmaus das vermeintliche Highlight zu- 
guterletzt. Beim Ausleeren von Krümeln des 
weißen Designstücks stört also ab sofort kein 


iPods | Ausstattung und Preise 


Kabel mehr. Doch die Spatzen hatten auch die- 
ses schon längst von den Dächern gepfiffen: In 
Mac-OS X 10.2.7, das den Power Mac G5 bei- 
liegt, finden sich in der Systemeinstellung „Ta- 
statur und Maus” ein neuer Statusbalken für 
den Batteriezustand und einige weitere Optio- 
nen. Deshalb war es abzusehen, dass es wohl 
bald schon Bluetooth-Eingabegeräte von Apple 
geben würde. Die Form und das Design der Ta- 
statur entspricht der des verkabelten Pendants, 
auf der Rückseite finden lediglich in dem wei- 
ßen Kasten vier AA Batterien Platz, die für neun 
Monate die Tastatur mit Strom versorgen sol- 
len. Für ausreichend Privatsphäre sorgt eine 
128-Bit-Verschlüsselung, die zumindest das ein- 
fache Abgreifen des Funkverkehrs verhindern 
soll. Die Funkmaus besitzt zwar die gleiche 
Form wie gewohnt, nur das transparente Kunst- 
stoff ist nun einer vollkommen weißen Ober- 
fläche gewichen. Zwei AA-Batterien speisen die 
Bluetooth-Maus, die sich durch wiederauflad- 
bare Akkus ersetzen lassen. Bei einer durch- 
schnittlichen Betriebszeit von drei Monaten er- 
weist sich das als deutlicher Vorteil. Außerdem 
sorgt ein Schiebeschalter auf der Unterseite bei- 


Produkt iPod iPod iPod a ne s 
der Geräte für einen sparsameren Umgang mit 

Hersteller Apple Apple Apple den Batterien: 

Preis € (D) 350, € (D) 450, € (D) 550, 

€ (A) 350, CHF 480 | € (A) 450, CHF 630 | € (A) 550, CHF 780 Fazit 
TECHNISCHE ANGABEN 
rn men “er ern Im selbst ausgerufenen „Jahr des Notebooks“ ist 
eicherkapazitä . i . : . 

: . . : Apple sichtlich bemüht, die Fangemeinschaft 
Batterielaufzeit . Anden s Sun ä ungen mit bis an die Grenze belasteten G4-Mobilen bei 
Akku Lithium Ionen Lithium Ionen Lithium Ionen Laune zu halten. Vielleicht wäre es aus marke- 
Pufferzeit bis zu 25 Minuten bis zu 25 Minuten bis zu 25 Minuten tingtechnischer Sicht besser gewesen, zusam- 

’ 
Display 5 cm (diagonal) 5 cm (diagonal) 5 cm (diagonal) men mit den G5-Desktops auch entsprechende 
Ladezeit ' 3 Stunden 3 Stunden 3 Stunden Powerbooks mit IBMs Power PC 970 zu entwi- 
Audioformate ? AAC, MP3, AAC, MP3, AAC, MP3, ckeln. Technisch ist die 64-Bit-CPU bereits be- 


MP3 VBR, AIFF, WAV 


MP3 VBR, AIFF, WAV 


MP3 VBR, AIFF, WAV 


stens dafür vorbereitet, fehlt nur noch das opti- 


Größe 61x 104x15,8mm | 61x 104 x 15,8 mm 61 x 104 x 15,8 mm mierte Drumherum. Zumal es langsam Zeit 
Gewicht 158 9 1589 1769 wird, dass Apple den Abstand zur bedrohlich 
Dock optional ja ja nahe kommenden Konkurrenz aus dem Hause 
Firewire-Adapter 4 auf 6 pin 4 auf 6 pin 4 auf 6 pin Intel (Centrino-Konzept mit gering getakteten 
Tasche nein ja ja Pentium-M-CPUs, integriertem Wireless-LAN 
USB 2 Kabel optional optional optional und Akkulaufzeiten von bis zu vier Stunden) 
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wieder vergrößert. %* 


Vorgestellt Mac-BU- 
Chefin Roz Ho, die die 
Nachfolge von Kevin 


Browne bei Microsoft an- 


getreten hat, hat sich im 
Rahmen der Apple Expo 
erstmals europäischen 

Journalisten vorgestellt. 
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= Bias Peak 4.0.1 

= Data Rescue 10.3.0 

= Logic Platinum 6.2.1 

= Mailsmith 2.0.1 

= Motu Digital Performer 4.1 
= Mozilla 1.4.1 

= Omni Disk Sweeper 1.4 
= Omni Outliner 2.2.4 

= Spam Sieve 2.0 

= Spark XL 2.8.1 

= Stone Studio 2003-08-28 
= Synchronize X Plus 1.2 


Bi 


Pi 


Mac 05 9/X 

= Macromedia Flash Player 
= Graphic Converter 4.8.2 
= ilisten 1.6.2 

= Mariner Write 3.5.1 

= Opera 6.0.3 

= Rumpus 3.2 

= VectorWorks 10.5. 

= Vuescan 7.6.60 

= Formz 4.0.096 


Download Alle hier vorge- 
stellten Updates und 
Treiber finden Sie auf 
www.macwelt.de unter 
dem Webcode 22936 
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Updates 


Die Updates des Monats 


Neue Versionen Das Sommerloch ist vorbei und die Liste der Updates wird wieder länger, darunter 
auch die ersten für den G5-Prozessor optimierten Versionen. Besonders häufig präsentieren sich 
diesmal Browser und E-Mail-Programme mit einer neuen Version 


SYSTEM 


Freehand MX 11.0.1 


Java 1.4.1 Update 1 


Y Stabiler und genauer arbeiten sowie 
sorgfältiger mit dem Speicher umgehen 
soll Java nach diesem Update. Außerdem haben 
die Programmierer die Unterstützung von Java- 
Applets in den Browsern verbessert. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer Probleme mit Java hat, 
sollte es mit dem Update auf jeden Fall versuchen. 
INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120242 


F 


Xserve Raid Admin Tools 1.1 


W Wer Apples Server und die dazugehörige 
“= Raid-Lösung einsetzt, bekommt ein neu- 

es Verwaltungswerkzeug auf Java-Basis spen- 

diert, das die Einrichtung, Verwaltung und Kon- 

trolle der Datenspeicher laut Apple vereinfacht. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120240 


ANWENDUNGEN 


Power Mail 4.2 


Or Das E-Mail-Programm verfügt über eine 
“ %| neue Suchtechnologie, die die Geschwin- 
digkeit nach Angabe der Entwickler mindestens 
verdreifachen soll. Die Filterfunktion ermöglicht 
nun auch eine Sortierung nach den Inhalten ei- 
ner Nachricht. Außerdem ist das Programm 
schon für Mac-OS X 10.3 vorbereitet worden. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 
INFO CTM Development www.ctmdev.com 


Cinema AD R8.2 


BT Maxon hat die Programmoberfläche und 
“=! die Bedienung der 3D-Software überar- 
beitet. Im Materialmanager lassen sich nun Ma- 
terialien zu Gruppen zusammenfassen und es 
gibt eine neue Listendarstellung. Menüs und 
Layouts kann man als Sets speichern und zwi- 
schen ihnen umschalten und bis zu fünf Maus- 
tasten mit einer Funktion belegen. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 
INFO Maxon www.maxon.de 


W Das Wartungsupdate für die neueste Ver- 
sion des Grafik-Klassikers behebt etliche, 
von Macromedia aber nicht näher spezifizierte 
Fehler. Zum Download ist eine gültige Serien- 
nummer notwendig. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Macromedia www.macromedia.com 


F 


Final Cut Pro 4.0.2 


W Apple empfiehlt das Update allen An- 
*=| wendern, die die Formate DV und DVC 
Pro 50 verwenden. Mit der neuen Version wird 


ein Problem mit sich wiederholenden Frames 
nach dem Editieren behoben. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Nicht getestet 

INFO Apple Knowledge-Base Dokument 120241 


Photoshop 65 Plug-in 


W Dieses Plug-in für Photoshop 7.0.1 opti- 
miert etliche Funktionen der Bildbear- 
beitung für den neuen G5-Prozessor und ersetzt 
die Farb-Library (ACECarbonLib) durch eine auf 
den neuen Prozessor angepasste Version. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Lohnt sich nicht (siehe Mac- 
welt 10/2003, Seite 37) 

INFO Adobe www.adobe.com 


F 


Eudora 6.0 


57, Wer innerhalb der letzten 12 Monate Eu- 
-%| dora 5 gekauft und registriert hat, be- 
kommt das Update auf Version 6 kostenlos und 


kann dann den selbstlernenden Filter für Junk 


Mail einsetzen. In den kostenlosen Versionen 
des E-Mail-Programms ist diese Funktion nicht 
freigeschaltet. Neu für alle Anwender ist die 
Möglichkeit, sich bei langen Threads die Nach- 
richten in einer kompakten Übersicht darstellen 
zu lassen und die etwas überarbeitete Oberflä- 
che, die neben neuen Symbolen unter Mac-OS 
X auch eine „Schublade“ mit Postfächern bietet. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Der Müllfilter alleine ist das 
Update schon wert 

INFO Qualcomm www.eudora.com 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand 15. September 2003 
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Hewlett Packard 
Office Jet G Serie 4.7.6 


x 


F 


NEUE TREIBER 
Aurora Igniter X 6.0.5 
Hewlett Packard Color 
Laserjet 1.53 

Hewlett Packard 
Deskjet 2.2.1 


Epson Stylus Color 
3000 1.7.3 


Rahmen orientiert Für Privat- 
anwender kostenlos ist die Busi- 


ness Publishing Software 


Ragtime Privat 5.6.4. Das Pro- 
gramm dient mit seinen Modu- 
len für Textverarbeitung, Tabel- 
lenkalkualtion und Grafik nicht 

nur als Alternative für MS Office. 
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Leser-CD 11 | 2003 


Nützliche Brenn-Tools Es muss nicht immer Toast sein, wenn es darum geht, Da- 
ten auf Silberscheibe zu bannen. Wir haben einige kostenlose Tools zum Brennen 


unter Mac-OS X zusammen gesammelt von Peter Müller 


# DANK SEINES UNIX-UNTERBAUS beein- 
druckt Mac-OS X mit einer Programmvielfalt, 
die Anwendern des klassischen Apple-Betriebs- 
systems lange Zeit fremd gewesen ist. Open 
Source ist das Stichwort, das mehr Freiheit in 
der Softwareauswahl verheißt. Zwar hat Apple 
in seine Mac-OS-X-Varianten Brennfunktionen 
eingebaut, wessen Ansprüchen das System da- 
mit nicht genügte, der musste auf Toast oder 
Discribe ausweichen. Eine ganze Reihe von kos- 
tenlosen Brennprogrammen hat jedoch die 
Open-Source-Gemeinde mittlerweile für den 
Mac entwickelt oder portiert, die besten haben 
wir im Praxis-Ordner der Leser-CD 10/2003 zu- 
sammengesammelt. Die von Macwelt entwi- 
ckelte Software Patchburn, die Mac-OS-X-An- 
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Info | Unsere Sponsoren 


Desktop Enterprise 8.2 Officelösung, die alle Büro- Auftrags- und Finanz- 
vorgänge miteinander verknüpft. Auf CD: Link zur Downloadseite der ak- 


uellen Demo-Fassung 


Workflows anpasst. 


fang 


INFO Desktop Enterprise TEL (D) 0 89/61 00 24 62 WEB www.dt-enterprise.com 


&y Fast Track Schedule 8 Preisgekrönte Projektmanagementsoftware, in 
deutscher Version auch für Mac-OS X verfügbar. 
INFO Computerworks TEL (D) 076 21 /40 18-0 WEB www.computerworks.de 


Ed USE.Plus Office- und ProjektManagement-Software, die sich individuellen 


INFO Merlin Mac Service, TEL (D) 04 21/32 44 31 WEB www.use.de 
7 Graphic Converter Bildbearbeitungssoftware mit großem Funktionsum- 


INFO Lemke Software, TEL (D) 0 51 71/7 22 00 WEB www.lemke.de 


pE ProSaldo basic 2003 Buchhaltungssoftware für nicht bilanzierungspflichti- 
ge Selbständige, Freiberufler und Kleinbetriebe. 


INFO ProSaldo, TEL (D) 03 55/7 84 18 75, WEB www.pro-saldo.com 


wendern dabei hilft, eine ganze Reihe inkom- 
patibler Brenner zu verwenden, rundet den 
Schwerpunkt ab. Mehr über das Gratis Brennen 
lesen Sie in dieser Ausgabe ab Seite 89 


Für Privatanwender kostenlos 


Ragtime stellt die für Privatanwender kostenlo- 
se Version Ragtime Privat 5.6.4 für Mac-OS X 
vor. Der Hersteller verlangt eine kostenlose Re- 
gistrierung, die schnell zu bekommen ist, wenn 
man beim ersten Aufruf des Programms an das 
Internet angeschlossen ist. Ragtime Privat 5.6.4 
setzt Mac-OS X zwingend voraus. %* 


Info | Software-Finder - diese Programme sind auf der aktuellen Heft-CD 


Test Patch Burn 
Weitere Informationen P-Strip 
zu Logic Platinum Wiretap 
Testbilder, 3D-Farbräume XCD Roast 
und Colorsync-Profile Yu Burner 
zum LCD-Test 

Publish 
Praxis Demos: 
BbDemux Bodypaint 3D r2 
DLCompat Flightcheck 
Diva Pitstop Pro 
Fire Starter Printtools XT 
Office Update 10.1.5 0X-Tools Pro 


PD und Shareware Mozilla 1.5 

Aqua Screensaver Neverwinternights 
Benchmark-Mac Tech Demo 
Benchmark-Win Photologist 
Cinebench 2003 Romeo 
Cocoabench Share Points 3.2 
D Vision 202 Snak 

DV Backup 1.1 Snapz Pro X 1.0.8 
Flash Player 7 Sofa 

Fontcard 1.0.2 Speedrun 1.2.0 
GNU Mail 1.1.0 Speedrun 1.2.0 
HELIOS LanTest 3.1.0 Synk 4.1.1 
Lightsout Veta Universal 


X Bench 1.1 
Xblog 
xControl 


Tools 

Acrobat Reader 5.1d 
Adobe Reader 6.0 
Stuffit Lite 7.0.1 
Stufflt Lite X 7.0.1 
TechTool Lite 3.0.4 
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LESERUMFRAGE 


Wir machen die Macwelt 
für unsere Leser: Des- 
halb haben wir ein 
neues Online-Tool pro- 
grammiert, mit dem Sie 
uns Ihre Meinung zur 
aktuellen Ausgabe sagen 
können - schnell und 
bequem über www.mac 
welt.de, Webcode 22996 
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Macwelt im WWW 


Premium im Oktober In diesem Jahr lässt sich Apple nicht das sonst so lukrati- 
ve Weihnachtsgeschäft entgehen: Rechtzeitig hat Steve Jobs neue Modelle für 


den Profi- und den Consumerbereich vorgestellt 


+ APPLE HAT ANLÄSSLICH der Apple Expo 
die halbe Hardware-Palette überarbeitet. Bis die 
neuen Produkte hierzulande erhältlich sind, 
dauert es jedoch erfahrungsgemäß immer et- 
was: Premium-Abonnenten müssen nicht ganz 
so lange warten, denn sobald die ersten Test- 
geräte in der Redaktion aufschlagen, stellen wir 
sie unseren Lesern auf www.macwelt.de vor. 
Ähnliches gilt für den aktuellsten Stand in 
Sachen Power Mac G5: Während unsere ersten 
Tests der beiden kleineren Geräte noch keinen 
Anlass zur Euphorie geben, macht ein neuer Ci- 
nebench, der erst kurz vor Drucklegung dieser 
Ausgabe veröffentlicht wurde, Hoffnung (siehe 
auch Seite 39). Die jüngsten Messergebnisse 
zeigen erstmals, welches Potenzial in Apples Po- 
wer Mac GS5 steckt, wenn entsprechend ange- 


von Peter Müller 


passte Software zum Einsatz kommt. Regelmä- 
Rige Updates unserer fortlaufenden Tests finden 
nicht nur Premium-Anwender auf www.mac 
welt.de, Webcode 22864. Aufschluss über un- 
sere Testverfahren gibt Code 22551. 


eBook des Monats 


In Zusammenarbeit mit Pearson bietet jetzt 
auch Macwelt.de allen Besuchern die Möglich- 
keit, sich eBooks zum Vorzugspreis von je 1,99 
Euro zu kaufen. Die eBooks liegen im PDF-For- 
mat vor und können als komprimierte Zip-Da- 
tei bequem auf den Rechner geladen werden. 
Da Pearson täglich einen neuen Titel zum 
Download anbietet, lohnt sich der morgendli- 
che Blick auf die Website, wo wir über das An- 
gebot des Tages informieren. % 


Info | Wie werde ich Premium-User 


Das Premium-Angebot Macwelt.de kostet regulär 3,50 Euro im 
Monat, Abonnenten der Print-Ausgabe zahlen nur 2,50 Euro. Die 
Abrechnung übernimmt Firstgate. Die Anmeldung ist ganz ein- 
fach: Unter der Adresse www.macwelt.de/servlet/premium/start 
finden Sie ein Formular, in das Sie Ihre persönlichen Daten und 
die gewünschte Zahlungsweise eingeben können. Ihre Bankver- 
bindung oder die Kreditkartennummer nennen Sie auf der nun 
folgenden Firstgate-Seite, einen Klick weiter können Sie sich mit 
Ihrer Abo-Nummer für den reduzierten Tarif ausweisen. 

Nach der Registrierung gelangen Sie zur Firstgate Login-Seite. Ge- 
ben Sie nun noch einen Usernamen und ein Passwort ein, um das 
Macwelt-Abo zu bestellen. 

Die davon unterschiedlichen Login-Daten für die Premium-Ange- 
bote von Macwelt.de bekommen Sie per E-Mail zugestellt. 

Für Fragen und Probleme hat unser Dienstleister Firstgate drei 
Service-Nummern bereit gestellt: 


Probleme mit der Anmeldung: TEL (D) 02 21/2 60 11 88 
Probleme mit der Abrechnung: TEL (D) 02 21/2 60 11 90 
Technischer Suppoert: TEL (D) 02 21/2 60 11 99 


HIGHLIGHTS DES 
MONATS 


Diesen Monat finden Sie 
auf Macwelt-Premium 


= Test des PM 65 Dual 


- Erster Blick auf die 
neuen Powerbooks 


- Test der überarbeiteten 
iMacs 


= Erste G5-Tests mit an- 
gepasster Software 
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TEST & TECHNIK news s upoares 


Die neuen Produkte des Monats Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates verbessern 
bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat Produkte vor, die wir in der aktuellen oder 
in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von Änderungen 


im Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


NEU IN DER LISTE 


19-Zoll-LCD-Displays 


Aus unserem Vergleichstest der 19 Zoll großen 
LCD-Displays haben zwei recht unterschiedli- 
che Kandidaten den Weg in die Bestenliste ge- 
funden. Dass man auch zu einem günstigen 
Preis ein Display mit guter Bildqualität be- 
kommt, beweist unser Preistipp Claxan CL-LC- 
8190C, für den man von allen Testteilnehmern 
am wenigsten zahlt. Sein einziger Nachteil ist 
das externe Netzteil. Den höchsten Farbumfang 


und die beste Helligkeitsverteilung bietet der 
Testsieger Iiyama AS4821DTBK. Einzig den ho- 
hen Stromverbrauch bemängelt unser Tester 
Christian Möller. mas 


ınro Claxan über ARP-Datacon EL (D) 0 60 74/ 
49 11.00 weg www.claxan.de und www.arp-data 
con.de und liyama eu (nur D) 08 00/1 00 34 35 
TEL www.ilyama.de 


Alleskönner von Zyxel 


Überraschung im Macwelt-Testcenter: Zyxels 
unscheinbarer ADSL-Modem-Router mit 
802.11b-Access-Point namens Prestige 650HW 
überzeugt auf ganzer Linie. Hervorragende 
Transferraten im Wireless-LAN, erstklassige 
Web-Oberfläche in drei Sprachen sowie zahl- 
reiche Profifunktionen wie VPN-Unterstützung 
und Bandbreitenmanagement - und das alles für 
unter 200 Euro. ds 


INFO Zyxel TEL (D) 0 24 05/6 90 90 weg www. 
zyxel.de 


Kamera für ambitionierte Fotografen 


Die Wahl des Testsiegers kann die Canon Po- 
wershot G5 nur knapp vor der Nikon Coolpix 
5400 für sich entscheiden. Beide Kameras rich- 
ten sich an ambitionierte Fotografen, die auch 
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manuelle Einstellmöglichkeiten nicht missen 
möchten. Unseren Preistipp erhält die Kodak DX 
4530, die günstigste Kamera im Vergleichstest. 
Sie ist wie die Hewlett-Packard Photosmart 935 
leicht zu bedienen und bietet nur wenige Ein- 
stellmöglichkeiten. mas 


INFO Canon TEL (D) 0 21 51/34 95 55 weg www. 
canon.de Hewlett-Packard TEL (nur D) 0 18 05/ 
25 81 43 wer www.hp.com/de 


G5-Mac: Gute Mittelklasse 


Ausharren müssen wir, bis das Spitzenmodell 
der G5-Rechner eintrifft. Die Wartezeit auf den 
teuren Boliden verkürzt unser Test des mittle- 
ren G5-Mac, der für die meisten Profianwender 
die erste Wahl sein dürfte. Dieser 1,8 GHz 
schnelle Rechner bietet gegenüber dem Ein- 
stiegs-G5 ein weit besseres Preis-Lesitungsver- 
hältnis. So empfieht es sich, die 300 Euro mehr 
zu investieren. mas 


INFO Apple 

TEL (D) 01 80/ 
5.00.0953, 

(A) 01 79/56 70.45, 
(CH) 0 18 00/90 37 
weg www.apple.de 


Tipp | Testberichte nachlesen 


Interessieren Sie sich für ein Produkt der Bestenliste 
und wollen gerne den entsprechenden Test nachle- 
sen? Dann gehen Sie in unser Internet-Heftarchiv auf 
www.macwelt.de/archiv. Sie finden es auf der Start- 
seite unter der Stichwortsuche. 


Wenn Sie einen ganz bestimmten Test suchen, emp- 
fiehlt es sich, den Testbericht anhand der in der Bes- 
tenliste genannten Ausgabe und Seitenzahl aus dem 
nach Ausgaben sortierten Bestand zu wählen. 


Wer mehrere Tests lesen möchte, geht besser über 
die angebotene Suchfunktion und gibt dort bei- 
spielsweise den Begriff „Laserdrucker“ ein. 


Abonnenten des Premium-Angebotes von Mac- 
welt.de haben uneingeschränkten Zugriff auf das 
PDF-Archiv. Alle anderen Surfer zahlen für Artikel, die 
nicht länger als eine Seite sind, im Pay-per-click-Ver- 
fahren 25 Cent, längere Beiträge kosten 50 Cent. Die 
komplette Ausgabe ist für 5,40 Euro zu haben. 


PREISSENKUNGEN 


Preisrutsch der Monitore und Beamer 


Bereits in den letzten beiden Macwelt-Ausgaben 
konnten wir den Trend klar verfolgen: Die Prei- 
se der LCD-Displays und der Projektoren fallen 
weiter. Die Hälfte aller LCD-Displays in der Be- 
stenliste sowie beide Projektoren bekommt man 
in diesem Monat günstiger. mas 


Oki senkt Preise 


Zwischen neun und 26 Prozent günstiger be- 
kommt man nun die Oki-Drucker. So zahlt man 
beispielsweise für den Farbdrucker C5300n statt 
1855 Euro nun 1600 Euro, beim nun 8199 Eu- 
ro teurem A3-Spitzenmodell C9500hdn spart 
man 902 Euro. Weiter bestehen bleibt die kos- 
tenlose 3-Jahres-Garantie, die Oki seit Septem- 
ber anbietet. Diese Garantie beinhaltet unter an- 
derem den Austausch oder die Reparatur inner- 
halb des nächsten Tages. mas 


ınro Oki TEL (D) 02 11/5 26 60 weg www.oki.de 


Redaktion: Markus Schelhorn 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung. 


Produktbewertung 

666666 1,0 bis 1,4 sehr gut 
666666 1,5 bis 2,4 gut 
666600 2,5 bis 3,4 befriedigend 


666600 3,5 bis 4,4 ausreichend 
660000 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
6660060 5,5 bis 6,0 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld » Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 

« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 


ea 


NEU 


DIE BESTEN MAC-PRODUKTE 


Desktop-Macs 

Produkt Spezifikation 
eMac 128/60/ Kompaktrechner 
Combo/1 GHz 

eMac 128/40/ Kompaktrechner 
CD-ROM/800 MHz 

Power Mac 65/ Desktop-Rechner 
1,8 GHz 

eMac 256/80/Su- Kompaktrechner 
perdrive/1 GHz 

Power Mac 65/ Desktop-Rechner 
1,6 GHZ 

Power Mac 64/ Desktop-Rechner 
1,25 GHz/Mac-0S 9 

iMac G4 256/80/ _Kompaktrechner 
DVD-R/1 GHz 

Power MacG4/2x Desktop-Rechner 
1,25 GHz/Mac-0S 9 

Mobile Macs 

Produkt Spezifikation 
Powerbook 64 15” Mobilrechner 
DVD-R/1 GHz 

Powerbook 64 17” Mobilrechner 
Superdrive 

Powerbook 64 12”  Mobilrechner 
Combo/867 MHz 

iBook 12” /Com- Mobilrechner 
bo/900 MHz 

iBook 14” /Com- Mobilrechner 
bo/900 MHz 

iBook 12” /CD- Mobilrechner 
ROM/800 MHz 

iBook 14”/Com- Mobilrechner 
bo+/900 MHz 


Produkt Spezifikation 


ASH Netberry Fileserver 


240i 


CD- UND DVD-BRENNER 


Intern: IDE/SCSI 


Produkt Spezifikation 
Samsung Combo-Laufwerk 
SM-348B 


Teac CD-W552E CD-RW-Brenner 


Pioneer DVR-A05 DVD-Brenner 
Teac DV-W50D DVD-Brenner 
NEC ND-1100 DVD-Brenner 


Extern: USB, USB 2.0, Firewire 


Produkt Spezifikation 
Teac USB-2-DVD- 
DV-W50PUK Brenner 
Plexwriter USB-2-CD- 
48/24/48U Brenner 


Testurteil 
Gut ausgestatteter, flotter und günstiger 
Mac mit Combo-Laufwerk 


Akzeptabel ausgestatteter und günstiger 
Mac, allerdings zu wenig RAM 


Moderner und flotter Mittelklasse-G5-Mac 
mit sehr gutem Preis-Leistungs-Verhältnis 
Mit Superdrive gut ausgestatteter, günstiger 
Mac, gut für Hobby-Videofilmer geeignet 


Einstiegsrechner in die G5-Klasse mit Super- 
drive-Laufwerk, aber wenig Arbeitsspeicher 


Günstiger Profi-Mac mit veralteter Hauptplatine 
und Combo-Laufwerk. Bootet auch von Mac-05 9 


Modern ausgestatteter iMac mit 17”-TFT, 
G4-Prozessor und DVD-Brenner 


Flotter Profi-Mac mit veralteter Hauptplatine, 
bootet noch unter Mac-OS 9 


Testurteil 
Flotter mobiler Mac mit 15,2-Zoll-TFT und 
DVD-Brenner, jedoch alte Hauptplatine 


Flottes Powerbook in Vollausstattung, 
nur bedingt für moblien Einsatz geeignet 


Kompakter mobiler Mac mit 12,1-Zoll-TFT 
und Combo-Laufwerk 


Gut ausgestattetes, flottes iBook mit Combo- 
Laufwerk, schwankende Gehäusequalität 


Flottes iBook mit 14-Zoll-TFT, leider mit 
schwankender Gehäusequalität 


Günstiges Einsteiger-iBook, nur mit CD-ROM- 
Laufwerk, schwankende Gehäusequalität 


Spitzenmodell mit 14-Zoll-TFT, Apple-Care 
(3-jährige Garantie) und großer Festplatte, 
leider schwankende Gehäusequalität 


Testurteil 


Testsieger Günstiger, flotter Minitower- 
Fileserver. Auch für Mac-0S-X-Clients 


Testurteil 
Sehr schnelles und leises Combo-Laufwerk 
für den internen Einbau in aktuelle G4-Macs 


Sehr flotter und preiswerter CD-Brenner, 
läuft jedoch nicht mit iTunes und Disk Burner 


Solider, zuverlässiger interner DVD-Brenner, 
kompatibel zu iDVD und iTunes 


Testsieger Schneller, solider Brenner für 
DVD+R und DVD-R. Unterstützt IDVD und 
iTunes nicht 


Preistipp Einfacher Brenner für das DVD+R- 
Format. Unterstützt iDVD und iTunes nicht 


Testurteil 


Externer DVD-Brenner mit USB-2.0-Port, 
brennt Afach DVD-R und 2fach DVD-RW 


Derzeit bester externer USB-Brenner, 
erreicht mit USB-2.0-Karte 48fach-Speed 


Anmerkung: y Preissenkung gegenüber dem Vormonat 


Testwertung 
666666 


666666 
666660 
666660 
666660 
666660 
666660 
666600 


Testwertung 


666660 
666660 
666600 
666606 
666600 
666606 
666600 


Testwertung 


666660 


Testwertung 


666660 
666660 


666666 


666660 


Testwertung 


666660 
666660 


Note 
1,6 gut 


1,7 qut 
1,8 gut 
1,9 gut 
2,2 gut 
2,3 gut 
2,4 qut 


2,6 befriedigend 


Note 
1,5 gut 


2,1 gut 
2,5 befriedigend 
2,6 befriedigend 
2,7 befriedigend 
2,8 befriedigend 


3,2 befriedigend 


Note 
2,4 gut 


Note 
1,3 sehr gut 


1,5 gut 
1,5 gut 


1,6 gut 


2,4 gut 


Note 
1,8 gut 


1,9 gut 


Bestenlisten 


Preisänderung/Preis 
€ (D) 1159, € (A) 
1200, CHF 1600 

€ (D) 962, € (A) 

995, CHF 1400 

€ (D) 2550, € (A) 
2638, CHF 3600 


€ (D) 1507, € (A) 
1560, CHF 2100 


€ (D) 2203, € (A) 
2280, CHF 3000 


€ (D) 1390, € (A) 
1440, CHF 1900 


€ (D) 2203, € (A) 
2279, CHF 2999 


€ (D) 3015, € (A) 
3120, CHF 4000 


Preisänderung/Preis 
€ (D) 2898, € (A) 
2998, CHF 3968 
€ (D) 3711, € (A) 
3840, CHF 5200 
€ (D) 1855, € (A) 
1920, CHF 2600 
€ (D) 1391, € (A) 
1439, CHF 2000 
€ (D) 1623, € (A) 
1679, CHF 2300 
€ (D) 1158, € (A) 
1200, CHF 1600 


€ (D) 1970, € (A) 
2038, CHF 2768 


Preisänderung/Preis 


€ (D) 1799, € (A) 
1862, CHF 2463 


Preisänderung/Preis 
€ (0) 83, € (A) 

86, CHF 114 

€ (0) 55, € (A) 

57, CHF 67 

w € (D) 159, € (A) 
165, CHF 218 


w € (D) 178, € (A) 
185, CHF 244 


W €(0) 147,€ (A) 
153, CHF 202 


Preisänderung/Preis 
€ (D) 250, € (A) 
259, CHF 343 


€ (D) 178, € (A) 
185, CHF 244 


Info 


www.apple.de 
www.apple.de 
www.apple.de 
www.apple.de 
www.apple.de 
www.apple.de 
www.apple.de 


www.apple.de 


Info 


www.apple.de 
www.apple.de 
wwu.apple.de 
www.apple.de 
www.apple.de 
www.apple.de 


wwu.apple.de 


Info 


www.netberry.de 


Info 


www.samsung.de 
www.teac.de 


www.pioneer.de 


www.teac.de 


www.nec.de 


Info 


www.teac.de 


www.plextor.be 


Stand: 16. September 2003 
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IM OKTOBER 


Ausgabe 
7/03, 5.45 


7/03, 5.45 
5.38 

7/03, 5.45 
10/03, 5. 34 
9/03, 5. 30 
4/03, 5.38 


12/02, 5.42 


Ausgabe 
2/03, 5.26 


5/03, 5. 30 
4/03, 5.46 
7/03, 5.42 
7/03, 5.42 
7/03, 5.42 


7/03, 5.42 


Ausgabe 
4/02, 5.58 


Ausgabe 
3/03, 5.40 


5/03, 5.33 


2/03, 5.42 


9/03, 5.42 


9/03, 5.42 


Ausgabe 
7/03, 5.41 


1/03, 5.31 


> 


Bestenlisten 


DIGITALKAMERAS 


Alle Klassen 
Produkt 


Spezifikation 


Canon EOS D60 6,29-MP-Kamera 


Canon Powershot 2-MP-Kamera 
A60 
Nikon D100 6,1-MP-Kamera 
Nikon Coolpix 2-MP-Kamera 
2100 
Fujifilm Finepix 2,1-MP-Kamera 
A202 
Pentax Optio 3,2-MP-Kamera 
33L 

NEU Canon 5,1-MP-Kamera 
Powershot 65 


Testurteil 


Schnell, sehr gute Bildqualität, günstig. 
EOS-Zubehör lässt sich verwenden 


Testsieger Handliche Kamera mit guter Mac- 
Software. Leider ohne Netzteil und Akku 


Funktionsreiche Spiegelreflexkamera mit 
guter Bildqualität, mit Wechselobjektiv 


Preistipp Handliches Gehäuse, komfortable 
Bedienung, mit Photoshop Elements 


Testsieger Komfortables Gerät mit guter Foto- 
qualität und einfacher Handhabung 


Qualitätstipp Kompakte Kamera mit Schwenk- 
barem Objektiv. Leider ohne Netzteil und Akku 


Testsieger Gut ausgestattete Kamera für 
den ambitionierten Fotografen 


Testwertung 


666666 
666666 
666666 
666660 
666666 
666666 
666666 


Note 


1,3 sehr gut 
1,5 gut 
1,6 gut 
1,7 gut 
1,8 gut 
1,9 gut 


2,2 gut 


Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
€ (D) 2200, € (A) www.canon.de 8/02, 5.36 
2276, CHF 3012 

€ (D) 256, € (A) www.canon.de 8/03, 5. 48 
265, CHF 351 

€ (D) 2250, € (A) www.nikon.de 11/02, 5.26 
2328, CHF 3081 

€ (D) 260, € (A) www.nikon.de 8/03, 5. 48 
269, CHF 356 

€ (D) 180, € (A) www.fujifilm.de 5/03, 5.50 
187, CHF 247 

% € (D) 280, € (A) www.pentax.de 8/03, 5. 48 
290, CHF 384 

€ (D) 900, € (A) www.canon.de 5. 44 

932, CHF 1233 


DRUCKER / MULTIFUNKTIONSGERÄTE 


E Tintenstrahldrucker 
Dr) Produkt Spezifikation 


Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Canon i850 A4-Tintenstrahl- Testsieger Flotter Tintenstrahler mit ein- 666666 1,3 sehr gut % € (D) 185, € (A) www.canon.de 6/03, 5. 50 
drucker zeln tauschbaren Tinten, niedrige Druckkosten 192, CHF 254 
Epson CX5200 Multifunktion- Testsieger Druckt, scannt und kopiert flott und 666666 1,5 gut w €(0)230,€(A) _ www.epson.de 1/03, 5.44 
gerät gut. Keine komplette Mac-0S-X-Unterstützung 238, CHF 315 
Canon i950 A4-Fotodrucker Testsieger Sehr schneller Drucker, druckt bis 666666 1,5 gut € (D) 329, € (A) www.canon.de 3/03, 5.52 
AA randlos, mit einzeln austauschbaren Farben 341, CHF 451 
Epson Stylus (82 A4-Tintenstrahl- Preistipp Günstiger Tintenstrahler mit einzeln 666666 2,1 gut ww €(D)115,€(A)  www.epson.de 6/03, 5.50 
drucker tauschbaren Tinten, Tools aber nur für Mac-0S 9 119, CHF 158 
HP Photosmart A4-Fotodrucker Testsieger Günstiger Allround-Fotodrucker 666666 2,4 gut € (D) 100, € (A) www.hp.com/de 10/03, 5. 40 
7260 mit integriertem Speicherkarten-Lesegerät 104, CHF 137 
HP psc 1210 Multifunktions- Multifunktionsgerät mit guter Druckqualität, 666666 2,4 gut % €(D) 150, € (A) www.hp.com/de 5/03, 5. 33 
gerät langsamer Ausdruck unter Mac-OS 9 156, CHF 206 
Ze Monochromlaserdrucker 
| Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Lexmark A4-Laserdrucker Schneller und unkomplizierter Drucker 666666 1,7 gut € (D) 1380, € (A) www.optra.de 1/02, 5.32 
1522n für kleine bis mittlere Arbeitsgruppen 1428, CHF 1890 
if Seitendrucker Farbe 
u Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
HP Color Laser- A4-Farblaser- Qualitätstipp Leiser, unkomplizierter 666666 1,4 sehr gut € (D) 4100, € (A) www.hp.com/de 8/02, 5.50 
jet 4600 hdn drucker Farblaser, gute Druckqualität und Ausstattung 4242, CHF 5614 
Lexmark A3-Farb-LED- Testsieger Flotter, günstiger Drucker mit 666666 2,0 gut W €(0)5550,€(A) www.lexmark.de 9/03, 5.48 
(912dn Drucker guter Mac-Unterstützung 5742, CHF 7599 
HP Color Laser- A3-Farblaser- Unkomplizierter, im Vergleich schlecht 666666 2,1 gut % £(D)5650,€(A) www.hp.com/de 9/03, 5.48 
jet 5500 dtn drucker erweiterbarer Farblaser, gute Druckqualität 5845, CHF 7736 


Extern 
Produkt 


Spezifikation 


Testurteil 
Testsieger Schickes Leergehäuse aus Metall, 
gute Leistungswerte. Tasche im Lieferumfang 


Schnelle Festplatte mit extrem hoher Ka- 
pazität und guter Softwareausstattung 


Robuste und leise Firwire-Platte, sehr 
warm im Dauerbetrieb 


Testwertung 
666666 


Note 
1,1 sehr gut 


1,1 sehr gut 


1,2 sehr gut 


Dvico Momobay Firewire /USB- 
x2 Leergehäuse 
Maxtor Personal Firewire-Platte, 
Storage 5000 XT 250 GB 
La Cie Firewire-Platte, 
Big Disk 400 GB 400 GB 

= > Intern 
Produkt Spezifikation 
Toshiba 2,5”-IDE-Platte, 
MKA019GAX 40 GB 
Hitachi Deskstar 3,5”-IDE-Platte, 
180 GXP 180 GB 
Excelstor 3,5“-IDE-Platte, 
Jupiter J360 60 GB 


Testurteil 


Testsieger Laute, dafür schnelle Festplatte mit 
großem Cache und sehr hoher Schreibrate 


Testsieger Sehr schnelle High-End-Platte für 
hohe Ansprüche, kurze Zugriffszeiten, leise 


Preistipp Einstiegsmodell mit hohen Datenra- 
ten, leise, mit steigendem Füllgrad langsamer 


666666 
666666 
666660 


Note 


1,2 sehr gut 
1,3 sehr gut 


1,8 gut 


Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

€ (D) 95, € (A) www.higoto.de 11/02, 5. 48 
99, CHF 131 

€ (D) 335, € (A) www.maxtor.com 1/03, 5.34 
347, CHF 459 

% € (D) 660, € (A) www.lacie.de 2/03, 5.29 
683, CHF 904 

Preisänderung/Preis Info Ausgabe 

€ (D) 149, € (A) www.toshiba.de 11/02, 5. 48 
155, CHF 204 

% €(D) 180, € (A) www.hgst.com 4/03, 5. 48 
187, CHF 247 

€ (D) 70, € (A) www.excelstor. 4/03, 5. 48 
73, CHF 96 com 
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Bestenlisten 


KOMMUNIKATION 


DSL-Modems/Router, ISDN-Adapter 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Netgear D68248B DSI- vielseitige und optisch auffallende 666666 1,3 sehr gut € (D) 130, € (A) www.netgea.de 4/03, 5.30 

Modem-Router Hardware mit vorbildlicher Dokumentation 135, CHF 178 

NEU Zyxel Prestige 802.11b-DSI- Robuster DSI-Router mit vielen Profifunktiinen 666666 1,4 sehr gut € (D) 199, € (A) www.zyxel.de 5.34 
650HW Modem-Router und hervorragenden WLAN-Werten 206, CHF 273 
D-Link 802.11b-WLAN Testsieger Schnelle Funkstation mit guter Web-- G666GÖ 1,5 gut € (D) 119, € (A) www.d-link.de 7/03, 5. 48 
DWL-AP900+ Access-Point schnittstelle und proprietärem 22-MBit-Modus 124, CHF 163 
Zyxel ZyAir 802.11b-WLAN Testsieger Robuster, schicker Access-Point 666666 1,6 gut € (D) 229, € (A) www.zyxel.de 7/03, 5.48 
B-2000 DSL-Router mit 4-Port-Switch und professioneller 237, CHF 314 
Konfigurations-Webschnittstelle 

Apple Airport Wireless DSI- und Sehr schnelle und komfortabel einzurich- 666666 1,7 gut € (D) 289, € (A) www.apple.de 4/03, 5.34 
Extreme Station Modem-Router tende Basisstation für Wlan 802.119 299, CHF 396 


PCI- und AGP-Grafikkarten 


Produkt Spezifikation 
ATI Radeon 7000 PCI-Karte 
Mac Edition 

ATI Radeon 9000 AGP-Karte 
Pro 


Testurteil 
PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb, 
läuft auf beigen G3-Macs unter Mac-OS X 


Schnelle AGP-Grafikkarte mit ADC-Port, 
arbeitet geräuschlos, da ohne Lüfter 


Testwertung 


666666" 


666660 


Note 
1,3 sehr gut 


1,6 gut 


Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
€ (D) 139, € (A) www.ati.de 5/02, 5.34 
144, CHF 191 

ww €£(0)19,€(A)  www.ati.de 3/03, 5.40 
202, CHF 267 


MONITORE UND PROJEKTOREN 


LC-Displays 


Produkt Spezifikation 


Apple Cinema 20”-LC-Display 
Display 20” 
Formac 20”-LC-Display 
Gallery 2010 
Apple Cinema 23”-LC-Display 
HD Display 
LG L1800P 18”-LC-Display 
liyama 17”-LC-Display 
ASA332UT 

NEU liyama 19”-LC-Display 
AS4821DTBK 

NEU Claxan 19”-LC-Display 
CL-LCD-8190C 
Benq 20”-LC-Display 
FP 2081 
Miro 17” -LC-Display 
FP178 


Röhrenmonitore 


Testurteil 


High-End-Display mit exzellenter Bildschärfe 
läuft nur korrekt unter Mac-0S X 


Großformat-Display mit großem Farbraum, 
hoher Helligkeit und ohne Höhenverstellung 
Professioneller Monitor mit ADC-Anschluss 
und mit einer sehr guten Bildschärfe 

Gut ausgestattetes, höhenverstellbares 

TFT, Porträtfunktion 

Allround-Display mit DVI-, VGA-, Video- und 
S-Video-Eingang, gute digitale Bildqualität 
Testsieger Monitor mit sehr gutem 
Farbumfang und Helligkeitsverteilung 
Preistipp Preisgünstiger Einsteigermonitor 
mit großem Farbraum, aber externes Netzteil 
Großflächiges Display mit sehr guter Bild- 
schärfe am digitalen Eingang 


Testsieger Ein stabiles Display mit guter 
Leistung, sehr homogene Helligkeits- 
verteilung 


Testwertung 


666666 
006666 
666666 
600660 
666660 
666666 
666666 
666660 
666660 


Note 


1,2 sehr gut 
1,4 sehr gut 
1,4 sehr gut 
1,5 gut 
1,6 gut 
1,8 gut 
2,0 gut 
2,1 gut 


2,4 gut 


Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Wr €(D)1450,€(A)  www.apple.de 4/03, 527 
1500, CHF 1986 

% €(D)1170,€ (A) _www.formac.de 2/03, 5.38 
1211, CHF 1602 

€ (D) 2365, € (A) www.apple.de 6/02, 5.32 
2447, CHF 3238 

% €(D) 805, € (A) www.lge.de 7/02, 5.54 
833, CHF 1103 

% € (D) 620, € (A) www.iiyama.de 7/02, 5.54 
642, CHF 849 

€ (D) 800, € (A) www.iiyama.de 5.50 

828, CHF 1096 

€ (D) 695, € (A) www.claxan.de 5.50 

719, CHF 952 

€ (D) 1600, € (A) www.beng.de 1/03, 5. 34 
1656, CHF 2191 

% €(D) 410, € (A) www.mirodis 5/03, 5.56 
425, CHF 562 plays.de 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
NEC/Mitsubishi 22”-Streifen- Diamondtron-Röhrenmonitor mit sehr 666666 1,4 sehr qut € (D) 690, € (A) www.nec-mitsu 2/03, 5.29 
DP 20705B maske scharfer Bilddarstellung, großer Farbraum 714, CHF 945 bishi.de 
! Projektoren 
—u/ Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Panasonic Projektor mit 800 Testsieger Idealer Home-Cinema-Projektor 666666 2,1 qut WW £(0)1935,€(A) www. 6/03, 5.56 
PT-AE300E ANSI-Lumen mit horizontaler und vertikaler Bildkorrektur 2002, CHF 2650 panasonic.de 
Sanyo PLV-Z1 Projektor mit 700 Leises und für Home-Cinema geeignetes 666665 2,1 gut % € (0) 1500,€(A) www.sanyo.de 6/03, 5.56 
ANSI-Lumen Gerät mit sehr guter Videobilddarstellung 1552, CHF 2054 
| Flachbett- und Filmscanner 
Ei Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Preisänderung/Preis Info Ausgabe 
Nikon Super Cool- KB-Filmscanner Qualitätstipp Profi-Scanner mit guter 666666 2,0 gut € (D) 1775, € (A) www.nikon.de 10/01, 5.82 
scan LS-4000 ED Bildqualität, entfernt Staub und Kratzer 1837, CHF 2431 
Umax Powerlook A4-Firewire- Solider Firewire-Scanner mit guter 666666 2,2 gut w €(D) 1475,€(A)  www.umax.de 10/02, 5.32 
1120 Prepress Scanner Auflösung und hoher optischer Dichte 1526, CHF 2020 


Anmerkung: !nachgewertet 8/2002, Seite 26 
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Audiosequencer 


Apple Soundtrack 


W Audioprogramm 

“| zum Erstellen eige- 
ner Musik mittels Loops 
Wertung: 666600 

2,7 befriedigend 

Vorzüge: leichte Bedienung, 
gute Loops und Plug-ins inklu- 
sive 


Nachteile: benötigt viel Re- 
chenleistung, instabil bei Dritt- 
anbieter-AU-Plug-ins, nur ein- 
geschränkte Funktionalität, zu 
teuer 


Alternativen: Ableton live 2, 
BitHeadz Phraser 

Preis: € (D) 347, € (A) 359, 
CHF 449 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Mac 
05 X 10.2.5, ab Quicktime 6.1, 
min. 384 MB RAM 


Info: Apple WEB www.apple. 
com/de/soundtrack 
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Soundtrack 
Audiosequencer 


+ APPLES JÜNGSTER SPROSS der Kreativ- 
werkzeugfamilie, der Audiosequencer Sound- 
track, macht neben den Videoediting- und DVD- 
Authoring-Werkzeugen eine gute Figur. Sein 
übersichtliches Design ähnelt Final Cut Pro. 
Trotz vieler Plug-ins und Sounds konzentriert 
sich die Bedienung auf wichtige Funktionen. 


Datenübersicht 


Der Medienmanager ist ähnlich wie ein Finder- 
Fenster aufgebaut und eignet sich zum Surfen 
in den Sounddatei-Verzeichnissen. Durch einfa- 
ches Anklicken spielt Soundtrack die Loops und 
Audioschnipsel an; wer kategorisch nach 
Schlüsselworten sucht, kann das über einen Rei- 
ter tun, dessen Übersicht an iTunes erinnert. Die 
Textsuche zeigt in unserem Test allerdings nicht 
immer die gewünschten Ergebnisse, oft er- 
scheint nur ein Teil der Treffer oder die Suche 
bezieht sich auf die letzte aktive Auswahl. Ap- 
ple packt knapp vier Gigabyte Audiodateien und 
Loops bei, mit denen schnell eigene Stücke ent- 
stehen. Die Instrumente klingen nicht überpro- 
duziert und lassen sich komfortabel kombinie- 
ren. Das mitgelieferte Soundtrack Loop Dienst- 
programm bearbeitet vorhandene oder aufge- 
nommene Loops und Dateien indem Suchkrite- 
rien wie die Tonart oder das Musikinstrument 
editiert und dann zusammen mit der Datei ab- 
gespeichert werden. Allerdings lässt sich das Au- 
diomaterial im Dienstprogramm nicht verän- 
dern: Anfang und Ende müssen vorher richtig 
getrimmt sein — das Tempo eines Loops editiert 
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man aber nur durch Angabe der Anzahl der 
Beats in der Datei, was sich bei minutenlangen 
Musikstücken als schwierig erweist. Soundtrack 
kann sowohl mit AIF- als auch mit WAV-Dateien 
umgehen, den Mix sichert die Software aller- 
dings ausschließlich im AIF-Format. 


Plug-ins für Profis 


Angeblich standen die Logic-Entwickler beim 
Design des Sequencers beratend zur Seite, was 
man an 19 Audio-Units-Plug-ins von Emagic 
wie etwa Reverb, Compressor oder Tape-Delay, 
spürt. Die Parameter der Plug-ins stellt man 
über deren Oberfläche oder unterhalb der zu- 
gehörigen Audiospur ein. Mit dem Handling 
fremder Audio-Units-Plug-ins tut sich Sound- 
track in der Version 1.0.1 bisweilen so schwer, 
dass es bei deren Aktivierung abstürzt. Außer- 
dem benötigt Soundtrack auffallend viel Zeit 
und Rechenleistung, um das Effekte-Fenster zu 
öffnen. Anders bei den unsichtbaren Funktio- 
nen wie dem Timestretching und dem Pitch- 
shifting. Je nach gewähltem Tempo des Projekts 
werden Loops, die ein eigenes vorgegebenes 
Tempo besitzen, wie etwa Drumloops, automa- 
tisch auf das Projekttempo gedehnt, also ver- 
langsamt oder beschleunigt, ohne die Tonart zu 
ändern. Auch die Tonhöhe lässt sich maximal 
über eine Oktave nach oben oder unten trans- 
ponieren. Dafür sind die Funktionen sauber in- 
tegriert und arbeiten zuverlässig. 


Fazit 


Soundtrack würde mit weniger Funktionen und 
deutlich billiger zu iLife passen. Die Sounds und 
Plug-ins sind zwar sehr gut, für viele aber un- 
nötig und daher ein Preistreiber. fr % 


Soundtrack Das Design des 
Audio Sequencers erinnert 
stark an Final Cut Pro. Links 
lässt sich zügig nach Sound- 
dateien und Loops suchen. 
Rechts erscheinen die jewei- 
ligen Audiospuren, darge- 
stellt in Linien. 


MPEG-Konverter | Rechtschreibprüfung aan 


USB Instant DVD Mac 


MPEG-Konverter 


Spell Catcher X 10.0.1 


Rechtschreibprüfung 


u I 


ADS USB Instant DVD Mac 


„ | MPEG-Konverter für die DVD-Produktion, 
== | der analoges Ausgangsmaterial schnell 
in die digitale Welt überführt 


Wertung: 666660 2,2 gut 


Vorzüge: Zeit sparende direkte Umwandlung in das 
MPEG-Format, Unterstützung vieler externer Brenner, 
viele Schnittstellen 


Nachteile: instabile Software, Bitraten auf maximal 6 
MBit/s begrenzt, hohe Systemanforderungen, nur für 
Mac-OS X, kein Firewire oder USB-2.0 


Alternative: DV-Konverter von Dazzle oder Formac 
Preis: € (D) 270, € (A) 280, CHF 370 


Spell Catcher X 10.0.1 


‘ | Nützliches Tool zur systemweiten Recht- 
== | schreibprüfung mit praktischen Zusatz- 
funktionen 


Wertung: 6666ÖÖ 2,9 befriedigend 


Vorzüge: schneller Sprachwechsel, aktiv auch in Tabel- 
lenkalkulationen oder Grafikprogrammen, Autotext und 
Makros, Thesaurus, unterstützt Instant Messenger 


Nachteile: gelegentlich zähe Reaktion, Lexikon nur in 
Englisch, Schwächen bei einigen Sonderfällen in Sachen 
Groß-/kleinschreibung 


Alternative: programmeigene Rechtschreibkontrolle 
Preis: US$ 40 


+ ALS PREISWERTE Lösung zum Digitalisie- 
ren von analogem Videomaterial eignet sich der 
Konverter USB Instant DVD von ADS. Er emp- 
fängt ein Videosignal und wandelt es in Echt- 
zeit in das Format MPEG 1 oder MPEG 2 um 
und überträgt es per USB 1.1 an einen Mac. Für 
MPEG-2-Encoding ist mindestens ein Power 
Mac G4/400 erforderlich, für MPEG-1-Aufnah- 
men ein G3/400. Das mitgelieferte Programm 
Pixe DVD ist für das Empfangen (Capturen) des 
MPEG-Streams zuständig, Capty-DVD für das 
DVD-Authoring. Die Konfiguration der Hard- 
ware erfolgt über Pixe DVD, inklusive Ansteu- 
erung eines Fernsehers als Kontrollmonitor. USB 
begrenzt die Bitrate auf maximal 6 Mbit/s, iDVD 
und DVD Studio schaffen bis zu 9,8 Mbit/s. 


Fazit 


Ideal ist USB Instant DVD Mac für alle, die ih- 
re VHS-Filme schnell auf DVD überspielen wol- 
len. Ärgerlich ist allerdings die instabile und 
schlecht lokalisierte Software. sw % 


Technische Angaben 


Typ: MACAV1750 
Schnittstellen: 2x Video-In, Audio-In L/R, S-VHS-In, S- 
VHS-Out, Stereo-In, Stereo-Out, USB 

Lieferumfang: USB-Kabel, S-Video-A/V-Kabel, Netzteil, 
Software 

Systemanforderungen: Power Mac G4 (für MPEG2), 
Mac-OS X ab 10.1, 256 MB RAM Arbeitsspeicher 

Info: ADS WEB www.adstech.com 


+ EINER FÜR ALLE - nach diesem Motto stellt 
sich Spell Catcher X dem Benutzer in sämtlichen 
Anwendungen ab Mac-OS X 10.2 in insgesamt 
neun Sprachen - darunter Deutsch, Englisch, 
Französisch und Spanisch - zur Verfügung. Da- 
bei beschränkt es sich nicht auf native Mac-OS- 
X-Programme, sondern prüft die Rechtschrei- 
bung auch in Carbon-Anwendungen. In Classic- 
Applikationen funktioniert statt der zuschalt- 
baren automatischen nur die manuelle Prüfung 
eines ausgewählten Texts. Unter Classic greift 
man über das Dock-Icon auf den Rechtschreib- 
check zu, ansonsten findet sich das Spell-Cat- 
cher-Symbol optional auch im Tastaturmenü so- 
wie bei Cocoa-Applikationen zusätzlich in den 
„Diensten”. Mit der deutschen Groß- und Klein- 
schreibung geht Spell Catcher X nicht souverän 
um. Auch von gängigen Abkürzungen hat es 
noch nichts gehört. Ferner lassen sich Tastatur- 
kürzel für ausführlichere Texte (etwa „vg” für 
‚Viele Grüße”) anlegen sowie über den inte- 
grierten Thesaurus Synonyme ermitteln. 


Fazit 


Die linguistischen Mängel und eine Vielzahl von 
Optionen ohne deutsche Anleitung lassen auf 
eine verbesserte Version hoffen. tha % 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Mac 05 X 
Info: Rainmaker WEB www.rainmakerinc.com 


Multimedia-Programmpaket 


Photo Explorer 
2.01/DVD Picture 
Show 1.0 


v Intuitive Dia-Show- 
“= | Tools inklusive Ex- 
port als Video-CD 
Wertung: 666600 


3,6 ausreichend 


rF 


Vorzüge: erstellt auch Video- 
CDs, benötigt keinen von Apple 
zertifizierten DVD-Brenner 
(Superdrive) 


Nachteile: Funktionsumfang 
der Software nicht viel größer 
als bei iPhoto und iDVD, Über- 
gangseffekte von Dia-Shows 
gehen bei Import in DVD-Pro- 
gramm verloren 
Alternativen: iPhoto (kosten- 
los), iDVD (mit Superdrive-Macs 
kostenlos) 
Preise: DVD Picture Show: € 
(D) 34, Photo Explorer: € (D) 
25, Bundle: € (D) 50 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: Mac-0S 
X ab 10.2, minimale Auflösung 
von 800x600 Bildpunkten 


Info: Ulead WEB www.ulead.de 


Funktional Die Größe der 
Thumbanails im Photo Explo- 
rer ist einstellbar. 


Photo Explorer 2.01/ 
DVD Picture Show 1.0 


Multimedia-Programmpaket 


+ EINE ALTERNATIVE zu Apples iPhoto und 
iDVD bietet Ulead mit dem knapp 50 Euro teu- 
ren Programmpaket bestehend aus Photo Ex- 
plorer und DVD Picture Show. Es bietet eine Bil- 
derverwaltung und brennt Dia-Shows als Video- 
CD oder DVD-Video.In der Funktionalität ähnelt 
der Photo Explorer 2.01 dem kostenlosen iPho- 
to 2. Der Benutzer kann seine Bilder in Ordner 
sortieren und einfache Dia-Shows erstellen. Da- 
zu gesellt sich der Export in HTML-Dateien. 
Zum Import dient der „Digital Camera Wizard“, 
der lediglich Dateien kopieren kann. Wessen Ka- 
mera nicht als Wechsellaufwerk angesprochen 
wird, ist zur Datenübernahme auf die Software 
des Kameraherstellers oder einen externen Kar- 
tenleser angewiesen. Papierfotos lassen sich per 
TWAIN-Interface einscannen. 

In der Hauptansicht stellt die Software eine 
Ordnerliste und die im markierten Ordner ent- 
halten Bild- und Video-Dateien als Thumbnails 
dar. Alternativ lassen sich die Dateien als Liste 
anzeigen, wobei die Software das jeweils aus- 
gewählte Bild in einem Vorschaufenster anzeigt. 

Über ein Menü lassen sich mit wenigen 
Mausklicks mehrere Dateien konvertieren (bei- 
spielsweise in TIFE, JPEG, BMP oder PSD) und 
in der Größe verändern. Auch das Umbenennen 
mit fortlaufender Nummer im Dateinamen ist 
möglich und sehr bequem. Der Internet-Export 
erstellt eine HTML-Datei mit verkleinerten Bil- 
dern, die sich im Browser zur Vergrößerung an- 
klicken lassen. Die Druckfunktion bringt jeweils 
ein Bild oder mehrere Thumbnails pro Seite zu 
Papier. Für besondere Anlässe eignen sich die 
Grußkarten, die eine halbe oder viertel Seite be- 
decken. Ein Doppelklick auf ein Bild ruft ein Be- 


arbeitungsfenster auf, in dem der Benutzer ei- 
nen Text in das Bild schreiben, Kontrast und 
Helligkeit sowie die Farbe anpassen, einen Aus- 
schnitt freistellen und das Foto drehen kann. 


Offener als iDVD 


Mehr Optionen bietet der Slide Show Manager, 
der mit zahlreichen Überblendeffekten aufwar- 
tet und zur Dia-Show auch Musik abspielt. Der 
Manager verwaltet zahlreiche Präsentationen, 
die sich aus einer übersichtlichen Liste aus- 
wählen lassen. Der von Ulead beworbene inte- 
grierte Upload auf eine Internet-Seite fehlt in- 
des. DVD Picture Show bringt Dia-Shows auf Vi- 
deo-CDs oder DVDs. Die Hauptansicht ähnelt 
stark derjenigen des Slide Show Managers, und 
der Benutzer kann einzelne Dia-Shows von die- 
sem Programm zu DVD Picture Show übertra- 
gen, wobei gesetzte Übergangseffekte leider 
verloren gehen. 

Beim Erstellen einer DVD erstellt die Soft- 
ware automatisch ein Auswahlmenü, ähnlich 
dem einer Video-DVD. Über Stilvorlagen, 
Hintergrundbilder und Musik kann der Benut- 
zer das Menü in gewissem Maß selbst gestalten. 
Praktisch ist die Voransicht, die das zukünftige 
Aussehen auf dem Fernseher simuliert. Über ei- 
ne virtuelle Fernbedienung lässt sich der „DVD 
Player“ bedienen, sodass der Benutzer seine 
Dia-Shows begutachten und gegebenenfalls 
noch verbessern kann. Interessant gegenüber 
iDVD 3 ist, dass DVD Picture Show auch Video- 
CDs erstellt und nicht nur mit von Apple zerti- 
fizierten Superdrives zurechtkommt. 


Fazit 


Während der Photo Explorer 2.01 angesichts 
des kostenlosen iPhoto 2 eigentlich überflüssig 
ist, ist DVD Picture Show 1.0 für alle interessant, 
die kein von Apple empfohlenes Superdrive in 
ihrem Mac haben oder Dia-Shows auf Video- 
CDs brennen wollen. ar % 


Blickfang Übersichtlich stellt 
DVD Picture Show die einzel- 
nen Dia-Shows dar. 
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Externe Krypto-Festplatte | Automatisierungs-Tools 


Superguard 3 


BT dur Günstiger und 
ER, effektiver Da- 
tenschutz für Sicherheits- 
bewusste 
Wertung: 66666Ö 

2,0 gut 
Vorzüge: einfache Handha- 
bung, viel Speicherplatz, siche- 
re Codierung 


Nachteile: kein Schutz gegen 
Diebstahl, unterdurchschnittli- 
che Transferraten, mitgeliefer- 
tes USB-Kabel sehr kurz 


Alternative: Mac-Gehäuse mit 

Schloss sichern 

Preis (ohne HDD): € (D) 160, 

€ (A) 166, CHF 220 
Technische Angaben 


Transferraten: 21 MB/s Lesen, 
16 MB/s Schreiben 


Kabellänge: ca. 2 Meter 


Systemanforderungen: 
Mac/PC mit Firewire- oder USB- 
Anschluss, ab Mac-0S 9.1 


Info: Firewire-Revolution 
WEB www.firewire- 
revolution.de 


Superguard 3 
Externe Krypto-Festplatte 


+ES IST NICHT IMMER LEICHT, vertrauli- 
che Daten zu schützen. Gerade kleine Büros ha- 
ben beispielsweise keinen gesicherten Server- 
Raum. Abhilfe bietet Superguard 3 von Deltron. 
Das externe Firewire- und USB-2.0-Gehäuse 
enthält eine verschlüsselte Festplatte. Damit das 
angeschlossene System auf die Daten zugreifen 
kann, muss beim Einschalten des Gerätes einer 
von zwei mitgelieferten Schlüsseln im Gehäuse 
stecken. Nach dem Einschalten kann der Admi- 
nistrator den Schlüssel wieder entfernen. Wird 
die IDE-Festplatte aus dem Alu-Gehäuse ent- 
fernt und direkt in einen Mac eingebaut, er- 
kennt dieser keine Daten auf der Festplatte; 
nicht einmal eine Partition ist zu sehen. Dank 
der 64-Bit-DES-Verschlüsselung hat ein Plat- 
tendieb keine Chance, an die Informationen ei- 
ner gestohlenen Festplatte zu kommen. 

Über die Firewire-Schnittstelle wird die Fest- 
platte sowohl am Mac als auch am PC pro- 
blemlos erkannt. Probleme bereitet bei unserem 
Modell aber der Universal Serial Bus: Weder 
USB 1.1 noch USB 2.0 von Macs und PCs er- 
kennen das Massenmedium. 


Fazit 


Das Speedzter-3-Superguard-Gehäuse können 
wir durchaus empfehlen, da es einen effektiven 
Datenschutz einfach und preiswert realisiert. 
Aufgrund der verwendeten Firewire/USB/IDE- 
Bridge unterstützt das Gehäuse allerdings nur 
maximal 120 GB große Harddisks. Zudem wer- 
den durch die USB-Probleme nur Firewire-Rech- 
ner derzeit damit glücklich. ar %* 


Quickeys X2.0 


Automatisierungs-Tools 


+ EINE FÜLLE von Neuerungen erwartet den 
Anwender nach der Installation des englisch- 
sprachigen Updates. Insbesondere die bislang 
vermisste Rekorder-Funktion, die Aktionen 
über Tastatur und Maus verfolgt, ist jetzt inte- 
griert. Neu ist der Debugger, der Schritte ein- 
zeln abspielt, analysiert und verbessern soll. Der 
Editor ist deutlich übersichtlicher und lässt jetzt 
unterschiedliche Sortierungen zu. „Scroll 
Wheel” gestattet das Simulieren einer Scroll- 
maus auch mit dem einfachen Apple-Modell. 
Ferner ist nun ein Dialog mit einer individuel- 
len Meldung im Makroablauf erstellbar. 

Doch leider funktioniert nicht alles rei- 
bungslos. Gerade der Rekorder ist bei längeren 
Sequenzen oft überfordert und führt Abläufe 
teilweise nicht aus. Der Debugger verursacht bei 
intensiver Nutzung auf dem Testrechner gele- 
gentliche Kernel-Panics. Eine nützliche Funktion 
ist der neue permanente Clip-Speicher zum 
Sammeln und Einfügen mehrerer Text- und Gra- 
fikbausteine. Hier fragt man sich, warum die 
Entwickler ihre Energie nicht lieber in einen ins- 
gesamt flüssigeren Programmablauf gesteckt 
haben. Nach wie vor fehlt die Unterstützung der 
Sprachsteuerung von Mac-OS X. 


Fazit 


Mit seinen vielen Makro-Funktionen ist Qui- 
ckeys X auch in der aktuellsten Version eine ech- 
te Hilfe, aber so richtig glücklich macht sie auf 
Grund einiger Mängel nicht. Wir warten weiter 
auf den glanzvollen Anschluss an „klassische“ 
Zeiten. tha % 


Quickeys X2.0 


„ | Praktisches Makro- 

“ & | Tool mit Mängeln 
Wertung: 666666 

2,4 gut 

Vorzüge: übersichtlicher Editor, 
permanenter Text- und Grafik- 
speicher, Makro-Rekorder 
Nachteile: fehlerhafte Funktio- 
nen, keine Sprachsteuerung, 
teuer 
Alternative: iKey 1.0.2b2 


Preis € (D) 116, Update von 
Version 1.0 € 42 


Technische Angaben 


Fr 


Info: CE Software (über Macpo- 
wer Opengate) TEL (D) 0 40/ 
65 73 44 40 WEB www.cesoft. 
com, www.opengate.de 
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Ch Guter Router 
Er ar für hetero- 
gene Netze, leider mit 
Airport-Problemen 


Wertung: 666600 
2,8 befriedigend 


Vorzüge: DSL-Modem inklusi- 
ve, gute Online-Hilfe (eng- 
lisch), gute Firewall- 
Konfiguration 


Nachteile: schlechte WLAN- 
Leistung mit Airport-Karten, 
keine Volumenverwaltung 
(Zeit/Traffic), Handbuch und 
Web-Schnittstelle nur in 
englischer Sprache 

Preis: € (D) 109, € (A) 113, 
CHF 150 

Alternativen: Zyxel ZyAir 
82000, TKR/Sercomm Webcon- 
trol Air 


Technische Angaben 
Geteteste Firmware: 
1.4 Release 05 
Browser-Kompatibilität: 
Mozilla 1.4, Safari 1.0 


Unterstützte Protokolle: 
TCP/IP. UDP. RIP v1, RIP v2, 
NAT, DHCP, PPPoE, Universal 
Plug-and-Play 


Sonstige Funktionen: Static 
Routes, Static IPs, WEP bis zu 
128 Bit, MAC-Filtering, Dyna- 
mic DNS, Diagnostik-Tools 
(Ping, DNS-Lookup), manuell 
definierte TCP/UDP-Services, 
Konfigurations-Backup 


Anschlüsse: 4x 10/100BaseTX 
(MDI/MDIX, RJ45), 1x 
10/100BaseTX WAN-Uplink 
(RJ45), WLAN-Antenne 


Info: Netgear TEL (D) 0 89/ 9 
27 93 25 00 WEB www.net 
gear-info.de 


Netgear DG324MB 


mm 34 MACWELT 112003 


ADSL-Modem-Router ' 


Netgear DG824MB 


802.11b-ADSL-Modem-Router 


+ LANDWIRTE MÜSSEN auf den gentechni- 
schen Durchbruch zur eierlegenden Wollmilch- 
sau wohl noch warten, DSL-Kunden können das 
IT-Äquivalent bereits käuflich erwerben. In die- 
sem Fall beglückt uns Netgear mit dem DG 
824MB. WLAN-Zugangspunkt nach dem 802. 
11b-Standard (Airport, 11 Mbit/s), DSL-Mo- 
dem, DSL-Router und 4-Port-Switch für Ether- 
net (10 Mbit/s) sowie Fast Ethernet (100 
Mbit/s) stecken platzsparend in einem Gehäu- 
se. Im Router-Bereich erwartet den Käufer das 
von Netgear gewohnte Funktionspaket, inklu- 
sive DHCP-Server, statischen IP-Nummern, 
Fernwartung und Dynamic-DNS-Client (dyn- 
dns.org). Verstöße gegen Sicherheitsregeln pro- 
tokolliert das Gerät ein einer Logdatei, die sich 
der Administrator in regelmäßigen Abständen 
per Mail senden lassen kann. Auf Wunsch akti- 
viert der Router selbst erstellte Regeln der Fire- 
wall und zu blockierende Internetseiten nur zu 
bestimmten Zeiten und an festgelegten Wo- 
chentagen. 

Netgear hat im DG824MB einen anderen 
Chipsatz als im WLAN-DSL-Router MR814 (Test 
in Macwelt 8/2003, Seite 46) verbaut, der im 
Sendebetrieb nicht ganz einwandfrei mit Air- 
port-Karten kommuniziert. Unsere Ergebnisse 
fallen daher gering aus: Selbst direkt neben dem 
Router kommt unsere originale Airport-Karte 
beim Lesen lediglich auf 280 KB/s. Eine Gegen- 
probe mit einem Windows-PC und einem USB- 
802.11b-Adapter zeigt ein normales Bild: Bei ei- 
nem Meter Abstand messen wir 590 KB/s. Wäh- 
rend unseres Tests veröffentlicht Netgear eine 
neue Firmware, die unter anderem das separa- 
te Ein-/Ausschalten des Access Points und das 
Verstecken der WLAN-Kennung nachliefert. 


Fazit 


Nachdem wir das Airport-Problem auch im re- 
gen Austausch mit Netgear nicht lösen können, 
ist für den Kombi-Router DG824MB leider nur 
eine mittelmäßige Note drin. ds %* 


Prestige 650HW 


802.11b-ADSL-Modem-Router 


* WÄHREND NETGEAR den ebenfalls hier 
getesteten DG824MB eher für den Consumer- 
Bereich konzipiert hat, gehört Zyxels Prestige 
650HW in kleine oder mittelgroße Büros. Bei- 
de Geräte vereinen ein ADSL-Modem, einen 
Router, einen Fast-Ethernet-Switch (10/100 
Mbit/s) sowie einen drahtlosen 802.11b-Zu- 
gangspunkt (Airport, 11 Mbit/s). Zyxel legt dem 
Router die separat erhältliche WLAN-PC-Card 
ZyAir B100 bei, die der Käufer einfach in einen 
vorgesehen Slot schiebt. Nachteile dieser Me- 
thode: Es gibt keine Möglichkeit, den Prestige 
650HW mit externen Antennen nachzurüsten. 
Bedingt durch den langsamen PCMCIA-Bus (16 
Bit, 8 MHz) des Routers lassen sich schnellere 
802.11g-Karten nicht nachrüsten, denn die ba- 
sieren auf dem 32-Bit-PC-Card-Bus (33 MHz). 
Neben den essentiellen Features wie eine 
Firewall mit Stateful Packet Inspection, WEP bis 
zu 128 Bit, ausführlichen Ereignis-Logs sowie 
Fernwartung haben die Entwickler von Zyxel 
den Prestige 650HW um sinnvolle Dinge er- 
weitert. So kann der Administrator die Sensiti- 
vität der Denial-of-Service-Abwehr manuell ein- 
stellen oder per Bandbreiten-Manager den Da- 
tenverkehr auf den Router-Schnittstellen (WAN, 
WLAN und LAN) priorisieren — praktisch, wenn 
Video-Chats oder Voice-over-IP in einer Ar- 
beitsgruppe wichtig sind. Bei der Installation ei- 
nes Wireless-LANs hilft der Prestige 650HW mit 
wichtigen Informationen zur Kanalbelegung im 
2,4-GHz-Frequenzbereich mit. Alle zulässigen 
WLAN-Benutzer speichert der Admin in einer 
lokalen Datenbank mit bis zu 32 Einträgen. 


Fazit 


Zyxel macht beim neuen Prestige 650HW so gut 
wie nichts falsch. Einzige Wermutstropfen sind 
die nicht vorhandene Upgrademöglichkeit auf 
802.11g sowie das Fehlen des Wireless Distri- 
bution Systems, um den Router mit zusätzlichen 
WLAN-Zugangspunkten zu einem weit rei- 
chenden WLAN-Netz zu vereinen. ds % 


Messergebnisse | Wireless-ADSL-Modem-Router 


Vorgang (Entfernung) Lesen (1 m) Schreiben (1 m) Lesen (25 m) Schreiben (25 m) 
Einheit KB/S KB/s KB/s KB/s 

> besser > besser > besser > besser 
Netgear DG824MB | | 280 EEE 644 EEE 200 ME 583 
Zyxel Prestige 650HW EEE 647 HMMM 664 HE 520 ME 550 


Prestige 650HW 


Or FI Robuster 


=. Router mit 
vielen Profi-Funktionen 
und hervorragenden 
WLAN-Werten 


Wertung: 666666 

1,5 gut 
Vorzüge: Web-Oberfläche in 
drei Sprachen (Englisch, 
Deutsch, Französisch), sehr gu- 
te Online-Hilfe, VPN-Unterstüt- 
zung, praktischer Installations- 
Assistent 


Nachteile: kein Anschluss für 
externe Antennen, kein Wire- 
less Distribution System (WDS) 


Alternative: SMC Barricade 
7404WBRB 

Preis: € (D) 199, € (A) 206, 
CHF 273 


Technische Angaben 


Getestete Firmware: ZyOS 
3.40 (NR.3) b1 


Browser-Kompatibilität: Mo- 
zilla 1.4, Safari 1.0 


Unterstützte Protokolle: 

TCP/IP. UDP IPSec, RIP v1/v2, 
DHCP NAT, SNMP. RADIUS, PAP 
CHAP Universal Plug-and-Play 


Sonstige Funktionen: Static 
Routes, Static IPs, WEP bis zu 
128 Bit, MAC-Filtering, Dyna- 
mic DNS, Diagnostik-Tools 
(Ping, DNS-Lookup), manuell 
definierte TCP/UDP-Services, 
Konfigurations-Backup per TFTP 


Anschlüsse: 4x 10/100BaseTX 
(Auto-MDI/X, RJ45), 1x 
10/100BaseTX WAN-Uplink 
(R)J45), 1x RS232 DB9 Console- 
Port, 1X PCMCIA-Slot (16 Bit) 


Info: Zyxel TEL(D) 02405 / 
69 09 0 WEB www.zyxel.de 


Sonnet Tempo Trio 


| PC-Karte mit USB 
==! 2.0, Firewire 400 
und Ultra-ATA 133 


Wertung: 666600 
2,5 befriedigend 


Vorzüge: günstiger Leistungs- 
sprung für ältere Macs, ent- 
sprechende ATA-Geräte unter 
Mac-OS X kompatibel mit iTu- 
nes und iDVD 


Nachteile: DV-Export funktio- 
niert nicht mit alten Power 
Macs, USB-2.0-Treiber nur für 
Mac-OS X (ab 10.1) 
Alternativen: keine 


Preis: € (D) 195, € (A) 202, 
CHF 267 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Mac 
mit freiem PCI-Steckplatz 
(nicht beiger G3 Revision 3 
und Cube), Mac-0S ab 9.0, 
Mac-05 X ab 10.2 


Info: Sonnet (über Cyberport) 
WEB www.cyberport.de 


Sonnet Tempo Trio 
Multifunktionskarte 


+ FÜR VIELE ANWENDUNGEN reichen auch 
ältere Macs aus der „beigen“ Zeit noch aus. Was 
diesen Modellen aber fehlt, sind Anschlüsse für 
aktuelle Geräte. Aber auch Besitzer neuerer 
Rechner können oft noch mehr Anschlussmög- 
lichkeiten brauchen. Sonnet will mit seinem 
Produkt Tempo Trio auch Macs mit wenig PCI- 
Steckplätzen beglücken, denn hier sind Firewi- 
re, USB 2.0 und Ultra-ATA-133 vereint. An An- 
schlüssen bietet die Karte zwei IDE-Kanäle, zwei 
Firewire-Ports und zwei USB-Ports. 

In der Praxis hinterlässt die Karte zunächst 
einen guten Eindruck. An allen drei Anschluss- 
arten funktionieren die von uns eingesetzten 
Geräte einwandfrei. Wir können unseren Palm- 
PDA abgleichen und auf USB- und Firewire- 
Festplatten kopieren. Unter Mac-OS X installie- 
ren wir den beigelegten USB-2.0-Treiber und er- 
zielen eine deutlich höhere Transferrate als 
noch mit dem älteren USB. Auch der Import von 


Multifunktionskarte 


DV-Video über Firewire funktioniert. Probleme 
bekommen wir dann aber auf einem Power Mac 
9600 beim Versuch, den fertig geschnittenen 
Film zur Kamera zu exportieren. Dieser An- 
wendungsfall wird von der Tempo Trio jedoch 
offiziell unterstützt. Nach ausführlichen Tests 
stellen wir schließlich fest, dass der DV-Export 
über Firewire auf älteren Rechnern nicht funk- 
tioniert, sobald die Festplatte mit den DV-Da- 
teien ebenfalls an der Karte angeschlossen ist. 

Apples Festplatten-Dienstprogramm er- 
kennt und formatiert an die Tempo Trio ange- 
schlossene IDE-Festplatten, auch der Start von 
diesen funktioniert. Unter Mac-OS X erscheinen 
angeschlossene ATA-Geräte als solche, womit 
sich mit iDVD kompatible DVD-Brenner nutzen 
lassen. Ein Problem mit Laufwerken von Wes- 
tern Digital, die mit 8 MB Cache ausgerüstet 
sind, beseitigt das Update auf die aktuelle Firm- 
ware Version 4.5. Zudem ermöglicht es auch die 
Nutzung von Festplatten mit einer Speicherka- 
pazität jenseits von 128 GB. 


Fazit 


Die Tempo Trio bietet viel Funktionalität zu ei- 
nem vernünftigen Preis. Sie eignet sich gut zur 
Aufrüstung von älteren Rechnern mit wenigen 
PCI-Steckplätzen. hk % 
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Audio-Systeme 


EINSTIEG - Pa 


Ch Nachdem sich die Nettetaler Audio- 

= %| Schmiede Terratec bisher auf PC-Lösun- 
gen konzentriert hat, folgt nun das Debüt für 
den Mac. Verbunden mit einem neuen Marken- 
namen für Profi-Produkte: „Terratec Producer”. 
Das erklärte Ziel: Semiprofessionelles Home- 
recording soll erschwinglich werden. 


Gut geschirmt ed 

Das Gehäuse aus Eisenblech bietet eine gu- 

te Schirmung. Auf der Frontplatte finden sich Line in/out 

sowie ein Phono-Eingang, ausgeführt mit vergoldeten Cinch-Buchsen, dazu ein 
einstellbarer Mikro-Eingang in mono und ein Kopfhörerausgang, ebenfalls mit 


Bm 36 MACWELT 112003 


Terratec - 


jetzt auch für Mac _....... 


Pegelsteller. Der Digitalbereich ist mit optischen und koaxialen Ein- und Aus- 


gängen vertreten. 


Preisgünstige Mehrkanal-Audiosysteme Mit der Phase 26 und Phase 28 betritt der Sound-Spezialist 


Terratec die Mac-Szene. Macwelt liefert den ersten Test 


+ MEHRKANAL ZUM MODERATEN PREIS. 
So lautete die Devise von Terratec, Hersteller 
von Phase 26 und Phase 28. Zwei Audiosyste- 
me mit Anspruch, puristisch zwar in Sachen 
Multimedia und Spiele, ergiebig jedoch fürs Ho- 
merecording. Phase 26 als USB-Lösung fürs ein- 
fache Anstecken und Loslegen, Phase 28 als 
PCI-Karte mit professionellen Ambitionen. Zu- 
nächst zu Phase 26. Dieses System ist in einem 
Extragehäuse aus solidem Eisenblech unterge- 
bracht, das eine exzellente Abschirmung gegen 
Störeinstrahlungen bewirkt. Damit hat Terratec 
beste Voraussetzungen für eine hohe Nutzdy- 
namik geschaffen, zumal die einzige Verbin- 
dung zum Mac über USB besteht, die gesamte 
Audio-Signalverarbeitung also im Phase-26-Ge- 
häuse erfolgt. 

Neben Line- und Mikro-Eingängen gibt es 
einen Phono-Vorverstärker, der weitgehend dem 
separat erhältlichen und sehr rauscharmen Pho- 


no Preamp Studio USB entspricht. Anschließbar 
sind MM-Tonabnehmer und hochpegelige MC- 
Typen. Auf der Gehäuserückseite befinden sich 
sechs Analogausgänge, von denen zwei den 
frontseitig befindlichen parallel geschaltet sind. 
Dazu kommen zwei weitere Line-Eingänge. Für 
Midi gibt es die obligatorischen In- und Out- 
Buchsen. 

Die USB-1.1-Schnittstelle begrenzt den Da- 
tenstrom, so dass Phase 26 die gleichzeitige Auf- 
nahme und Wiedergabe nur bis zu einer Auflö- 
sung von 24 Bit und einer Abtastfrequenz von 
48 Kilohertz erlaubt. Bei 24 Bit, 96 Kilohertz 
hingegen ist jeweils nur ein Weg möglich. Als 
Besonderheit spricht Phase 26 für jede Kombi- 
nation von Auflösungen und Abtastfrequenzen 
einen eigenen Treiber an. Diese USB-Treiber 
sind im Betriebssystem enthalten, so dass An- 
schluss und Inbetriebnahme extrem einfach ge- 
lingen. Über Core Audio von Mac-OS X ergeben 


Pnaseid Come Panel 
ER LE BEER BEE j Her 
Eid m | Er Eid Fr 
nam oem | Bam Em 
Hilfreich Als Applikation lie- IB, | Be: 
fert Terratec für die Phase 28 =E: I BEE 
ein 0S-X-Kontrollfeld mit, das HE | HE 
die weitgehende Steuerung SBiiBeE 
der Karte erlaubt. Nicht mög- =#: | 21: 
lich ist jedoch ein Mix aus den SM | zE- 
acht Analogkanälen, sie sind [mn Je ||] unan Tom | 
lediglich einzeln und gesamt Fee 
per Master-Fader beeinfluss- — IE = [ 4 Im 
bar. Bari Dez bar 
en i _ karın Cr La 
mn BEE ||... en 
2 ML. Fr —resgerighe 
Da Au Kgmul Kann gr — kiendepeie- ae 


Terratec „Phase”-Soundsysteme | Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 
Preis 
Testurteil 


Testwertung 


TESTERGEBNISSE 
Frequenzgangabweichungen 
A/D bei 44,1/96 kHz 
D/A bei 44,1/96 kHz 
Frequenzgänge 
—A/Dbei 44,1 kHz 
— D/Abei 44,1 kHz 
—A/D bei 96 kHz 
—D/Abei 96 kHz 


Rauschen A/D bei 16/24 Bit 
Rauschen D/A bei 16/24 Bit 
Latenzzeit 


TECHNISCHE ANGABEN 
Analogeingänge Mic/Line 


Digitaleingänge opt./koax. 
Analogausgänge 


Digitalausgänge opt./koax 
geeignet für AC3/DIS 
Aufnahme möglich mit 
44,1/96/192 kHz 
Wiedergabe möglich mit 
44,1/96/192 kHz 

MIDI In/Out/Thru 
kaskadierbar 

Anschluss über 

Sonstiges 


Terratec 

Phase 26 

E(D) 300, E (A) 311, CHF 411 
Hochwertiges USB-Audio- 
Modul mit sechs Analog- 
Ausgängen, für Einsteiger- 
Homerecording und HiFi- 
Einsatz. Vorzüge: einfache 
Inbetriebnahme durch 
generischen USB-Treiber, 
Phono- und Mikrofon-Vorstufe 
integriert. Nachteile: kein eigenes 
Kontrollfeld, nur USB 1.1 


666666 2,4 gut 


0,7/0,9 dB 
0,1/0,4 dB 


Li} 
20Kz 100 Ik 10kkz 100 


91/96 dBA 
96/101 dBA 
<10. ms 


1 / 2x2 asymmettrisch Cinch, 
Phono, Mikro mit Pegelsteller 
1/1 asymmetrisch Cinch SPDIF 
6 asymmetrisch Cinch, 
Kopfhörer mit Pegelsteller 

1/1 asymmetrisch Cinch SPDIF 
ja 


ja/ja/nein 


ja/ja/nein 

ja/ja/- 

nein 

USB 1.1 

bei 0S X Core Audio über 
generischen USB-Treiber, 
Fader für 8 Ausgänge, 
Eingangspegel für Mikros 
einstellbar von 9 mV bis 
500 mV, 


Terratec 

Phase 28 

E(D) 270, E (A) 280, CHF 370 
Günstige Audiokarte mit zwei 
Eingängen und acht Aus- 
gängen, empfehlenswert für 
semiprofessionelles Home- 
recording. Vorzüge: günstig, 
sehr gute Klangqualität bis 24 
Bit/96 kHz, symmetrische 
Anschluss-technik. Nachteile: 
kein Anschluss für interne 
Quellen. 


666665 2,0 gut 


0,6/1,2. dB 
0,2/0,6 dB 


dB 10 

0 

Bl} 

Ri} 

30 

E11} 
20Kz 100 ık 10kHz  100k 


93/99 dBA 
102/103 dBA 
<7ms 


- / 2 symmetrisch Klinke, 
elektronisch symmetriert 

-/1 asymmetrisch Cinch SPDIF 
8 symmetrisch Klinke 

auch für 7.1 

-/1 asymmetrisch Cinch SPDIF 
ja 


ja/ja/nein 


ja/ia/ja 

ja/ia/- 

max. 4 Karten 

PCI-Bus 

Treiber und Control Panel 
können bis zu vier kaskadierte 


Systeme verwalten, Busmaster- 


transfer unterstützt 24-bit/ 
4Byte-Mode (32 bit), Hard- 
ware-Pegelanpassung mit 
Trimm-Potentiometern und 
Übersteuerungs-LEDs 
auf Slotblech 


Info: Terratec TEL (D) 0 21 57/8 


17 90 WEB www.terratec.de 


Auf Nummer sicher Die Phase 28 wird mit Kabel- 
Peitsche geliefert, die zwölf Anschlussbuchsen für 
analoge und digitale Beschaltung enthält. Die zwei Ein- 
gänge und acht Ausgänge im Analogbereich sind als 
Stereo-Klinken in symmetrischer Beschaltung ausgeführt. 
Dabei kosten Klinken weniger als XLR-Stecker, aber das ist 
beim Preis von 279 Euro durchaus akzeptabel. 
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Ehlbalku 


Betriebsintern Für das Phase 26 liefert Terratec keine Software 
mit, so dass man auf das entsprechende Tool von 05 X zurückgrei- 
fen muss. Noch besser geht's freilich mit einer Audio-Applikation 
wie zum Beispiel Cubase SX von Steinberg. 


sich auch bei Rechnern mit geringerer Perfor- 
mance Latenzzeiten unterhalb von zehn Milli- 
sekunden. 


Profiambitionen 


Anders als Phase 26 bietet die PCI-Karte Phase 
28 durchweg symmetrische Analoganschlüsse. 
Bis zu vier Karten lassen sich kaskadieren sowie 
mit einem Treiber in einer Anwendung wie Cu- 
base steuern und mischen. Da der USB-Fla- 
schenhals entfällt, kann die Phase 28 mit bis zu 
24 Bit/96 Kilohertz gleichzeitig aufnehmen und 
wiedergeben. Dabei ist die Aufnahmequalität 
sehr gut. Bei reiner Wiedergabe sind sogar 192 
Kilohertz möglich, die maximale Abtastfrequenz 
der DVD-Audio. 

Um eine sehr hohe Dynamik zu erreichen, 
hat Terratec der Phase 28 zwei analoge Ein- 
stellmöglichkeiten spendiert, mit denen sich be- 
reits an entscheidender Stelle, nämlich in der 
ersten Verstärkerstufe, der optimale Arbeits- 
punkt für das Rauschen und Verzerren finden 
lässt. Diese Trimmer sitzen auf dem Slotblech, 
unterstützt von zwei LEDs für die Overload-An- 
zeige. Sehr professionell sind auch die Einstell- 
möglichkeiten für die Master-Clock und das 
Copy-Bit. 


Fazit 


Unterm Strich präsentieren sich die beiden Pha- 
se-Systeme von Terratec als preisgünsti- 
ge Lösungen für den Audiobereich. Die 

Phase 26 versorgt per USB vor allem 
> Apples mobile Macs mit würdigen 
ni Audio-Schnittstellen. ds % 
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Mittelklasse Statt als dynamisches Trio 
trudeln Apples G5-Macs nur als Einzel- 
kämpfer ein. In diesem Monat geht das 
1,8-GHz-Modell über unseren neuen 
Testpfad 


von Dirk Steiger 


Die neue Mitte 


EINSTIEG 


Neben dem Dual- Y 

65 ist die Variante [** 
mit 1,8 GHz bei den Fans 
besonders gefragt. Aber 


auch dieser Rechner kann 


die Macwelt-Redaktion 
noch nicht vollends über- 
zeugen. 


+ MITTELKLASSE-G5 IM TEST: In der ver- 
gangenen Ausgabe haben wir in der G5-Konfi- 
gurationstabelle versprochen, dass wir Ihnen in 
der vorliegenden Macwelt die Ergebnisse der 
beiden noch fehlenden 64-Bit-Powermacs mit 
1,8 und 2x 2GHz präsentieren. Leider wurde 
unsere Planung von den Ereignissen bei Apple 
überrollt, denn die rekordverdächtige High-End- 
Plattform ist erst seit Ende September im Han- 
del - zu spät, um sie in dieser Macwelt noch zu 
berücksichtigen. Statt dessen haben wir aber 
Gelegenheit, uns den G5 mit 1,8 GHz Taktfre- 
quenz in Ruhe anzusehen. Konfigurationstech- 
nische Details haben wir wieder in einer Tabel- 
le festgehalten. Im Folgenden gehen wir auf Be- 
sonderheiten ein, die uns während des Tests 
aufgefallen sind. Alle Benchmark-Resultate ent- 


nehmen Sie den Kästen. Zusätzlich haben wir 
für Sie alle Resultate übersichtlich auf Mac- 
welt.de abgelegt, den passenden Webcode fin- 
den Sie in einer Randnotiz auf diesen Seiten. 


Mehr Dampf 


Gegenüber dem kleinsten G5 hat der 1,8er drei 
wichtige Vorteile: Statt vier Arbeitsspeicher- 
Slots gibt es in der Mittelklasse acht Bänke, die 
zudem mit DDR400-Bausteinen zu bestücken 
sind (1,6 GHz: DDR333). IBMs Power PC 970 
ist zudem mit dem Speichercontroller „U3“ im 
Verhältnis 1:4 mit einer Taktfrequenz von 450 
MHz verbunden, nach dem Double-Data-Rate- 
Prinzip erhöht sich der Bustakt auf effektive 900 
MHz (1,6 GHz: 800 MHz). Schließlich gibt es 
auch noch die PCIYX-Slots mit einmal 133 MHz 


Leistungsvergleich | Multimedia-Benchmarks 


MP3 Encoding DVD Encoding UT2003 Flyby UT2003 Botmatch Cinebench VST Plugins PDF schreiben Photoshop 
Darstellung < besser < besser > besser > besser > besser > besser < besser < besser 
Einheit Sek Min:Sek fps fps CB Stück Sek Sek 
65 1,8 GHz mei 38,0 = 10:04 BE 56,6 EEE 24,9 EEE 188 EEE 62 = 18 si 43 
65 1,6 GHz I] 40,0 [I] 11:53 BE 56,8 BE 22,7 BE 167 | 41 1] 20 I] 48 
64 2x1G6Hz 1 46,9 | 12:57 BE 53,4 | 19,2 HE 177 | | 28 IE] 30 I] 61 
iMac G4 800 MHz BEE 53,1 BE 27:36 | 17,3 [=] 7,7 =] 72 1 20 EEE 385 119 
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Geklappt So sieht ein G5-Mac mit 
ausgefahrener Superdrive-Schub- 
lade aus. Witzig: Vorher klappt 
eine Alu-Blende mit einem lauten 
Klackgeräusch herunter. 


sowie zweimal 100 MHz Taktfrequenz. Genau 
diese drei Vorzüge bescheren den Käufern des 
G5 mit 1,8 GHz eine wesentlich höhere Zu- 
kunftssicherheit als beim Einstiegsmodell- und 
das für einen im Verhältnis eher geringen Auf- 
preis von rund 300 Euro. 

An der Systemfront haben wir es mit einer 
vorbildlichen Ausstattung zu tun, Ausnahme ist 
die Grafikkarte Nvidia Geforce FX 5200. Was 
beim 1,6-GHz-Mac noch vertretbar war, ist beim 
großen Bruder leider eine wesentlich ärger- 
lichere Leistungsbremse. So messen wir in Un- 
real Tournament 2003 nahezu die gleichen Wer- 
te wie vor wenigen Wochen beim Einsteiger-G5. 
Lediglich das Botmatch absolviert das 1,8-GHz- 
System mit zwei Bildern pro Sekunde mehr. Wer 
sich mit älteren Spielen vom Schlage eines War- 
craft 3 bei Laune hält, kann mit der Geforce FX 
eine Zeit lang glücklich sein. Stehen allerdings 
aktuellere Kaliber ä la Splinter Cell oder Never- 
winter Nights (unser Spiel des Monats in dieser 
Ausgabe) auf dem Plan, geht dem Nvidia-Chip 
schnell die Puste aus. Unser Leistungstipp: Gön- 
nen Sie sich für 46 Euro zusätzlich eine ATI Ra- 
deon 9600 Pro mit 64 MB Videospeicher — die- 
se Karte bietet weit mehr 3D-Leistung als das 
Low-End-Modell von Nvidias Geforce-FX-Serie. 
Nur Hardcore-3D-Entwickler und -Spieler grei- 
fen mit über 400 Euro für eine Radeon 9800 Pro 
(128 MB VRAM) wesentlich tiefer in die Tasche. 


Vorbote des Big Mac 


Während unserer neuen Benchmark-Serie, die 
wir Ihnen in der vergangenen Ausgabe und na- 
türlich unter www.macwelt.de ausführlich (sie- 
he Online-Info auf Seite 40) vorgestellt haben, 
hat sich der mittlere 64-Bit-Mac besonders in 
den Multimedia-Tests positiv hervorgehoben. 
Vor allem in Photoshop und im Audio-Test mit 
Bias’ Peak zeigte sich der mittlere G5 von seiner 
besten Seite: Fünf Sekunden schneller und über 
20 VST-Plug-ins mehr als das kleinste Modell - 
mit einem derart auffälligen Unterschied haben 
wir nicht gerechnet. Auch die zusätzlichen 23 
Cinebench-Punkte stimmen positiv. Wie bei al- 
len derzeitigen Softwaretests ist auch in unse- 
rer neuen Benchmark-Reihe immer wieder der 
Fakt hervorzuheben, dass es sich ausschließlich 


Power Mac G5 1,8 GHz 


In letzter Minute 


Kurz vor Drucklegung erreicht uns noch eine neue Version von 
Maxons Cinebench. Die Programmierer haben einige Optimie- 
rungen auf den G5-Prozessor vorgenommen und wir messen ei- 
nen signifikanten Geschwindigkeitssprung. Der G5 mit 1,8 GHz 
Taktfrequenz erreicht nun statt 188 satte 253 CB-Punkte. Das 
ist ein Gewinn von über 20 Prozent. Damit überholt er unser 
Windows-Testsystem, das mit gleicher Taktrate arbeitet. Dieser 
Test zeigt, was der G5 wirklich leisten kann, wenn man Appli- 
kationen auf den neuen Chip optimiert. Bleibt zu hoffen, dass 
bald mehr Softwarehersteller dem Beispiel folgen werden und 
ihre Programme auf den G5 optimieren. Die neuesten Resultate 
der Benchmarks erfahren Sie im Internet unter 


www.macwelt.de (Webcode 22846) 


um auf den G4 zugeschnittene 32-Bit-Pro- 
gramme handelt. Adobes Photoshop 8.0, das für 
diesen Herbst angekündigt ist, soll für den G5 
optimiert sein, Maxon arbeitet mit Hochdruck 
an angepassten Edition von Cinema 4D sowie 
dem kostenlosen Benchmark-Tool Cinebench, 


selbst die Entwickler von Macsoft haben eine 
optimierte Variante des Action-Spektakels Un- 
real Tournament 2003 fest eingeplant - sind 
diese Arbeiten erst einmal abgeschlossen, kön- 
nen entsprechend aktualisierte Ergebnisse des 
1,8-GHz-G5 wahrscheinlich noch einmal be- 
eindrucken. Ende des Jahres steht dann außer- 


dem noch das Update auf Mac-OS X 10.3 alias = 


Ergonomie | Messergebnisse 


Lärm Desktop Lärm Desktop Lärm Volllast LärmVolllast Strom Desktop Strom Stand-By 
< besser < besser < besser < besser < besser < besser 
Einheit dB Sone dB Sone Watt Watt 
65 1,8 GHz BEE 320 DEE 1,7 HE 340 ME 2,0 EEE 125 EEE 9,6 
65 1,6 GHz ME 350 DEE 20 EEE 335 EEE 2,1 EEE 113 EEE 8,9 
642x16Hz HE 35,5 IE 32 HMM 35,5 HE 3,0 MM 165 BEE 14,0 
BEE 300 BE u | | 4,0 


iMac G4 800 MHz EEE 30 m 0,8 


Transparenz Grund- 
sätzlich darf der 65 
auch ohne das Alu- 
Seitenteil laufen, 
ohne das schicke 
Plexiglas drehen die 
neun Lüfter allerdings 
nur wenige Minuten 
auf Hochtouren. Da- 
nach schläft der 65 
automatisch ein. 
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ONLINE... 
„erläutern wir un- 
ter dem Webcode 
22551 unser neues 
Benchmark-Verfah- 
ren ausführlich. Mit 
dem Code 22846 
gelangen Sie zu ei- 
ner Benchmark-Ta- 
belle, die wir im 
Laufe der Zeit mit 
allen neuen Testda- 
ten füllen. Gelegent- 
liches Reinschauen 
lohnt sich! 


Rotlicht Öffnet jemand wäh- 
rend des Betriebs die Plexi- 
glas-Abschirmung, warnt eine 
LED vor dem bevorstehenden 
Stand-By-Modus. 
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Panther an, das Apple ebenfalls auf die neuen 
64-Bit-Prozessoren von IBM maßschneidert. Bis- 
her ist übrigens nichts darüber bekannt, wie Ap- 
ple treue G5-Käufer bei einem Upgrade von 
10.2.7 auf 10.3 behandeln will; in den derzeiti- 
gen G5-Kartons gibt es keine Gutscheine, die 
auf günstigere Preise für G5-Besitzer hindeuten. 
Im schlimmsten Fall verlangt Apple auch von 
diesen „Early Adaptors“ die komplette Upgra- 
de-Gebühr, und die ist mit 149 Euro nicht gera- 
de gering. Unsere Hoffnung stirbt jedoch zu- 
letzt, denn die Chancen auf eine Rabattaktion 
stehen gar nicht einmal so schlecht. 


Made in America 


Während diese Zeilen entstehen, steht der G5 
mit zwei 2-GHz-CPUs in Deutschland auf kei- 
nem einzigen Schreibtisch. In den USA haben 
unsere US-Kollegen von Macworld ein solches 
Modell allerdings schon testen können. Wie 
auch Macwelt setzt Macworld auf praxisnahe 
Tests. Mit von der Partie sind unter anderem 
iTunes, iMovie, Photoshop und Quake 3 Arena. 
In allen Disziplinen liegt das 2-GHz-Modell 
deutlich über den Werten des 1,8-GHz-G5, 
durchschnittlich über 30 Prozent. Besonders im 
Open-GL-Benchmark mit Quake III lässt der 
Doppel-G5 seine Muskeln spielen: 268 Bilder 
pro Sekunde, gegenüber 133 auf dem G5 mit 
1,8 GHz. Allein dieses Ergebnis zeigt deutlich, 
was für eine Performance-Bremse die Geforce- 
FX-Karte ist, denn den großen G5 bestückt Ap- 
ple von Haus aus mit einer ATI Radeon 9600 
Pro. Kein Wunder, dass unsere Kollegen den 2- 
GHz-Powermac als neuen „Speed King“ krönen. 

Eine interessante Entdeckung gab es bei 
den Tests der Macworld in der Systemeinstel- 
lung „Energie sparen“. Dort lässt sich die Pro- 
zessorleistung in einem Dropdown-Feld ma- 
nuell festlegen. Normal steht dieser Wert auf 
„Automatisch“, Mac-OS X 10.2.7 taktet die CPU 
bei nicht rechenintensiven Vorgängen strom- 
sparend herunter. Fordert eine Applikation die 
ganze Kraft des Prozessors, schaltet die CPU 
innerhalb weniger Millisekunden in den höch- 
sten Gang. Läuft der G5 mit „Maximal“ immer 
in der höchsten Taktfrequenz, entfällt die kurze 
Umschaltphase. Macworld ermittelt mit dieser 
Einstellung etwas bessere Ergebnisse als mit der 
Option „Automatisch“. Dieses Phänomen kön- 
nen wir in unserem Testlabor allerdings nicht 
nachvollziehen. 


Fazit 


Wir haben uns keinen großen Leistungssprung 
vom G5 mit 1,8 GHz erwartet, und sind teil- 
weise angenehm überrascht. Aber: Wieder ein- 
mal ist es die nicht optimierte Software, die ei- 
nen Teil der potenziellen Systemperformance 
schlicht ausradiert. Insgesamt trumpft der mitt- 
lere G5 mit einem sehr guten Preis-/Leistungs- 


Power Mac 65 | Ausstattung und Berwertung 


Produkt Power Mac 65 1,6 GHz 

Hersteller Apple 

Preis € (D) 2203, € (A) 2280, 
CHF 2999 

Testurteil Einstiegs-64-Bit-Mac mit Leis- 
tungsschwächen. Vorzüge: 
moderne Systemarchitektur, 
optische Audio-Anschlüsse. 
Nachteile: sehr wenig Spei- 
cher, schwache Grafikkarte. 

Gesamtwertung 666660 2,1 gut 

EINZELWERTUNGEN 

Leistung gut 

Ergonomie gut 

Ausstattung befriedigend 

Preis/Leistung befriedigend 

TECHNISCHE ANGABEN 

Prozessor 65 

Taktrate Prozessor 1,6 GHZ 

L2-Cache 512 KB (800 MHz) 

Taktrate Systembus 800 MHz 

Arbeitsspeicher ab 256 MB/4 GB 

Werk/maximal 

Arbeitsspeicher- DDR333 128 Bit SDRAM 

steckplätze (Typ) 

Grafikkarte Nvidia Geforce FX 5200 Ultra 

Videospeicher 64 MB DDR-SDRAM 

Interne Festplatte 80 GB Serial ATA 

Optisches Laufwerk DVD-R/CD-RW (Sony U10A) 

ERWEITERUNGEN 

PCI 3x PCI 

AGP 1X AGP 3.0 Pro (8fach) 

USB 3x USB 2.0 

Firewire 2x 400, 1x 800 

Ethernet 10/100/1000 BaseT 

Audio Ein/Aus 1x analog, 2x optisch 

Bluetooth optional 

Airport extreme optional 


Power Mac G5 1,8 GHz 
Apple 


€ (D) 2550, € (A) 2640, 
CHF 3599 


Idealer G5-Mac für den 
nicht ganz so vollen Geld- 
beutel mit guter Leistung 
und hervorragenden 
Leistungsreserven. 


666660 1,8 gut 


gut 

gut 
befriedigend 
sehr gut 


65 
1,8 GHz 

512 KB (1 GHz) 
900 MHz 

512 MB/8 GB 


DDR400 128 Bit SDRAM 


Nvidia Geforce FX 5200 Ultra 
64 MB DDR-SDRAM 

160 GB Serial ATA 
DVD-R/CD-RW (Sony U10A) 


3x PCI/X 

1x AGP 3.0 Pro (8fach) 
3x USB 2.0 

2x 400, 1x 800 
10/100/1000 BaseT 
1x analog, 2x optisch 
optional 


optional 


Info: Apple TEL (D) 08 00/ 2 00 0136 (A) 08 00 / 20 10 37 (CH) 08 00 / 10 1112 


WEB www.apple.de / www.apple.ch 


65-Testrechner zur Verfügung gestellt von Cancom IT Systeme, München 


verhältnis auf, nicht zuletzt durch die bessere 
Flexibilität bei zukünftigen Aufrüstaktionen. 
Bleibt die spannende Frage, wie sich der größ- 
te G5 mit Dual-Prozessor-Technik in der Praxis 
schlägt. Die Antwort liefern wir Ihnen in der 
kommenden Ausgabe der Macwelt. %* 


Spickzettel Wer mal 
vergisst, wie sich eine 
Erweiterungskarte 
einbauen lässt, wirft 

| einfach einen Blick auf 
| die Rückseite des ab- 
nehmbaren Aluminium- 
Seitenteils. 


5-MP-Digitalkameras Sieben 
Kameras der 5-Megapixel-Klasse 
stellen sich dem Test der Mac- 
welt. Bereits Einsteigerkameras 
kommen schon mit hochauflösen- 
den Sensoren. Wir zeigen, für 
wen sich diese Kameras lohnen 


5-MP-Digitalkameras 


Auflösungsriesen für 


die Hosentasche 


von Mike Schelhorn 


EINSTIEG 


Kameras mit 5-Me- 
gapixel eignen sich 


Ei 


überwiegend für diejeni- 
gen, die Fotos oft großfor- 
matig ausgeben wollen. In 
den meisten Fällen, also 
für die Fotoausgabe bis 
A4-Größe, reicht eine Ka- 
mera ab 3 Megapixel gro- 
ßem Bildsensor. 
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+ FÜNF MEGAPIXEL Auflösung sind ausrei- 
chend groß, um auch Abzüge in größeren For- 
maten zu erstellen. In unserem Test versammeln 
sich sieben höchst unterschiedliche Kameras in 
der Preisklasse zwischen 500 und 1000 Euro. 
Einsteiger, Gelegenheitsfotografen sowie ambi- 
tionierte Bildgestalter finden hier passende Ge- 
räte. Zur im September beendeten IFA kam 
noch einmal ein Schwung höher auflösender 
Kameras bis acht Megapixel auf den Markt. 
Doch die Hatz der Hersteller nach noch mehr 
Megapixel ist mittlerweile in einem Bereich an- 
gelangt, wo sich der Anwender nicht mehr fra- 
gen muss, ob die Auflösung ausreicht. Vielmehr 
ist entscheidend, ob man Kameras mit fünf Me- 
gapixel und darüber braucht. Unsere Kaufbera- 
tung (siehe Kasten auf Seite 46) gibt dazu 
grundlegende Tipps. 

Je höher die Auflösung, desto mehr ist die 
Signalverarbeitung, das so genannte Postpro- 
cessing, in der Digitalkamera gefordert. Erst das 
Postprocessing macht aus den Roh-Bilddaten 
der Kamera ein ansehnliches Bild. Je höher da- 
bei die Auflösung, umso mehr Bilddaten muss 
die Kameralogik verarbeiten. Dies schlägt sich 
in der Aufnahmebereitschaft nieder. Für Se- 
rienbildaufnahmen in höchster Auflösung brau- 
chen die Kameras deshalb selbst unter optima- 
len Bedingungen länger. Mehr Auflösung heißt 
also auch etwas langsamer. Deshalb sollten 5- 
MP-Digitalkameras eine gut abgestufte Kombi- 


nation aus Auflösungsstufen und Kompres- 
sionsgraden bieten. Dies ist beispielsweise bei 
unserem Testsieger Canon Powershot G5 der 
Fall. Ein Negativbeispiel ist in diesem Bereich 
die Photosmart 935 von Hewlett-Packard. Sie 
wartet nur mit zwei Auflösungsstufen auf: eine 
für Web- und Monitordarstellung und eine in 
der höchsten Auflösung. 

Die Akkustandzeit ist ebenfalls durch grö- 
ßere Bilddaten gefordert. Bei Kameras ab 500 


Info | 5 Megapixel versus Analog 


nn 


Für viele ist eine hohe Sensorauflösung von 
Digitalkameras ein Kriterium, um gegen die Auf- 
lösung eines analogen Kleinbildfilms zu punk- 
ten. Dabei ist die Auflösung sowohl in der digi- 
talen als auch in der analogen Fotografie noch 
von weiteren Faktoren beeinflusst. So spielt die 
Güte der Optik eine entscheidende Rolle. Selbst 
qute Objektive begrenzen die effektive Auflö- 
sung einer Digitalkamera, erst recht, wenn ein 
hochauflösender Sensor wie bei den hier getes- 
teten 5-MP-Kameras verwendet wird. Und bei 
der Filmempfindlichkeit wirken Bildsensoren wie 
analoger Film ebenfalls auflösungsbeschrän- 
kend. Was sich bei Analogfilm als grobes Korn 
zeigt, wirkt sich bei Digitalkamaras bei höheren 
1SO-Stufen als Farbrauschen aus. 


5-MP-Digitalkameras 


Gegenlicht Dieses extre- 
me Gegenlichtmotiv ist 
keine leichte Aufgabe für 
eine Digicam. Die Contax 
Tvs Digital kommt mit 
dieser Situation allerdings 
gut zurecht. 


Euro erwarten wir daher schon im Standard- 
lieferumfang einen wieder aufladbaren Akku 
nebst Ladegerät. Nur die zwei Einsteigerkame- 
ras von Hewlett-Packard und Kodak können da- 
mit nicht dienen. 

Zwischen den erwähnten Einsteigerkame- 
ras und den deutlich professioneller ausgestat- 
teten Kameras etwa von Canon, Nikon oder 
Pentax tummeln sich noch die Edel-Minis wie 
die Contax Tvs Digital. Für ihren Preis, der fast 
an den der funktionsreicheren Kameras heran- 
reicht, sollte man eine gute Bildqualität erwar- 
ten können. Unser Test zeigt hier deutliche 
Unterschiede selbst zwischen den beiden Ver- 
tretern von Yashika-Kyocera. 


Canon Powershot G5 


Modellpflege betreibt Canon mit der Powershot 
G5. Auf den ersten Blick sind nur die Gehäuse- 
farbe (schwarz) und der CCD-Sensor abwei- 
chend von der Powershot G3, die anstatt mit 5 
MP Sensorgröße mit 4 MP aufwartet. Der hei- 
ße Sommer 2003 kann sich trotz der dunklen 
Gehäusefarbe der Kamera kaum auf das Bild- 
rauschen auswirken - die Bildglätte ist über- 
zeugend gut, Wärmeeinflüsse auf den Sensor 
können wir auch bei 36 Grad im Schatten kaum 
feststellen. Die vor Jahresfrist eingeführte Digit- 
Technologie trägt ihr übriges dazu bei, das Bild- 
rauschen zu beschränken. In der Verarbeitungs- 
geschwindigkeit, dem so genannten Postpro- 
cessing, sind kaum Unterschiede zur um ein 
Drittel weniger auflösenden Powershot G3 fest- 
zustellen. 

Bis auf eine minimal veränderte Firmware 


und den neuen Auflösungseinstellungen zeigt 
sich die Menüführung wie gehabt klar und 
leicht einstellbar. Das Drehrad am Kamerage- 
häuse bietet alle üblichen Gestaltungsmöglich- 


Kommentar 


Für gewöhnliche Fotoabzugsgrößen und selbst den DIN-A4- 
Ausdruck mit dem heimischen Tintenstrahler sind Digicams 
mit 5 MP mehr als ausreichend mit Sensorauflösung verse- 
hen. Und schon beginnen die Marketingleute der Kamera- 
hersteller zu grübeln, welche weiteren Argumente den Ver- 
kauf ankurbeln können. Manchen ist der Digitalzoom ein- 
gefallen. Wurden etwa bei 3-MP-Kameras dreist optischer 
und künstlicher Zoom multipliziert, heißt jetzt das Argu- 
ment, dass erst ab 5 Megapixel die künstliche Ausschnitts- 
vergrößerung des Digitalzooms Sinn mache. Doch es bleibt 
dabei: Künstlich hochgerechnet wird beim Digitalzoom 
nach wie vor. Immerhin wird noch nicht wie bei Digital- 
Camcordern mafslos übertrieben. Bei denen sieht das Ergeb- 


nis eines 800fach-Zooms bescheiden aus. 


keiten wie Blenden- und Zeitvorwahl, Motiv- 
programme sowie einen Modus für die in der 
Digitalfotografie mustergültige Umsetzung ei- 
nes Panorama-Assistenten. Der wird zudem von 
einer guten und unter Mac-OS X lauffähigen 
Stitch-Software begleitet. 

An der Bildglätte und dem schon erwähn- 
ten Rauschverhalten können wir nichts bemän- 
geln. Mankos sind aber eine etwas zu deutliche 
Scharfzeichnung und eine etwas langsame Fo- 
kussierung im Auto-Modus. Auch stört uns, dass 
durch den optischen Sucher in Weitwinkelein- 
stellung ein Teil des Objektivs zu sehen ist. Die- 
ses zeichnet sich aber mit guten Wiedergabe- 
werten aus. Neben einer guten Akkustandzeit 
ist die üppige Softwareausstattung lobenswert. 


Contax Tvs Digital 


Mit edlem Gehäuse und ebenso übersichtlichen 
wie ausreichend großen Bedienelementen be- 
eindruckt die Contax-Kamera schon vom Äu- 
ßeren. Die aus demselben Stall wie die Finecam 


HL, 


Ausgewogen Die Canon 
Powershot G5 überzeugt 
mit Belichtungsautomatik, 
dem Auto-Weißabgleich 
und einer guten Auflö- 
sung. 
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5-MP-Digitalkameras 


DIGITALKAMERAS - 
Darauf sollten Sie 
beim Kauf achten 


5-MP-Digitalkameras kosten aufgrund des 
Bildsensors deutlich mehr als Kameras 
mit weniger Auflösung, aber vergleich- 
barer Ausstattung. Daher sollten Sie beim 
Kauf auf folgende Tipps achten. 


AUFLÖSUNG Schon 3-MP-Digitalkameras 
bieten eine Auflösung, mit der sich Foto- 
ausdrucke in üblichen Größen anfertigen 
lassen, ohne dass die Detailwiedergabe 
darunter leidet. 5-MP-Kameras sind da- 
her dann interessant, wenn man Bilder 
größer als A4 ausdrucken oder Aus- 
schnittsvergrößerungen will. 


AUSSTATTUNG An der 5-MP-Klasse sind 
vornehmlich engagierte Fotoamateure 
interessiert und selbst Profifotografen 
greifen zu Kameras dieser Auflösungs- 
klasse. Hier sind Einstellungsmöglichkei- 
ten wie Blenden- oder Zeitautomatik, so- 
wie Belichtungsreihen ein Muss. 


STROMVERBRAUCH Das schöne an der 
digitalen Fotografie ist die direkte Bild- 
kontrolle nach der Aufnahme. Doch gera- 
de das Display braucht viel Strom. Wer 
auf eine lange Aufnahme- und Wiederga- 
bebereitschaft seiner Kamera Wert legt, 
sollte auf leistungsfähige Akkus achten. 


BERATUNG Wer sich in der Digitalfotogra- 
fie auskennt, braucht wenig Beratung 
und findet im Internet oder Megastores 
viele Schnäppchenpreise. Für Einsteiger 
lohnt sich meist die Beratung in einem 
Fachgeschäft. Dabei sollte der Verkäufer 
als erstes nach den Anwendungswün- 
schen fragen - eine 5-MP-Kamera für die 
ausschließliche Wiedergabe am Monitor 
ist deutlich überdimensioniert. 


IN DIE HAND NEHMEN Der seriöse Foto- 
fachhandel lässt seine Kunden Digitalka- 
meras selber testen. Prüfen Sie, ob die 
Kamera gut in der Hand liegt und die Be- 
dienelemente leicht erreichbar sind oder 
ob man sich Zeit raubend durch Display- 
Menüs klicken muss. 
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S5 stammende Digitalkamera von Yashika-Kyo- 
cera kann auch bei der Aufnahmequalität punk- 
ten. Die eher für Einsteiger ausgelegte Kamera 
hat zwar einen stolzen Preis, der sich wegen der 
guten Bildqualität allerdings rechtfertigt. Unter 
den verschiedenen Lichtbedingungen, mit de- 
nen wir die Kamera getestet haben, hinterlässt 
sie einen guten Gesamteindruck - farbstichige 
Fotos sind eher selten. Etwas weniger gut 
schneiden die Objektiveigenschaften ab. Wahr- 
nehmbare Randverzeichnungen und eine be- 
friedigende effektive Auflösung sind auf das 
kleine Objektiv zurückzuführen. Die Zoom- 
schritte, im Test sind fünf Abstufungen des 
3fach-Zooms durchführbar, sind ein Manko. 

Für die Bildgestaltung bietet sich neben 
Belichtungs- und Weißabgleichsautomatiken 
immerhin eine Blendenvorwahl an, ansonsten 
bietet die Contax Tvs Digital noch nicht einmal 
Motivprogramme. In der Menüführung gleicht 
sie der Kycera Finecam SS5, zeigt sich insgesamt 
aber besser ausgestattet. Allerdings könnte sie 
in der Akkustandzeit doch etwas zulegen. 


HP Photosmart 935 


Uns unverständlich ist, warum man bei der HP 
Photosmart 935 nur die zwei Auflösungen von 
5 MP und gerade mal 1,26 MP einstellen kann. 


Weitere Abstufungen sind bei der HP-Kamera 
leider nicht zu haben. Auch im Lieferumfang 
zeigt sich HP bei der Photosmart 935 knause- 
rig. Akkus und Ladegerät sind Fehlanzeige und 
mit 16 MB ist die mitgelieferte SD-Karte deut- 
lich unterdimensioniert. Optional gibt es immer- 
hin eine Docking Station mit Fernbedienung. 
Zwar ist die HP Photosmart 935 einfach zu be- 
dienen, der optische 3fach-Zoom gut regelbar, 
aber das Display vergleichsweise klein und mit 
etwas schwammiger Anzeige. 

Die Bildqualität ist befriedigend. Am besten 
eignet sich die Photosmart 935 bei Tageslicht 
und bei unbewegten Motiven. Bewegte Motive 
unter etwas dunkleren Lichtbedingungen ma- 
chen der Kamera zu schaffen. Die Reaktionszeit 
ist dann überdurchschnittlich langsam und die 
Kamera will schon bei noch ausreichender Hel- 
ligkeit blitzen. Aber einige Ideen der HP-Inge- 
nieure sind doch überzeugend, so etwa die 
leicht zu startende Tonaufzeichnung: Man hält 
einfach den Auslöser nach der Aufnahme ge- 
drückt und kann nun sein Foto kommentieren. 
Das interne Postprocessing erzielt bei Aufnah- 
men unter Tageslichtbedingungen gute, anson- 
sten aber nur befriedigende Farbwerte. Am, wie 
dies HP nennt, „pleasing picture“ muss also 
noch etwas gearbeitet werden. 


Lampen und Himmel 
Obwohl vom Stativ foto- 
grafiert, bewältigt die 
Kyocera Finecam S5 die- 
ses Motiv etwas un- 
scharf und mit nur de- 
zenter Farbsättigung. 


Nah dran Zu den Ka- 
meras mit guter Makro- 
Leistung zählt die Optio 
550 von Pentax. Der 
abgebildete Blüten- 
kelch hat einen Durch- 
messer von etwa vier 
Zentimetern. 


5-MP-Digitalkameras 


Klassenunterschiede Die 
Rückansicht der Kodak DX 4530 
(links) und der Nikon Coolpix 
5400 zeigen deutlich die unter- 
schiedlichen Bedienungskon- 
zepte für Einsteiger und fortge- 
schrittene Anwender. 


Kodak DX 4530 


In der gleichen Liga wie die Photosmart 935 
spielt die Kodak DX 4530. Auch sie wendet sich 
an Einsteiger in die Digitalfotografie und kann 
über eine optionale Docking Station Verbindung 
mit dem Computer aufnehmen. Auffällig ist, 
dass Kodak die LCD-Anzeige in der Werksein- 
stellung abgeschaltet hat. Dies hilft Strom spa- 
ren. Leider ist der optische Sucher klein und 
zeigt besonders in Tele-Einstellungen eine doch 
deutliche Abweichung zur Aufnahme auf. 

Die DX 4530 ist ähnlich einfach zu bedie- 
nen wie die HP-Kamera, günstiger, und in eini- 
gen Bereichen der Konkurrentin überlegen. 
Zwar muss auch sie zur Betrachtung der ge- 
machten Aufnahmen das Objektiv ausfahren, ist 
dafür aber immer einsatzbereit. Selbst aus dem 
Ruhezustand gelingen Aufnahmen in unter ei- 
ner Sekunde. Wie bei den Vertretern von Canon 
erkennt die Kodak-Kamera über einen Träg- 
heitssensor, ob Bilder im Hoch- oder Querfor- 
mat geschossen werden und dreht sie automa- 
tisch nach der Aufnahme. Jedoch lassen sich 
Aufnahmen auf dem Display nur als Vollbild be- 
trachten - Einzoomen zur Schärfekontrolle ist 
nicht möglich. 

Die Bildqualität der Kodak DX 4530 ist ins- 
gesamt nur befriedigend. Mit dezenter Scharf- 
zeichnung und einer guten effektiven Auflösung 
kann sie allerdings punkten. Mankos sind die 
Weißbalance unter Kunstlicht und eine nur be- 
friedigende Objektivleistung. Nicht getestet, 
aber lobenswert ist die umfangreiche Zusatz- 
ausstattung. Neben der Docking Station sind 
auch Tele- und Weitwinkelkonverter für die Ka- 
mera zu haben. Eine Speicherkarte wird übri- 


gens nicht mitgeliefert. Dafür muss man mit 
dem intern eingebauten und 32 MB großen 
Speicher vorlieb nehmen. 


Kyocera Finecam S5 


Nicht ganz so edel wie die Contax Tvs Digital 
präsentiert sich die Kyocera Finecam SS. Sie ist 
sehr kompakt und leicht und wendet sich wie 
die Modelle von Hewlett-Packard und Kodak 
eher an den Einsteiger. Der darf sich daher auch 
keine großen Beeinflussungsmöglichkeiten bei 
der Aufnahme erwarten. Zeit- oder Blenden- 
vorwahl ist anderen Kameras vorbehalten. Für 
den teuren Listenpreis von 700 Euro erhält man 
aber eine durchaus ausgewogene Kamera, die 
für die meisten Amateur-Fotosituationen eine 
befriedigende Bildqualität erzielt. Fast baugleich 
mit der Finecam S3L liegt der Hauptunterschied 
im höher auflösenden Sensor. Ergonomisch geht 
Yashika-Kyocera auch mit der Menüführung sei- 
ner diversen Kameramodelle um - sie entspre- 
chen sich in den allermeisten Punkten. 

Gegenüber der teureren Contax Tvs Digital 
aus gleichem Haus zeigen sich einige Ein- 
schränkungen: Die Akkustandzeit kann nicht 
mit der anderer Kameras im Testvergleich mit- 
halten. Sie liegt zusammen mit der Akkuleis- 
tung der HP Photosmart 935 auf dem letzten 
Platz. Das Display ist insbesondere bei Tages- 
licht zu wenig hell und nur von befriedigender 
Auflösung. Außerdem stören der ausgeklappte 
Blitz bei Aufnahmebereitschaft und die kleine 
Vier-Wege-Wipptaste. Dafür punktet die Fine- 
cam S5 mit einer vergleichsweise schnellen Re- 
aktionszeit. Die Abbildungseigenschaften sind 
durchschnittlich, teilweise zeigen die Aufnah- 
men sichtbare Schärfungs-Farbsäume. Die meis- 
ten Aufnahmen sind dafür farblich ausgewogen 
und die Kamera kann mit gut abgestuften Auf- 
lösungs- und Kompressionsstufen aufwarten. 
Letztendlich bleibt uns aber doch der Eindruck, 
dass die Finecam S5 sich hauptsächlich nur 
durch den größeren Sensor von anderen Kyo- 
cera-Modellen unterscheidet. 


Info | Ausschnittsvergrößerung - wer 5 MP braucht 


Ein wichtiges Argument für Digitalkameras mit höher auflösenden Senso- 
ren ist die Möglichkeit der Ausschnittsvergrößerung, ohne den Bildausschnitt 
zu interpolieren und dabei Qualitätsverluste hinnehmen zu müssen. Damit 
kann man Bilddetails, an die man auch mit der Tele-Einstellung des Zoom- 
objektivs nicht herangekommen ist, heranholen und in einer vernünftigen 
Qualität ausdrucken. Was ohne Qualitätsverlust möglich ist, zeigt unsere Ab- 
bildung: Das Vollbild ist eine 5-MP-Aufnahme, danach folgen von außen nach 
innen durch rote Rahmen gekennzeichnet 4 MP 3,2 MP sowie 2 MP. Mit letz- 
terer Bildgröße sind noch vernünftige Ausdrucke und Papierabzüge bis DIN 


A5 zu bewerkstelligen. 


ONLINE ... 


...befinden sich von 
allen Kameras Pro- 
befotos sowie die 
Produktbilder unter 
dem Webcode 22755. 
Detaillierte Daten 
der Digitalkameras 
erfahren Sie auf den 
Webseiten der Her- 
steller oder auf der 
Seite www.digital 
kamera.de. 


MACWELT 11/2003 47 IR 


5-MP-Digitalkameras 


Nikon Coolpix 5400 


Auf den ersten Blick ähnelt die Coolpix 5400 er- 
staunlich der Powershot G5 von Canon. Neben 
der gleichen Gehäusefarbe und -form bietet 
auch sie ein schwenkbares Display. Die wesent- 
lichen Unterschiede liegen in der Kameraoptik 
und den inneren Werten. Für Digitalkameras 
ungewöhnlich ist der Weitwinkel des 4fach- 
Zoomobjektivs. Mit 28 mm analog zu Kleinbild 
belegt die Coolpix 5400 den ersten Platz in 


dieser Disziplin. 


Mit seinen umfangreichen Funktionen und 
Bedienelementen empfiehlt sich die Nikon-Ka- 


mera für den ambitionierten Anwender, der 
mehr Einfluss auf die Bildgestaltung haben will. 
Neben den in diesem Bereich üblichen Auto- 
matiken mit Zeit- und Blendenvorwahl steht 
auch eine spezielle Funktionstaste zur Verfü- 
gung, auf die sich einzelne Belichtungsparame- 
ter legen lassen. Zusammen mit dem Wahlrad 
für Belichtungswerte wie etwa Blendenstufen 
lässt sich die Kamera sehr gut auf spezielle Auf- 


nahmebedürfnisse einstellen - erfordert aber 


Digitalkameras | Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNG 

Auflösung 

Bildglätte 

Farbwiedergabe 
Handhabung 

Ausstattung 
Preis-Leistungs-Verhältnis 
TECHNISCHE ANGABEN 
Sensorauflösung / -typ 
Max. opt. Bildgröße in Pixel 
Brennweite äquivalent Kleinbild 
Zoom opt./digital 
Bewegtbild / Ton 
LCD-Monitor 


Speichermedium (Lieferumfang) 


Stromversorgung (Lieferumfang) 


Lieferumfang 


Canon 
Powershot 65 


€ (D) 900, 
€ (A) 932, CHF 1233 


Kamera für ambitio- 
nierte Fotografen. 
Technisch vergleichbar 
mit dem 4-MP-Vor- 
gänger Powershot 53. 
Vorzüge: gute Menü- 
führung, gute Akku- 
standzeit, umfangrei- 
che Software, ausge- 
wogene Bildqualität. 


liche Scharfzeichnung 


666666 
2,2 gut 


gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
befriedigend 


5,1 MP CCD 
2592 x 1944 
35 - 140 mm 
4/41 
ja / ja 
1,8 Zoll 


32 MB Compact- 
flash-Karte 


Lithium-Ionen-Akku 


Ladegerät, Trage- 
schlaufe, USB- und 


Nachteile: etwas deut- 


Contax 
Tvs Digital 


€ (D) 900, 
€ (A) 932, CHF 1233 


Edle Mini-Kamera 
mit einfachen 
Bedienelementen. 
Vorzüge: kompakt, 
ausgewogene Farb- 
wiedergabe. Nach- 
teile: nur befriedi- 
gende Akkustand- 
zeit, etwas laut im 
Betrieb (etwa 
beim Fokussieren), 
teuer 


666600 
2,9 befriedigend 


befriedigend 
gut 
gut 
gut 
befriedigend 
ausreichend 


5,1 MP CCD 
2560 x 1920 

35 - 105 mm 
3/4 

ja / ja 

1,6 Zoll 

16 MB SD-Karte 


Lithium-Ionen-Akku 


Ladegerät, Trage- 
schlaufe, Kamerata- 


= F 
rm 


e 
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Hewlett-Packard 
Photosmart 935 


€ (D) 550, 
€ (A) 569, CHF 753 


Einfache Kamera für Ein- 


steiger. Vorzüge: einfa- 
che Bedienung, optio- 
nale Docking Station. 
Nachteile: wenig Ein- 
stellungsmöglichkeiten, 
nur befriedigende Bild- 
qualität, langsames An- 
sprechverhalten, kurze 
Akkustandzeit, Bildwie- 
dergabe nur mit aus- 
gefahrenem Objektiv 


666000 


3,5 ausreichend 


befriedigend 
gut 

befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 


befriedigend 


5,1 MP CCD 
2608 x 1952 
37-111mm 
3/7 

ja / ja 

1,5 Zoll 

16 MB SD-Karte 


2-mal AA-Batterien 


Trageschlaufe, 
Tragetasche, USB- 


Kodak 
DX 4530 


€ (D) 500, 
€ (A) 518, CHF 685 


Einsteigerkamera mit 
viel optionalem Zube- 
hör. Vorzüge: flotte Ein- 
satzbereitschaft, einfa- 
che Bedienung, viel 
optionales Zubehör, 
nur optionale Docking 
Station. Nachteile: nur 
befriedigende Bild- 
qualität, Bildwieder- 
gabe nur mit ausge- 
fahrenem Objektiv 


666666 
2,3 gut 


befriedigend 
gut 
gut 
gut 
befriedigend 
gut 


5,18 MP CCD 
2580 x 1932 
38 - 114mm 
3/33 
ja / ja 
1,8 Zoll 


32 MB intern, Steckplatz 
für MMC- oder SD-Karte 


Lithium-Einwegbatterie 


Trageschlaufe, 
USB-und Videokabel, 


Kyocera 
Finecam $5 


€ (D) 700, 
€ (A) 725, CHF 959 
Kompakte, leichte 


Einsteigerkamera 
mit meist befriedi- 


gender Bildqualität. 


Vorzüge: kompakt 
und leicht. Nach- 
teile: teuer, kurze 
Akkustandzeit, 
wenig Bildgestal- 
tungsfunktionen 


666600 
3,3 befriedigend 


befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
ausreichend 


5,1 MP CCD 
2560 x 1920 

35 - 105 mm 
3/4 

ja / ja 

1,5 Zoll 

16 MB SD-Karte 


Lithium-Ionen-Akku 


Ladegerät, Trage- 
schlaufe, USB- 


Nikon 


Coolpix 5400 


€ (D) 1000, 
€ (A) 1035, CHF 1370 


Kamera für ambi- 
tionierte Digital- 
fotografen. Vor- 
züge: hoher Funk- 
tionsumfang, 
gute Bildqualität, 
schnelle Serien- 
bildfunktion. Nach- 
teile: etwas um- 
ständliche Menü- 
führung 


666666 
2,3 gut 


gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
befriedigend 


5,1 MP CCD 
2592 x 1944 
28 - 116 mm 
4/4 

ja / ja 

1,5 Zoll 


32 MB Compact 
flash-Karte 


Lithium-Ionen-Akku 


Ladegerät, Trage- 
schlaufe, USB- 


BT u 
m u) ' 
Pentax 


Optio 550 


€ (D) 800, 
€ (A) 828, CHF 1096 


Kompakte semipro- 
fessionelle Kamera. 
Vorzüge: großer 
Zoombereich, gute 
Farbwiedergabe, 
gute Akkustandzeit. 
Nachteile: etwas 
umständliche 
Bedienung, Randab- 
dunklung im Tele- 
bereich 


666666 
2,4 gut 


gut 
gut 
gut 
gut 
befriedigend 
befriedigend 


5,1 MP CcD 
2592 x 1944 
37 - 188 mm 
5/4 

ja / ja 

1,5 Zoll 

16 MB SD-Karte 


Lithium-Ionen-Akku 


Ladegerät, Trage- 
schlaufe, USB- 


Videokabel, Fernbe- sche, USB- und Kabel, Mac-Software Mac-Software und Videokabel, und Videokabel, und Videokabel, 
dienung, Mac-Soft- Videokabel, Fernbe- | (Mac-05 9/X) (Mac-05 9/X) Mac-Software Mac-Software Mac-Software 
ware (Mac-0S 9/X) dienung, Mac-Soft- (Mac-05 9/X) (Mac-05 9/X) (Mac-05 9/X) 
ware (Mac-OS 9/X) 
FT 


Info: Canon TEL (D) 0 21 51/34 95 55 WEB www.canon.de Contax und Kyocera TEL (D) 0 40/2 51 50 70 WEB www.kyoceradigital.de Kodak TEL (D) 0 69/ 50 07 00 35 WEB www.kodak.de 
Hewlett-Packard TEL (nur D) 0 18 05/23 41 50 WEB www.hewlett-packard.de Nikon TEL (nur D) 0 18 05/00 50 85 WEB www.nikon.de Pentax TEL (D) 0 40/56 19 20 WEB www.pentax.de 
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5-MP-Digitalkameras 


auch eine gewisse Lernbereitschaft, da auch die 
Kameramenüs recht komplex gestaltet sind. 
Dies und das weniger gute Display sind die zwei 
Hauptnachteile gegenüber vergleichbaren Ka- 
meras wie der Canon Powershot G5. Motivpro- 
gramme muss man übrigens über das Display- 
Menü einstellen, da sie mit 15 Angeboten nicht 
mehr auf das Aufnahme-Wahlrad passen. 

Die Coolpix 5400 punktet vor allem mit ih- 
ren guten Abbildungseigenschaften und der 
schnellen Serienbildfunktion, zu der ein großer 
interner Pufferspeicher beiträgt. Die Bildqua- 


50 TESTET 
MACWELT 


Testumgebung 

Im Freien sowie bei Kunstlicht testen wir die 
Fotoqualität der Kameras. Eine Auswahl der 
Testfotos finden Sie auf www.macwelt.de un- 
ter dem Webcode 22755. 


Qualität 

Für die Beurteilung der effektiven Auflösung 
verwenden wir als Vorlage Siemenssterne, 
die konzentrisch zusammenlaufen. Des wei- 
teren testen wir anhand der Aufnahme einer 
grauen Fläche die Randabdunklung und das 
Rauschverhalten der Kameras. 


Ergonomie 

Auch die Handhabung berücksichtigen wir bei 
der Beurteilung. Dabei kommt es uns haupt- 
sächlich darauf an, wie einfach man häufig 
benötigte Einstellungen wie den Blitz und die 
Qualitätsstufe wählen kann, aber auch sonsti- 
ge Einstellungen sowie den Funktionsumfang 
der Kameras berücksichtigen wir. 


Geschwindigkeit 
Die Geschwindigkeit der Kameras messen wir 
bei Kunstlicht mit und ohne Blitz sowie mit 
der maximalen optischen Auflösung und der 
geringsten Komprimierungsstufe. 


Testurteil 
Für unsere Gesamtwertung berücksichtigen 
wir neben der Fotoqualität und der Geschwin- 
digkeit der Kameras auch den Funktionsum- 
fang, die Handhabung sowie das mitgeliefer- 
te Zubehör und das Preis-Leistungs-Verhältnis. 


lität ist gut, wenn auch bei Mischlicht etwas 
farbstichig. Über einen manuellen Weißabgleich 
lässt sich aber wie bei der Powershot G5 ein 
stimmiges Ergebnis erzeugen. In punkto Auflö- 
sung kann sich die Coolpix 5400 vorne be- 
haupten und zeigt kaum Auflösungsunterschie- 
de an verschiedenen Bildorten. Im Test ist sie 
die teuerste, aber auch am umfangreichsten zu 
regelnde Kamera. 


Pentax Optio 550 


Die Zoommeisterin im Testfeld ist die Pentax 
Optio 550. Mit einem optischen 5fach-Zoom er- 
reicht die Optio 550 eine Telebrennweite von 
188 mm analog zu Kleinbild. Der Zoombereich 
ist ausreichend abgestuft anfahrbar, im Test 
kommen wir auf insgesamt neun Stellungen. Im 
Weitwinkelbereich kann sie nicht ganz so glän- 
zen und erreicht mit 37 mm analog Kleinbild 
nur Durchschnittswerte. Dafür darf sich die Ka- 
mera mit einer guten Makro-Funktion rühmen. 
Im wählbaren Super-Makro-Modus geht es bis 
auf zwei Zentimeter ans Objekt - allerdings mit 
dann deutlichen Verzeichnungen. Die Kamera 
liegt gut in der Hand, könnte aber ein wenig 
griffiger sein. Bedienelemente auf der Kamera- 
oberfläche sowie die Menüführung sind auch 
wegen des großen Funktionsumfangs etwas 
kompliziert zu bedienen. 

Zwar erreicht die Optio 550 nicht ganz den 
Funktionsumfang der Vertreter von Canon und 
Nikon, kann sich aber deutlich als Kamera für 


Schwierig Mit Aufnahmen bei ver- 
schiedenen Lichtquellen tun sich al- 
le Digitalkameras wie hier die Ko- 
dak DX 4530 mehr oder weniger 
schwer. Die hier entstandenen Farb- 
stiche (zu warm im Raum, zu blau 
im Außenbereich) lassen sich nach- 
träglich nur schwer korrigieren. 


ambitionierte Fotografen behaupten. Auch mit 
einem Panorama-Assistenten wartet die Kame- 
ra auf, die mitgelieferte Software hierfür lässt 
sich allerdings nur auf Windows-Rechnern ein- 
setzen. Eine Spezialität der Optio 550 ist die 
dreidimensionale Fotografie. Mittels eines spe- 
ziellen Betrachtungsgeräts lassen sich zwei 
nebeneinander ausgedruckte Aufnahmen eines 
Motivs so ansehen, dass ein räumlicher Effekt 
entsteht. Brillenträger haben aber, wie unser 
Test zeigt, häufig Schwierigkeiten, diesen räum- 
lichen Effekt zu erkennen. Die Bildqualität der 
mit der Optio 550 aufgenommenen Fotos ist 
durchmischt. Bei guter Farbwiedergabe und 
noch guter Auflösung zeigt die Kamera be- 
sonders im Telebereich eine Randabdunklung, 
während das Bildrauschen kaum auffällig ist. 


Fazit 


Besonders bei den Einsteigerkameras im 5- 
Megapixel-Bereich sollte man sich gründlich 
überlegen, ob einem eine besser ausgestattete 
Kamera mit weniger Auflösung reicht. Das Preis- 
Leistungs-Verhältnis stimmt hier insbesondere 
bei der Photosmart 935 von Hewlett-Packard 
nicht. Gerade noch als Preistipp können wir die 
Kodak DX 4530 küren. Im Bereich der Digital- 
kameras für ambitionierte Anwender liefern 
sich die Vertreter von Canon, Nikon und Pentax 
ein Kopf-an-Kopf-Rennen. Letztlich kann die Ca- 
non Powershot G5 den obersten Platz des Sie- 
gertreppchens einnehmen. mas %* 


Schnell Bei guten Lichtverhält- 
nissen erreicht die Nikon Cool- 
pix eine sehr kurze Belich- 
tungszeit. Die Flügelspitzen des 
hier gezeigten Windkraftturms 
bewegten sich bei der Aufnah- 
me mit etwa 220 km/h. 
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19-Zoll-LCD-Monitore 


TEST 


Flachmänner für die Profis 


19-Zoll-LCD-Monitore Zwischen Apples 17-Zoll-Studio-Display und den Breitbild-Cinema-Displays klafft eine Lücke. 
LCD-Displays mit 19 Zoll schicken sich an, diese zu füllen. Zumindest von ihrer Bilddiagonale her eignen sie sich ideal für 
den Einsatz im DTP und Layout. Wir zeigen, ob auch die Bildqualität mithalten kann 


von Christian Möller 


EINSTIEG 


Immer mehr Her- 
steller bieten ne- 


X 


ben den klassischen Grö- 
ßen von 15 und 17-Zoll 
nun auch 19-Zoll-LCD-Dis- 
plays an. Diese richten 
sich mehr an professionel- 
le Anwender. Teuer müs- 
sen sie deswegen jedoch 
nicht sein. 
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+ WENIGER ALS 1000 EURO für ein LCD- 
Display mit 19-Zoll-Bilddiagonale - das war vor 
kurzer Zeit undenkbar. Die ersten 18-Zöller la- 
gen bei ihrem Erscheinen 1998 noch bei umge- 
rechnet über 3000 Euro. Steigende Kapazitäten 
der Panel-Hersteller und starker Wettbewerb 
sorgen dafür, dass man heute einen Großfor- 
mat-LCD-Monitor für den Preis eines High-End- 
Röhrenmonitors bekommt. 

Der 19-Zoll-Formfaktor macht die aktuellen 
LCD-Modelle für die klassischen Mac-Anwen- 
dungen wie DTB, EBV und Layout interessant. 
Doch Bildgröße allein ist nicht alles. Vor allem 
was die Farbdarstellung angeht, kämpft die 
Flüssigkristall-Technik nach wie vor mit Proble- 
men. Ein gut eingestellter Röhrenmonitor ist 
hier weiterhin überlegen, denn seine Farbdar- 
stellung variiert nicht mit dem Einblickwinkel. 
Der darstellbare Farbumfang von LCD-Displays 
ist den Röhren-Kollegen schon seit einiger Zeit 
mindestens ebenbürtig. 


100 Prozent sind nicht 100 Prozent 


Apple hat viele Standards in der Druckvorstufe 
gesetzt, darunter auch die Bildschirmauflösung 
von 72 dpi. Dieser Wert ist historisch bedingt: 
die ersten 21-Zoll-Röhrenmonitore schafften 
aufgrund ihrer vergleichsweise groben Loch- 
maske nicht mehr als etwa 1200 Pixel pro Zei- 


le. Zudem beschränkte sich die sichtbare Bild- 
diagonale auf ungefähr 20 Zoll. An den Rän- 
dern wurde das Bild unscharf. Daraus ergab sich 
die krumme Grafikkartenauflösung von 1152 
mal 864 Punkte, die Apple für 21-Zoll-Monito- 
re einführte, das sind bei 72 dpi exakt 16 mal 
12 Zoll, was in der Diagonale wiederum genau 
20 Zoll ergibt. (Wer nachrechnen will: wir kra- 
men den Satz des Pythagoras heraus - 16 zum 
Quadrat ergibt 256 plus 12 zum Quadrat ergibt 
144 macht zusammen 400 und daraus die Qua- 
dratwurzel ergibt genau 20. Voila!) 

Moderne Monitore arbeiten mit wesentlich 
höheren Auflösungen. 17-Zoll-LCD-Displays et- 
wa stellen schon 1280 mal 1024 Punkte dar. 
Das ergibt 96 dpi. Dokumente, die beispiels- 
weise in Photoshop oder Xpress in 100 Prozent 
Größe dargestellt werden, erscheinen auf einem 
solchen Monitor kleiner als sie in der Realität 
wären. 19-Zoll-Monitore bieten hier einen Kom- 
promiss, denn sie stellen ebenfalls 1280 mal 
1024 Punkte dar - aber auf einer größeren Flä- 
che. Ihre Auflösung kommt mit 86 dpi näher an 
den 72-dpi-Standard von Apple heran. 


Farben lassen sich verbiegen 


Zwei weitere Standards aus der Druckvorstufe 
sind der Weißpunkt und die Gammakurve. Der 
Weißpunkt gibt die Farbtemperatur des hellsten 


TEIELTRSTFSTSTETELELERTETLTEHLETETEIETT) 


Anschlussfreudig Insgesamt drei 
Eingänge bietet der Multisync LCD 
1980SX von NEC. Über die DVI- 
Buchsen kann man zwei digitale 
Signale zuführen. Benutzt man ei- 
nen Adapter am DVI-i-Eingang, sind 
auch zwei analoge Signale möglich. 


Punktes an. In der Druckvorstufe verwendet 
man hier 5000 Kelvin - auch als D50 bekannt. 
Die Gammakurve gibt den Verlauf der mittleren 
Töne also der Grauwerte an. Hier hat man sich 
auf ein Gamma von 1,8 geeinigt. Damit ein Mo- 
nitor den Weißpunkt und die Grauwerte mög- 
lichst exakt wiedergibt, muss man ihn kalibrie- 
ren. Dazu misst eine Sonde die Farbwerte und 
passt die Lookup-Tabelle der Grafikkarte solan- 
ge an, bis der Weißpunkt bei D50 und die Gam- 
makurve möglichst auf 1,8 eingestellt sind. Je 
nachdem wie homogen der Monitor Farben und 
Grauwerte wiedergibt, muss die Grafikkarte die 
Kurven der Grundfarben Rot, Grün und Blau 
mehr oder weniger stark verbiegen (siehe Bil- 
der auf Seite 52) 

Aus dem Kurvenverlauf der Lookup-Tabel- 
len (LUT) nach der Kalibrierung kann man die 
Qualität eines Monitors in puncto Farbdarstel- 
lung ablesen. Je stärker die Kurven verbogen 
werden müssen, umso schlechter ist die Farb- 
darstellung des Monitors in seiner Grundein- 
stellung. Ideal wäre, wenn alle vier Kurven, al- 
so Rot, Grün, Blau und die Gammakurve nach 
der Kalibrierung eine deckungsgleiche Gerade 
ergeben. Dann nämlich muss die Grafikkarte 
überhaupt nichts mehr anpassen, der Monitor 
ist bereits in seiner Grundeinstellung optimal 
auf D50 und Gamma 1,8 eingestellt. Das hat 
den Vorteil, dass der Dynamikbereich und somit 
der Farbumfang der Grafikkarte voll erhalten 
bleibt. Die Farben erscheinen natürlicher und 
ausgewogener. 

In der Praxis tritt dieser Idealfall jedoch nur 
in seltenen Fällen auf. Denn leider liefern die 
wenigsten Hersteller ihre Monitore mit einer 
solchen Grundeinstellung aus. Für Büroanwen- 
dungen spielt das zwar auch keine große Rolle, 
wer den Monitor jedoch in der Druckvorstufe 
einsetzen will, kommt um eine zusätzliche Ka- 
librierung nicht herum. 


Helligkeitsverteilung visualisiert 


Eine weitere wichtige Kenngröße bei Monitoren 
ist die Helligkeitsverteilung. Sie gibt an, wie ho- 
mogen der Bildschirm ausgeleuchtet ist, das 
heißt wie gleichmäßig seine Helligkeit über die 
gesamte Fläche des Bildschirmes erscheint. 

Wir messen dies mit einer speziellen Hel- 
ligkeitsmesssonde von der Firma Gossen, die 
uns Messwerte in cd/m? (Candela pro Qua- 
dratmeter) angibt. Diese Messgröße verwendet 
man bei LCD-Monitoren auch, um die maxima- 
le Helligkeit auszudrücken. Auch diese Anga- 
be überprüfen wir mit dem Messgerät. 

Die Helligkeitsverteilung messen wir nach- 
dem wir den Monitor auf eine Farbtemperatur 
von D50 (5000 Kelvin), Gamma 1,8 bei maxi- 
mal möglicher Helligkeit kalibriert haben. Aus 
insgesamt neun Messpunkten interpolieren wir 
zunächst einen Graustufenverlauf, den wir zur 


19-Zoll-LCD-Monitore 


Empfehlung der Redaktion 


Die Messwerte aus dem Testcenter 
und die sehr guten Eindrücke, die 
der Monitor bei der Begutachtung 
hinterlässt, bescheren dem Dis- 
play von Iiyama den Status Test- 
sieger. Ganz knapp kann er sich 


vor den Eizo-TFT schieben, der Br 

ebenfalls eine gute Figur abgibt. . 

Für welches Modell man sich ent- Christian Möller, 
Redakteur 


scheidet, ist eine Frage des Geld- 

beutels. Für die dünne Brieftasche ist unser Preistipp, 
der Claxan CL-LCD-8190C, gedacht. Er erstaunt uns 
durch ordentliche Leistung zu einem günstigen Preis. 


besseren Visualisierung in ein dreidimensiona- 
les Relief umrechnen. Je höher die Berge auf 
dem Relief erscheinen, desto heller ist der Mo- 
nitor an dieser Stelle. Analog dazu repräsentie- 
ren Täler dunklere Stellen. Je planer die 3D- 
Landschaft ausfällt, umso homogener, also bes- 
ser ist die Helligkeitsverteilung des Monitors. 
Ideal wäre eine absolut ebene Fläche. 

Um die Note im Bereich Helligkeitsvertei- 
lung zu berechnen, bedienen wir uns einer 
Funktion aus der Statistik: Wir berechnen die 
Standardabweichung aus allen Messwerten. Je 
kleiner der Wert ausfällt, desto besser ist die 
Helligkeitsverteilung und umso besser benoten 
wir. Die genauen Ergebnisse der Messungen 
und die dreidimensionalen Grafiken der Hellig- 
keitsverteilung finden Sie auf der Heft-CD. 


Colorshift - Was Hersteller verschweigen 


Im Gegensatz zu Röhrenmonitoren stellen LCD- 
Displays Farben in Abhängigkeit des Einblick- 
winkels dar. Je spitzer der Winkel, desto stärker 
werden die Farben verfälscht. Aus einem satten = 


Kaufentscheidung | So finden Sie den richtigen Monitor 


Diese Kauftipps sollen Ihnen den Weg zum richtigen LCD-Monitor erleich- 
tern. Nicht immer sind billige Monitore schlecht und teure gut. Unter den 
19-Zoll-Modellen findet sich so manches Schnäppchen. 


Wenn | dann | 


Sie einen Monitor für Anwen- >... stellen 19-Zoll-LCD-Displays eine 
dungen in der Druckvorstufe gute Alternative zu 21-Zoll-Röhren- 
suchen ... monitoren dar 

Sie auf exakte farbverbindliche > ... ist ein Röhrenmonitor nach wie vor 
Darstellung angewiesen sind ... die bessere Wahl 

Sie wenig Platz haben oder zwi —> ... sollten Sie einen LCD-Monitor mit 
Monitore direkt nebeneinander möglichst schmalem Gehäuserand 
stellen wollen ... aussuchen 

Sie einen älteren Mac ohne >... \ohnt sich die Anschaffung einer 
digitalen Ausgang besitzen ... neuen Grafikkarte mit DVI-Ausgang 


Sie mit dem Monitor öfter Präsenta- > ... ist eine möglichst hohe maximale 
tionen in hellen Räumen machen ... Helligkeit entscheidend 


MACWELT 11 |2003 51 mM 


19-Zoll-LCD-Monitore 


Deutlicher Unterschied Um 
die in der Druckvorstufe übli- 
che Gammakurve von 1,8 und 
den Weißpunkt D50 (5000 
Kelvin) zu erreichen, muss 
sich die Grafikkarte beim Miro 
(oben) deutlich mehr verbie- 
gen als beim liyama (unten), 
der von sich aus schon eine 
gute Grundeinstellung bietet. 
Die fast deckungsgleichen 
Kurven für Rot und Grün zei- 
gen beim liyama eine ausge- 
wogene Farblinearität. Ledig- 
lich bei den blauen Farbtönen 
muss die Grafikkarte etwas 
korrigieren. 
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Blau wird dann schon mal ein schmutziges 


Graublau. Auch eine Kalibrierung kann daran 
nichts ändern, denn die Kalibriersonde misst die 
Farben immer exakt von vorn, also im stumpfen 
Winkel von 90 Grad. Die Kalibrierung wirkt in 
der Praxis also nur dann, wenn man exakt mit- 
tig vor dem Monitor sitzt, aber selbst hier nur 
für einen begrenzten Bereich in der Mitte des 
Bildschirms. Zu den Rändern hin ändern sich 
die Farben, denn hier wird der Einblickwinkel 


immer spitzer. Dieser Effekt wirkt umso stärker, 
je größer die sichtbare Bildfläche ist und je nä- 
her man vor dem Monitor sitzt. 

Der Colorshift hat nichts mit dem Sicht- 
winkel zu tun, den die Hersteller zu Ihren 
Monitoren angeben. Die Herstellerangaben lie- 
gen meistens zwischen 160 und 170 Grad, sie 
berücksichtigen allerdings ausschließlich den 
Kontrastverlust des Displays, nicht aber die 
Farbverschiebungen. Man darf sich also von die- 
sen Angaben nicht täuschen lassen. 


Vorsicht, Blendgefahr 


Viele Hersteller geben 250 cd/m? oder noch 
mehr als maximale Helligkeit an. Wir messen 
nach und stellen fest, dass die meisten Modelle 
tatsächlich diesen Wert erreichen. Im Anwen- 
dungsfall DTP und Layout ist die maximale Hel- 
ligkeit eines Monitors allerdings nicht entschei- 
dend, ganz im Gegenteil, hier ist sogar Vorsicht 
geboten. Zu helle Bilddarstellung blendet die 
Augen und sorgt für schnelle Ermüdung und 
Kopfschmerzen. Ganz besonders gilt das, wenn 
man in einem angedunkelten Arbeitsraum sitzt, 
was in der Druckvorstufe fast immer der Fall ist. 
Schon 100 cd/m? reichen für diese Anwendun- 
gen vollkommen aus. Mehr sollte man den ei- 
genen Augen aus gesundheitlichen Gründen 
nicht zumuten. Die extrem hohe Helligkeit be- 
nötigt man allenfalls für Präsentationszwecke in 
Räumen, die sich nicht abdunkeln lassen. Las- 
sen Sie sich also nicht von den Zahlen blenden. 


Notizen aus dem Testcenter 


Im Test fällt uns auf, dass die Qualität der ak- 
tuellen LCD-Generation inzwischen eine sehr 
solide Basis erreicht hat. Bei digitaler Ansteue- 


rung stellen wir keine sichtbaren Unterschiede » 


AUF CD... 
Auf der Heft-CD fin- 
den Sie sämtliche Er- 
gebnisse aus diesem 
Vergleichstest in de- 
taillierter Form. 
Außerdem sind auf 
der CD 3D-Grafiken 
der Farbraum- und 
Helligkeitsmessungen 
sowie die Colorsync- 
Farbprofile abgelegt. 


Leistungsvergleich | 19-Zoll-LCD-Displays 


Die maximale Helligkeit liegt bei den meisten Modellen etwas unter 
den Herstellerangaben, schwerer wiegen jedoch die Streuungen in der 


Helligkeitsverteilung. Bei einer Standardabweichung von über 10 
cd/m? ist der Monitor für DTP-und Layoutarbeiten nicht mehr ratsam. 


Monitor maximale Helligkeit Helligkeitsverteilung, Leistungsaufnahme Leistungsaufnahme 

in cd/m? Standardabweichung im Betrieb in Watt im Standby in Watt 

in cd/m? 

Darstellung > besser < besser < besser < besser 
Claxan CL-LCD-8190C CC >13 HE 702 535 5 
CIX P922E ME >5| IE 13,00 HE 56,2 BEE 4,5 
Eizo 1767 CE 236 HE 686 EEE 500 2,5 
Eye-Q 48-SIl ED | 223 TEE 6,14 EEE 63, U 50,5" 
Hyundai Image Quest L90D CE 2/0 HE 1033 433 EEE 4,5 
liyama AS4821DTBK (EEE | 19 um 4,06 HE ’3,> IE 6,2 
Miro TD490 ee ir | 42 EEE 000 EEE 5,5 
NEC/Mitsubishi Multisync LCD 1980°X EEE 237 EEE 11,26 TEE 54 m 1,4 
Samsung Syncmaster 192T MM CO | 227 439 40 m 22) 

 >>| HE 99 EEE 56,2 HE 2,0 


View Sonic VP191b 


Anmerkung: ' Gerät schaltet statt in den Ruhezustand in einen Testbildmodus 


19-Zoll-LCD-Monitore 


Ohne Fingerübung Frei zugänglich liegen die Anschlüsse des 
Samsung-Monitors. Die Kabel lassen sich leicht und ohne Knoten in 
den Fingern anbringen und falls nötig wieder entfernen. 


in den Punkten Bildstabilität und Bildschärfe 
fest. Alle Testgeräte verdienen sich hier zu Recht 
die Bestnote. Um dennoch Unterschiede zwi- 
schen den Modellen herausstellen zu können, 
legen wir unseren Testfokus auf die Helligkeits- 
verteilung und den Farbraum beziehungsweise 
die Farbdarstellung. 


Überraschung - Claxan 


Es müssen nicht immer die teuersten Geräte 
sein, die überzeugen. Claxan stellt mit seinem 
CL-LCD-8190C einen sehr preisgünstigen Mo- 
nitor, der uns im Test überrascht. Für knapp 700 
Euro bekommt man einen soliden 19-Zöller, der 
es von der Bildqualität durchaus mit wesentlich 
teureren Modellen aufnimmt. Nur das Gehäu- 
sedesign wirkt altbacken und man muss mit ei- 
nem externen Netzteil vorlieb nehmen, was den 
Kabelsalat auf und unter dem Schreibtisch för- 
dert. Für preisbewusste Anwender ist der Cla- 
xan jedoch allemal einen genaueren Blick wert. 


Eizo - solider Klassiker 

Mit 940 Euro liegt der Eizo L767 in unserem 
Testsegment am oberen Ende der Preisspanne. 
Er bietet jedoch eine solide Leistung und zählt 
beim Farbumfang mit zu den besten. Wer auf 
Nummer sicher gehen will und nicht jeden Euro 
einzeln umdrehen muss, trifft mit dem Eizo eine 
gute Wahl. 


liyama - Klassenbester 


Dreimal findet sich die Note „Sehr Gut“ beim 
Testsieger Iiyama AS4821DTBK in den Wer- 
tungskategorien. Besonders in puncto Hellig- 
keitsverteilung hebt er sich vom Rest des Feldes 
ab. Aber auch der Farbumfang kann sich sehen 
lassen. Wer in der Druckvorstufe auf LCD-Mo- 
nitore umstellen will, sollte den Iiyama in Er- 
wägung ziehen. Einziger Kritikpunkt ist der ver- 
gleichsweise hohe Stromverbrauch, der mit 
über 73 Watt im Betrieb der Umwelt zu Leibe 
rückt. Hier sollte Iiyama nachbessern. 


19-Zoll-LCD-Displays | Ausstattung und Bewertung 


Hersteller 
Produkt 


Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Bildstabilität 

Schärfe 
Helligkeitsverteilung 
Farbdarstellung/Farbraum 
Schwarzdarstellung 
Nachzieheffekt 
Sichtwinkel 

Bedienung und Ergonomie 
Ausstattung 

Defekte Pixel 

TECHNISCHE ANGABEN 
Kontrastverhältnis ? 
Abmessungen in mm (B/H/T) 


Strahlungsarm nach ? 


Claxan 


CL-LCD-8190C 


€ (D) 695, € (A) 719, 
CHF 952 


Preisgünstiger Ein- 
steigermonitor. 
Vorzüge: guter Farb- 
raum, große Bedien- 
tasten. Nachteile: 
externes Netzteil 


666666 
2,0 gut 


sehr gut 
sehr gut 

gut 

gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
keine 


500:1 
540/455/245 
TCO 99 


Fi 


cx 
P922E 


€ (D) 770, 
€ (A) 797, CHF 1055 


Einsteigermonitor mit 
Schwächen. Vorzüge: 
modernes Design. 
Nachteile: schlechte 
Helligkeitsverteilung, 
kein DVI-Kabel im 
Lieferumfang, 
externes Netzteil 


666600 
3,1 befriedigend 


sehr gut 
sehr gut 
mangelhaft 
befriedigend 
ausreichend 
gut 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
keine 


500:1 
415/452/226 
TCO 99 


—a 
Eizo 
1767 


€ (D) 940, 
€ (A) 973, CHF 1287 


High-End-Monitor für 
professionellen Einsatz 
in der Druckvorstufe. 
Vorzüge: sehr großer 
Farbraum, homogene 
Helligkeitsverteilung. 
Nachteile: hoher Preis 


666666 
1,9 gut 


sehr gut 
sehr gut 

gut 

gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
gut 

gut 

keine 


500:1 
415/406/216 
TCO 99 


on. 


Eye-Q 
48-5Il 


€ (D) 990, 
€ (A) 1025, CHF 1356 


Sehr stabiler Allround- 


Monitor. Vorzüge: schwe- 


res Gehäusedesign, DVI- 
Kabel im Lieferumfang. 
Nachteile: schaltet nicht 
in den Ruhezustand, 
kein TCO-Zertifikat, 
externes Netzteil 


666660 
2,0 gut 


sehr gut 
sehr gut 

gut 

gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
ausreichend ' 
gut 

keine 


500:1 
467/431/239 
kein Zertifikat 


| 
mn 


Hyundai 


Image Quest L9OD 


€ (D) 660, 
€ (A) 683, CHF 904 


Sehr preisgünstiger 
Einsteigermonitor. 
Vorzüge: DVI-Kabel im 
Lieferumfang, internes 
Netzteil. Nachteile: 
Schwächen bei der 
Helligkeitsverteilung 
und im Farbumfang 


666600 
2,8 befriedigend 


sehr gut 
sehr gut 
ausreichend 
befriedigend 
ausreichend 
gut 
befriedigend 
gut 

gut 

keine 


500:1 
419/441/185 
TCO 99 


Info: Claxan über ARP-Datacon TEL (D) 0 60 74/49 11 00 WEB www.claxan.de und www.arp-datacon.de CTX TEL (D) 0 21 31/34 99 12 WEB www.ctx.de 
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Teststege! 


liyama 
AS4821DTBK 


€ (D) 800, 
€ (A) 828, CHF 1096 


Testsieger mit den besten 
Ergebnissen bei Farbum- 
fang und Helligkeitsver- 
teilung. Vorzüge: internes 
Netzteil, DVI-Kabel im 
Lieferumfang. Nachteile: 
hoher Stromverbrauch 


666660 
1,8 gut 


sehr gut 

sehr gut 

sehr gut 

gut 

befriedigend 

gut 

befriedigend 
ausreichend 

gut 

2 Subpixel partiell 


500:1 
414/430/241 
TCO 95 


Eizo TEL (D) 0 21 53/73 30 WEB www.eizo.de Eye-Q TEL 
(nur D) 08 00/3 93 79 99 WEB www.eye-q.de Hyundai TEL (D) 0 61 46/90 44 11 WEB www.hyundaiq.de liyama TEL (nur D) 08 00/1 00 34 35 WEB www.iiyama.de Miro TEL (D) 0 61 02/3 66 70 WEB www.miro 
displays.de NEC/Mitsubishi TEL (D) 0 18 05/24 25 21 WEB www.nec-mitsubishi.com Samsung TEL (nur D) 0 18 05/12 12 13 WEB www.samsung.de View Sonic TEL (D) 0 21 54/9 18 80 WEB www.viewsonic.de 


NEC - flexibler Allrounder 

Futuristisches Design, guter Farbumfang und 
umfangreiche Anschlussmöglichkeiten sowie 
die weitreichende Höhenverstellbarkeit zeich- 
nen den Multisync LCD 1980SX von NEC/Mit- 
subishi aus. Das Gerät verfügt über drei Ein- 
gänge, wobei man sogar zwei digitale Quellen 
gleichzeitig anschließen kann. Diese Flexibilität 
bietet kein weiterer Mitbewerber. Leider zeigt 
das Panel deutliche Schwächen in der Hellig- 
keitsverteilung, was den Monitor für den Ein- 
satz in der Druckvorstufe nicht empfehlenswert 
macht. Für Büroanwendungen oder Präsenta- 
tionen eignet sich das Gerät jedoch gut. 


Samsung - Designwunder 


Ein echtes Designwunder präsentiert Samsung 
mit dem Syncmaster 192T. Der clevere Stand- 
fuß lässt sich komplett einklappen, man kann 
dadurch den Bildschirm bis zur Waagerechten 
nach hinten schwenken. Zudem nimmt der Mo- 


nitor in diesem Zustand extrem wenig Platz 
beim Transport ein. Darüber hinaus dient der 
Standfuß gleichzeitig als Wandhalterung. Wer 
will, kann den Monitor mit dem beigefügten 
Montagematerial direkt an der Wand fest- 
schrauben. Praktisch sind zudem die offen und 
frei zugänglichen Anschlussbuchsen. Hier spart 
man sich so manche Fingerübung. Samsung 
bietet den Monitor vorerst als Multimedia-Ver- 
sion mit integrierten Lautsprechern an. Unser 
Testgerät ist ohne Lautspecher ausgestattet. 


Fazit 


LCD-Displays mit 19-Zoll-Bilddiagonale haben 
das Zeug dazu, sich zu einem Standard in der 
Druckvorstufe zu entwickeln. Noch gibt es 
Schwächen in der Farbwiedergabe, aber in al- 
len anderen Punkten sind die Flachmänner den 
schwergewichtigen Röhrenboliden eindeutig 
überlegen. %* 


an 
u) 


Ar 
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Winzling Zu einem handlichen Paket 
lässt sich Samsungs Syncmaster 192T 
zusammenklappen. Der Standfuß dient 
gleichzeitig als Halterung für die Wand- 
montage. 


50 TESTET 
MACWELT 


Miro NEC/Mitsubishi Samsung View Sonic 

TD490 Multisync LCD 1980SX Syncmaster 192T MM VP191b 

€ (D) 700, € (D) 1015, € (D) 830, € (D) 925, 

€ (A) 725, CHF 959 € (A) 1050, CHF 1390 € (A) 859, CHF 1137 € (A) 957, CHF 1267 


Mittelklassemonitor mit 
Schwächen. Vorzüge: 
DVI-Kabel im Liefer- 
umfang. Nachteile: 
geringer Farbraum, 
unausgewogene Farb- 
darstellung, externes 
Netzteil 


666600 
2,5 befriedigend 


sehr gut 

gut 

sehr gut 
ausreichend 
ausreichend 

gut 

befriedigend 
befriedigend 

gut 

1 Subpixel partiell 


700:1 
432/440/198 
TCO 99 


Flexibel einsetzbarer All- 


rounder. Vorzüge: drei Ein- 


gänge, DVI-Kabel im 
Lieferumfang, Netzteil 
eingebaut. Nachteile: 
Schwächen in der 
Helligkeitsverteilung 


666666 
2,4 gut 


sehr gut 
sehr gut 
ausreichend 
gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
gut 

gut 

keine 


700:1 
412/365/200 
TCO 99 


Cleverer Designmonitor mit 
praktischem Standfuß und 
guter Leistung. Vorzüge: 
Material für Wandmontage 


im Lieferumfang, großer Farb- 


raum, sehr gute Helligkeits- 


verteilung. Nachteile: externes 


Oberklassemonitor mit 
durchschnittlicher Leis- 
tung. Vorzüge: drei Ein- 
gänge, DVI-Kabel im 
Lieferumfang, einge- 
bautes Netzteil. Nach- 
teile: Schwächen bei der 


Netzteil. Helligkeitsverteilung 
666666 66660 

2,0 gut 2,5 befriedigend 
sehr gut sehr gut 

sehr gut sehr gut 

sehr gut befriedigend 
befriedigend befriedigend 
ausreichend ausreichend 

gut gut 

befriedigend befriedigend 

gut gut 

gut gut 

keine 1 Vollpixel 

500:1 600:1 
417/450/208 416/460/238 

TCO 99 TCO 99 


Anmerkungen: alle Geräte sollen laut Hersteller eine maximale Helligkeit von 250 cd/m? liefern, einen Sichtwinkel von 170 Grad 


bieten und eine Schaltzeit von 25 ms aufweisen, ' Abwertung, da das Gerät nicht in den Ruhezustand schaltet 


? Herstellerangaben 


Testkonfiguration 

Alle LCD-Monitore schließen wir an die Grafikkar- 
te ATI Radeon 9000 Pro eines Power Mac G4 MDD 
Dual 1 GHz an. Auf dem Rechner läuft Mac-0S X 
0.2.6. Wir betreiben alle über den DVI-Ausgang 
der Grafikkarte. Mit Hilfe des Eye-one Spectrome- 
ters von Gretag Macbeth und der Software Basic- 
color 2 von Color Solutions kalibrieren und profi- 
lieren wir jeden Probanden auf maximale Hellig- 
keit, Gamma 1,8 und den Weißpunkt D50, der in 
der Druckvorstufe als Standard gilt. Die maximale 
Helligkeit messen wir bei voll aufgedrehter Hel- 
ligkeits- und Kontrasteinstellung mit dem Licht- 
messgerät Mavo Monitor von Gossen. Für die Hel- 
ligkeitsverteilung messen wir neun Punkte. 


Testkriterien und Bewertung 

Da sich digital angesteuerte LCD-Monitore in 
puncto Bildstablität und Schärfe kaum noch von- 
einander unterscheiden, legen wir unser Haupt- 
augenmerk in diesem Test auf die Helligkeit, die 
Helligkeitsverteilung und den Farbraum. Weitere 
Kriterien sind Sichtwinkel, Nachzieheffekt, Bedie- 
nung sowie die Ergonomie. 
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Audiosoftware 


EINSTIEG 


Neben Cubase EN 


nimmt Logic von 


Emagic die Spitzenposition 
für professionelle Recor- 
ding-Software ein. Es liegt 
nun auch in einer Version 
für Mac-0S X vor, läuft aber 
auch unter Mac-OS 9. In der 
letzten Ausgabe der Mac- 
welt hatten wir Cubase SX 
getestet, nun folgt Version 6 
von Logic Platinum. 
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Logic Platinum 6 


Nun auch für Mac-OS X Emagic hält mit der Portierung der Audiosoftware 
Logic auf Mac-OS X an bewährten Konzepten fest. Viele werden diesen Schritt 
begrüßen, da man auf die gewohnte Umgebung trifft und sich nicht wie bei 


Steinbergs Cubase SX umgewöhnen muss 


+ DER NEUE SETUP-ASSISTENT nimmt uns 
nach der Installation der Mac-OS-X-Version von 
Logic Platinum 6 in Empfang. Und nach der 
Schnellkonfiguration erwartet uns das gewohn- 
te Bild der Mac-OS-9-Version: das Arrange-Fens- 
ter mit der im Assistenten definierten Anzahl an 
Audiospuren, unbelegten Instrumentspuren, ein 
16-kanaliges General-Midi-Setup und eine Me- 
tronomspur. Im Audio-Environment finden wir 
das eigentliche Mischpult sowie die vordefi- 
nierte Anzahl an Audiokanälen, Audio-Instru- 
ment-Kanälen, Aux-Kanälen, Bus-Kanälen, ein 
Stereo-Output-Modul und ein Masterfader oh- 
ne Anzeige. Die Verbindungen der Spuren zum 
Mischpult muss man, ähnlich einem Steckfeld, 
einzeln herstellen. Eine andere Ansicht des Pul- 
tes ist der Trackmixer, der lediglich die Ka- 
näle anzeigt, die im Arrange-Fenster tat- 
sächlich vorhanden sind. 
TIPP Vor der Aufnahme sollte man entweder 
einen bereits vorhandenen Autoload-Song 
in den Logic-Ordner kopieren oder sich ei- 
nen Autoload-Song mit den grundsätzlichen 
Einstellungen erstellen. Diesen speichert man 
unter dem Namen „Autoload“ in den Logic- 
Programmordner. 


Einstellungen und Menüs 


Die Programmeinstellungen innerhalb 
von Logic sind vielfältig. Uns verwirrt 
jedoch, dass sich die Einstellungen un- 
ter unterschiedlichen Menüpunkten 
anwählen lassen man sich diese nur 
schwer merken kann. Hat man 
diese Hürde genommen, lässt 
sich die Software sehr prä- 
zise an die Arbeitsweise und die 
vorhandene Hardware anpassen. 
Wer mit Logic arbeitet, sollte gut mit 
dem Thema Routing und Steckfeld ver- 
traut sein. Das Audiosignal geht von der Quel- 
le über den Eingang des Mischpultkanals durch 
einen Send-Weg (Bus) auf eine Spur des Mehr- 
spurrekorders. Vom Rekorderausgang geht das 
Signal zurück zu einem Monitoreingang des Ka- 


von Philippe Seminara und Topo Freier 


nals. Hier hören wir das aufgenommene Signal 
ab. Während der Aufnahme hören wir auf die- 
sem Kanal das Eingangssignal, während des 
Abspielens das Monitorsignal. Das Umschalten 
erfolgt automatisch durch drücken des Record- 
Buttons (Punch-in/Punch-out). In der Praxis 
sieht es dann so aus: Wir klicken auf den Schrift- 
zug der ersten Audiospur, wählen die Option 
„Audio“, dann „Audio Track“. So gelangen wir 
in die Kanalliste und ordnen sie einem Audio- 
kanal des Mischpultes zu. Da wir auf dieser Spur 
eine Bassdrum aufnehmen, benennen wir die 
Spur in „Kick“ um. Der Name erscheint auf der 
Spur, auf dem Mischpult und in der Kanalliste. 
TIPP Da die Einträge in der Liste alphabetisch ge- 
ordnet werden, empfiehlt es sich, vor den Na- 
men die Kanalnummer des Mischpultes zu set- 
zen. So behält man im Laufe der Produktion den 
Überblick auf dem Mischpult. 

Eine ähnliche Vorgehensweise gilt für die 

virtuellen Instrumente mit einem Unterschied. 
Die Instrumente werden anschließend über den 
„Input“-Button des jeweiligen Mischpultkanals 
zugeordnet. Es gibt „Mono-“, „Stereo-“ 
„Multichannel-Instruments“. Die Logic-eigenen 
Instrumente wählen wir über das erscheinende 
Untermenü „Logic“ an. Alternativ werden nun 
auch Audio Units unterstützt. 
TIPP Da in der Mac-OS-X-Fassung des Program- 
mes VST-Plug-ins und -Instrumente nicht mehr 
direkt unterstützt werden, leistet der Konverter 
‚VST to AU Adapter“ recht nützliche Dienste. 
Dieser konvertiert allerdings ausschließlich Mac- 
OS-X-fähige VST-Module für den Gebrauch in 
Logic. 


und 


Wenige, aber gute Neuerungen 


Eine der wenigen Neuerungen sind die Spur- 
Icons. Eigene Icons lassen sich zwar importie- 
ren, als Musiker fragt man sich jedoch, welchen 
Nutzen diese Spielerei hat. Die vorhandenen 
Icons sind reichhaltig und genügen für eine 
komplette Produktion. Eine weitere grafische 
Spielerei ist das „Optical-Mute“. Da der Über- 
blick beim „verstecken“ von Audiospuren schnell 


verloren geht, ist der Nutzen dieser Funktion 
ebenfalls fragwürdig. Bei den Insert-Plug-ins fin- 
det sich ein neuer EQ mit Namen „Channel-EQ“. 
Es handelt sich hier um einen 8-Band vollpara- 
metrischen Equalizer mit einem Regelbereich 
von 24 dB und einstellbarer Steilheit. Low- und 
Highcut haben sogar einen Regelbereich von 48 
dB pro Oktave. Zudem ist er mit einem Echtzeit- 
Analyzer ausgerüstet, der sowohl als pre- als 
auch post-EQ arbeitet. Hier lässt sich die Wirk- 
samkeit einer Filtereinstellung auf das Origi- 
nalsignal optisch überprüfen. Die Anzahl von 
acht Bändern wirkt in der Praxis übertrieben. 
Lediglich bei extrem ‚verbogenen“ Signalen be- 
nötigt man hin und wieder mehr als vier Bän- 
der um die Kurve wieder zu Recht zu rücken. 

Eine weitere und nützliche Neuerung ist der 
Projektmanager. Über die Funktion „Scannen“ 
lassen sich sämtliche, auf der Festplatte befind- 
liche, Logic-relevante Daten erfassen. Diese 
zeigt das Programm in einem Verzeichnisfens- 
ter. Verfolgt man einen der Verzeichnispfade, 
lässt sich jede Datei bis zum zuletzt benutzten 
Sampler-Instrument zurückverfolgen. So kann 
man komplette Instrumentensätze, Audiofiles 
oder auch Filtersettings in andere Arrangements 
kopieren. Gezielte Such-, Lösch-, Kopier- und 
Dupliziervorgänge helfen dem Anwender beim 
Produktionsablauf. 

Hinter einem kleinen Eiskristall-Symbol im 
Arrange-Fenster finden wir die Freeze-Funktion, 
die bei leistungsschwachen Rechnern nützlich 
ist. Sie erzeugt eine neue Audiodatei, in der al- 
le Effekte eingerechnet sind. Die Spur „tauen“ 
wir durch das erneute Betätigen des Freeze-But- 
tons auf und haben dann Zugriff auf die Spur 
und alle dazugehörigen Parameter. Die Freeze- 
Datei wird dabei gelöscht. Ein Wermutstropfen 
ist allerdings, dass sich dieser Rendering nicht 
auf definierbare Bereiche, sondern immer auf 
die gesamte Songlänge bezieht. Bei einem lan- 


Audiosoftware TEST 
| N: pre u R 4 | 


Logic Platinum 6 


für Mac-0S 9 und Mac-0S X 
Wertung: 666660 2,3 gut 


75,7 | Integriertes Audio- und Midi-Aufnahmesystem 


Vorzüge: Channel-Equalizer mit integriertem Echtzeit-Analyzer, 
leistungsstarker Projektmanager, Freeze-Funktion, Gruppenfunk- 
tion, Import und Export von MP3-Files funktioniert jetzt 


Nachteile: stellenweise schlechte Beschreibungen im Handbuch, 
für Logic-Neulinge verwirrende Menüführung, unübersichtliches 
Mischpult, eindimensionales Audio-Editing, Hardware-Dongle 


Alternativen: Cubase SX, Pro Tools 6 
Preis: € (D) 1000, € (A) 1035, CHF 1370 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: Minimum: Mac-OS 9.1 oder Mac-OS 10.2, 
G3-Prozessor, 256 MB RAM, USB-Anschluss für Dongle, empfoh- 
len: G4-Dualprozessor, 167-MHz-Systembus, 512 MB RAM 


Info: Emagic TEL 0 41 01/49 50 WEB www.emagic.de 


gen Arrangement ist an dieser Stelle eine Kaf- 
feepause angesagt. Zudem löst das Programm 
den Freeze-Vorgang unnötiger Weise erneut aus, 
wenn man den Song unter einem anderen Na- 
men an einer anderen Stelle auf der Festplatte 
speichert. Außerdem stellen wir eine deutliche 
Latenz beim Stummschalten „gefreezter“ Tracks 
im Arrange-Fenster fest. 

TIPP Da die Mute-Anzeigen der Spuren im Ar- 
range-Fenster keine Verbindung zu den Mute- 
Anzeigen des Trackmixers haben, empfiehlt es 
sich, Mutes oder Soloschaltungen im Track- 
mixer vorzunehmen. 

Auch die Gruppenfunktion ist neu und er- 
innert an alte Analogpulte, bei denen man mit 
einem Auswahlschalter bestimmte Kanäle, zum 
Beispiel das gesamte Schlagzeug, zu einer Grup- 
pe zusammenfügt. 


Kurvenkünstler Fährt man mit 
der Maus über die Grafik, er- 
scheinen Editierpunkte, mit de- 
nen man direkt im jeweiligen 
Frequenzbereich die 

EQ-Kurve manipuliert. 


ONLINE UND 
AUF CD... 


Auf der CD dieser 
Ausgabe finden Sie 
neben einer Kaufbe- 
ratung eine Auflis- 
tung der wichtigsten 
Funktionen von Logic 
Audio, Logic Gold 
und Logic Platinum. 
Im Internet finden 
Sie diese Tabelle mit 
dem Webcode 22793 
auf www.macwelt.de 
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LOGIC PLATINUM 6 - 
Darauf sollten Sie 
beim Kauf achten 


Logic Platinum 6 ist, wie auch Cubase 
SX, ein sehr komplexes System für den 
professionellen Anwender. Wir geben 
einige Tipps, für wen sich dieses Pro- 
gramm eignet. 


ERST TESTEN Vor dem Kauf sollte man 
überlegen, ob ein so umfassendes Pro- 
gramm nötig ist. Es gibt für kleinere Auf- 
gaben, als die komplette Produktion ei- 
ner professionellen Audio-CD, passende 
Software. Man findet in der Regel auf 
den Herstellerseiten im Internet Demo- 
fassungen zum Testen. Hiervon sollten 
Sie ausgiebig Gebrauch machen. 


PREIS LOGIC Platinum 6 nimmt preislich 
den Spitzenplatz unter den nativen Sys- 
temen ein. Auch die kleineren Versionen 
Logic Audio 6 und Logic Gold 6 sind mit 
700 Euro immer noch recht teuer. Als 
Neueinsteiger empfiehlt sich daher ein 
umfassender Vergleich mit anderen An- 
bietern. Zudem bieten einige Händler so 
genannte Bundles an, die preislich in der 
Regel immer günstiger sind als der se- 
parate Erwerb einzelner Komponenten. 


HARDWARE Emaagic bietet für all dieje- 
nigen, die lieber mit richtigen Fadern ar- 
beiten statt mit einer Maus, die exter- 
ne Steuerung „Logic Control” an. Diese 
wird per Midikabel an das System ange- 
dockt. Die acht Kanalzüge beinhalten 
unter anderem einen berührungsemp- 
findlichen Motor-Fader, einen Endlos- 
Drehregler sowie vier Drucktaster. Damit 
erhält man Zugriff auf sämtliche Spuren, 
Audio-Instrumente und Plug-ins. Der 
Preis von 1400 Euro für die Basisversion 
ist jedoch sehr hoch. 
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TIPP Will man zum Beispiel die Lautstärkever- 
hältnisse innerhalb des Schlagzeugs verändern, 
lässt man das Pop-up „Gruppeneinstellungen“ 
offen, deaktiviert kurzzeitig die Gruppe, nimmt 
am jeweiligen Kanal die gewünschten Pegel- 
oder Parameter-Veränderungen vor und akti- 
viert anschließend die Gruppe wieder. Diese 
Vorgehensweise dürfte spätestens beim Mix- 
down immer wieder vorkommen. Positiv fällt 
uns auf, dass die Gruppenfunktion auch im Ar- 
range-Fenster funktioniert. 

Der Import und Export von MP3-Files funk- 
tioniert jetzt problemlos. Beim Import wird die 
MP3-Datei automatisch in das AIF-Format kon- 
vertiert. Ein weitere gute Funktion ist die Sur- 
round-Sektion. In einem gut gegliederten Menü 
lassen sich alle gängigen Surround-Formate 
konfigurieren. Generell lassen sich wie bisher 
alle Parameter komfortabel sowohl grafisch, als 
auch via Midi automatisieren. 


EXS24 - hauseigener Sampler 


Der interne Sampler EXS24 verfügt über eine 
CD-Import-Funktion für die weit verbreiteten 
Sampler von Akai. So kann man wahlweise ein- 
zelne Samples, Presets oder ganze Bänke bis hin 
zur kompletten CD in das EXS-Format konver- 
tieren. Bei dem Versuch den EXS24 mit anderen 
Formaten zu füttern, stolpern wir jedoch über 
Ungereimtheiten. Das Giga-Format ist nur über 
Umwege in den Sampler zu laden. Als erstes le- 
gen wir einen Ordner Namens „Giga“ im Ord- 
ner „Sampler Instruments“ an. Dieser findet sich 
im Logic-Programmordner. Anschließend ko- 
pieren wir alle Giga-Dateien von CD in diesen 
Ordner und ersetzen die Dateiendung „.gig“ in 
„.exs“. Erst so werden die Dateien im Sampler 
angezeigt. Wählt man diese an, konvertiert der 
Sampler die Datei und erzeugt eine neue Datei 
im EXS-Format. Es ist uns jedoch nicht möglich, 
Samples im Emu-Format zu laden. Ansonsten 
präsentiert sich der EXS24 mit allen bewährten, 
vielfältigen und modernen Modulations-, Hüll- 
kurven- und Filterfunktionen. 


TIPP Will man die EMU-Sample-Library benut- 
zen, installiert man besser das Softwarepaket 
„Halion 2.0“ von Steinberg. Dieser Sampler 
liest alle Formate inklusive EXS24-Dateien. 
Zwar ist er um etwa 70 Euro teurer als der Kol- 
lege von Emagic, macht sich aber durch sein 
einfaches Handling und die Möglichkeit, Sam- 
ples grafisch zu editieren zu einer lohnenden 
Investition. Beim Halion ist einer der Schwer- 
punkte die Sample-Bearbeitung. Im Keyzone- 
Bereich lassen sich Multi-Samples auf einfache 
Art verschieben oder in verschiedene Dynamik- 
ebenen übereinander stapeln. Leider können 
wir die vielseitigen Outputs innerhalb von 
Logic nicht belegen. Das liegt an der Konvertie- 
rung von Halion zu einer Audio-Unit. Bleibt zu 
hoffen, dass Emagic die VST-Unterstützung wie- 
der einführt. Insgesamt erscheint uns der Ha- 
lion stimmiger in seiner beabsichtigten Funk- 
tionsweise als virtueller Sampler, als der EXS24. 
Dieser wirkt eher wie eine Art Player für vorge- 
fertigte Sample-Bänke. Im Gegensatz zum Ha- 
lion kann der EXS24 einen guten Hardware- 
Sampler nicht ersetzen. 


Offene Wünsche 


Der routinierte Logic-Anwender kann sich freu- 
en, dass sich die Oberflächen und deren Bedie- 
nung nur unwesentlich geändert haben. Gerade 
der Projektmanager sowie andere angenehme 
Neuerungen optimieren den Workflow. Aber 
wichtige Programmbestandteile bleiben unre- 
noviert: das Mischpult ist leider immer noch ei- 
ne „Bastelbude für ambitionierte Keyboarder“ 
und hat nur wenig Ähnlichkeit mit einem seri- 
ösen Studiomischpult, wie es Toningenieure 
und Produzenten in der Regel bevorzugen. 


Fazit 


Logic Platinum 6 ist erwachsener und deutlich 
mächtiger geworden. Bei aller Vielfalt fehlt je- 
doch manchmal der Blick fürs Wesentliche. Als 
Anwender verliert man sich oft in unnötigen 
technischen Entscheidungen. %* 


Guter Helfer Die hier 
dargestellte Suchfunktion 
ist in allen Kriterien um- 
fangreich und nützlich. 
So kann man zum Bei- 
spiel unter Berücksichti- 
gung des Formats und 
der Sample-Rate gezielt 
nach einer bestimmten 
Audiodatei suchen. 
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Adobe Creative Suite 
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EINSTIEG 


Adobe lockt zum W 
Kauf. Wer das #* 
Programmpaket „Creative 
Suite Standard” erwirbt, 
erhält eine neue Version 
von Photoshop, Illustrator, 
und Indesign sowie eine 
Server-Software zur Ver- 
sionskontrolle. Die Pre- 
mium Edition umfasst zu- 
sätzlich Golive und Acro- 
bat 6 Professional. Sobald 
uns Testsoftware vorliegt, 
ist deshalb ein Vergleich 
mit Macromedia Studio 
MX 2004 fällig. 
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Vier soll gewinnen 


Photoshop & Co. renoviert Adobe verzahnt vier seiner Programme enger. 
Photoshop, Illustrator, Indesign und Golive bilden künftig zusammen mit einer 


Software für die Versionskontrolle das Paket „Creative Suite” 


+ AUF EINEN SCHLAG neue Versionen von 
vier Programmen vorzustellen, nennt Adobe 
„Synchronisation der Produktzyklen“. Gezwun- 
gen wird man nicht zum Kauf, doch neben dem 
günstigen Preis lockt Adobe mit einem weiteren 
Bonbon: Nur die Käufer von „Creative Suite“ er- 
halten Version Cue, eine Zusatzsoftware, die 
man auf einem firmeninternen Server installiert 
und die dann verhindert, dass zwei Personen 
gleichzeitig an einer Datei arbeiten. Zudem bie- 
tet Version Cue die Möglichkeit, mehrere Ver- 
sionen einer Datei zu speichern, so dass man 
beispielsweise im Layout schnell auf mehrere 
Varianten eines Bildes zugreifen kann. 

Adobe legt diese Zusatzsoftware beiden Ver- 
sionen von „Creative Suite“ bei, Standard oder 
Premium Edition. Der einzige Unterschied zwi- 
schen den beiden ist die Zahl der enthaltenen 
Programme: Standard umfasst nur Indesign, Il- 
lustrator und Photoshop. Bei Premium erhält 
man zusätzlich Golive und Acrobat 6 Professio- 
nal. Außer bei Acrobat entfallen in den Namen 
der Programme die Versionsnummern, statt des- 
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Ink Nachgebaut Die Palette „Stroke Styles” in 
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Indesign erinnert sehr stark an „Striche & 
Streifen” von Quark Xpress und die Funk- 
tion ist über weite Strecken identisch. 


Adobe Creative Suite PUBLISH 


Bild links Das Plug-in Camera Raw gehört bei Photoshop CS zum Lieferumfang. 
Bilder von Digitalkameras lassen sich damit direkt importieren und nachbearbeiten. 


Bild Mitte Das Histogramm wandert in Photoshop CS in eine eigene Palette. 
Neben der Gesamthelligkeitsverteilung sieht man dort auf einen Blick den Aufbau 
der Farbkanale. 


Bild rechts Der Filter „Shadow/Highlight” hellt den Vordergrund von Aufnahmen 
auf, bei denen Gegenlicht die Belichtungsautomatik der Kamera irritiert hat. 


sen führen die einzelnen Programme die Ab- 
kürzung für „Creative Suite“ im Namen, zum 
Beispiel Photoshop CS. 

Adobe liefert 100 Opentype-Schriften mit 
den beiden Paketen aus, die sich insbesondere 
in Indesign und Illustrator als recht nützlich er- 
weisen, da Opentype-Schriften unter Mac und 
Windows funktionieren, so dass der Austausch 
von Indesign- oder Illustrator-Dateien künftig 
nicht mehr von fehlenden oder abweichenden 
Schriftschnitten beschränkt wird. 


re En... 


Texteditor integriert Besonders Redaktionen dürften sich über den Texteditor freuen, der jetzt Einzug in 
Indesign hält. Textkorrekturen gehen flott von der Hand, Über- oder Untersatz lässt sich schnell korrigieren. 


Alle Programme im Einheits-Look 


Im Zuge der Synchronisation der Programme hat 
Adobe das Erscheinungsbild der einzelnen Pro- 
gramme angeglichen. Das beginnt beim neuen 
Startdialog, der direkten Zugriff auf die zuletzt 
geöffneten Dateien, auf Vorlagen oder auf Hil- 
fetexte gewährt, geht weiter über die Paletten, 
die sich in allen Programmen mit einer Tasten- 
kombination an den Monitorrand verschieben 
und auf die Titelleiste verkleinern lassen und en- 
det bei ganzen Funktionsblöcken, die von einem 
Programm ins andere verpflanzt wurden. 

In Illustrator CS beispielsweise arbeitet jener 
Algorithmus, der Text im Blocksatz besonders 
ansehnlich machen soll („Adobe Mehrzeilenset- 
zer“) und den es bislang nur in Indesign gibt. 
Das geht weiter über den Import der Adobe-ei- 
genen Dateiformate; Photoshop öffnet unter an- 
derem 3D-Vektorzeichnungen, die man mit Il- 
lustrator CS erstellen kann, umgekehrt soll der 
Import von Photoshop-Dateien mit Illustrator 
CS, Indesign CS oder Golive CS reibungslos 
funktionieren. Golive CS wartet dabei mit einem 
besonderen Feature auf: Skaliert oder beschnei- 
det man ein Photoshop-Bild neu, berechnet die 
Software automatisch die internettaugliche Va- 
riante des Bildes aus den Originaldaten von 
Photoshop. 

Wesentlich eingängiger als bisher soll die Ar- 
beit mit Metadaten laufen, also mit jenen Infor- 
mationen, die unter anderem beschreiben, wer 
eine Datei erstellt hat oder auf welchem Stand 
sie ist. Wer mit Version Cue arbeitet, erhält auto- 
matisch Dateien mit Metadaten wie Autor oder 
Erstellungsdatum im XMP-Format (Extensible — 


Richtig drucken Indesign zeigt in einer eigenen Vorschau den Farbaufbau der Seiten. Verwendet 
man Schmuckfarben wie hier Pantone, lässt sich kontrollieren, welche Objekte diese Farben tragen. 
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Dritte Dimension Einfache 3D-Objekte sind in Illustrator CS schnell erstellt. Über den Knopf „Map 
Art” weist man den Flächen des Würfels unterschiedliche Bilder zu. 
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Vom Umgang mit Text Adobe hat den optischen Randausgleich von Indesign in Illustrator einge- 
pflanzt und zugleich den Umgang mit Opentype-Schriften deutlich vereinfacht. 


Metadata Plattform, basierend auf XML). Über 
Version Cue kann man auf dem Server gezielt 
Dateien mit diesen Meta-Informationen suchen. 


Dicke Änderungen in Photoshop 


Sieht man sich dann die Details in den einzel- 
nen Programmen an, entdeckt man Neuerun- 
gen, die einem im Alltag gut zupass kommen. 
Bei Photoshop CS zum Beispiel entfallen alle 
Einschränkungen, die bisher für Bilder im 16- 
Bit-Modus gelten - Filter, Malwerkzeuge, Ebe- 
neneffekte und andere funktionieren bei 8-Bit- 
und 16-Bit-Bildern ohne zu Murten. 

Für Fotografen liefert Adobe drei interes- 
sante Automatismen in Photoshop CS. Der Be- 
fehl „Image> Modify > Match Color“ passt die 
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Farben zwischen zwei Bildern an, laut Adobe 
profitieren davon besonders Außenaufnahmen 
die unter wechselnden Lichtbedingungen ent- 
standen sind. Unterbelichtete Motive, die vor 
einem hellen Hintergrund stehen, kann man 
probehalber mit „Image > Modify > Shadow 
Highlight“ behandeln. Die Automatik versucht 
die Hintergrundhelligkeit zu erhalten, während 
gleichzeitig das Motiv aufgehellt wird. Die 
schon aus vorigen Versionen bekannten Bildka- 
taloge lassen sich mit Photoshop CS nicht nur 
als HTML-Seiten exportieren, sondern auch als 
PDF-Dateien. Die Übergänge zwischen den Sei- 
ten, sowie Bilderzahl und Bildinformationen 
oder Zugriffsschutz lassen sich direkt in Photo- 
shop festlegen. 


Ein Story Editor in Indesign 


In Indesign CS fallen zuerst die Verbesserungen 
bei der Druckvorschau, bei Tabellen und beim 
Texteditor auf. Letzterer ist eine Übernahme der 
Funktionen, die man bisher nur mit Adobe In- 
copy erhält: Texte lassen sich damit in Indesign 
in einer vereinfachten Ansicht ändern, die an ei- 
nen einfachen Texteditor wie Simpletext oder 
Textedit erinnert. Adobe nennt diese Ansicht 
„Story Editor“ und hat sie mit zwei Hilfen aus- 
gestattet: Im Story Editor erkennt man Über- 
oder Untersatz, selbst die Trennstellen lassen 
sich auf Wunsch einblenden. 

Von Illustrator hat Indesign die Möglichkeit 
geerbt, Pfade oder Rahmen mit einem farbigen 
Verlauf zu schmücken, von dem Konkurrenten 
Quark hat Adobe die Funktion abgeschaut, Li- 
nien und Rahmen mit einem Muster zu verse- 
hen („Schmuckrahmen“). Geerbt hat Indesign 
- wie Illustrator - außerdem die Vorschau auf 
die Transparenzreduktion, die es zuerst in Acro- 
bat 6 gab. Diese Funktion rechnet transparen- 
te Bildteile in den Hintergrund ein (oder um- 
gekehrt), so dass man das Bild beim Druck auf 
einem Postscript-Level-2-RIP ausgeben kann 
und nicht das eigentlich für Transparenzen nö- 
tige Postscript-Level-3-RIP benötigt. 

Bei den Tabellen gibt es eine kleine, aber 
alltagsrelevante Verbesserung: Läuft eine Ta- 
belle auf eine neue Seite über, lassen sich über 
wenige Mausklicks Kopf- und Fußzeilen festle- 
gen, die das Programm automatisch auf die 
neue Seite übernimmt. 

Beeindruckend wirkt in der ersten Demons- 
tration der Datentausch zwischen Indesign CS 
und Golive CS. Mit dem Befehl „File > Package 
for Golive“ exportiert man ein ein- oder mehr- 
seitiges Dokument in Indesign und erhält einen 
Ordner mit einer PDF-Datei und vielen Unter- 
ordnern, die den Seiten beziehungsweise den 
Elementen auf den Seiten entsprechen. In Go- 
live CS öffnet man diesen Ordner und erhält ei- 
ne Voransicht der Layout-Seiten in einer eige- 
nen Palette. Von dieser Palette kann man dann 
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‘*| mitinteressan- 
ter Serversoftware und 

günstigem Preis 
Vorzüge: gute Integration 
der Programme, einheitli- 
ches Erscheinungsbild, ein 
Installationsprogramm 


Nachteile: günstiger Up- 
date-Preis nur für Photo- 
shop-Besitzer, Software 
muss aktiviert werden 


Alternative: Macromedia 
Studio MX 2004 


Preis: Premium Edition ca. 
2100 €, Update für Besit- 

zer einer der bisher erhält- 
lichen Pakete ca. 1180 €; 

Standard Edition: ca. 

1750 €, Update ca. 830 € 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: Po- 
wer Mac, ab Mac-0S X 
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gramme der Premium Edi- 
tion 

Info: Adobe TEL (D) 01 80/ 
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50 73, (CH) 08 00/55 5154 
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einzelne Elemente in das HTML-Layout ziehen, 
wobei über Zusatztasten entschieden wird, ob 
zum Beispiel Text in einer Tabelle mit Forma- 
tierungen übernommen wird oder ohne. Die 
Umwandlung von Print-Dokumenten für das 
Internet geht damit flott von der Hand. 


Wenig Neues bei Golive und Illustrator 


Beim Zeichenprogramm Illustrator und beim 
HTML-Editor Golive finden sich deutlich weni- 
ger spektakuläre Neuerungen. Bei Illustrator CS 
preist Adobe zusätzlich zum neuen Mehrzei- 
lensetzer vor allem die 3D-Werkzeuge, mit de- 
nen sich aus wenigen Pfaden Rotations- oder 
Extrusionskörper schaffen lassen. Selbst die Be- 
malung dieser Objekte ist möglich. 

Ein ausgewachsenes 3D-Programm wie Ci- 
nema 4D oder Maya ersetzen diese Werkzeuge 
nicht, Hilfen für die Animation der 3D-Objekte 
oder für die ausgefallene Beleuchtung fehlen. 
Adobe hat Illustrator CS einen besseren Im- 
portfilter für Microsoft-Office-Dokumente spen- 
diert, beim Export zeigt sich der PDF-Filter von 
seiner starken Seite; Kennwortschutz und ver- 
besserte Kompression lassen sich aktivieren, 
wenn man das PDF-Format Version 1.5 ver- 
wendet, das mit Acrobat 6 eingeführt wurde. 

In Golive fällt uns der stark überarbeitete 
Code-Editor auf, der HTML-Befehle automa- 
tisch vervollständigt. Außerdem hat Adobe sich 
endlich des mühsamen Umgangs mit den Stil- 
vorlagen angenommen. Golive arbeitet auf Ba- 
sis von CSS Level 2, die recht obskure Zuord- 
nungspalette für diese Stilvorlagen ist jetzt 
schnell über ein Kontextmenü erreichbar und 
deutlich übersichtlicher aufgebaut als bisher. 
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Adobe Creative Suite 


Das ist neu 


Illustrator ($ 

= 3D-Objekte 

= Vorschau für die Reduktion transpa- 
renter Bereiche 

= Mehrzeilensetzer von Adobe Indesign 

= Malfilter „Scribble” 


Golive (S 

= (SS-Level 2 

= Automatik vervollständigt HTML-Code 
= 1oom bis 1600 Prozent 


Photoshop CS 

= Camera Raw-Import im Lieferumfang 

= Nicht-quadratische Pixel möglich 

= Keine Funktionsbeschränkung bei 16- 
Bit-Bildern 

= Export von Bildergalerien als PDF 

= „Match Color” gleicht Farben von 
zwei Bildern an 


Indesign CS 

= „Package for Golive” - Export eines Lay- 
outs für die Weiterverwendung in Golive = Direkte Datenübernahme mit oder 

= Texteditor „Story Editor” von Adobe Incopy ohne Formatierung aus Adobe Indesign 

= Verläufe in Konturen = „Smart Objects” - zum Beispiel auto- 

= Muster für Rahmen und Linien matische Neuberechnung von importier- 

= Verschachtelte Stilvorlagen ten Photoshop-Bildern bei Änderun- 

= Fortlaufende Kopf- und Fußzeilen in Tabellen gen am HTML-Layout 


Fazit 


Das Paket Creative Suite gewinnt seinen Reiz 
aus der dichten Verzahnung der Adobe-Soft- 
ware und aus der beiliegenden Server-Software, 
die die Versionskontrolle und die Verfolgung 
von Änderungen einfach macht. Adobe bietet 
seinen speziellen Update-Preis allerdings nur für 
die Besitzer von Photoshop, wer bisher allein 
mit Illustrator oder allein mit Golive gearbeitet 
hat, kommt nicht in den Genuss des Sonder- 
preises für Creative Suite. Einigermaßen wun- 
derlich erscheint uns das Fehlen von Live- 
motion, Adobes Konkurrenzprodukt zu Flash, 
das unserer Meinung nach gut zu den beiden 
Paketen passen würde. %* 
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Stilvorlagen mit Vorschau Golive CS hält sich an den CSS-2-Standard für Stilvorlagen. Interessanter- 
weise verwendet Adobe für die Vorschau ebenso wie Macromedia den Browser Opera. 
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Zeig mir das Pixel Adobe verwendet für die Vorschau von HTMI-Seiten den Browser Opera. Beson- 
derer Clou bei der Sache ist die Vorschau, die eine Vergrößerung auf 1600 Prozent erlaubt. 
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Fast jedes 3D-Pro- Chr 
gramm hat einen [= * 
eigenen Akzent. Form-Z 
hat sich über die Jahre zu 
einem Programm entwi- 
ckelt, mit dem man sogar 
sehr ansehnliche Trickvide- 
os erzeugen kann. Die vor- 
liegende Version 4 ist eine 
Anpassung an Mac-OS X 
und einen Schritt näher an 
den CAD-Konkurrenzpro- 
dukten von Evoque und 
Graphisoft. 
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Konstrukte für die 


3. Dimension _..... 


Form-Z Der Klassiker für 3D-Konstruktion kommt in Version 4 mit 22 neuen 
Werkzeugen. Neben der Optimierung für Mac-OS X verspricht der Hersteller 
Autodessys einen neuen Netz-Renderer, der Rechner mit Dualprozessoren 
unterstützt und in Firmennetzen die Leistung kräftig erhöhen soll 


+ AUTODESSYS HAT SEIN 3D-Werkzeug 
kräftig überarbeitet - so sehr, dass Form-Z-Pro- 
fis sich erst neu orientieren müssen und Ein- 
steigern ein Blick in die 190 Seiten starke Hand- 
buchergänzung nicht erspart bleibt. Denn die 
neue Modulbauweise macht es möglich, dass 
sich jeder Benutzer Werkzeuge und Konstruk- 
tionshilfen nach eigenen Wünschen zusam- 
menstellt. Schon bei der Installation kann man 
einzelne Bereiche komplett ausblenden. Auto- 
dessys hat außerdem viele Befehle verschoben 
und neue hinzugefügt. Das Menü „Drafting“ 
zum Beispiel ist jetzt vom Menü „Modelling“ ge- 
trennt. Im Menü „Display“ fasst der Hersteller 
alle Rendering- und Visualisierungsoptionen zu- 
sammen sowie die Parameter für den neu hin- 
zugekommenen Netz-Renderer. 
Unübersichtliche Dialoge haben die Ent- 
wickler überarbeitet und überbordende Funk- 
tionsbereiche mit Karteikartenreitern unterteilt. 
Dabei ist oft ein neuer Reset-Knopf hinzuge- 
kommen, der es erlaubt, die Parameter auf die 
Standardwerte zurückzustellen. Die Fenster 
„Display“, „Pick“, „Snap“ und „Window“ sind in 
interaktive Paletten gewandert und die Werk- 
zeugpaletten für Modelling und Konstruktion 
schweben über anderen Fenstern. Bei Dialogen, 
die eine Objektvorschau zeigen, erzeugt man 
mit dem Knopf „Render“ eine detaillierte Ob- 
jektvoransicht. Zusammen bewirken die Ände- 
rungen, dass man den Überblick bei Änderun- 
gen eines Parameters besser behält als bisher. 


Die neuen Werkzeuge 


Die schon erwähnten neuen Werkzeuge betref- 
fen vor allem den Umgang mit Nurbs-Kurven- 
und -Flächen: Es gibt jetzt unter anderem die 
Möglichkeit, Nurbs umzuformen, zu verknüp- 
fen oder aufzutrennen. Objekte lassen sich bes- 
ser miteinander verschmelzen; parametrisches 
Bearbeiten — also die Bearbeitung mit Refe- 
renzwerten — hat Autodessys kräftig vereinfacht. 

Interessant ist das Werkzeug „Edit in Para- 
meter Space“, mit dem man Ausstanzungen an 


getrimmten Nurbz-Objekten durchführt (Nurbz 
ist eine Variante von Nurbs-Objekten, die Auto- 
dessys entwickelt hat). Die Funktion „Lofting“ 
erstellt Objekte auf Basis von offenen oder ge- 
schlossenen Pfaden, die auch Kanten von an- 
deren Objekten sein können. Der Vorgang äh- 
nelt „Skinning“, hierbei lässt sich das Resultat 
aber noch besser steuern, da die Ausrichtung 
der Unterpfade manipulierbar ist. Mit dem 
Werkzeug „Point-Cloud“ entfernt man alle Poly- 
gone eines Objekts, so dass nur die Eckpunkte 
zurückbleiben. Objektkopien erzeugt man an- 
hand von Referenzpunkten mit dem Werkzeug 
„Parallel Objects“. Das Werkzeug „Blend“ ver- 
bindet die Oberfläche zweier Objekte, wer je- 
doch am Übergang zwischen zwei ineinander 
geschobenen Objekten einen Bogen anbringen 
will, greift besser zum Werkzeug „Fillet“. 

Bei den 3D-Baumaterialien finden sich neue 
Arten von weichen Kurven, die sich in die Grup- 
pen „NURBS“, „Tangent“ und „Spline“ aufteilen. 
Das Werkzeug „Reconstruct“ hilft dabei, nach- 
träglich die Kontrollpunkte dieser Kurven zu re- 
duzieren, ohne ihre äußere Form zu verändern. 
Grundkörper darf man in Version 4 zu Nurbz- 
Objekten umwandeln und über „Edit-Controls“ 
bearbeiten. Die gleichnamige Palette erlaubt 
den Zugriff auf Unterfunktionen wie Verschie- 
ben, Rotieren und Skalieren. 

Wer über 3D-Objekte hadert, die überflüs- 
sige Polygone aufweisen, wird das Werkzeug 
„Reconstruct-NURBZ“ schätzen lernen. Damit 
lassen sich nach einstellbaren Vorgaben gezielt 
Polygone und Kontrollpunkte entfernen, ohne 
dabei die Originalobjektform zu verändern. Mit 
dem Werkzeug „Extract-Curve“ filtert man zu- 
sätzlich Kurven und Liniensegmente aus Ob- 
jekten heraus. In der Szene platzierter 3D-Text 
kann entlang eines Pfades laufen. Bearbeitet 
man die Pfade, passt sich der Text automatisch 
neu an. Beim Modellieren helfen zwei zusätz- 
liche Ausrichtpunkte beim Ausrichten der Ob- 
jekte, dazu passend gibt es die Optionen „Snap 
to Keypoint“ oder „Tangent-Snap“. 


Form’Z 4 


7] Gutes 3D-Model- 
= Jing- und Kons- 
truktionsprogramm mit 

Werkzeugen für Kons- 
trukteure und Industrie- 
designer 


Wertung: 666660 

1,8 gut 
Vorzüge: gelungene Model- 
lingwerkzeuge, Netz-Renderer 
bearbeitet Einzelbilder 


Nachteile: Animation nur für 
Kameraposition, wichtige 
Plug-ins noch nicht angepasst, 
nur in Englisch erhältlich 


Alternativen: Solid Thinking, 
Universe, Archicad, Alias Wave- 
front Maya, Maxon Cinema 4D 


Preise: Form-Z EUR (D) 1588, 
Form-Z und Renderzone EUR 
(D) 2088, Form-Z und Radiozit- 
ty EUR (D) 2488 

Technische Angaben 


Systemanforderungen: Po- 
wer Mac, Mac-OS 8.6 oder hö- 
her, alternativ: Mac-OS X 10.1 
oder höher, 256 MB RAM 
empfohlen, freier USB-Port 


Info: Autodessys, Vertrieb 
über Innotech TEL (D) 

0 70 31/75 61-0 WEB 
www.innotech-soft.com, 
www.autodessys.com 
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= Netz-Renderer 

= Einstellbare Paletten 
= Nurbs-Werkzeuge 

= Radiosity-Modul 


= Wahl der benötigten Mo- 
dule bei der Installation 


Form-Z zeigt den Werkzeugnamen an, wenn 
man mit der Maus über eines der Symbole 
fährt. Alle Paletten richten sich aneinander aus, 
was die Arbeitsumgebung angenehm aufge- 
räumt erscheinen lässt. In den Voreinstellungen 
findet man sich deutlich besser zurecht: Öffnet 
man den Dialog, stehen alle Parameter säuber- 
lich nach Kategorien getrennt in einer Liste. 
Form-Z unterstützt in der neuen Fassung erst- 
mals die Ausgabe im HPGL Format, was die 
Ausgabe der Konstruktionen auf Großformat- 
plotter erleichtert. Im Test bemerken wir, dass 
Form-Z immer den Inhalt des aktiven Ansichts- 
fensters ausgibt — jedoch nur die Linien, alle 
Schattierungen gehen verloren. 


Neuer Netz-Renderer 


Besondere Aufmerksamkeit verdient der neue 
Netz-Renderer. Er arbeitet nach dem Client-Ser- 
ver-Prinzip und verarbeitet Einzelbilder, die das 
Programm in Häppchen aufteilt, oder alterna- 
tiv Animationen, die in Form-Z aber lediglich 
aus Kamerafahrten bestehen. Zur Inbetrieb- 
nahme einer solchen Rechnergruppe installiert 
man auf einem Mac den Render-Server, der die 
Arbeit verteilt und auf den Helfern die Client- 
Applikation. Nach der Eingabe der Server IP- 
Adresse meldet man die Clients beim Server an, 
optional lassen sich Benutzername und Kenn- 
wort vergeben. Unser kleines Render-Netz steht 
binnen weniger Minuten. Der Server setzt aber 
voraus, dass man dort einen Form-Z-USB-Hard- 
ware-Schlüssel installiert. Multiprozessorsyste- 
me werden voll genutzt. Da die Kommunikation 
unter den beteiligten Applikationen über das 
TCP/IP Protokoll läuft, kann man Render-Jobs 
über das Internet verteilen. 

Mit drei neuen und kostenpflichtigen Plug- 
ins lässt sich der Funktionsumfang von Form'Z 
noch erweitern. Das Plug-in „Sketch-Rendering“ 
rechnet in Bilder verschiedene expressionisti- 
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sche Effekte ein, die die Grafiken wie handge- 
zeichnet aussehen lassen. Das Plug-in „Point 
Cloud Re-engineering“ wandelt und entfernt auf 
raffinierte Weise überflüssige Punkte aus Ob- 
jekten, wie sie besonders beim Einlesen von 
Körpern mit 3D-Digitizern entstehen. Dabei 
kann das Plug-in aus den Daten polygonale- 
oder Nurbs-Körper ableiten. Der „STEP“-Über- 
setzer importiert parametrische Objekte und 
erhält dabei die vorgegebenen Steuerpunkte. 
Einziger Wermutstropfen ist, dass Viewpoint- 
Export, Shockwave-3D-Export, und die Micro- 
scribe-Digitizer-Unterstützung vorübergehend 
nicht funktionieren - die Dritthersteller haben 
die Plug-ins noch nicht an Mac-OS X angepasst. 


Fazit 


Für Konstrukteure, Industriedesigner und Ar- 
chitekten bietet Form-Z Werkzeuge, die zu den 
besten auf dem Mac gehören. Der modulare 
Programmaufbau, der dem Anwender erlaubt, 
eine gewünschte Auswahl von Programmele- 
menten zu verwenden und die Überarbeitung 
von Dialogen erweisen sich in unserem Test als 
sehr nützlich, da man in Form-Z bisher mit ei- 
ner gewissen Unübersichtlichkeit leben musste. 
Die Qualität der Bilder ist dank Radiosity-Mo- 
dul hoch, die nötige Rechenzeit reduziert man 
mit dem Netz-Renderer, der auch Einzelbilder 
verarbeitet. Animationen sind aber noch immer 
nur mit Einschränkungen möglich. wn %* 
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Verteilte Last Selbst bei 
der Berechnung von Ein- 
zelbildern hilft der Netz- 
Renderer von Form-Z, der 
sich schnell und unkom- 
pliziert einrichten lässt. 


Schöne Welt Autodessys 
hat die Oberfläche von 
Form-Z kräftig renoviert. 
Statt Dialoge, die Teile 
des Bildes verdecken, ar- 
beitet man jetzt fast aus- 
schließlich mit Paletten. 
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Cinema-4D-Plug-in 


My Hmm ame EEE aaa 


EINSTIEG 


Ozone 2 ist eine W 

Erweiterung für [E* 
verschiedene 3D-Pro- 
gramme. Wir testen die 
Version für Maxons Cine- 
ma 4D, die sich raffiniert 
in den Rechenvorgang 
einfügt und konstruierte 
Szenen um Tages- oder 
Nachthimmel und zahlrei- 
che Wettersituationen 
bereichert. 
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Jedem sein Himmel 


Ozone 2 Wenn die Konstruktion steht, doch in der sterilen 3D-Zeichnung noch der Himmel 


fehlt, ist das eine Aufgabe für das Cinema-4D-Plug-in Ozone 2 von E-On 


+ NACH DER INSTALLATION findet man 
Ozone 2 im Menü „Plug-in“ von Cinema. Ruft 
man das Plug-in auf, startet es als eigenes Pro- 
gramm. Zuerst erhält man eine Liste mit zahl- 
reichen Themen, die einen guten Ausgangs- 
punkt für die Kreation von Himmeln bietet. Per 
Mausklick bestätigt man seine Auswahl und ge- 
langt so zu den Feineinstellungen. Über fünf 
Karteikartenreiter wird eine Ozone-Standard- 
Umgebung angelegt: „Sun-and-Light“, „Sky“, 
„Clouds“, „Fog-and-Haze“ und „Effects“. Ganz 
oben kann man nachträglich das Himmel-Be- 
rechnungsmodell umschalten und auf der linken 
Fensterseite befindet sich eine kleine Vorschau, 
die auf Wunsch automatisch nach jeder Ände- 
rung eines Parameter aktualisiert wird. 

Im Bereich „Sun-and-Light“ trifft man alle 
Einstellungen für Sonnenfarbe, Position am 
Himmel, Größe, Lichtfarbe und Lichtabnahme 
sowie die Farbe des diffusen Lichtes (Ambient). 
Die Basisfarben für die Himmelskugel und de- 
ren mögliche Verfärbung durch das Sonnenlicht 
definiert man im Bereich „Sky“, die Struktur und 
Position der Wolken entsprechend über 
„Clouds“. Wer zusätzlich Nebel in der Szene 
braucht, arbeitet im Bereich „Fog-and-Haze“. 
Hier befindet sich auch ein Regler, um das ge- 
samte Himmel-Erscheinungsbild im Verhältnis 
zur Cinema-Szene zu skalieren. Im letzten Be- 
reich „Effects“ fügt man dem Himmel Sterne 
hinzu. Selbst ringförmige Lichtbrechungen, wie 
sie durch feine Eiskristalle in der Atmosphäre 
entstehen oder einem Regenbogen steht damit 
nichts im Wege. 

Stimmt das Himmelsbild, verlässt man das 
Programm und wechselt zurück zu Cinema 4D. 
Automatisch entstehen dann im Materialma- 


nager von Cinema 4D ein Ozone-Shader und 
vier neue Objekte: Ein Umgebungsobjekt und 
ein Himmelobjekt mit dem Ozone-Shader-Tag, 
ein Distanzlicht für die Hintergrundbeleuchtung 
und ein Distanzlicht für die Sonne. Die beiden 
Lichtobjekte kann man in Cinema bearbeiten, 
der Ozone-Shader dagegen lässt sich erst nach 
einem Wechsel zurück zu Ozone verändern. 


Wo Licht ist, ist auch Schatten 


Die Abstimmung mit Fog und Haze sowie mit in 
der Szene platzierten Cinema-Objekten klappt 
nicht ganz reibungslos. Es kommt zu eigenarti- 
gen Render-Ergebnissen. Insgesamt scheint das 
Hintergrundlicht dabei immer etwas zu hell und 
zu unwirklich. Die Beleuchtung der Szenen 
wirkt sogar bei klarem Himmel oft fahl. Deshalb 
muss man oft endlos herumprobieren, da die 
Vorschau von Ozone wenig Informationen lie- 
fert und die Cinema-Objekte nicht darstellt. 
Mehrschichtige Texturen, in denen Bereiche mit 
Alphakanälen freigestellt sind, wie beispiels- 
weise Buchstaben auf Körpern, führen entlang 
der Kanten zu inakzeptablen Render-Fehlern. 
Der bei „Fog-and-Haze“ eingebaute Korrektur- 
regler funktioniert in unseren Beispielen nicht. 


Fazit 


Ozone ist ein Werkzeug, um innerhalb von Ci- 
nema schöne Himmel zu gestalten — vorausge- 
setzt, dass die Objekte und Texturen der Cine- 
ma-Szene „kompatibel“ sind. Wer mit den Ein- 
schränkungen, zum Beispiel den Bildfehlern bei 
Texturen mit Alphakanälen, leben kann, erhält 
ein Werkzeug, das mit sehr kurzen Renderzeiten 
glänzt und zu weiteren Experimenten mit Him- 
mel und Erde einlädt. wm %* 


von Nikolaus Netzer 


Ozone 2 


| Plug-in für Cinema 
4D, das Himmel, 
Nebel und Sonnenlicht 
in das 3D-Zeichenpro- 
gramm einfügt 


Wertung: 666600 
2,8 befriedigend 


Vorzüge: schöne Himmel und 

Wolken in aussergewöhnlicher 
Bildqualität, schnelles Rende- 

ring der Himmel 


Nachteile: Render-Fehler mit 
Texturen, die über Alpha-Ka- 
näle verfügen, inkompatibel 
mit Pyrocluster Plug-in, Frei- 
schaltung kann bis zu zwei 
Tagen dauern 


Alternative: Vue’d Esprit 


Preis: USD 199, € (D) 199, 
€ (A) 206, CHF 273 


Technische Angaben 
Systemanforderungen: 


ab Cinema 4D Release 7, Mac- 
05 X 10.1 oder höher, ab Po- 
wer Mac mit 300 MHz 


Info: E-On 
WEB www.eonsoftware.com 
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h d 
le | C N e [W U N e [ von I. Leichsenring und D. Holtkötter 


Illustratoren Teil 2 Wir präsentieren weitere Illustratoren aus dem deutschsprachigen Raum, die mit 
ihren Arbeiten dem allgegenwärtigen Foto Konkurrenz machen 


DIE AUTORIN  * DER REIZ von Illustrationen gegenüber Fo- 
tos besteht darin, dass man mit einer Fotogra- 
fie realistische und detailgetreue Abbildungen 
nur allzu leicht erzielen kann. Das Ergebnis 
wirkt so wegen dem gewohnten Ausdruck oft 
langweilig. Wer sich auf die Suche nach einer Il- 
lustration macht, stößt auf die Angebote der 
unterschiedlichsten Gestalter. Um ein wenig bei 
der Orientierung zu helfen, stellen wir eine bun- 
te Auswahl besonders interessanter Illustrato- 


Irina Leichsenring arbeitete 
als stellvertretende Chef- 
redakteurin des vor kurzem 
eingestellten Magazins Mac 
Profiler. Dirk Holtkötter war 
dort Art Director. 


ren mit Kommentaren zu ihrer Arbeit vor. 


Fazit 


Aufmunternd anders als der gewohnte Bilder- 
Einheitsbrei sind die Illustrationen, denen wir 
auf unserem Streifzug durch die deutschspra- 
chige Illustratoren-Szene begegnen. Die hier 
vorgestellten Werke haben einen unverwech- 
selbaren Stil und heben sich dadurch von der 
Bildermasse ab. mas 


FREISTIL 


Wie abwechslungsreich die Il- 
lustrations-Szene hierzulande ist 
zeigt auch das Buch „Freistil“, 
aus dem ein Teil der hier abge- 
bildeten Illustrationen stammt. 
Es stellt eine Übersicht der 175 
ausgewählten Illustratoren aus 
Deutschland, Österreich und der 
Schweiz vor. Referenzen, Website und Kontaktdaten hel- 
fen, die Illustratoren näher kennen zu lernen. Doch das 
Buch ist nicht nur eine Art gut gestalteter Mailorder-Kata- 
log für Kunstkäufer, sondern lässt sich auch zum Vergnü- 
gen und zur Erweiterung des eigenen Horizonts betrach- 
ten und lesen. 

INFO Best of German Commercial Illustration. Deutsch 
und Englisch, Herausgeber: Raban Ruddigkeit, Verlag: 
Hermann Schmidt, Mainz 2003, 39,80 Euro, broschiert, 
478 Seiten, ISBN: 3874396215 


CHRISTOPH HOPPENBROCK 


Wie sind sie zur Illustration gekommen? 

Ich habe als Kind wohl zu viel „Biene Maja“ und „Captain Fu- 
ture” gekuckt und dazu sehr viele Dinosaurierbücher gelesen. 
Irgendwann wollte ich so was auch zeichnen und griff zu Filz- 
stift und Malblock ... 


Was sind Ihre Lieblingsthemen ? 

Es gibt für mich zwei: Einerseits die wissenschaftliche Illustra- 
tion und Infografik, andererseits Themenschwerpunkte aus der 
Jugend- und Popkultur, vornehmlich Charakterdesign. 


Welche Vorgaben erwarten Sie von einem Auftraggeber? 
Der Auftraggeber sollte wissen, was er will und warum er was 
will. Vorgaben können sehr konstruktiv sein, wenn der Auf- 
traggeber letztlich weiß, wo die Kompetenz des Illustrators 
anfängt. Natürlich ist die Arbeit umso reizvoller, je mehr ge- 
stalterische Freiheiten man hat, kleinere Korrekturen lassen 
sich dann gut verschmerzen. Bei der Sachillustration ist man 
meistens sehr auf die Zusammenarbeit mit Wissenschaftlern 
und deren Arbeitsergebnissen angewiesen. 


Welche Werkzeuge nutzen Sie? 

Ich arbeite am Power Mac mit einem Grafiktablett, hauptsäch- 
lich in Photoshop und Freehand. Zusätzlich zeichne und skiz- 
ziere ich ganz klassisch von Hand. In Freehand setze ich die 
Bleistiftvorzeichnungen zum Beispiel für Charakterfiguren di- 
rekt ohne Scan um. 
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EUGEN FLECKENSTEIN 


Was ist das besondere Kennzeichen Ihrer Arbeiten? mir im Badezimmer der Wohngemeinschaft, und er ermun- 
Humor und Reduktion in den formalen Mitteln. terte mich zum Witzezeichnen für eine Schweizer Zeitung. 
Wie sind sie zur Illustration gekommen? Was sind Ihre liebsten Themen? 

Während des Studiums der Freien Malerei in Stuttgart sah Da sich von meinen Illustrationen sowieso nur Leute mit 
der Gründer des Comicmagazins „Strapazin” ein Bild von Humor angesprochen fühlen, bekomme ich automatisch 


nur Sahnetörtchen. 


Wie arbeiten Sie am liebsten? 

Am liebsten erarbeite ich zusammen im Teamwork mit 
dem Artdirektor oder der Bildredaktion die Bildidee. Die 
Demokratie hört dann allerdings bei der Ausführung auf. 


Welche Werkzeuge nutzen Sie? 
Pinsel, Feder, Buntstifte, Gouachefarben, Tusche, Flüssig- 
acryl, Linoscan 1200, Freehand, Illustrator, Photoshop, 
Flash, Director, Dreamweaver. Die reine Computerillustra- 
tion ist mir zu emotionslos. Manchmal be- 
nutze ich Freehand zum Skizzieren, um 
dann mit Gouache, Tusche, Flüssigacryl 
oder auch mit Buntstiften auszuführen. 
Outline-Zeichnungen färbe ich manchmal 
mit Photoshop ein. Ausnahmen bilden Il- 
lustrationen, die nur auf einem Bildschirm 
zu sehen sind - Flash-Animationen, Illus- 
trationen oder Icons für das Internet. Die 
erstelle ich gänzlich am Bildschirm, zum 
Teil nach einer Bleistiftskizze. 


BRIGITTA GRACIA-LÖPE 7 EEE 


Wie kamen sie zur Illustration? + 
Nach zehnjähriger Arbeit in der freien Kunst fing ich an, mich für die = = 
angewandte Kunst zu interessieren. | 


Was sind Ihre liebsten Themen? 
Ich mag alle Themen. 


Welche Vorgaben erwarten Sie? 
Infos über die zu illustrierende Arbeit - die Illustrationen selbst wer- 
den dann am besten, wenn der Kunde möglichst viel Freiraum lässt. 


Wie viel Zeit muss man für eine Illustration einplanen? 

Ich beherrsche zwei Illustrationstechniken: Zeichnen und 3D-Plasti- 
ken. Zeichnungen brauchen mindestens einen Tag. Bei den 3D-Illus- 
trationen muss man mit dem Mindestzeitrahmen von einer Woche 
rechnen. 


Und welche Kosten fallen an? 
Eine Zeichnung kostet zwischen 300 und 1200 Franken, eine Plastik 
ab 2000 Franken ohne Fotografie. 


Welche Werkzeuge nutzen Sie? 
Photoshop. 


Was macht das Zusammenspiel zwischen Gestaltung und Soft- 
warewerkzeug interessant? 

Softwarewerkzeuge sind heute nicht mehr wegzudenken! Die Ge- 
staltung wurde facettenreicher und man kann effizienter arbeiten. 
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0 RLAN DO H 0 ETZEL www.orlando-illustration.de 


Wie sind Sie zur Illustration gekommen? 

Ich habe Kommunikationsdesign studiert - und immer schon 
gerne gezeichnet. Dass aber die Illustration einmal Beruf wer- 
den könnte, von dem ich sogar leben kann, das ist mir erst 
sehr viel später klar geworden. Angefangen hat es damit, dass 
ich - als ich im Rahmen meines Studiums ein Jahr in Paris lebte 
- gemeinsam mit einem Freund einen Comic gestaltete. Da- 
nach war für mich klar, dass ich sicher nicht mit Layout, Grafik 
oder Reinzeichnung mein Geld verdienen werde - sondern mit 
Illustrationen. 


Was ist Ihr bevorzugtes Motiv? 

Ein wenig mag es auch an den Aufträgen liegen, denn ich ar- 
beite unter anderem für Zeitschriften wie Allegra, Amica, Cos- 
mopolitan, Marie Claire: Ich zeichne besonders oft und gerne 
Frauen - aber auch Männer. Meist steht bei mir jedenfalls Fi- 
gürliches im Mittelpunkt. Mich wundert, wie so manche andere 
Zeichner eher Abstraktes bevorzugen. 


Und meistens geht es in den Illustrationen auch recht 
„szenig“ zu? 

Auf jeden Fall. Ich beschäftige mich gerne und oft mit Live- 
Style-Themen. So habe ich beispielsweise bei dem Projekt 
Lounge-Angriff eine Reihe meiner Freunde in ihren Wohnzim- 
mern porträtiert - kurz vor dem Angriff aufs Nachtleben. Das 
Bild aus dieser Serie in dem Band „Freistil“ zeigt mich bei- 
spielsweise selbst zu Hause in meinem Wohnzimmer. (Anm. 
der Red.: Die Abbildung ist ein weiteres Bild aus dieser Serie.) 


THOMAS MARUTSCHKE 


Die Illustration kehrt zurück 


Die Illustration gehört zu den ältesten ange- 
wandten Künsten der Menschheit. Die ers- 
ten Bücher waren handgeschrieben und auf- 
wendig verziert. Danach kamen Buchdruck, 
Offset und Computer. Auf dem Höhepunkt 


der digitalen Kommunikation meldet sich Rabban Ruddigkeit ist Heraus- 


nun etwas zutiefst Menschliches zurück - geber des Buches „Freistil“. Er 
die Zeichnung. hat als Comiczeichner und Illustra- 


N ER ; ; tor begonnen, bevor er als Kon- 
Sie befriedigt eine Sehnsucht nach Authenti- ‚entioner für Agenturen und Ver- 


zität und Phantasie, die man in den Hoch- lage arbeitete. 
glanzbroschüren und perfekten Kampagnen 

vermisst hat. Denn mit der Krise, die die deutsche Gesellschaft ereilt 
hat, ist vor allem eins zutage getreten: Im Mittelpunkt von Wirtschaft 
und Politik, Vergangenheit und Zukunft der Medien steht nach wie vor 
der Mensch. 

So sind es auch die von Hand gemachten Arbeiten, die die Innovationen 
in „Freistil - Best of German Commercial Illustration” ausmachen. Nach 
dem immergleichen Freehand-Salat der letzten Jahre setzen sich die 
Zeichner durch, die ihr Handwerk beherrschen und ihre Illustrationen mit 
Ideen und Leben erfüllen. Dabei dient der Rechner nur als Werkzeug zur 
Optimierung und schnellen Publizierung. Denn Kommunikation findet 
nicht in Computern statt, sondern in unseren Köpfen. 
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Serie Bilder optimieren 


Drucken ohne 


Qualitätsverlust 


Serie Bilder optimieren, Folge 5 Bereits bevor das Layout steht, 
Sollte man sich Gedanken darüber machen, wie die Daten weiter 
verarbeitet werden sollen. In dieser Folge greifen wir die Anzeige 
auf, die wir im ersten Teil unserer Serie gestaltet haben, und berei- 


ten sie für die Ausgabe auf einer Druckmaschine vor 


von Dorothee Chlumsky 


EINSTIEG 


Wer hohe Auflagen [7,7 
drucken will, schickt _=& 
den Tintenstrahler in Urlaub 

und fragt bei der Druckerei 
an. Diese hat besondere An- 

forderungen an die Daten, 
die sie bearbeitet. 
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+ IN DER PRODUKTIONSKETTE vom Ent- 
wurf auf dem Rechner bis zum bedruckten Pa- 
pier herrscht meistens Zeitmangel. Daher ist es 
sinnvoll, bereits beim Anlegen der Datei, die ge- 
druckt werden soll, so viele Fehlerquellen wie 
möglich auszuschalten. Wenn man einige Klip- 
pen umschifft und die verfügbaren Programme 
und Tools klug nutzt, schaltet man die größten 
Schwierigkeiten bereits von vorneherein aus. 


Bilddaten 


Die erste mögliche Fehlerquelle sind die Bild- 
daten. Da die Druckmaschine Cyan, Magenta, 
Gelb und Schwarz druckt, ist es sinnvoll, die in 
der Datei enthaltenen Bilder bereits im CMYK- 
Modus einzubinden. Zwar kann man das Sepa- 
rieren von Farben auch Xpress überlassen, doch 
genügen die gedruckten Ergebnisse meist nicht 
den Anforderungen. Eine Lösung des Problems 
mit Xpress 4.x besteht darin, die Xpress-Xten- 
sion „PrintRGB“ zu nutzen, die TIFF-Dateien im 
RGB-Modus belässt und so die Farbseparation 
einer späteren Instanz (zum Beispiel dem Post- 
script-Interpreter, oder kurz: RIP) überträgt. Für 
Xpress 6 steht die Erweiterung allerdings noch 
nicht zur Verfügung. 


Xpress-Dateien weitergeben 


TIPP Xpress hält in den Versionen 3.32 und 4.x 
eine Falle bereit, die man kennen sollte, um Är- 
ger beim Ausgeben der Datei zu vermeiden. 
Lädt man in Xpress ein TIFF-Bild in einen lee- 
ren Rahmen, kommt es vor, dass die Bildränder 
im Druck ausfransen. Manchmal erkennt man 
das Problem noch am Bildschirm, doch meist 
fällt der Fehler erst auf, wenn die Datei bereits 
gedruckt ist. Der Fehler lässt sich vermeiden, in- 
dem man den Bildrahmen in Xpress mit Farbe 


füllt (da ohnehin das Bild darüber liegt, ist es 
egal, welche Farbe man verwendet) oder eine 
Farbe mit 0% Füllung verwendet. Eine weitere 
Möglichkeit ist es, die Bilder vor dem Einfügen 
in Xpress im EPS-Format zu sichern. 

EPS-Dokumente haben überdies den Vor- 
teil, dass sie sowohl Pixel- als auch Vektordaten 
enthalten können. Da die Inhalte von Vektor- 
grafiken durch Pfade beschrieben werden, las- 
sen sie sich ohne Qualitätsverlust auf beliebige 
Größen skalieren. Bei Pixelbildern setzt die Auf- 
lösung dem Vergrößern Grenzen. 


Farbe 


Wer mit EPS-Dateien arbeitet, muss allerdings 
wissen, dass sich in EPS-Dateien keine Farbpro- 
file einbetten lassen. Wer beispielsweise ein Lo- 
go drucken will, das einen bestimmten Panto- 
ne-Farbton erhalten soll, legt die gewünschte 
Farbe in Xpress als Pantone-Farbe fest. Will man 
Farbprofile einbinden, ist es sinnvoll, TIFF-Da- 
teien zu verwenden, denn die in diesem Format 
enthaltenen Profil-Informationen kann Xpress 
lesen und umsetzen. Auch hier empfiehlt es 
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Grundlagen 

Aufnahmen im Studio 
Farbkorrekturen 

Drucken auf Tintenstrahler 
Datenweitergabe an Druckerei 
Bilder fürs Internet optimieren 
Weitere Exportmöglichkeiten 


snoauvuı PP (Ww2DNn-—o 


Heft 07/2003 
Heft 08/2003 
Heft 09/2003 
Heft 10/2003 
Heft 11/2003 
Heft 12/2003 
Heft 01/2004 


BUCHTIPP 


Wer sich weiter in das Ge- 
biet der Druckausgabe 
einarbeiten will, dem sei 
die „Postscript-und-PDF- 
Bibel” von Thomas Merz 
und Olaf Drümmer emp- 
fohlen. Das Buch erscheint 
in der PDF-lib-Edition im 
Dpunkt-Verlag und kostet 
52 Euro. 


sich, mit der Druckerei Rücksprache zu halten, 
da es am sinnvollsten ist, in die Bilddaten die 
Profile einzubetten, mit denen die Druckerei 
auch arbeitet. Sind andere Profile eingebunden, 
verwerfen die Druckereien diese meist, weil sie 
das Ergebnis eher verschlechtern. 

TIPP Wer plattformübergreifend arbeitet, sollte 
beim Erstellen der EPS-Datei, die ins Xpress-Do- 
kument geladen werden soll, auf das richtige 
Bildschirmformat achten: In Photoshop ist stan- 
dardmäßig die Darstellung „Macintosh (8 
Bit/Pixel)“ eingestellt. Bindet man ein so gesi- 
chertes EPS in ein Xpress-Dokument ein und 
gibt die Datei an einen PC weiter, wird das Bild 
dort nicht angezeigt, weil die Bildschirmvor- 
schau im Mac-spezifischen PICT-Format vor- 
liegt, und das kann Windows nicht lesen. Wer 
Xpress-Dokumente auf beiden Plattformen ver- 
wendet oder noch nicht einschätzen kann, mit 
welchem Betriebssystem die Datei weiter ver- 
arbeitet wird, geht auf Nummer sicher, indem 
er die Option „TIFF (8 Bit/Pixel)“ für die Bild- 
schirmvorschau wählt. So können beide Be- 
triebssysteme das Dokument darstellen. Wählt 
man die Option „Macintosh JPG“ verbessert 
man die Bildschirmdarstellung auf dem Mac 
wesentlich. 


Xpress-Dateien weitergeben 


Gibt man ein Xpress-Dokument zum Ausbelich- 
ten weiter, muss man alle Bilder und Schriften, 
die in die Datei eingebettet sind, an die Dru- 
ckerei mitliefern, da sich im eigentlichen Doku- 
ment nur die Vorschau für die Bilder befindet. 
Xpress verfügt zu diesem Zweck über den Be- 
fehl „Ablage > für Ausgabe sammeln...“, der al- 
le Schriften, Bilder und gegebenenfalls ICC-Pro- 
file in einem Ordner ablegt. Im Dialogfenster 
legt man per Checkbox fest, welche Objekte 
Xpress sammeln soll. Diese Funktion ist vor al- 
lem praktisch, wenn man in einem Netz arbei- 
tet und beispielsweise Bilder und Schriften zen- 
tral auf einem Server abgelegt sind, auf den die 
Clients zugreifen. 


PDF-Dateien weitergeben 


Die meisten Druckaufträge werden heute im 
PDF-Format an die Druckereien gegeben. Das 
hat für die Druckerei den Vorteil, dass sie mit ei- 
ner geschlossenen Datei arbeitet, die sie nicht 
mehr weiter editieren müssen. Arbeitet man mit 
offenen Dokumenten, etwa Xpress-Dateien, gibt 
es eine Station mehr, die an dem Dokument ar- 
beitet und damit eine Stelle mehr, an der Feh- 
ler entstehen können. Da häufig nur Kunde und 
Gestalter genau wissen, wie der fertige Druck 
aussehen soll, ist es der Druckerei häufig lieber, 
die PDF-Datei auszugeben, wie sie sie erhalten 
hat. Findet man dann allerdings noch einen Feh- 
ler, ist es zu spät. Am sichersten ist es deshalb, 
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einen Andruck erstellen zu lassen und diesen 
genau auf Fehler zu untersuchen und gemein- 
sam mit dem Kunden zu beurteilen. 


Voreinstellungen 


Die Einstellungen für die PDF-Datei legt man in 
Acrobat Distiller fest. Im Menü ‚Voreinstellun- 
gen > Adobe PDF Einstellungen bearbeiten“ 
stellt man die unter anderem die Auflösung der 
Bilder ein und wie Distiller mit Farbprofilen und 
Schriften umgehen soll. Sinnvoll ist es, sich mit 


der Druckerei abzusprechen, welche Vorein- AUFCD... 

stellungen man verwenden soll. Acrobat 6 in- Die Demoversionen 
stalliert im Ordner „Für alle Benutzer“ einen der genannten Pre- 
Adobe-PDF-Ordner, in dem die Voreinstel- flight-Tools finden Sie 


auf unserer Heft-CD 
im Ordner „Publish“. 


lungsdateien (sie haben das Kürzel „.jobop- 
tions“) abgelegt sind. Wenn die Druckerei mit 
bestimmten Voreinstellungs-Dateien arbeitet, 
kann man sie sich geben lassen und in diesem 
Ordner ablegen. Ruft man Distiller auf (entwe- 
der durch einen Doppelklick auf das Programm- 
Icon oder aus Acrobat über „Erweitert > Acro- 
bat Distiller“), wird man vom Programm aufge- 
fordert, die richtige Voreinstellungs-Datei aus- 
zuwählen. Joboptions, die man von einem Mac- 
OS-9-System geschickt bekommt, lassen sich 
problemlos mit Mac-OS X verwenden. Kopiert 
man sie in den Settings-Ordner, bietet Acrobat » 


Gründlich Die Acrobat-eigene 
Preflight-Funktion findet unter 
anderem Bilder, die im fal- 
schen Farbraum oder mit zu 
geringer Auflösung angelegt 
sind, und überprüft auf 
Wunsch, ob etwa bestimmte 
PDF-Spezifikationen eingehal- 
ten werden. 
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XPRESS-DATEIEN - 
Darauf sollten 
achten 


Bevor Sie eine Xpress-Datei an eine 
Druckerei weiter geben, überprüfen Sie 
sicherheitshalber noch einmal folgen- 
de Punkte unserer Checkliste: 


RAHMENFÜLLUNG 

Kontrollieren Sie die Bildrahmen, wenn 
Sie mit TIFF-Dateien arbeiten: Sie soll- 
ten mit einer Farbe (oder mit einer Far- 
be mit 0% Füllung) gefüllt sein. 


BESCHNITTMARKEN 

Stellen Sie sicher, dass die Beschnitt- 
marken im Xpress-Dokument an der 
gewünschten Stelle stehen. 


HAARLINIEN 

Wenn das Dokument mit hoher Auflö- 
sung gedruckt wird, sind Haarlinien, 
die nur ein Pixel stark sind, nicht mehr 
zu erkennen. Das Preflight-Tool Pitstop 
erzwingt eine Mindestbreite für Linien 
und behebt so dieses Problem. 


FORMAT 

Überprüfen Sie, ob die Bilder im richti- 
gen Format angelegt sind. Wenn Sie 
RGB-Daten ins Dokument eingebettet 
haben, sollten Sie klären, wer die Farb- 
separation vornimmt. Entfernen Sie 
Beschneidungspfade und Alpha-Kanäle 
aus den Bilddateien, bevor Sie sie 
weitergeben. 


BILDKOORDINATEN 

Geben Sie in Xpress keine extremen 
Werte für die Bildkoordinaten ein (et- 
wa -200/-500): sie werden beim Aktu- 
alisieren des Bildes wieder auf 0/0 ge- 
setzt. Wählen Sie den passenden Aus- 
schnitt lieber vorher in Photoshop. 
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Vorarbeit Bevor man Acrobat L:22R-) 


um einen Softproof bittet, 
muss man das richtige Profil 


einstellen am. 
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Ti rn DE Do a TEEN 
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Preflight Acrobat 6 
bietet eine Vielzahl 
von Möglichkeiten, 
PDF-Dokumente auf 
Fehlerquellen zu 
untersuchen. 


beim nächsten Start von Distiller die neuen Vor- 
einstellungen mit an, auch ohne dass man Acro- 
bat selbst neu starten muss. 


PDF schreiben 


Hat man als Ausgangsobjekt eine Xpress-6-Da- 
tei, schreibt man das PDF wie in den Vorgän- 
gerversionen in Xpress, das auf Distiller zugreift. 
Deshalb sollte man zunächst die nötigen Ein- 
stellungen in Distiller vornehmen und die Datei 
danach aus Xpress als PDF speichern. Acrobat 6 
kann mit einer Xpress-Datei nicht umgehen. Das 
PDEF erstellt man in Xpress entweder, indem man 
im Drucken-Dialog einstellt, das Dokument als 
PDF zu sichern, oder man wählt im Layoutpro- 
gramm die Option „Ablage > Export > Layout 
als PDF“. Unter dem Knopf „Optionen“ stellt 
man ein, wie die Bilder komprimiert werden sol- 
len, ob Schriften eingebettet werden und legt 
Passkreuze und Farbausgabe fest. Das Dokument 
lässt sich in Acrobat bearbeiten und überprüfen. 


Kontrolle 


Ob man eine Xpress-Datei weiter gibt oder ein 
PDF - für beide Wege existieren einige Tools, die 
die fertigen Dateien überprüfen und Probleme 
melden oder sogar reparieren. So gibt es bei- 
spielsweise Schwierigkeiten mit Haarlinien, die 
in Postscript erzeugt werden. Sind sie nur ein Pi- 
xel stark, werden sie beim Druck mit relativ ge- 
ringer Auflösung noch deutlich sichtbar darge- 
stellt (ebenso auf dem Monitor), doch je höher 


Info | Preflight-Tools 


Neben den im Text beschriebenen Preflight- 
Funktionen, die Acrobat selbst bietet, gibt es 
verschiedene Tools, die auf das Überprüfen der 
PDF-Dateien spezialisiert sind. Dies sind unter 
anderem: 


= Markzware Flightcheck 
= Enfocus Pitstop Pro 

= Badia Printools XT 

= Extensis QX-Tools 


die Druckauflösung ist, desto dünner wird die 
Linie, so dass sie im Extremfall nicht mehr er- 
kennbar ist. Das Preflight-Tool Pitstop behebt 
dieses Problem, indem es eine Mindestbreite für 
Linien erzwingt und so dafür sorgt, dass Linien 
in jedem Fall sichtbar ausgegeben werden. 

Auch Acrobat 6 selbst bietet an, das PDF- 
Dokument zu überprüfen. Dazu wählt man im 
Menü „Dokument“ den Punkt „Preflight“ und 
wählt in der folgenden Dialogbox aus, welche 
Art Fehler Acrobat suchen soll. Zur Wahl steht 
eine Übersicht über alle Fehlerquellen, das 
Überprüfen diverser Spezifikationen, mangeln- 
de Postscript-Unterstützung und vieles mehr. 

Eine erste Kontrolle über die Farben gibt 
Acrobat 6, wenn man im Menü „Erweitert“ den 
Befehl „Farbproof“ aufruft. Die Voraussetzung, 
dass man auf diesem Weg zu einer realistischen 
Voransicht kommt, ist allerdings ein kalibrierter 
Monitor. Außerdem muss man bedenken, dass 
der subjektive Eindruck am Monitor stets vom 
Erscheinungsbild des gedruckten Materials ab- 
weicht, da der Monitor mit RGB-Farben arbei- 
tet, die Druckmaschine aber mit CMYK. 


Sicherheit 


PDF-Dateien weiterzugeben, hat abgesehen von 
der Kompatibilität mit allen Plattformen den 
Vorteil, dass sich Dokumente gegen unbefugten 
Zugriff schützen lassen. In Acrobat legt man mit 
dem Menüpunkt „Dokument > Sicherheit“ fest, 
ob das Dokument gelesen, verändert oder ge- 
druckt werden darf. Die Funktionen, die man 
nur eingeschränkt zugänglich machen will, las- 
sen sich mit einem Passwort schützen. So ver- 
hindert man, dass das Dokument absichtlich 
oder aus Versehen geändert wird. 


Fazit 


Beim Aufbereiten von Dateien für die Druckerei 
können zwar einige Schwierigkeiten auftreten, 
doch machen die gängigen Programme inzwi- 
schen im Vorfeld auf die meisten Fallen auf- 
merksam. Um die Fehlerquote weiter zu mini- 
mieren und Zeit und Ärger zu sparen, sollte man 
sich rechtzeitig mit den Sachbearbeitern in der 
Druckerei über den Auftrag unterhalten. %* 
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Das Breitbild 


Kreativ 


von Mike Schelhorn 


Gerade mit Digital- oh 


kameras ergeben = 


sich viele Möglichkeiten, 

den Blickwinkel zu erwei- 
tern. Zu einigen Kameras 

wird schon Panoramasoft- 
ware mitgeliefert. 


Panoramen mit Digitalkameras Im Zeitalter der Digitalfotografie ist das Erstel- 
len von Panoramabildern erheblich einfacher geworden. Dennoch gibt es 
einiges bei Aufnahme und Verarbeitung der Bilder zu beachten. Wir geben 
Tipps für eine gelungene Breitwandfotografie 


+ IN DER ANALOGEN Fotografie sind Pano- 
rama-Aufnahmen etwas für Spezialisten. Es 
werden besondere Objektive eingesetzt und so- 
gar eigens für Panoramen konstruierte Kameras 
verwendet. Mit dem Einzug der Digitalkameras 
wurde die Panoramafotografie enorm erleich- 
tert. Und Apple hat sich mit der Entwicklung 
der Quicktime-VR-Technologie als Vorreiter er- 
wiesen. Mit Quicktime VR (Virtual Reality) war 
es erstmals möglich sich 360-Grad-Panoramen 
am Monitor zu betrachten. Dabei dreht man 
sich sozusagen virtuell um die eigene Achse und 
kann sich so am heimischen Computer an tau- 
senden Plätzen dieser Welt umsehen. Umge- 
kehrt sind auch Objekt-VRs möglich. Hier dreht 
sich nicht der Betrachter um seine eigene Ach- 
se, sondern das Objekt wird bei der Aufnahme 
mehrfach gedreht. 

Wer Panoramen nicht nur am Monitor be- 
trachten will, sollte sich auf Rundbilder be- 
schränken, die in etwa unserem Blickfeld ent- 
sprechen. Hier gibt es drei Möglichkeiten: die 
vertikale Anreihung der Bilder, von unten nach 
oben (was beim Zusammensetzen meist schwe- 
rer ist) sowie aus Kacheln zusammengesetzte 
Bilder, also in zwei oder mehr Reihen. 


Ausrüstung 


Panoramen kann man mit jeder beliebigen Ka- 
mera aufnehmen. Dias oder Papierabzüge muss 
man anschließend noch einscannen, bevor man 


die Bilder zum Rundbild zusammensetzt. Die- 

sen Schritt ersparen Digitalkameras. Wer sich 

dazu eine Digitalkamera anschaffen will, soll- 

te auf folgende Dinge achten: 

= Aus der Hand gelingen zwar auch Panorama- 
Aufnahmen, jedoch mit Einbußen (siehe Kas- 
ten „Panoramabilder - Diese Fehler sollten Sie 
vermeiden“). Ein Stativ ist daher unbedingt 
zu empfehlen. 

- Das Stativgewinde der Digitalkamera sollte 
sich möglichst zentral unter dem Objektiv be- 
finden. 


- Möchte man im Hochformat fotografieren, 
sorgen spezielle Stativaufsätze für die richti- 
ge Position der Optik über der Drehachse. 
Darüber hinaus gibt es Spezialstative für Pa- » 


PUBLISH 


Ansichtssache Gute Panora- 
masoftware wie Photo Stitch 
von Canon können zwischen 
verschiedenen Aufnahme- 
techniken unterscheiden. In 
diesem Fall wurde von einer 
Häuserfassade alle zehn Me- 
ter (entlang einer Achse) ei- 
ne Aufnahme gemacht. 
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PANORAMABILDER - 
Diese Fehler sollten 
Sie vermeiden 


Wie im Artikel angesprochen sollte 

man bei Motivwahl und Fotografier- 
technik einige Punkte beachten, um 
ein gutes Panoramabild zu erzielen. 


AUS DER HAND Wer nicht mit einem Sta- 
tiv fotografiert, vergeudet Bildbereiche. 
Das Ergebnis der Stitching-Software zeigt 
die dabei entstehenden Unregelmäßig- 
keiten als unterschiedlich große weiße 
Bildbereiche; normalerweise werden die 
weißen Randbereiche beim Speichern 
weggeschnitten. 


WAHL DES STANDPUNKTS Was bei einem 
Quicktime-VR-Film nicht so sehr auffal- 
len mag, erscheint in ausgedruckter Ver- 
sion überdeutlich. In diesem Beispiel er- 
scheint der Weg viel zu breit und die 
Straße, die ja eigentlich gerade ist, wie 
um 45 Grad gebogen. Also sollte man 
möglichst einen Standort nahe an deut- 
lichen Fluchtlinien meiden. 


ACHTUNG AUF BEWEGUNGEN Im Mo- 
ment des Auslösens sollte kein beweg- 
tes Objekt den Ausschnitt passieren. Ein 
halbes Auto wie in dieser Aufnahme 
kann man nur mühsam nachträglich 
wegretuschieren. 


LICHTVERHÄLTNISSE An sonnigen Tagen 
sind gerade bei 360-Grad-Aufnahmen 
Probleme mit Gegenlicht zu befürchten. 
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norama-Aunahmen im Fotofachhandel. 

- Die Auflösung der Panorama-Einzelbilder 
braucht nicht sehr hoch sein. Schon 2-Mega- 
pixelkameras reichen für beeindruckend gro- 
ße Panoramen. 

- Einige Hersteller liefern die Software zum 
„Stitching“ (dem Zusammensetzen der Bil- 
der) gleich mit; die entsprechenden Kameras 
sind dann in der Regel auch mit einem Pano- 
rama-Assistenten ausgestattet. 


Tipps zur Aufnahme 


Eine sorgfältig aufgenommene Bildfolge er- 

leichtert das Zusammensetzen des Panoramas 

am Computer deutlich und erspart nachträgli- 
che Retuschearbeiten. 

- Falls es die Digitalkamera ermöglicht, sollte 
man anstatt eines Automatikmodus für die 
Belichtung eine feste Kombination von Be- 
lichtungszeit und Blende wählen. Probeauf- 
nahmen zeigen, ob die Einstellungen passen. 

= In Innenräumen oder bei gemischten Licht- 
verhältnissen empfiehlt es sich, die Auto- 
Weißbalance abzuschalten und eine fixe 
Weißbalance-Einstellung zu wählen. 

- Bei schlechten Lichtverhältnissen aktiviert 
man vor den Aufnahmen einen höheren Emp- 
findlichkeitswert. 

- Panorama-Aufnahmen mit Blitz gelingen be- 
sonders in Innenräumen schlecht - also den 


Feinarbeit Gute Panora- 
masoftware wie Photo 
Stitch ermöglicht auch die 
Feinkorrektur beim Zu- 
sammensetzen der 
Einzelaufnahmen. Oft ist 
es dabei besser, manuell 
Überlappungspunkte zu 
bestimmen. 


Blitz deaktivieren oder indirekt blitzen. 

- Immer in der Weitwinkeleinstellung fotogra- 
fieren. 

= Das Schwenken der Kamera sollte über eine 
Achse erfolgen und zwar genau waagrecht 
oder vertikal. 

- Auf genügend Überlappung der Einzelauf- 
nahmen achten. Hat die Kamera keinen Pa- 
norama-Assistenten, hilft eine Gradeinteilung 
des Stativs. 

Das Stitchen, das Zusammensetzen der Bilder, 

gestaltet sich mit entsprechender Software dann 

meist einfach. Sind die Bilder auf den Rechner 
geladen, stellt man sie in der richtigen Reihen- 
folge zusammen. In den meisten Stitching-Pro- 
grammen kann man die Bilder auch nachträg- 
lich arrangieren. Überlappungsbereiche sollten 
sich auch manuell nachkorrigieren lassen, denn 
manchmal scheitern die Programme bei der 
automatischen Randerkennung. Schließlich 
wird das Panorama berechnet und kann begut- 
achtet und gespeichert werden. Profiprogram- 
me bieten darüber hinaus noch viel weitrei- 
chendere Möglichkeiten wie das Verketten von 
Panoramen zu Rundgängen. 


Fazit 


Mit der Beachtung einiger Grundregeln gelin- 
gen jedem Digitalfotografen überzeugende 
Panorama-Aufnahmen. 
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OFT HAT MAN besonders im städti- 
schen Raum auch mit dem besten Weit- 
winkelobjektiv zu wenig Abstand, um 
Architekturaufnahmen in einem Bild 
zufriedenstellend einzufangen. Hier 
hilft es, Einzelaufnahmen zusammen- 
zusetzen. Eine Nachbearbeitung ist je- 
doch oft nötig. 

Die beiden von einem Stativ gemachten 
Aufnahmen sollen zu einem Bild zu- 
sammengesetzt werden. Die Schwie- 
rigkeit ist der sehr geringe Abstand zum 
Gebäude, der auch das beste Weitwin- 
kelobjektiv überfordert. 


STC_0062.jpg 


2 ZUSAMMEN 


DIE BEIDEN zusammengesetzten Bil- 
der passen zwar sehr gut zusammen, 
aber die Verzerrung der vertikalen Ach- 
se stört dennoch sehr. 


EI NACHBEARBEITEN 


MIT PHOTOSHOP KÖNNEN WIR 
das Bild etwas nachbessern. Nachdem 
wir die Hintergrundebene in eine frei 
schwebende Ebene verwandelt haben, 
stehen die Transformationswerkzeuge 
zur Verfügung. Nun lässt sich die per- 
spektivische Verzerrung etwas ausglei- 
chen, was wir mit dem Befehl „Frei 
Transformieren“ erledigen. Der Nach- 
teil dabei ist, dass die Bildränder dabei 
zwangsläufig beschnitten werden. 
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ERGEBNIS 


MIT DER Photoshop-Nachbearbeitung 
ist die perspektivische Verzerrung der 
zusammengesetzten Aufnahmen nun 


zum größten Teil ausgeglichen. 


Panoramasoftware 


Wird mit der Kamera nicht bereits eine Panora- 
masoftware ausgeliefert, gibt es verschiedene 
Programme zum Zusammensetzen der Bilder - 
von einfach bis zur Profisoftware für fortge- 
schrittene Fotografen. Hier eine Auswahl: 


- Arcsoft Panorama Maker, www.arcsoft.com 
- Photovista Panorama, www.iseemedia.com 
- Realviz Stitcher, www.realviz.com 

= VR Panoworkx, www.vrtoolbox.com 


Zwar sieht es so aus, als entwickele Apple seine 
Stitching-Software Quicktime VR Authoring Stu- 
dio nicht weiter, doch unter www.developer. 
apple.com.quicktime findet man einige nützliche 
Freeware-Tools von Apple. 
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Preisgünstige x 

Brennsoftware [= 

war bislang am Mac 
Mangelware. Dank bes- 
serer Unterstützung 
durch Mac-0S X hat sich 
dies geändert - sogar 
Gratis-Programme funk- 
tionieren gut, vorausge- 
setzt, der eigene Bren- 
ner wird vom Mac 
erkannt. 


Brenn-Tools 


ner und es gibt keine preisgünstige Brennsoftware. Für 


beides haben wir eine Lösung 


rennen für alle! 


von Kai Böhme 


% WER SICH EINEN halbwegs modernen 
Brenner für CDs oder DVDs zulegen möchte, hat 
eine Fülle von Auswahl. Immer schnellere Ge- 
räte kommen auf den Markt, die Preise sind mo- 
derat und via USB oder besser Firewire finden 
alle Anschluss an den Mac. Soweit, so gut. Pro- 
blematisch wird es, wenn man seine neu er- 
worbene Brennmaschine auch tatsächlich ein- 
setzen möchte. Denn nur wenige Brenner ver- 
fügen über eigene Mac-Software, noch weniger 
werden direkt vom Mac-Betriebssystem unter- 
stützt. Selbst wenn man einen Brenner kauft, 
dem Mac-Software beiliegt, ist damit keinesfalls 
gesagt, dass man direkt aus dem Finder oder 
aus Applikationen wie iTunes und iPhoto bren- 
nen kann. In den meisten Fällen muss man sich 
damit behelfen, Daten aus iTunes und iPhoto zu 
exportieren und sie via Brennprogramm auf den 
Rohling zu bringen. Das ist umständlich, feh- 
leranfällig und ganz sicher nicht so anwender- 
freundlich, wie es am Mac sein sollte. 


Hilfe zur Selbsthilfe 


Dass man sich mit der schlechten Brenner- 
Unterstützung nicht abfinden muss, zeigt unser 
Tool Patchburn. Christian Möller, leitender Red- 
akteur der Macwelt und mit Brennern ebenso 
vertraut wie mit der Programmierumgebung 
Realbasic, hat dieses Programm entwickelt, mit 
dem man einen beliebigen Treiber so verändern 
kann, dass dieser den eigenen Brenner an- 
spricht. Dies funktioniert in den meisten Fällen 
schnell und mit durchschlagendem Erfolg: Nach 
wenigen Mausklicks und einem Neustart lassen 
sich Rohlinge mit fast jedem Brenner direkt aus 
dem Finder, aus iTunes und iPhoto beschreiben. 


Brenn-Tools gratis 


Hat man seinen eigenen Brenner erst einmal so 
weit, dass das Betriebssystem diesen unter- 
stützt, dann kann man auch einige kleine, kos- 
tenlose Tools nutzen, die CDs und DVDs bren- 
nen und dabei die Systemarchitektur ausnut- 
zen. Hier liegt nämlich der Vorteil einer System 
basierten Brennumgebung. Ähnlich wie beim 
Speichern oder Drucken einer Datei erledigt die- 
se Aufgabe nämlich das Betriebssystem. Pro- 


grammierer können sich dies zu nutze machen 
und die Brennfunktion des Systems in ihre ei- 
gene Applikation einbauen. Die Apple-Pro- 
grammierer haben dies bei iTunes und iPhoto 
so gemacht, andere Programmierer haben eige- 
ne Applikationen geschrieben, aus denen sich 
ohne Aufwand CDs und DVDs zusammenstel- 
len und brennen lassen. 


Mac-OS oder Unix 


Bis auf X CD Roast sind alle Tools einfach in der 
Bedienung, was auch daran liegt, dass sie meist 
nicht viel mehr können als das System selbst, 
nämlich CDs und DVDs brennen. Allerdings 
kommen viele Anwender mit diesen Tools beim 
Brennen besser zurecht als mit dem Finder — 
und Brennen im Überformat lässt das Mac-OS 
nicht zu, das Programm Yuburner aber schon. 


Fazit 


Wer komfortabel brennen will, sollte dafür sor- 
gen, dass sein Brenner vom Mac-OS unterstützt 
wird. Mit unserem Tool Patchburn sollte dies 
aber kein Problem mehr sein. Spricht das Sys- 
tem den eigenen Brenner an, dann hat man mit 
den Gratis-Tools weitere Möglichkeiten, kom- 


AUF CD... 
finden Sie alle Gratis- 
Tools: 
— Patchburn 
— Disk Burner 
— Yu Burner 
- Firestarter FX 
— XCD Roast 


Geknackt Hat man seinen Brenner 
mit Patch Burn zum Laufen ge- 


fortabel CDs und DVDs zu brennen. % bracht, brennt auch iPhoto direkt 
aus dem Programm. 
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Brenn-Tools 


überlisten Sie das 
Betriebssystem 


Treiber patchen Um Apples Treiber für CD-und DVD-Brenner für neue Modelle ge- 
fügig zu machen, musste man bisher umständlich mit einem Hex-Editor hantieren. 
Unsere exklusiv für Macwelt-Leser programmierte Software Patchburn reduziert 


den Aufwand auf ganze drei Klicks 


Tipp | So arbeitet Patchburn 


SCHRITT 1 
Will man einen Brenner unbekannten Herstellers ins 


System einbinden, muss man einen Systemtreiber 
zweimal patchen. Zunächst patcht man den neuen 
Herstellernamen in den Platz eines Alternativher- 
stellers (hier QPS im Mitsumi-Treiber). 


Ferert Deere 


.— 3 ———> 


SCHRITT 2 
Erst wenn der neue Herstellername am Platz eines 


Alternativherstellers auftaucht, kann man auch die 
Modellbezeichnung patchen. 
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von Christian Möller 


+ IM RAHMEN unseres DVD-Brenner-Tests in 
der Ausgabe 9/2003 haben wir auf ein selbst 
entwickeltes Programm hingewiesen, mit dem 
man die meisten CD/DVD-Brenner unter Mac- 
OS X zur Zusammenarbeit mit iTunes und Disk 
Burner bewegen kann. 

Patchburn nennt sich das Utility, das einen 
Trick benutzt, um die Restriktionen zu umge- 
hen, die Apple bei der Unterstützung von CD- 
und DVD-Brennern setzt. 

Apple nutzt unter Mac-OS X für jeden un- 
terstützten CD/DVD-Brenner einen eigenen 
Treiber. Diese Treiberdateien liegen tief im Sys- 
tem verborgen und sind nach Brennerhersteller 
zusammengefasst. In Mac-OS X 10.2.6 existie- 
ren insgesamt 18 solcher Dateien. In jeder Trei- 
berdatei befinden sich Informationen über die 
unterstützten Brennermodelle. Der Treiber er- 
kennt den Brenner erstens am Herstellernamen 
und zweitens an der Modellbezeichnung. 

Patchburns Trick ist ganz einfach: Es über- 
schreibt im Treiber die Modellbezeichnung ei- 
nes bekannten Brenners mit der des neuen 
Brenners, der noch nicht unterstützt wird. So- 
mit erkennt das System den Brenner und gibt 
ihn für iTunes und Disk Burner frei. 


Gefahren 


Systempatches sind immer mit Gefahren ver- 
bunden und wer sie einsetzt, handelt in jedem 
Fall auf eigene Verantwortung. In den meisten 
Fällen sollte der Patch eines Treibers jedoch gut 
funktionieren, da beinahe alle Brenner mit ei- 
nem einheitlichen Befehlssatz arbeiten. Bei 
unterschiedlichen Modellen ein und desselben 
Herstellers ist die Wahrscheinlichkeit sogar sehr 
hoch, dass man ein neueres Modell durch einen 
Patch zum Laufen bringt. 

Doch auch zwischen den Herstellern gibt es 
große Ähnlichkeiten. Im Test gelingt es uns, ei- 
nen Iomega-Brenner, der offiziell von keinem 
Systemtreiber unterstützt wird, mit dem Mitsu- 
mi-Treiber zum Laufen zu bewegen. Allerdings 
muss man hier zweimal patchen, zunächst den 
Herstellernamen und dann die Modellbezeich- 


EINSTIEG 


W Apple unter- 
stützt nur eine 
begrenzte Anzahl an 
CD-/DVD-Brenner mit 
seinen eigenen Brenn- 
programmen iTunes und 
Disk Burner. Mit einem 
cleveren Patch-Pro- 
gramm bringt man 
jedoch die meisten 
Brenner zum Laufen. 
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Schnelle Sache Mit drei 
Klicks passt Patchburn einen 
Apple-Systemtreiber so an, 
dass er neue CD-Brenner- 
Modelle eines dem System 
bereits bekannten Herstel- 
lers unterstützt. 


ONLINE UND 

AUF CD... 
Die aktuelle Version 
von Patchburn (1.1) 
finden Sie kostenlos 
auf der beiliegenden 
Heft-CD. Updates und 
Hilfestellung gibt es 
im Internet unter 
www.macwelt.de 
(Webcode: 22384). 


nung (siehe Kasten „Brenner unbekannter Her- 
steller patchen“). Hier kann man ruhig etwas 
experimentieren, aber Achtung: Wenn Sie ver- 
schiedene Treiber ausprobieren wollen, sollten 
Sie vorher alle Treiberdateien duplizieren, da- 
mit Sie im Notfall den Urzustand wieder her- 
stellen können. Patchburn ab der Version 1.1 
(diese finden Sie auf der beiliegenden Heft-CD) 
legt automatisch vor dem ersten Patch ein Back- 
up sämtlicher Treiber an (das Backup befindet 
sich im Homeverzeichnis des Benutzers unter 
„Library/Preferences/PatchBurnPrefs/Driver- 
Backup“). Bei Bedarf kopiert Patchburn die Ori- 
ginaltreiber wieder zurück (im Debugbereich 
„Originaltreiber zurückspeichern“ anklicken) 
Man ist somit jederzeit in der Lage, den Urzu- 
stand wieder herzustellen. 


Kompatibilität 

Apple selbst gibt den exakten Aufbau seiner 
Treiberdateien nicht bekannt. Sie liegen in ei- 
nem Binärformat vor, das man mit keiner be- 
kannten Anwendung öffnen und bearbeiten 
kann. Patchburn sucht nun in jeder Treiberda- 
tei gezielt nach Herstellernamen und Modell- 
bezeichnungen und gibt eine Liste der gefun- 
denen Werte aus. Das Suchverfahren lässt sich 
leider nicht hundertprozent perfekt gestalten, 
so können auch schon mal Einträge mit unles- 
baren Sonderzeichen auftauchen. Solche Ein- 
träge sollte man besser nicht patchen! 

Derzeit arbeitet Patchburn ausschließlich 
unter Mac-OS X 10.2.x (Jaguar). Erste Versuche 
mit der Entwicklerversion von 10.3 scheitern. 
Apple wird hier das Treiberkonzept offensicht- 
lich grundsätzlich anders gestalten. Die Chan- 
cen stehen aber gut, dass bei Erscheinen von 
Mac-OS X 10.3 (Panther) eine angepasste Ver- 
sion von Patchburn ähnliche Patchmöglichkei- 
ten liefern wird. 


Fazit 


Wer einen Fremdbrenner einsetzt, der offiziell 
nicht von Apple unterstützt wird, braucht nicht 
zu verzagen. Patchburn hilft - korrekt eingesetzt 
-in den meisten Fällen weiter. cm % 
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ii Erfolgreich Klappt der 
Patch ohne Fehlermel- 
= ei = ” i 0 e dung, erkennt man 
FUFRTTER ETI- FB- BE den Erfolg im Einstel- 
lungsdialog von 


Faith Zei Te =’ 


rn ar iTunes. Taucht der 


ad Brenner hier auf, ist 
ee 5 der Patch erfolgreich. 
ET iTunes sollte nun zu- 
mindest Audio-CDs 


En enge — brennen können. 


Tipp | Brenner unbekannter Hersteller patchen 


Apple unterstützt derzeit 18 verschiedene Brenner- 
hersteller. Viele Brenner sind jedoch OEM-Geräte, 
die sich mit dem Namen des OEM-Nehmers mel- 
den, der nicht in der Liste der Hersteller auftaucht. 
Apples Treiberkonzept berücksichtigt dies, indem es 
innerhalb eines Treibers Platz für alternative Her- 
stellernamen lässt. Dies nutzt Patchburn aus, um 
auch Brenner von unbekannten Herstellern, wie 
zum Beispiel NEC oder Iomega, im System anzu- 
melden. Hierzu muss man jedoch ein und densel- 
ben Treiber zweimal patchen (siehe Bilder links). 


SCHRITT 1 
1 Wählen Sie dazu Ihren angeschlossenen Brenner in 


der linken Liste aus und suchen Sie in der rechten Lis- 
te einen Eintrag, der unter der Spalte „Modell“ ei- 
nen abweichenden Herstellernamen wie zum Bei- 
spiel „QPS“ oder „Iomega“ führt. Wählen Sie diesen 
Eintrag aus und klicken Sie auf den Button „Herstel- 
lername patchen”. Der Button verbirgt sich im De- 
bugbereich (Expertenmodus) von Patchburn, den Sie 
mit dem kleinen Pfeil am rechten oberen Fensterrand 
öffnen können. 


SCHRITT 2 
Nach erfolgreichem Patch müssen Sie nun in dem- 


selben Treiber (ganz wichtig - zu erkennen am iden- 
tischen Herstellernamen in der rechten Liste unter 
der Spalte „Hersteller”) einen Eintrag mit einer be- 
liebigen Modellbezeichnung auswählen und den But- 
ton „Patch“ anklicken. Nach diesem zweiten Patch 
können Sie ihren Mac neu starten und der Brenner 
sollte mit dem gepatchten Treiber im System erkannt 
werden. 

Tipp: Merken Sie sich die Einträge, bei denen der 
Patch zum Erfolg führt. Es kann passieren, dass Sie 
den Treiber nach einem System-Update (beispiels- 
weise auf 10.2.7) noch einmal patchen müssen, da 
das Systemupdate in der Regel die alten CD/DVD- 
Treiber (also auch den bereits gepatchten) durch neu- 
ere Versionen überschreibt. 
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Automatisch In den 
Systemeinstellungen 


1 Le) 


von Mac-OS X legt ut 


dr aukiwier 


man fest, was der 
Finder beim Einlegen 
eines CD- oder DVD- 
Rohlings tun soll. 


FLEXIBLE AUTOMATIK 


Dem Mac lässt sich beibrin- 
gen, was er beim Einlegen 
eines leeren Rohlings tun 
soll. In den Systemeinstel- 
lungen von Mac-OS X kann 
man unter dem Punkt „CDs 
& DVDs” zwischen ver- 
schiedenen Aktionen aus- 
wählen. So lässt sich ein 
bevorzugtes Brennpro- 
gramm automatisch starten 
oder ein Skript ausführen. 
Auf Wunsch fragt der Finder 
auch jeweils nach, was man 
mit dem Rohling vorhat. 
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Brenn-Tools 


Mac-0S X und Freeware-Programme Apple-typisch einfach gestaltet sich das Brennen 
aus System und Apple-eigenen Anwendungen heraus. Bei Extrawünschen helfen kos- 


tenlose Brennprogramme weiter 


von ai Böhme 


Brennen mit Gratis-Tools 


fach geht? Nach diesem Motto hat Apple da 
Brennen von CDs und DVDs in den Finder und 
in eine ganze Reihe von Applikationen inte- 
griert. In keiner Anwendung ist das Brennen auf 
CD schwieriger als eine Datei auf eine Diskette 
zu speichern.Viel mehr lässt sich aber auch 
nicht bewerkstelligen. Sei es ein anderes CD- 
Format oder eine Multisession-CD - hier enden 
meist die Fähigkeiten von Apples eingebautem 
Brennprogramm. 

Allerdings gibt es mittlerweile eine ganze Reihe 
von nützlichen, und dazu kostenlosen, Pro- 
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grammen, die etwas mehr können als der Fin- 
der und die iApplikationen. So kann man auch 
ohne teure Profi-Tools einiges mit deinem CD- 
oder DVD-Brenner anfangen. 


Brennen im Finder 


Mit dem Finder lassen sich sehr bequem alle Ar- 
ten von Daten auf CD und DVD brennen. Roh- 
ling einlegen, Daten auf das CD-Symbol ziehen 
und den Rohling wieder auswerfen — mit einem 
Dialog bestätigt man, dass man die CD oder 
DVD jetzt brennen will, den Rest erledigt der 
Finder. Eine CD brennt er als Hybrid für Mac 
und Windows (HFS Plus / ISO 9660), eine DVD 
lediglich als Mac-Volume (HFS Plus). 

So einfach das Brennen aus dem Finder ist, 
so unflexibel ist es auch. Insbesondere die Mög- 
lichkeit, kleinere Datenmengen auf CD zu si- 
chern und diese nach und nach mit mehreren 
Sessions zu beschreiben, fehlt. Immerhin ist 
dies, wenn auch etwas umständlich, mit dem 
Programm Disk Copy möglich, das Bestandteil 


lange, ursprü 
„virtuelles“ Volume zu erstellen und dem Mac 
vorzugaukeln, dass es sich dabei um eine ech- 
tes physikalisches Laufwerk handelt. Sinn und 
Zweck haben sich eher einem Entwickler er- 
schlossen, mit Mac-OS X ist aus Disk Copy aber 


ein unentbehrlicher Helfer entstanden. Soft- 


ente es lediglich dazu, ein 


ware erhält man nämlich inzwischen vorzugs- 
weise als Disk-Image, das sich dann mit Disk 
Copy am Mac mounten lässt. 


Brennen mit Disk Copy 


Mit Mac-OS X hat Apple Disk Copy auch das 
Brennen beigebracht, so dass sich der kleine 
Helfer auch eignet, um CDs und DVDs zu er- 
stellen. Möchte man Daten über einen Zeitraum 
hin sammeln und erst brennen, wenn die 650 
MB für eine CD beisammen sind, dann kann 
man mit Disk Copy ein entsprechend großes 
Image anlegen und dieses brennen, wenn es 
voll ist. Ebenso eignet sich Disk Copy, um ein be- 
stehendes Image als CD zu brennen. 

Wer partout keine Brennsoftware außer der 
von Apple einsetzen möchte, kann mit Disk Co- 
py auch Multisession-CDs brennen - allerdings 
ist dies sehr umständlich und für den Alltag 
kaum empfehlenswert (siehe Kasten „Multises- 
sion-CDs brennen“) 


Brennen mit iTunes 


Es gibt wohl kein Programm, mit dem sich so 
komfortabel eigene Audio-CDs erzeugen lassen, 
wie mit iTunes. Man erstellt eine Wiedergabe- 
liste, klickt auf den „Brennen“-Button, legt ei- 
nen CD-Rohling ein - und nach wenigen Minu- 
ten hat man eine fertige Audio-CD. Ebenso ein- 
fach ist es, MP3-CDs (im ISO-9660-Format) zu 
erstellen. Welches Format gebrannt werden soll 
bestimmt man unter „Einstellungen“. 

TIPP iTunes zeigt nicht an, wie viele Titel auf ei- 
ne selbst gebrannte Audio-CD passen. Ent- 
scheidend ist die Größe des Rohlings: Auf einen 
650-MB-Rohling passen 74 Minuten Audio, auf 
einen 700-MB-Rohling 80 Minuten. Möchte 
man eine MP3-CD brennen, orientiert man sich 
einfach an der Datenmenge. iTunes zeigt die Ge- 
samtspielzeit einer Wiedergabeliste sowie die 


CDs KOPIEREN 


Auch zum Kopieren von CDs 
eignet sich Disk Copy. Aller- 
dings ist auch hier der Weg 
etwas umständlich: Zuerst 
legt man von der CD ein 
Image an, indem man das 
CD-Icon auf ein offenes 
Disk-Copy-Fenster zieht, an- 
schließend lässt sich von 
dem Image mit der Option 
„Image brennen“ eine Ko- 
pie erzeugen. 


AUDIO-CD KOPIEREN 


Um eine Originalkopie ei- 
ner Audio-CD anzulegen 
ist iTunes weniger emp- 

fehlenswert, da es die Au- 
dio-Dateien zuerst aus 
dem AIFF- in das MP3-For- 
mat komprimiert. Beim 
Brennen erzeugt iTunes 
dann wieder AIFF-Daten. 
Da bei der Komprimierung 
Qualitätsverluste entste- 
hen, sollte man für Origi- 
nalkopien besser ein 

Brennprogramm oder Disk 

Copy verwenden. 


Datenmenge am unteren Fensterrand an. Diese 
kann man dann so anpassen, dass es für einen 
Rohling ausreicht. 


Brennen mit iPhoto 


Auch das digitale Bilderalbum iPhoto verfügt 
mittlerweile über die Möglichkeit, Bilder direkt 
auf CD oder DVD zu brennen. Die Vorgehens- 
weise ist stark an iTunes angelegt, allerdings ist 
man bei iPhoto etwas flexibler. Alben lassen sich 
einzeln oder kombiniert brennen, auch die Aus- 
wahl einzelner Fotos für eine CD ist kein Pro- 
blem. Nett ist auch eine Vorschau auf den „Füll- 
stand“ des Rohlings. Dieser wird links unten im 
iPhoto-Fenster angezeigt, sobald man einen 
Rohling ins Laufwerk eingelegt hat. 

TIPP Möchte man beim Brennen etwas flexibler 
sein, dann kann man dies auch „per Hand“ er- 
ledigen. Dazu legt man ein Image mit Disk Co- 
py an und kopiert die Bilder, die man brennen 
möchte, in das Image hinein. Dann kann man 
anschließend das Image im Hybridformat HFS 
Plus/ISO 9660 brennen (womit es auch an PCs 
lesbar wird) oder auch eine Session schreiben 
und später weitere Bilder der CD hinzufügen. 


Schnelle Sessions: Disk Burner 


Wem die Apple-Tools zu simpel, die Profipro- 
gramme aber zu teuer sind, der sollte sich mit 
Tools aus der Freeware-Szene anfreunden. Bei 
Programmen, die nichts kosten, neigen manche 
Anwender zu völliger Kritiklosigkeit, andere 
hingegen machen einen weiten Bogen um sol- 
che Tools. Gerade beim Brennen von CDs und 
DVDs ist eine Software, die nicht richtig funk- 
tioniert, ein echtes Ärgernis, da meist mindes- 
tens ein zerschossener Rohling wenn nicht gar 
Datenverlust die Folge sind. In diesem Sinne 
sollte man auch das Programm Disk Burner mit 
Vorsicht genießen und sich nicht zu viel von ihm 
erwarten. Ein Test auf dem eigenen System mit 
dem eigenen Brenner ist vor einem „Praxisein- 
satz“ in jedem Falle sinnvoll. 

Die Freeware Disk Burner greift auf die im 
Mac-OS implementierte Technologie zum Bren- 
nen von CDs und DVDs zurück. Das heißt, Bren- 
ner, die nicht mit dem Finder zusammen arbei- 
ten, haben auch bei Disk Burner keine Chance. 
Hat man aber seinen Brenner mit unserem 
Patch zur Zusammenarbeit überredet, dann 
kann Disk Burner eine echte Hilfe sein. 

Das Gratis-Programm von Giulio Straccia 
kann zwar nicht viel, dafür aber eine Sache sehr 
schnell und effektiv. Während es mit den Bord- 
mitteln von Mac-OS X nämlich sehr mühsam ist, 
Multisession-CDs oder DVDs zu beschreiben, er- 
ledigt Disk Burner dies mit zwei Mausklicks. 
Lässt man sich nicht davon abhalten, dass Disk 
Burner das Menü teils in Englisch, teils in Ita- 
lienisch zur Verfügung stellt und zudem mit 
dem deutlichen Hinweis versehen ist, man 


Brenn-Tools 


möchte das Programm doch nach jedem Brenn- 
vorgang beenden und neu starten, dann kann 
man es in der Praxis gut verwenden. Denn Disk 
Burner brennt von Haus aus immer im Multi- 
session-Modus — ohne eine spezielle Einstellung 
oder mehrere Dialogboxen. So kann man Disk 
Burner im Hintergrund mit eingelegtem Roh- 
ling laufen lassen und immer dann, wenn man 
einen Zwischenstand seiner aktuellen Arbeit auf 
CD oder DVD brennen möchte, dies mit zwei 
Mausklicks erledigen. Um eine Session zu bren- 
nen, reicht es nämlich, einen Ordner auszu- 
wählen, in dem sich die zu brennende Datei be- 
findet, diesen auf CD/DVD zu brennen und 
nach getaner Arbeit die ausgeworfene Scheibe 
einfach wieder in den Brenner zu schieben. Die 
gebrannten Sessions werden dann als separate 
Volumes im Finder angezeigt, man kann mit ih- 
nen arbeiten und später bei Bedarf einfach die 
nächste Session schreiben. 


Alternative: Yu Burner 

Während Disk Burner ein nettes kleines Tool 
zum Brennen von Multisession-CDs und DVDs 
ist, kann Yu Burner schon mehr. Auch Yu Bur- 
ner greift auf Apples eigene Systemtechnologie 


Backen - Bali up er I 
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BILDER AUSWÄHLEN 


Um mehrere Alben oder 
Bilder für einen Rohling 
auszuwählen, muss man 
in iPhoto die Befehlstaste 
gedrückt halten und die 
Alben/Bilder anklicken. 
iPhoto errechnet dann 
automatisch die Gesamt- 
größe der ausgewählten 
Dateien und zeigt an, wie- 
viel Platz auf dem Rohling 
noch vorhanden ist. 


Ärgerlich Nicht nur, dass 
das Apple-Programm Ba- 
ckup Kunden eines .Mac- 
Accounts vorbehalten ist, 
es verweigert sogar den 
Dienst auf Laufwerken von 
Drittherstellern 
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zurück und arbeitet so mit allen Brennern, die 
auch mit dem Finder laufen. Zudem ist es trotz 
einer Versionsnummer von 0.6.x schon wesent- 
lich ausgereifter als Disk Burner. So lassen sich 
auch mit Yu Burner Sessions schreiben, aller- 
dings mit mehreren großen Vorteilen. Wer es 
gerne schnell mag, kann im Brenndialog die 
Prüfung nach dem Brennen abschalten - eine 
Session ist so in der halben Zeit fertig. Zudem 
kann man im Brenndialog angeben, dass die CD 
nach dem Brennen gleich auf dem Mac-Schreib- 
tisch gemountet werden soll. Yu Burner ist auch 
nicht auf Ordner oder Disk Images beschränkt 


Schneller In Disk Copy und 
Yuburner brennt man ruckzuck 
eine Session, wenn man die 
Option „Brennvorgang über- 
prüfen” deaktiviert. 
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Brenn-Tools 


und beherrscht außerdem Drag and drop. So 
zieht man eine Datei, die man sichern möchte, 
auf das offene Fenster von Yu Burner, gibt der 
Session einen Namen, klickt auf „Brennen“, 
prüft, dass im nächsten Dialog die Option „Auf 
Schreibtisch aktivieren“ ein- und die Option 
„Brennvorgang überprüfen“ ausgeschaltet ist — 
und in Nullkommanix ist die Session gebrannt. 

Ein weiterer Vorteil von Yu Burner ist, dass 
man zwischen Mac- und reinen ISO-Volumes 
wählen kann. Anwender von Unix- und Linux- 
Systemen kommen mit dem reinen ISO-Format 
besser zurecht. Neben den für ein Freeware-Pro- 
gramm schon recht ausgefeilten Funktionen be- 
herrscht Yu Burner etwas, was man im Finder 
von Apple nicht geliefert bekommt: das soge- 
nannte Überbrennen. 

Dabei werden mehr Daten auf eine CD ge- 
schrieben, als diese eigentlich von Haus aus 
speichern kann. Während sich Apple strikt an 
die Herstellervorgabe von 650 oder 700 MB 
hält, und die Datenmenge, die tatsächlich auf 
den Rohling passt, noch darunter liegt, packt Yu 
Burner mehr Daten auf einen Rohling. Voraus- 
setzung ist aber, dass der Brenner mitspielt. 
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übersichtlich iPhoto zeigt in einem 
kleinen Diagramm an, wieviel Platz 
noch auf einer CD oder DVD ist. Bei 
zu vielen Daten färbt sich das 
Rohlingsymbol rot. 


Tipp | Multisession-CDs brennen 


CDs mit mehreren Sessions eignen sich vor allem, um kleinere 
Datenmengen sicher auf CD zu bringen. Wer einen komplet- 
ten Arbeitstag an einer Photoshop- oder Xpress-Datei verbracht 
hat, tut gut daran, diese abends auf CD zu sichern, falls der Mac 
sich am anderen Tage weigern sollte, die interne Festplatte zu 
erkennen. Zudem lassen sich so unterschiedliche Phasen ei- 
ner Arbeit auf CD brennen und als Backup nutzen. 


Zwar empfiehlt es sich, für das Brennen von Multisession-CDs 
ein Brennprogramm wie Yuburner zu verwenden, es geht aber 
auch mit Bordmitteln, in diesem Falle Disk Copy: 


SCHRITT 1 Legen Sie einen Ordner mit den zu brennenden Da- 
ten an. 


SCHRITT 2 Starten Sie Disk Copy (im Ordner „Programme > 
Dienstprogramme“) und ziehen Sie den Ordner auf das geöff- 
nete Disk-Copy-Fenster. 


SCHRITT 3 Wählen Sie einen Ort aus, wo Disk Copy das aus dem 
Ordner erzeugte Image speichern soll. 

SCHRITT 4 Wählen sie die Option „Image brennen“ aus dem 
Menü „Ablage“ und wählen Sie im folgenden Dialog das eben 
erzeugte Image aus (es darf nicht gemountet sein). 

SCHRITT 5 Legen Sie einen CD-Rohling einen und wählen Sie 
die Option „Brennen“. 

SCHRITT 6 Im folgenden Dialog aktivieren Sie die Option „Zu- 
sätzliche Brennvorgänge zulassen” und klicken auf „Brennen“. 


Für alle weiteren Sessions verfahren Sie analog, wobei Sie für 
jede Session ein neues Image anlegen müssen. 
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Ausgefeilt: Firestarter FX 


Ursprünglich auch in den Freeware-Bereich ge- 
hört das Brennprogramm Firestarter. Autor Ver- 
rocchio Maldini hat allerdings inzwischen so viel 
Arbeit mit seinem Programm, dass er um eine 
Unterstützung von 10 bis 15 Euro bittet, wenn 
man das Tool regelmäßig nutzt. 

Wie Disk Burner und Yu Burner greift Fire- 
starter auf Mac-OS X zum Brennen zu, aller- 
dings mit einer Ausnahme. Wird das eigene 
Laufwerk von Mac-OS X trotz Patch nicht er- 
kannt, kann man es mit Firestarter und einem 
generischen Treiber noch einmal versuchen. 
Nach Angaben des Autors bringt man so 99 Pro- 
zent aller Brenner zum Laufen. 

Firestarter ist nicht gerade ein sehr komfor- 
tables Programm. So lässt es nur das Brennen 
eines Ordners zu, die Einstellungen sind recht 
unübersichtlich und es hapert an einer Doku- 
mentation. Dafür ist es vielseitiger als die bis- 
her erwähnten Tools. Es schreibt Sessions, be- 
herrscht das Überbrennen, brennt .iso- und 
.cue/.bin-Dateien, löscht CDRWs und einiges 
mehr. Zwei Limitationen machen Firestarter 
aber für den täglichen Einsatz eher ungeeignet: 
die schon erwähnte umständliche Bedienung 
und die eher mangelhafte Zuverlässigkeit. 


Wissen, was man tut: X CD Roast 


Mehr der Vollständigkeit halber sei hier noch 
die Applikation X CD Roast erwähnt. Sie 
stammt aus dem Open-Source-Bereich und lässt 
sich via X11 auf dem Mac nutzen. Eine aus- 
führliche Beschreibung von X CD Roast finden 
Sie in Ausgabe 9/2003 der Macwelt. Den Arti- 
kel finden Sie zudem auf unserer Heft-CD. 


Fazit 


Wer Daten auf CD oder DVD bringen möchte, 
kommt inzwischen auch ohne eine professio- 
nelle Applikation aus. Voraussetzung ist, dass 
man seinen Brenner mit unserem Patch-Tool un- 
ter Mac-OS X zum Laufen bringt. Anschließend 
stehen einem eine Fülle von guten Tools zur 
Verfügung, die für den täglichen Bedarf absolut 
ausreichend sind. %* 


Einfach Mit iTunes eine Audio- 
CD oder eine MP3-CD oder 
-DVD zu brennen ist sehr ein- 
fach. Die notwendigen Einstel- 
lungen nimmt man in den Pro- 
grammeinstellungen vor. 


UNSICHTBARE DATEIEN 


Yu Burner brennt auch nicht 
sichtbare Dateien. Dazu 
wählt man im Menü „Abla- 
ge” die Option „Öffnen“. Im 
folgenden Dialog werden al- 
le vorhandenen Daten ange- 
zeigt, egal ob sicht- oder un- 
sichtbar. 

Eine weitere nützliche Funk- 
tion besteht darin, dass man 
für alle zu brennenden Da- 
teien ein einheitliches Datum 
verwenden kann - schließlich 
muss nicht jeder Kunde 
gleich sehen, dass man am 
letzten Projekt noch bis 5 Uhr 
morgens gearbeitet hat. 


Airport Extreme 


Auf die funkende Tour 


Drahtloses Netz einrichten E-Mails 

abrufen, im Schlafzimmer abends noch 
a" N Nachrichten im Internet lesen - mit Wire- 
less LAN keine Utopie, sondern Realität. 


| | « n Wir zeigen Ihnen, wie Sie sich ein Funk- 
07 netz mit Apples Airport Extreme richtig 
| “ ne | aufbauen von Dirk Steiger und Christian Rüb 
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+ TREUEN ANHÄNGERN von Apple ist Wire- TIPP Apple bietet diese Software - leider nur in 
less LAN schon seit einigen Jahren unter den Englisch — ebenfalls zum kostenlosen Down- 
Namen Airport bekannt. So einprägsam der load für Windows 2000 und XP in der Know- 
Markenname für diese Technik ist, so verwir-  ledge-Base im Dokument 120226. 
rend ist er für Leute, die sich zum ersten Mal mit Bevor es jedoch an die Konfiguration des 
dem modernen Datenfunk beschäftigen. Denn Funknetzes geht, müssen Sie zunächst einen 
die Bezeichnung „Airport“ vermittelt den Ein- günstigen Standort für die Basisstation aus- 
druck, es handele sich um eine proprietäre wählen. Grundsätzlich gilt: Je höher die Station 
Funklösung von Apple, nicht um einen interna- steht, desto besser verteilen sich die Funkwel- Neubau 54 Mbit mit Airport Extreme 
EINSTIEG tionalen Standard. Tatsächlich stecken hinter len über ein bestimmtes Areal. Apple hat den eh en 
2 = den Produkten Airport und Airport Extreme die Airport-Zugangspunkten eine interne Antenne _ Bei Airport waren es noch Lucent und 
Mit sinken- Ch nu IEEE-Standard: i : ‘ af as die bekannte PCMCIA-Form. 
den An- (el Standards 802.11b (2,4-GHz-Frequenz mit verpasst, welche die Funksignale kreisförmig 
4 maximal 11 MBit/s) sowie 802.11g (ebenfalls ausstrahlen. Bei der etwas teureren Airport-Ex- 
schaffungskosten und hö- 


heren Übertragungsraten 
werden drahtlose Funk- 


netze zur echten 


Kabel- 


alternative. Mit der Apple- 
eigenen Airport-Technolo- 
gie ist die Konfiguration 
eines solchen Netzes zu- 
dem recht einfach. 
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2,4-GHz-Frequenz, allerdings mit maximal 54 
MBit/s). Im Klartext: Alle auf dem Markt be- 
findlichen Produkte, die 802.11b und 802.11g 
unterstützen, eignen sich für gewöhnlich zum 
Betrieb in einer Airport(-Extreme)-Umgebung. 


Just do it 


Apples Airport hat gegenüber anderen WLAN- 
Produkten einen entscheidenden Vorteil: In 
Mac-OS X ist bereits die entsprechende Konfi- 
gurationssoftware enthalten. Damit entfällt der 
sonst übliche Weg der Hardware-Einrichtung 
über einen Internet-Browser. In diesem Work- 
shop benutzen wir hauptsächlich das Programm 
Airport Admin, zu finden im Ordner „Program- 
me -> Dienstprogramme“ auf der Systemparti- 
tion der Festplatte. 


treme-Station gibt es einen Anschluss für exter- 
ne Antennen, mit der sich die Reichweite einer 
Station verbessern lässt. Obwohl nahezu alle 
Hersteller von WLAN-Hardware solche exter- 
nen Antennen anbieten, können Besitzer von 
Apples Airport lediglich auf die Produkte von 
Dr. Bott zurückgreifen (im Apple Store erhält- 
lich), da die Antennenanschlüsse der Hardware- 
komponenten unterschiedlich sind. Diese Unter- 
schiede sind erzwungen: In den USA müssen 
sich Hersteller die Antennen von der FCC (Fe- 
deral Communication Commission, dem US- 
Ebenbild der deutschen Regulierungsbehörde 
für Telekommunikation und Post) gegen eine 
nicht unerhebliche Bearbeitungsgebühr zum 
freien Verkauf genehmigen lassen. Wären die 
Antennen mit jeder WLAN-Hardware kompati- 


Airport Extreme 
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Bescheid Windows XP meldet bei 
installiertem WLAN-Adapter, wenn es 
sich erfolgreich in ein Funknetz 
einklinken konnte. 


Der Button „Zusammenfassung“ 
zeigt das Airport Admin. Dienstpro- 
gramm die wichtigen Konfigurations- 


Zusammenfassung 
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daten. 


Soll die Basisstation schnell für 
den drahtlosen Zugang ins 
Internet eingerichtet werden, Far 
genügen die beiden Buttons — 
„Name und Kennwort” und ee 
„Internet-Verbindung”. Te 
res mem 
Detaillierte Einstellungen bie- 
tet allerdings erst der Button 
„Alle Einstellungen”. . 
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bel, müsste lediglich ein Unternehmen diese 
Freigabeprozedur durchlaufen - der Rest der 
nicht gerade kleinen Industrie müsste sich um 
solches Zubehör gar nicht bemühen. In erster 
Linie stehen also wirtschaftliche Interessen im 
Vordergrund, mit technischen Limitationen hat 
diese Einschränkung nichts zu tun. 

TIPP Grundsätzlich sind die externen Airport-Ex- 
treme-Antennen von Dr. Bott zu empfehlen. In 
einem Mehrfamilienhaus ist die Richtvariante 
„Extend Air Direct“ am richtigen Platz, die Funk- 
wellen breiten sich über eine lange Strecke ge- 
zielt aus. Muss das Funksignal über mehrere 
Etagen bestehen, ist die Version „Extend Air 
Omni“ die erste Wahl, damit sich Daten über hö- 
here Entfernungen kreisförmig ausbreiten. 


Abhören unerwünscht 


Apple hat für die Airport-Stationen bereits sehr 
praxisorientierte Grundwerte vorgesehen, die 
sich mit dem Administrationsprogramm nach 


der ersten Inbetriebnahme einsehen lassen. So 
können sich die Extreme-Varianten beispiels- 
weise automatisch auf einen freien Kanal im 
2,4-GHz-Frequenzbereich einstellen, falls sich 
Störquellen (Mikrowellen, Garagentüröffner 
etc.) oder andere WLAN-Basisstationen in un- 
mittelbarer Umgebung befinden. In Deutsch- 
land sind für die Standards 802.11b und 
802.11g im 2,4-GHz-Frequenzband insgesamt 
13 Kanäle reserviert. Allerdings überschneiden 
sich nur die Kanäle 1, 6 und 13 nicht - dieser 
Grundsatz ist vor allem dann wichtig, wenn Sie 
ein bestehendes WLAN mit weiteren Basissta- 
tionen erweitern wollen (dazu später mehr). 
Airport steht kurz nach dem Einschalten des Zu- 
gangspunkts bereits zur Verfügung. Und zwar 
so, dass jeder das Funknetz erkennen und nut- 
zen kann. Für gewöhnlich ist ein privates Fun- 
knetz für andere WLAN-Benutzer nicht einseh- 
bar. In den Airport-Produkten können Sie da- 
zu drei verschiedene Methoden anwenden. = 


( 


Funkturm Dr. Botts Extend 
Air Omni kostet etwa 120 

Euro und ist die ideale Er- 

gänzung für mehrstöckige 
Hausanlagen. 


Info | WLAN-Produkte nach 802.11g-Standard (Airport Extreme) 


LE BI on = = 
Airport Extreme Airport Extreme D-Link DI-624 Netgear WGR614 
Basisstation Basisstation 
Funkprotokoll 802.119 802.11g 802.11q 802.119 
10/100BaseT WAN-Anschluss ja ja ja ja 
10/100BaseT LAN-Anschluss ja ja ja (4x) ja (4x) 
56K V.90 Modem nein ja nein nein 
Interne Antenne ja ja nein nein 
Externer Antennenanschluss nein ja ja (2x) ja (1x) 
USB-Printer-Sharing ja ja nein nein 
Preis (nur D) 230 € 280 € 119€ 119€ 
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Die Werkseinstellung der ak- 
tuellen Airport Extreme Basis- 
station sieht als Standard- 
kennwort „public“ vor, das 
man bei der ersten Grundkon- 
figuration der Station in jedem 
Fall ändern sollte. 


Unter dem Button „WAN-Daten- 
schutz...” lassen sich verschie- 
dene Remote-Zugriffsmodi fest- 
legen: Den Zugriff via Simple 
Network Management Protokoll 
(SNMP), die entfernte Konfigu- 
ration setzt allerdings die PPP- 
Einwahl unter dem Reiter 
„Netzwerk“ voraus. Hier lässt 
sich auch reglementieren, ob 
der Drucker über das Netz ge- 
nutzt werden soll. 


Joint Venture Ist ein USB-Drucker 
an einer Airport-Extreme-Station 
angeschlossen, lässt sich dieser im 
Airport-und Ethernet-Netz mit ande- 
ren Nutzern teilen. Voraussetzung 
ist allerdings, dass die Clients Ren- 
dezvous unterstützen - was derzeit 
nur auf Mac-0S X ab 10.2 zutrifft. 


| [3 [*] UrebHkie = 
Eeskren [23] 


Flächendeckend Um eine größere Fläche mit Airport zu überzie- 
hen - etwa in weitläufigen Büros - lassen sich bis zu fünf Airport- 
Stationen miteinander koppeln. Über das Wireless Distribution 
System (WDS) geben die Basisstationen untereinander die MAC- 
und zugehörigen IP-Adressen angemeldeter Airport-Clients einan- 
der weiter. Dazu müssen alle Basisstationen auf den gleichen Ka- 
nal eingestellt sein. WDS setzt eine zentrale Adressliste voraus, 
die den Verkehr regelt. Deshalb ist es notwendig, eine 
Hauptstation zu definieren. 
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Zunächst sollten Sie dem Funknetz einen 

eindeutigen Namen geben - verwenden Sie auf 
keinen Fall die Vorgabe „Airport“, solche Stan- 
dardbezeichnungen sind für potenzielle Hacker 
meist der erste Angriffspunkt. Anschließend 
wählen Sie die Option „Geschlossenes Netz an- 
legen“. Damit teilen Sie der Basisstation mit, 
dass ihre Airport-Kennung für WLAN-Anwen- 
der nicht automatisch sichtbar ist. Einen Eintritt 
in Ihr Funkreich gibt es nur, wenn die zugriffs- 
berechtigte Person die exakte Schreibweise des 
Netznamens kennt. 
TIPP Übrigens müssen die Anwender bei der 
WLAN-Kennung die Groß- und Kleinschreibung 
beachten. So sind beispielsweise „Macwelt Air- 
port“ und „macwelt airport“ zwei unterschied- 
liche Funknetze. 


Ei sau LITT ash 


Den Funkkanal lässt man 
am besten auf „Automa- 
tisch“ stehen, dann wählt 
die Station meist die Kanö- 
le 1, 6 oder 13, um mög- 
lichst überlappungsfrei zu 
arbeiten. 


Als zweite Barriere für Hacker sollten Sie 
die Datenverschlüsselung per WEP aktivieren 
(Wired Equivalent Privacy). Sie können zwi- 
schen 64- und 128-Bit-Schlüsseln wählen, was 
jeweils einem Passwort mit fünf oder 13 Buch- 
staben entspricht. Diese Funktion birgt aber ei- 
nen Nachteil: Mit 64-Bit-Schlüsseln gehen 
durchschnittlich fünf Prozent Übertragungs- 
leistung verloren, bei 128 Bit sind es sogar rund 
zehn Prozent. Zudem gilt WEP als unsicher, 
denn die gewählten Schlüssel gelten für den 
gesamten Funkverkehr. Fängt ein Hacker eine 
Übertragung ab und knackt mit einschlägiger 
Software das Passwort, kann er den kompletten 
Datenstrom des Airport-Netzes dechiffrieren. Ei- 
ne Besserung dieser Situation soll erst mit Mac- 
OS X 10.3 (Panther) eintreten, denn die neue 


Info | Airport-kompatible Produkte 


nehmensnetz mit dem Internet zu verbinden. 


über Wireless Distribution System (WDS) funken bis zu vier Nebenstationen mit einer Hauptbasis und schlagen 
so eine Brücke zwischen Ethernet- und Airport-Netz. Auf diese Weise eignet sich Airport hervorragend, ein Unter- 
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Version des Mac-Betriebssystems soll im Zu- 
sammenspiel mit Airport Extreme auch das 
aktuellere WPA (Wi-Fi Protected Access) unter- 
stützen. Hierbei handelt es sich um eine Erwei- 
terung von WEB, bei der Basisstation und 
WLAN-Client die Codier-Schlüssel in bestimm- 
ten Zeitabständen wechseln. 

Noch mehr Sicherheit gibt es mit der Hard- 
ware-Zugriffsbeschränkung per MAC-Adressen 
(Media Access Control). Jede Netzkarte - egal 
ob für kupferbasierte oder drahtlose Umgebun- 
gen - besitzt eine einzigartige Adresse. Über die- 
se Adressen in Form von sechs Hex-Ziffern 
(durch Doppelpunkte getrennt) können Sie den 
Zugriff auf die Basisstation auf die entspre- 
chenden Karten beschränken. Mit Mac-OS X 
lässt sich diese Adresse beispielsweise über den 
Apple Profiler in Erfahrung bringen. Nutzer von 
Mac-OS 9 werfen einen Blick in das „Airport“- 
Programm, zu finden im Apple-Menü. Windows 
XP geht mit dieser Information nicht ganz so of- 
fen um: In den „Netzwerkverbindungen“ ist hier 
der entsprechende WLAN-Eintrag mit der rech- 
ten Maustaste auszuwählen. In den „Eigen- 
schaften“ unter „Netzwerkunterstützung“ findet 
sich dann schließlich die benötigte MAC-Anga- 
be. Ihre gesammelten Hex-Kolonnen tragen Sie 
in die Abteilung „Zugriff“ der Reihe nach ein. 
Bei der Bezeichnung sollten Sie möglichst selbst 
erklärende Kombinationen wählen, wie: „Mein 
Powerbook“ oder „PC Arbeitszimmer“. 


Bin ich schon drin? 


Jetzt haben Sie Ihr Funknetz mit einem Namen 
versehen und gegen unerwünschte Besucher 
weit gehend geschützt. Nun schreiten wir zur 
Einrichtung einer Internet-Verbindung. Apples 
Airport-Stationen sind nämlich nicht nur ein- 
fach WLAN-Zugangspunkte, sondern wasch- 
echte Router, die mehrere Rechner in einem 
Netz mit dem Internet verbinden. Auf diese 
Weise avanciert die Basisstation zu einem zen- 
tralen Knotenpunkt in Ihrem Privatnetz. Auf der 
Rückseite der Station gibt es zwei Anschlüsse 


für Cat5-RJ45-Kabel. Über den WAN-Port (Wide 
Area Network) schließen Sie ein vorhandenes 
DSL-Modem an. Am Ethernet-Port dürfen Sie 


Airport Extreme 


Der Reiter „Netzwerk“ legt fest, wie 
die Basisstation als Bridge zwischen 
Airport und lokalem Ethernet-Netz 
Adressen vergibt. Standardmäßig ver- 
wenden Ethernet-Clients eine einzige 
IP-Adresse über NAT (Network Ad- 
dress Translation) gemeinsam, um 
sich eine Internet-Verbindung zu tei- 
len. Über die DHCP-Einstellung weist 
die Basisstation den Clients dyna- 
misch IP-Adressen zu und vereinfacht 
somit die TCP/IP-Konfiguration der 
einzelnen Computer. 


einen beliebigen Rechner oder einen Hub 
(beziehungsweise Switch) anstöpseln. In der 
Grundkonfiguration des Reiters „Netzwerk“ be- 
zieht die Airport-Station eine gültige IP-Num- 
mer von Ihrem Provider. Alle Computer, die 
über die Basisstation miteinander oder mit dem 
Internet kommunizieren, bekommen von der 
Station per DHCP (Dynamic Host Configuration 
Protocol) alle notwendigen IP-Nummern (eine 
eigene, die der Airport-Hardware und die Do- 
main-Name-Service-Daten) automatisch über- 
mittelt. Das ist äußerst praktisch, denn dadurch 
müssen Sie auf Client-Seite nur einmal die Netz- 
konfiguration vornehmen, den Rest erledigen 
die beteiligten Computer dann von selbst. 

In der Abteilung „Internet“ müssen Sie der 
Basisstation mitteilen, wie die Verbindung ins 
Internet herzustellen ist. Sind Sie mit einem ein- 
zelnen Mac-OS-X-Rechner bisher über DSL ins 
Netz der Netze gekommen, ist diese Aufgabe 
einfach zu bewältigen. Übertragen Sie die Da- 
ten des Reiters „PPPoE“ in den „Systemeinstel- 
lungen“ unter „Netzwerk“ unverändert in die -— 


Maren Prien Jerpanı armen |. 


ONLINE UND AUF CD... 


...haben wir für Sie weiterfüh- 
rende Informationen und Inter- 
net-Links hinterlegt. Auf der 
aktuellen Leser-CD finden Sie 
einen Technikartikel über 
Wireless LAN sowie einen Ver- 
gleichstest von 802.11b-Basis- 
stationen aus vergangenen 
Macwelt-Ausgaben. Unter dem 
Webcode 22953 haben wir 
interessante Seiten über Air- 
port und Konsorten zu- 
sammengestellt. 


Zugang Der Reiter „Inter- 
net” legt die Zugangsart 
fest, hier einen DSL-Zugang 
via PPPOE (PPP over Ether- 
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Bindeglied Apple bietet in 
der Knowledge Base das Air- 
port-Admin-Tool auch in einer 

Version für Windows XP und 
2000 zum kostenlosen Down- 
load - allerdings nur in eng- 
lischer Sprache. 


Feintuning Die Multicast-Rate 
steht standardmäßig auf 5,5 
Mbit/s, sie legt die Obergrenze 
fest, wie stark das mögliche 
Signal im Umkreis der Basissta- 
tion ausfällt. Ein hoher Wert be- 
schert zwar vor allem bei vielen 
angemeldeten Benutzern eine 
hohe Übertragungsrate, aber 
auf Kosten der Reichweite. 
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Ohne Netz und doppelten Boden liefert auch Apple seine Hardware nicht aus. Sollte man 
tatsächlich das Kennwort der Basisstation oder eines eingerichteten Airport-Netzes ver- 
gessen, lässt sich die Basisstation zurücksetzen. Dazu genügt eine aufgebogene Büro- 
klammer, mit der man die kleine Reset-Taste (bei der Graphite-Basisstation auf der Unter- 
seite, bei der Snow-Basisstation auf der Rückseite) für eine Sekunde drückt. Anschließend 
blinkt nur die mittlere Leuchtdiode auf der Front der Station und behält den Werkszustand 
für fünf Minuten bei. Während dieser Zeitspanne lässt sich die Basisstation mit dem Kenn- 
wort „public“ wieder administrieren oder ein neues Kennwort für ein Airport-Netz ver- 
geben. Ist die Zeit verstrichen, stellt sich die Station auf den eingestellten Zustand wie- 


: der ein. Um noch einmal die Werkseinstellungen im Fünf-Minuten-Zeitfenster aufzurufen, 


erzejare 


wiederholt man schlicht die Prozedur ein weiteres Mal. chr 


entsprechenden Felder in der Airport-Adminis- 
tration. Hier können Sie außerdem festlegen, 
wie lange die Station mit dem Internet verbun- 
den bleiben soll. 

TIPP Je nach DSL-Tarif gilt eine andere Empfeh- 
lung: Flatrate-Kunden fahren mit „Immer ver- 
bunden bleiben“ am einfachsten, wer sich mit 
Volumentarifen einwählt, sollte die Verbindung 
nach fünf bis zehn Minuten trennen lassen. 
DSL-Surfer mit Zeitkonten kapseln sich per Ba- 
sisstation besser bereits nach zehn Sekunden 
vom Internet ab. In den letzten beiden Fällen 
spart die Option „Automatisch verbinden“ ei- 
ne manuelle Einwahl, wenn die Anbindung ein- 
mal unterbrochen ist. 

Eine Einwahl per 56k-Modem erlaubt ledig- 
lich die teure Airport-Extreme-Basis. Tatsächlich 
hat Apple diese Zugangsart nur als Alternative 
zum WAN-Port des Zugangspunkts vorgesehen. 
Produkte anderer Hersteller in diesem Preis- 
segment ermöglichen über einen Modem- oder 
ISDN-Anschluss eine Backup-Funktion, die bei 
einem DSL-Ausfall in Aktion tritt. Eine weitere 
Funktion der Airport-Extreme-Hardware ist das 
„USB Printer Sharing“. Aktuelle USB-Drucker 
können über diesen Anschluss allen an die Air- 
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port-Station versorgten Rechnern zur Verfügung 
stehen. Hardware-seitig genügt es, den Drucker 
mit dem USB-Eingang der Basisstation zu ver- 
binden. Ab diesem Zeitpunkt übernimmt die Ba- 
sisstation die Bereitstellung des Druckers über 
das Rendezvous-Protokoll (Apples Implemen- 
tation des „Zeroconf“-Standards). Mit Mac-OS 
X lässt sich ein solcher Drucker in sekunden- 
schnelle über das Druckcenter einrichten. 
Client-Computer mit Mac-OS 9 oder Windows 
sind hier allerdings außen vor. 


Fazit 


Ein funktionierendes und leistungsfähiges Wire- 
less-LAN mit schnellen 54 Mbit/s ist mit den 
Airport-Extreme-Produkten von Apple innerhalb 
weniger Minuten eingerichtet. Leider hat der 
gebotene Komfort auch seinen Preis - ver- 
gleichbare 802.11g-Hardware von anderen Her- 
stellern kosten meist nur einen Bruchteil der Ap- 
ple-Originale. Dafür glänzt Apple mit intuitiven 
Konfigurationstools innerhalb von Mac-OS X 
und dem Drucker-Sharing. In gemischten Net- 
zen fällt die zwanghaft wirkende Fokussierung 
der Airport-Produkte auf das Apple-Unix und 
aktuelle Macs jedoch negativ auf. ds % 


Eingeschränkt Eine relativ ef- 
fektive und einfache Sicher- 
heitsmaßnahme besteht darin, 
den Zugriff auf das Internet 
über die Basisstation auf genau 
definierte Rechner zu beschrän- 
ken. Zur eindeutigen Identifizie- 
rung dient die so genannte 
MAcC-Adresse (=Airport ID), die 
jede Netzhardware besitzt. 
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entbehren kann. Man findet die iMovie-Anlei- 
tung im PDF-Format im Ordner „Library > Do- 
cumentation > iMovie“. mas 


Entschlacken Die iMovie-Do- 
kumentation nimmt rund 55 
MB auf der Festplatte ein und 
bleibt meist ungenutzt. Diese 
kann man löschen und so 


Apfel-Menü starten nicht mehr, auch der Dop- 
pelklick auf ein Bild oder ein Festplatten-Image 
führt nicht dazu, dass das korrekte Programm 


Raubkatzen unter sich 
X Wer eine Vorabversion von Mac-OS X, 


Version 10.3 alias „Panther“ installiert, startet. Hinter den Kulissen versucht das Be- platz sparen. 
bekommt nach der Installation seine Schwie- _triebssystem nämlich, die entsprechenden Pro- 
rigkeiten, wenn er wieder mit der Vorgänger--  gramme von Panther zu starten, doch die wol- 
version 10.2.x arbeiten will. Die Programme im len nicht mit Jaguar zusammenarbeiten. Der 
einzige Weg zurück zu einer funktionstüchtigen 
Kopie von Mac-OS X 10.2.x ist, die Festplatte 
oder Partition mit Panther abzumelden (Lauf- 
ie H werksymbol im Finder in den Papierkorb zie- 
Gute , günstiger Fotodruck hen) oder aber Panther zu löschen. wm 
ET Trotz billigem Fotopapier und weniger Tintenverbrauch 
=“| kann man einen guten Fotodruck erreichen. Das klingt ee 
widersprüchlich, aber wir erklären, wie es geht. Hochwertige Fo- Freie Sicht 
topapiere saugen die Tinte sofort auf. Dadurch dringt die Tinte OY Will man auf die Schnelle freie Sicht auf 
tief in das Papier ein. Der Effekt ist zum einen, dass die Tinte auf =*| den Finder-Schreibtisch haben, werden 
der Oberfläche schnell trocknet und nicht auf dem Papier ver- alle Fenster des gerade aktiven Programms un- 
läuft. zum anderen sind die Ausdrucke lichtbeständiger als ein sichtbar, wenn man mit gedrückter Wahltaste 
Fotodruck auf billigem Fotopapier. auf den Schreibtisch klickt. Während man un- 
Billiges Fotopapier weist dagegen keine so saugstarke Oberflä- ter Mac-OS 9 die Fenster unter dem Program- 
che wie bei hochwertigen Fotopapieren auf. Aus diesem Grund me-Menü auf der oberen rechten Fensterseite 
SCHNELLE DARSTELLUNG 


benötigt man für die Darstellung eines farbbrillanten Ausdrucks 
weniger Tinte. Mit der normalen Einstellung der Drucker kann die 
Tinte auf solchen Papieren nicht rechtzeitig trocknen, es entste- 
hen unschöne Farbfelder. Bei einigen Tintenstrahldruckern lässt 
sich die Tintenintensität regulieren. Wer einen solchen Drucker 
besitzt, der kann bei reduzierter Tintenmenge einiges an Tinte 
einsparen und trotzdem brillante Ausdrucke erhalten. Somit 
erreicht man auf billigem Fotopapier nahezu ebenso qute Aus- 
drucke wie auf hochwertigem Papier. Solche Prints eignen sich 
allerdings nur für Fotoalben, denn sie sind weit weniger lichtbe- 
ständig als Ausdrucke auf hochwertigem Fotopapier. mas 
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wieder sichtbar machen kann, wählt man unter 
Mac-OS X im Dock das entsprechende Pro- 
gramm an. mas 


PHOTOSHOP 


Flotter drucken 


EN Druckt man aus Photoshop, erscheint ein 

==] Vorschaufenster. Wer diese Vorschau 
nicht jedes Mal angezeigt bekommen will, der 
hat zwei Möglichkeiten: Man drückt die Tasten 
Befehl-Wahl-P um direkt zum Druckmenü zu ge- 
langen. Eine weitere Lösung besteht darin, im 
Menü „Photoshop > Voreinstellungen > Allge- 
meine“ im Pop-up-Menü „Druck-Tasten“ den un- 
teren Eintrag auszuwählen. mas 


Flotter experimentieren 


N Ist man mit den Einstellungen in den Di- 

- &| alogfenstern von Photoshop nicht zufrie- 
den, dann klicken die meisten Anwender auf 
„Abbrechen“ und öffnen das Dialogfenster für 


EN Wählt man die Lis- 

“%| tendarstellung und 
will von einem aufgeliste- 
ten Ordner alle Unterordner 
mit deren Inhalten sehen, 
klickt man mit gedrückter 
Wahltaste auf das kleine 
Dreieck links vom Ordner- 
symbol. mas 


Datenaustausch Dank 
Samba versteht sich 
Mac-OS X auch mit 
Windows-PCs. Das Ein- 
richten ist indes um- 
ständlich. Einfacher 
geht es mit der Free- 
ware Sharepoints. 


CD-Auswurf per Tastatur 


M Einen Auswurfknopf sucht man am CD-Lauf- 
=%| werk neuerer G4-Macs und dem G5-Mac 
vergebens. Wer nicht die mit dem Rechner mitge- 
lieferte Tastatur verwendet, kann ein Problem be- 
kommen. Während die neue Tastatur für das Aus- 
werfen einer CD extra eine Taste bietet, haben 
ältere Apple-USB-Tastaturen oder Tastaturen eines 
Drittherstellers diese zusätzliche Taste nicht. In die- 
sem Fall muss man unter Mac-OS X die F12-Taste 
drücken. Unter Mac-OS 9 gibt es keine alternative 
Tastenkombination, hier muss man entweder im- 
mer eine CD eingelegt lassen, die man auswirft 
und so den Laufwerksschlitten ausfährt, oder man 


4 


Startet dafür von Mac-OS X. mas 


Kerr 


einen zweiten Anlauf erneut. Diese Prozedur 
kann man sich sparen, wenn man mit gedrück- 
ter Wahltaste auf den „Abbrechen“-Knopf klickt. 
Bei gedrückter Wahltaste ändert sich der Befehl 
„Abbrechen“ in „Zurück“. Wer zudem einen 
Photoshop-Filter verwendet und ihn ein weite- 
res Mal mit denselben Einstellungen anwenden 
will, der drückt einfach die Tastenkombination 
Befehl-F. mas 


NETZWERK 


Mac-0S X tanzt Samba 


Ir F> Mit den Bordmitteln von Mac-OS X 
u ist es eher umständlich, bestimmte 
Ordner für das AFP- und SMB-Protokoll freizu- 
geben. Komfortable Abhilfe schafft die Freeware 
Sharepoints: Über einen einfachen Dialog defi- 
niert der Anwender die Ordner und Zugriffs- 
rechte für die Datei-Sharing-Protokolle, danach 
müssen die entsprechenden Dienste „Personal 
File Sharing“ und „Windows File Sharing“ im 
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Kontrollfeld „Sharing“ in den Systemeinstel- 
lungen neu gestartet werden. Anschließend 
bietet der Mac seine definierten Ordner als 
Netzfreigaben an, sowohl für Macs als auch 
Windows-PCs. Damit der Zugriff aber auch 
klappt, muss der Mac-OS-X-Administrator aller- 
dings noch einen neuen Benutzer anlegen, der 
mit einem Passwort die neuen Freigaben nutzen 
kann. Keine Frage: Dieses kostenlose Tool ge- 
hört zur Grundausstattung jedes Mac, der mit 
anderen Rechnern in einem Netz Dateien ge- 
meinsam nutzen muss. ds 


Netz aus der Steckdose 


x FI Als besonders praktisch erweisen 

| sich die Home-Plug-Adapter Micro- 
link dLAN, die in einem in sich abgeschlossenen 
Stromnetz Daten via TCP/IP transferieren und 
dank ihrer Phasenkopplung sich auch in unter- 
schiedlichen Stromkreisen, etwa in verschiede- 


nen Stockwerken erkennen. Sichert man seine 
Rechneranlage mit einem Überspannungsschutz 
vor gefährlichen Spannungsspitzen, wie sie et- 
wa Blitzschläge in der Umgebung auslösen, 
unterbricht man damit jedoch das Netz aus der 
Steckdose. Die Adapter von Devolo erkennen 
sich hinter Schutzvorrichtungen dieser Art nur 
schwer und verlangen deshalb nach Einsatz di- 
rekt an der Steckdose. Bei drohendem Gewitter 
sollte man die dLAN-Geräte abstecken, um 
Überschlägen vorzubeugen. pm 


DIGITALFOTOGRAFIE 


Vorausschauend knipsen 


EN Digitalkameras ohne optisches Zoom ha- 

- =| ben gegenüber ihren großen Schwestern 
mit Zoomobjektiv einen entscheidenden Vorteil: 
Da sie eine feste Brennweite besitzen, brauchen 
sie nicht zu fokussieren. So gelingen Schnapp- 
schüsse in der Regel schneller. Wer dagegen ei- 
ne digitale Zoomkamera sein Eigen nennt, der 
hat beispielsweise das Problem, dass sein Spross 
schon lange aus dem Bild gelaufen ist, bevor die 
Kamera scharf gestellt hat. In diesem Fall sollte 
man vor dem Knipsen bereits ein in etwa glei- 
chem Abstand gelegenes Objekt fokussieren und 
den Auslöser der Kamera halb gedrückt lassen. 
Nun stellt sich das Objektiv der Kamera auf das 
Motiv scharf und man kann bei halbgedrücktem 
Auslöser abwarten, bis der Filius erneut vor die 


Linse läuft. mas 


Blitzen mit dem Taschentuch 


EN Erst ab einem Abstand von mindestens 
= &| zwei Metern belichtet eine Kamera bei ei- 


ner Blitzaufnahme das Motiv korrekt. Willman — 


TIPPS & TRICKS 


ONLINE ... 
..finden Sie alle 
Tipps & Tricks ver- 
gangener Ausgaben 
als PDF-Dateien un- 
ter www.macwelt. 
de/archiv 
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TIPPS & TRICKS 


Schummerlicht Bei Blitzauf- 
nahmen aus kurzer Distanz 
hilft ein einfaches Papierta- 
schentuch vor dem Blitz, da- 
mit das Motiv nicht überbe- 
lichtet ist. 
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in dämmrigen Lichtverhältnissen auf kurze Dis- 
tanz ein Foto schießen, ist das Motiv wegen des 
Blitzes oftmals überbelichtet. Abhilfe schafft ein 
ganz einfaches Papiertaschentuch. Verdeckt 
man damit den Blitz, bekommt man nach 
wenigen Versuchen die richtige Lichtstärke für 
das gewählte Motiv. Fixieren kann man 
die Abdeckung je nach Bauart 
der Kamera mit einem 
Gummiband oder ge- 
gebenfalls einem Kle- 
bestreifen. Bei Spon- 
tanaufnahmen raten 
wir jedoch schon vor- 
her zu experimentieren, 
mit welchen Abdeckun- 
gen man das beste Er- 
gebnis erzielt. mas 


iSight fotografiert 


u Die iSight-Kamera beherrscht in Verbin- 
==] dung mit iChat AV nicht nur Videokonfe- 
renzen, sondern lässt sich auch als Fotoapparat 
zweckentfremden. Dazu klickt man in sein Bild 
im iChat-Fenster und wählt im erscheinenden 
Menü den Eintrag „Bild bearbeiten“ aus. Darin 
lässt sich dann ein Vorschaufenster anzeigen, 
das den Button ‚Video-Standbild erstellen“ ent- 
hält. Ein Klick darauf setzt einen Selbstauslöser 
in Gang. Um das so aufgenommene Bild in an- 
dere Anwendungen zu kopieren, genügt Copy- 
and-paste zum Beispiel in ein geöffnetes Photo- 
shop-Dokument. chr 


ACROBAT READER 


Schnellstarter 


x Wer ein Dokument nur schnell lesen will, 

“ *=| sollte während des Programmstarts von 
Acrobat Reader 5 oder 6 die Befehls- und Um- 
schalttaste gedrückt halten. Das Programm lädt 
in diesem Fall nicht die Zusatzmodule, wodurch 
sich die Startzeit des Programms etwa auf ein 
Zehntel reduziert. wn 
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MICROSOFT WORD 


Mehrere Dokumente verwalten 


X Wer in einer Gruppe am gleichen Textdo- 
“= | kument arbeiten möchte und deshalb von 
verschiedenen Anwendern Kommentare und 
Änderungen an seinem Ursprungsdokument er- 
hält, muss diese nicht aus einzelnen Kopien sei- 
ner Dokumente mühsam zusammen klauben. 
Word hält über das Menü „Ablage > Versionen“ 
eine nützliche Funktion bereit, die es erlaubt, 


mehrere Versionen des gleichen Dokuments in 
einer einzigen Datei zu verwalten. Über die Aus- 
wahlbox ‚Version automatisch speichern“ erle- 
digt Word das von alleine beim Schließen des 
Dokuments. Die einzelnen Versionen lassen sich 
über das Menü „Extras > Dokumente“ zusam- 
menführen und in ein gemeinsames Dokument 
übernehmen. chr 


Wiederholungstäter 


Y Oftmals muss man in einem längeren 
“| Text eigene Formatierungen vornehmen, 
beispielsweise eine Schrägschrift. Wenn man 
nun jedesmal Befehl-I für diese Aufgabe klickt, 
dann muss man sich wegen des Abstands der 
beiden Tasten auf der Tastatur bei mehrmaliger 
Eingabe arg die Finger verrenken. Komfortabler 
ist da der Befehl „Wiederholen: Eingabe“, den 
man mit dem bequem erreichbaren Tastenkür- 
zel Befehl-Y aufrufen kann. Er wiederholt die 
letzte angewählte Funktion. mas 


RECHNER / PERIPHERIE 


—_ ==] 


Teure US-Books 


K Trotz des auf den ersten Blick verlocken- 

- ®| den Preises lohnt es sich in aller Regel 
nicht, ein Powerbook in den USA zu kaufen. 
Denn zu dem Preis des tragbaren Mac kommen 
Zollgebühren sowie Mehrwertsteuer dazu, da 
die angegebenen US-Preise immer Nettopreise 
sind. Das Netzteil des Powerbooks lässt sich 
zwar sowohl mit 110 Volt als auch mit 220 Volt 
betreiben, zudem lässt sich problemlos ein deut- 
sches Mac-OS verwenden. Aber man muss mit 
einer US-Tastatur auskommen und der Preis- 
vorteil rechnet sich nicht, um nachträglich eine 
deutsche Tastatur zu kaufen und diese einbau- 
en zu lassen. mas 


Redaktion: Markus Schelhorn 


ZU INTERNATIONAL 


[B) Falls man sich schon 
“| mal gewundert hat, 
dass man plötzlich statt der 
deutschen die US-amerikani- 
sche Tastenbelegung hat, 
dann solle man das Kontroll- 
feld „Tastatureinstellungen” 
aufrufen. Dort findet man un- 
ter „Optionen“ das Fenster 
Tastatur Kurzbefehle, in dem 
man die Funktion des Um- 
schaltens der Tastaturbele- 
gung ausschalten kann. mas 


Verführerisch Betrachtet man 
die US-Preise für Apple-Hard- 
ware, wird man neidisch. Aber 
zu dem Preis kommen hohe 
zusätzliche Kosten. 


TROUBLESHOOTING TIPPS & TRICKS 


Fremdsprache Das Mac-OS 
nimmt englische Ordnerna- 
men, wenn man sich über 
die Vorgaben des Finder die 
Dateinamenerweiterungen 
anzeigen lässt. 


OPTIONEN FEHLEN 


PROBLEM: Im yr 
Fenster mit den Sys- [** 
temeinstellungen fehlen ei- 

nige Optionen. 


LÖSUNG: Man löscht die 
Datei „com.apple.preferen- 
cepanes.cache” im Ordner 
„Library > Caches” im eige- 
nen Privatordner und startet 
anschließend die Systemein- 
stellungen neu. th 


SYSTEM 


Englische Ordner 


X PROBLEM: Die Ordner im eigenen Pri- 
“ = | vatverzeichnis haben englische (Desktop) 
anstatt deutsche (Schreibtisch) Namen, obwohl 
Deutsch als Systemsprache ausgewählt ist. 
LÖSUNG: Die Ursache ist eine Voreinstellung 
für den Finder. Klickt man unter „Finder > Ein- 
stellungen“ die Option „Suffix immer zeigen“ an, 
ändert der Finder die Ordnernamen von 
Deutsch zu Englisch. th 


a5o + ikreai 

New E u Bi u 
wen a T# 

a ale 1-16 CH ra 
= 
- jorarentı rar 
[3 F [3 
e kr 


Im ve 


Heller und Pfennig 

4 PROBLEM: Wie gibt man das Zeichen für 
Cent (d) ein? 

LÖSUNG: Mit Wahltaste-4. th 


Internetverbindung weg 


Y PROBLEM: In einem kleinen Netz ist auf 
“ = | einem Rechner Internet Sharing einge- 
richtet, doch hin und wieder können sich die an- 


deren Macs nicht ins Web einwählen. 
LÖSUNG: Internet Sharing verweigert den 
Dienst auf einem Rechner, der sich im Ruhezu- 
stand befindet. Um sicher zu stellen, dass Inter- 
net Sharing immer funktioniert, muss man auf 
diesem Rechner in der Systemeinstellung „Ener- 
gie sparen“ den Ruhezustand auf „Nie“ einstel- 
len. Internet Sharing beendet seine Dienste 
ebenfalls, wenn man die Netzwerkumgebung 
wechselt. In diesem Fall muss Internet Sharing 
beendet und dann neu gestartet werden. th 


Taschenrechner verwirrt 


X] PROBLEM: Der kleine Taschenrechner 
“= von Mac-OS X hat manchmal eine sehr ei- 
genartige Auffassungen vom Runden bezie- 
hungsweise von der Darstellung der Zahlen. 
Gibt man zum Beispiel im erweiterten Modus 
3,3 * 3 ein, lautet das Ergebnis 9,89999999 . 

LÖSUNG: Die Software von Apple berechnet 
die Zahl der signifikanten Stellen falsch bezie- 
hungsweise rundet manche Zahlen ohne jeden 
weiteren Hinweis. Eine Lösung ist nicht in Sicht, 


so dass wir momentan nur den kostenlosen Er- 
satz Koalacalc (www.macropodsoftware.com/ 
download/) empfehlen können. wm 


Wackeliges Internet 


Y PROBLEM: Beim Surfen verabschiedet 
“| sich der Browser hin und wieder unfrei- 
willig, obwohl er bis vor kurzem noch ein- 
wandfrei gearbeitet hat. 

LÖSUNG: Das Problem kann an einer defekten 
Internet-Vorgabedatei liegen. Man löscht im 
Ordner „Library > Preferences“ im eigenen Pri- 
vatordner die Datei „com.apple.internetcon- 
fig.plist“ und meldet sich neu an. Dabei gehen 
die Vorgaben in der Systemeinstellung „Inter- 
net“ verloren, man muss sie neu eingeben. th 


Sherlock-Dienste nur in USA? 


Y PROBLEM: Möchte man eine Adresse su- 
“=| chen und sich diese auf einer Karte an- 
zeigen lassen, muss man sich lange mit vielen 
Klicks durch die einschlägigen Internet-Seiten 
bewegen, denn Sherlock bietet in Deutschland 
keinen Dienst wie in den USA an, der auf einen 
Kartenservice im Web zugreift. 

LÖSUNG: Dafür gibt es einen wesentlich kom- 
fortableren Dienst, der auch in Europa funktio- 
niert. Wer eine Adresse sucht und sich diese am 
Mac anzeigen lassen will, nimmt das kostenlos - 


Daten schützen 


ONLINE ... 
Unter www.apple. 
com/de/idvd/down 
load/ kann man sich 
das Update auf iDVD 
3.0.1 herunterladen. 


", | PROBLEM: Mit Mac-OS X ist es zwar möglich, verschie- 
“& | denen Benutzern am Mac unterschiedliche Rechte an Daten 


einzuräumen, unabhängig davon kann man aber nicht gezielt ein- 


zelne Ordner vor dem Zugriff anderer sichern. 


LÖSUNG: Zwar gibt es eine ganze Reihe von Tools, mit denen sich 
Ordner mit einem Passwort verschlüsseln lassen, es geht aber auch, 
über einen kleinen Umweg, mit den Bordmitteln von Mac-OS X. Da- 
zu legt man mit dem Programm Disk Copy ein neues Image in der 
gewünschten Größe an, benennt dies und aktiviert unter „Ver- 
schlüsselung” die Option „AES-128”. Anschließend weist man dem 
neuen Image ein Passwort zu - und fertig ist der geschützte Bereich 
auf der Festplatte. Vorausgesetzt, man fügt das Kennwort nicht an 
den Schlüsselbund an, lässt sich das Image nur aktivieren, wenn 


man das Kennwort eingegeben hat. sh 
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TIPPS & TRICKS 


Troubleshooting 


i ea Kr 


iPHOTO 


PROBLEM: W 
Beim Übertragen |=* 
von der Digitalkamera in 

das Fotoarchiv von iPhoto 
werden nicht alle Bilder 
übertragen. 


LÖSUNG: Vermutlich 
ist die Kamera in den Ru- 
hezustand gegangen, was 
iPhoto davon abhält, wei- 
tere Bilder zu übertragen. 
Man muss den Ruhemo- 
dus direkt an der Kamera 
deaktivieren, iPhoto bie- 
tet dafür keine Option. th 
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Gefunden Über das 
Adressbuch lassen sich 
Adressen bequem 

per Mapquest im Inter- 
net suchen. 


Unzer km gg krermemme von mm | = 


mitgelieferte Adressbuch von Mac-OS X zu Hil- 
fe. Hier legt man zuerst einen neuen Eintrag an, 
trägt Namen und Anschrift ein und deaktiviert 
dann mit einem Klick den Button „Bearbeiten“. 
Anschließend klickt man auf die Bezeichnung 
des Anschriftfeldes, also meist „Arbeit“ oder 
„Privat“. Hält man die Maustaste gedrückt, er- 
scheint ein Menü mit dem Eintrag „Karte von“. 
Aktiviert man diesen, öffnet Adressbuch den 
standardmäßigen Web-Browser und zeigt die 
Adresse auf der Site von Mapquest an. Voraus- 
setzung ist lediglich eine funktionierende Inter- 
net-Verbindung, den Rest erledigen Adressbuch, 
Mac-OS und Browser. Dies geht nicht nur 
schnell, ein weiterer Vorteil ist, dass man die ge- 
suchte Adresse auch gleich in seinem Adress- 
buch gespeichert hat. sh 


iDVD 


Programm installieren 


X PROBLEM: iDVD 3.0.1 lässt sich nun 
= =| zwar auch auf einem G4-Mac ohne DVD- 
Laufwerk verwenden, das Installationspro- 
gramm für die iLife-Programme weigert sich 
aber, iDVD 3 zu installieren, wenn kein DVD-R- 
Laufwerk vorhanden ist und man kann das Up- 
date auf Version 3.0.1 nicht vornehmen. 
LÖSUNG: Um iDVD 3 von der iLife-DVD zu in- 
stallieren, klickt man das iLife-Installationspro- 
gramm an, drückt Befehl-R, um das Original zu 
finden, öffnet den Ordner „Packages“ und 
macht einen Doppelklick auf die Datei 
„IDVD.pkg“. Nun lässt sich das Programm in- 
stallieren. Danach nimmt man noch das Upda- 
te auf Version 3.0.1 vor. Man benötigt einen 
Rechner mit G4-Prozessor, mindestens Mac-OS 
X 10.1.5 und Quicktime 6.3 sowie 256 MB Ar- 
beitsspeicher und 2 GB freien Festplattenspei- 
cher, um iDVD 3.0.1 zu verwenden. th 


Unterschiedliche Qualität 


X] PROBLEM: Zwei mit iDVD erstellte 
(#*| DVDs haben einen sichtbaren Unter- 
schied in der Video-Qualität. 

LÖSUNG: iDVD brennt die Videos im MPEG-2- 
Format und verwendet eine höhere Datenrate, 
wenn das Gesamtmaterial (Video, Menüs, Ton 
und Bilder) maximal einer Spieldauer von 60 
Minuten entspricht. Ist die Spieldauer länger, 
verwendet iDVD eine niedrigere Datenrate, was 
die schlechtere Video-Qualität bedingt. Mit die- 
ser niedrigeren Datenrate passen bis zu 90 Mi- 
nuten Spieldauer auf eine DVD. th 


iTUNES 


Titelliste drucken 


en PROBLEM: Eine aus iTunes als Text ex- 
=*| portierte Titelliste ist nicht übersichtlich 
und eignet sich deshalb nicht für den Ausdruck. 
LÖSUNG: Besitzt man Excel, lässt sich schnell 
eine übersichtliche Liste erstellen. Man expor- 
tiert in iTunes die Titelliste im Text-Format und 
öffnet sie dann mit Excel. Nun startet Excel den 
Text-Assistenten, in dem man einige Angaben 


zum importierenden Format und zu den Tren- 
nern (Tabstops) zwischen den Einträgen macht. 
Im dritten Fenster des Text-Assistenten lassen 
sich auch die nicht zu importierenden Spalten 


SMS schicken 


iMOVIE 


Y PROBLEM: Beim 

“| Versuch, iMovie zu öff- 
nen, um von der angeschlosse- 
nen Videokamera einen Film 
zu importieren, bleibt das Pro- 
gramm hängen. 

LÖSUNG: Das Problem tritt 
auf, wenn zusätzlich zur Video- 
kamera auch noch die iSight- 
Kamera an den Rechner ange- 
schlossen ist. Man muss diese 
zuerst abstöpseln, um von der 
Videokamera Filme zu übertra- 
gen. Das gilt außer für iMovie 
auch für Final Cut Pro und Final 
Cut Express. th 


X PROBLEM: Per Bluetooth-Handy lassen sich SMS-Nachrich- 
“| ten direkt vom Mac verschicken. In der Hilfe von Mac-0S X 
kommt das Thema aber nicht vor. Wie geht's? 


LÖSUNG: Zuerst stellt man eine Verbindung her zwischen Adress- 
buch und mobilem Telefon, indem man auf das Bluetooth-Symbol in 
Adressbuch klickt. Der Verbindungsaufbau wird durch blaue, sich be- 

wegende Punkte angezeigt. Ist die Ver- 


bindung hergestellt, ändert sich das Blue- 
tooth-Symbol von schwarz auf blau. 

Um eine SMS zu verschicken, klickt man 
eine Telefonnummer in Adressbuch an, 
hält die Maustaste gedrückt und wählt 
aus dem Aufklappmenü die Option „SMS- 
Nachricht”. Hierbei gilt es zwei Dinge zu 
beachten. Zum einen darf man nicht die 
Control-Taste drücken. Dann erscheint das 
falsche Menü. Zum zweiten darf man 
nicht die Nummer anklicken, sondern die 


u: Feldbeschriftung. Den richtigen Zeitpunkt zum 

Klicken findet man, indem man mit dem Cursor über 

den Eintrag fährt und klickt, sobald der Eintrag mit einer grauen Hinter- 

legung erscheint. Nun noch Text eingeben und auf „Senden“ klicken, 
den Rest erledigen Adressbuch, Mac-OS und Mobiltelefon. sh 
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Blrgepr: Amann 


übersichtlich Eine 
Titelliste aus iTunes 
importiert Excel mit 
Hilfe des Text-Assis- 
tenten als übersicht- 
liche Liste. 


EXEL: KEIN START 


PROBLEM: EN 
Excel bleibt = 
beim Start hängen. 

LÖSUNG: Die Ursache 
kann die Projektgalerie 
sein, wenn sie beim Star- 
ten automatisch geöffnet 
wird. Um diese Vorgabe zu 
ändern, startet man Excel 
über einen Doppelklick auf 
eine Datei, da dann die 
Projektgalerie nicht geöff- 
net wird. In den Vorein- 
stellungen deaktiviert man 
nun unter „Allgemein“ die 
Option „Projektkatalog 
beim Starten anzeigen”. 
Das Problem kann auch in 
Powerpoint auftreten. Hier 
ist die Option für den Pro- 
jektkatalog in den Vorein- 
stellungen unter „Ansicht” 
zu finden. th 
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angeben. Resultat ist eine übersichtliche Excel- 
Tabelle, die man ausdrucken und auch nach ver- 
schiedenen Spalten sortieren kann. th 


SAFARI 


Häufiger Absturz 


X PROBLEM: Safari verabschiedet sich des 
- = | öfteren unfreiwillig. 

LÖSUNG: Eine Ursache kann die defekte Vor- 
einstellung „com.apple.quicktime.plugin.prefe- 
rences.plist“ sein. Sie ist unter „Library > Pre- 
ferences“ im eigenen Privatordner zu finden. 
Man löscht sie und startet Safari neu. Helfen 
kann auch, den Cache von Safari zu leeren oder 
das Programm zurückzusetzen. Beide Befehle 
befinden sich im Menü „Safari“. Bei letzterer Ak- 
tion löscht Safari alle Cookies und den Verlauf 
und leert außerdem den Cache. Will Safari erst 
gar nicht starten, kann die Ursache bei einer de- 
fekten Lesezeichendatei (Bookmarks.plist) lie- 
gen. Man entfernt sie aus dem Ordner „Library 
> Safari“ im eigenen Privatordner und prüft, ob 


Troubleshooting 


das Programm nun wieder funktioniert. Dann 
kommt man aber nicht darum herum, die Lese- 
zeichen neu anzulegen. th 


RECHNER 


Open Firmware streikt 


EN PROBLEM: Ein iBook startet nicht mit 
= &| Open Firmware, wenn man nach dem 
Start die Tasten Befehl-Wahl-O-F gedrückt hat, 
sondern bleibt einfach hängen. 

LÖSUNG: Das Problem kann auftreten, wenn 
man die Einstellungen im NVRAM des Rechners 
verändert hat um beispielsweise den Zwei-Mo- 
nitor-Betrieb zu aktivieren und dabei ein Fehler 
unterlaufen ist. Es gibt jedoch noch eine ande- 
re Möglichkeit, mit Open Firmware zu starten. 
Man schaltet das iBook aus, entfernt die Batte- 
rie und schließt den Rechner an das Netzteil an. 
Nun hält man die Befehls- und die Einschalt- 
taste gedrückt. Nach kurzer Zeit ist ein langer 
Ton zu hören, anschließend startet der Rechner 
neu mit dem normalen Startton und aktiviert 
Open Firmware. Erst jetzt lässt man die Tasten 
los und setzt nun das NVRAM zurückn. Dazu 
tippt man an der Einfügemarke folgendes ein, 
jeweils gefolgt von einer Zeilenschaltung (den 
Bindestrich gibt man mit der Taste „ß“ ein): 


reset-nvram 
reset-all 


Daraufhin startet das iBook neu und sollte wie- 
der funktionieren. Der Trick funktioniert auch 
mit den aktuellen Powerbooks. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster/sh 


Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 


Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von Mo- 
bilrechnern und alten Desktop-Modellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der 
erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlen- 
block. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 
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TIPPS & TRICKS 


FALSCH VERBUNDEN 


X PROBLEM: Safari 
== 1.0 hat einen Bug, 
der bei Suchformularen auf- 
tritt. Sucht man etwa auf 
www.macwelt.de nach ei- 
nem Begriff, klickt von der 
Listenansicht der Ergebnisse 
auf einen Artikel und dann 
auf den „Zurück”-Button des 
Browsers, landet man auf ei- 
ner Ergebnisseit der PC Welt. 
LÖSUNG: Safari sendet 
die Suchabfrage erneut, 
unterschlägt dabei einige Pa- 
rameter, sodass die neue Ab- 
frage dem Index der PC Welt 
Online gilt. Abhilfe ist unter- 
wegs, zukünftige Safari-Ver- 
sionen sollen diesen Bug 
nicht mehr aufweisen. pm 


Escape-Taste 
Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 

15 Funktionstasten 
Eurotaste 
Leertaste 

@-Taste 


Befehlstaste, auch Apfel-, Propeller- 
oder Blumenkohltaste genannt 


Rückschritttaste 
Zeilenschalter 
Pfeiltasten 
Sondertasten 
Separater Zahlenblock 
Lautstärkeregelung 
CD-Auswurf 
Eingabetaste 
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TIPPS & TRICKS ANWENDERHOTLINE 


SYSTEM 


Disk Images unter Mac-OS 9 laden 


Or FRAGE: Ein Bekannter hat mir auf sei- 
© %| nem PC ein paar Dateien aus dem Inter- 
net geladen. Eine endet mit der Suffix .bin, an- 
dere mit .dmg. Der PC weiß allerdings nichts da- 
mit anzufangen. Wie kann ich die Dateien denn 
auf meinem Power Mac G4 öffnen? 
ANTWORT: Die Datei mit der Endung .bin ist 
vermutlich im Macintosh-Binary-Format ange- 
kommen, das ein PC nicht interpretieren kann, 
deswegen lässt er die Datei so wie sie ist. Auf 
dem Mac müssen Sie die Datei umwandeln kön- 


nen. Sie benutzen am besten den Stuffit Ex- 
pander, der auf jedem Mac vorinstalliert ist. Un- 
ter Mac-OS X finden Sie das Programm unter 
/Programme/Dienstprogramme. 

Die Datei mit der Endung .dmng ist ein Disk Ima- 
ge. Unter Mac-OS X können Sie dieses einfach 
per Doppelklick auf dem Schreibtisch mounten. 
Unter Mac-OS 9 geht das nicht, hat aber auch 
keinen Sinn, da Programme, die auf Disk Ima- 
ge lagern meist nur unter Mac-OS X laufen. cm 


MONITOR 


Breitbild am PC 


F FRAGE: Als Webdesigner muss ich so- 
’ wohl am Mac als auch am PC arbeiten. 


Da ich an meinem Mac ein Cinema Display in 
der Breitwand-Auflösung angeschlossen habe, 
würde ich dieses auch gerne an meinem PC un- 
ter Windows XP tun. Gibt es da eine Möglich- 
keit, ohne verzerrte Symbole? 

ANTWORT: Die gibt es. Wenn Sie etwa eine 
Nvidia Geforce4 MX, Geforce Titanium, ATI Ra- 


Cinema Display am Powerbook 


\ | FRAGE: Kann ich ein 20”-Cinema-Display an den Mo- 
“%| nitorausgang meines 12“-Powerbooks anschließen? 


Wenn ja, welchen Adapter benötige ich dazu? 

ANTWORT: Da das Powerbook einen analogen VGA-Ausgang 
besitzt, das Cinema Display aber nur digitale Signale am ADC- 
Eingang verarbeiten kann, ist so eine Lösung sehr recheninten- 
siv. Aber es gibt eine VGA-ADC-Konverter-Box von 


Gefen. Da die Box einen immensen Daten- 
durchsatz hat und erhebliche Rechenleis- 


= 


tung erbringen muss, ist sie nicht ganz 
billig: SDI München (Telefon 0 89/13 
01 84 80, Web www.sdi-munich. Ale 


de) führt die Box und bietet sie 
für rund 350 Euro an. chr 
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deon 7500 oder Radeon 9000 Pro mit DVI-Aus- 
gang in ihrem PC betreiben, benötigen Sie den 
Apple DVI-auf-ADC-Adapter zum Cinema Dis- 
play. Da allerdings die Standardtreiber der Gra- 
fikkarten die breite Auflösung nicht unterstüt- 
zen und deshalb das Bild verzerren würden, be- 
nötigen Sie zusätzlich die Shareware Powerstrip 
von Entechtaiwan (www.entechtainwan.com). 
Damit lässt sich der Monitor genau so ansteu- 
ern, wie sie es vom Mac gewohnt sind. chr 


VIDEO/AUDIO 


MPEG-1 in Final Cut importieren 


Y FRAGE: Mein Mac kann mit einer CD-R, 
*& | die auf einem PC erstellt wurde und ei- 
nen MPEG-1-Film enthält, nichts anfangen. Ich 
möchte den Film aber gerne in Final Cut Pro im- 
portieren, geht das? 
ANTWORT: Ja, das geht. Sie müssen allerdings 
vor dem Import die Audio- und Video-Spuren 
einer MPEG-1 oder auch einer MPEG-2-Datei 
voneinander trennen („demuxen“). Dazu gibt es 
Werkzeuge, die Sie unter dem Webcode 22794 
von unserer Website downloaden können. chr 


Quicktime-Stream aufzeichnen 


Y FRAGE: Ich möchte die Audio-Kompo- 

nente eines gestreamten Quicktime-Films 
aus dem Internet aufzeichnen, möglichst im 
MP3-Format, um Platz auf der Festplatte zu spa- 
ren. Um MP3-Streams aufzuzeichnen habe ich 
bereits iNet Stream Archiver gefunden, nur eig- 
net sich das Werkzeug nicht, Streams im MPEG- 
4- oder MPEG-2-Format aufzuzeichnen. 
ANTWORT: Die Freeware Wiretap von Ambro- 
sia Software zeichnet jedes Audio-Signal auf, 
das Mac-OS X über seinen Audio-Layer abspielt. 
Allerdings nimmt die Freeware nur im AIFF-For- 
mat auf, das Umwandeln in MP3-Dateien kön- 
nen Sie dann mit iTunes vornehmen. Wiretap 
finden Sie auf unserer Heft-CD. chr 


Niedrige Framerate 


X FRAGE: Um meine Keynote-Präsentatio- 
nen auf Windows vorführen zu können, 
habe ich sie ins Format Quicktime exportiert. 
Allerdings kommen die Quicktime-Filme nur 
mit sehr niedrigen Frameraten (6 bis 12 fps) an, 
obwohl ich 29,97 Frames bei der DV-Kompres- 
sion angegeben habe. 
ANTWORT: Wenn Sie einen Umweg über 
Quicktime Pro wählen, sollte es besser funktio- 
nieren. Dazu wählen Sie einen Animationsco- 
dec mit 30 bis 60 Frames an, wählen die expor- 
tierte Datei in Quicktime aus und wandeln sie 
mit QT Pro in den DV-Codec um. chr 


ONLINE UND 
AUF CD... 


finden Sie die be- 
sprochenen Up- 
dates und Werk- 
zeuge. Alternativ 
können Sie auch 
den Webcode 
22794 auf unserer 
Webseite eingeben. 


MASSENSPEICHER 


Fehler beim Brennen 


Ei FRAGE: Sobald ich versuche eine CD zu 
= %| beschreiben, erhalte ich regelmäßig die 
Fehlermeldung: „The drive reported an error: 
Sense Key = MEDIUM ERROR Sense Code = 
0,73, 0x02“. Was kann das sein? 

ANTWORT: Das deutet auf Probleme mit den 
verwendeten CD-Rohlingen hin. Probieren Sie 
einmal Rohlinge eines anderen Herstellers aus 
oder schalten Sie die Brenngeschwindigkeit um 
ein bis zwei Stufen herunter. cm 


SOFTWARE 


Gr 


Office Update nicht zu installieren 


% FRAGE: Ich habe mir das Update 10.1.5 
= & | für Microsoft Office X aus dem Internet 
geladen, es lässt sich aber nicht installieren. So- 
bald ich die Aktualisierung durchführen möch- 
te, bricht das Programm den Vorgang mit einer 
Fehlermeldung ab. 

ANTWORT: Sie müssen vorher mindestens das 
Update auf Version 10.1.2 ausführen, erst dann 
lässt sich Office aktualisieren. Laden Sie dieses 
Update entweder von der Microsoft-Website 
oder von der Macwelt-Heft-CD. chr 


RECHNER/PERIPHERIE 


Mauszeiger springt 


EN FRAGE: Seit ich einen TFT-iMac besitze, 
“=! verhält sich die Apple Pro Maus seltsam. 
Obwohl ich diese nicht bewege, springt der 
Mauszeiger plötzlich von einer auf eine andere 
Position über den Bildschirm. Bei der Arbeit ist 
dieses Verhalten sehr lästig. 
ANTWORT: Das liegt vermutlich 
am Untergrund der Maus. Wenn 
Sie etwa ein Mauspad benutzen, 
das starke Farbunterschiede und 
Muster aufweist, kann das dazu 
führen, dass der Infrarot-Sensor der 
Maus die Position nicht immer eindeutig be- 


stimmen kann und deshalb der Zeiger springt. 
Besorgen Sie sich ein einfarbiges Mauspad oder 
legen Sie die Maus auf eine einfarbige Schreib- 
tischplatte, dann sollte der Mauszeiger nicht 
mehr unkontrolliert springen. chr 


Auswerfen ohne erweiterte Tastatur 


Y FRAGE: Da mir die originale G4-Tastatur 
= & | des Quicksilvers kaputt ging, benutze ich 
die Tastatur eines CRT-iMac - allerdings ohne 


Anwenderhotline 


TIPPS & TRICKS 


DVD-Rohling killt Superdrive 


x FRAGE: Nachdem ich neue 4xDVD-R-Rohlinge gekauft 
=%| habe und diese mit Daten bespielen wollte, hat zunächst 


das Superdrive eines unserer Power Mac G4 mit einer Fehlermel- 
dung abgebrochen und lässt sich seither nicht mehr benutzen. Ein 
weiterer Versuch, die Rohlinge des gleichen Herstellers im Super- 

drive eines anderen G4 zu brennen 


beschädigte auch dieses Lauf- 


2 I ‚batim werk. Erst danach habe ich ge- 
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lesen, dass es ein Update für 
das Superdrive gibt, ohne das 
Probleme auftreten können. 
Lässt sich das denn wieder re- 
parieren? 

ANTWORT: Wahrscheinlich 
nicht. Sie sollten auf alle Fälle 
einen autorisierten Apple- 
händler aufsuchen und diesem das 


Problem schildern und die Laufwerke dort überprüfen las- 
sen. Apple weist explizit darauf hin, dass ohne die Aktualisierung 
Schäden durch Hochgeschwindigkeitsmedien auftreten können. 
Alle notwendigen Informationen und die URLs zum Download der 
Software finden Sie in der Knowledge Base von Apple unter der 


Artikel-ID 86130. chr 


den erweiterten Ziffernblock am USB-Port. Da- 
durch lässt sich seither der Laufwerksschlitten 
aber nicht mehr per Tastatur öffnen. Gibt es da 
eine andere Möglichkeit? 

ANTWORT: Normalerweise sollte die F12-Tas- 
te zum Öffnen und Schließen des optischen 
Laufwerks funktionieren. Falls nicht, können Sie 
auch die Systemsoftware dazu benutzen. Im 
Verzeichnis „System/Library/CoreServices/Me- 
nu Extras/“ finden Sie das Objekt „Eject.menu“. 
Machen Sie einen Doppelklick und es erscheint 
ein Auswurfsymbol in der Menüleiste von Mac- 
OS X. Um schon vor dem Systemstart den Lauf- 
werksschlitten zu öffnen, halten Sie direkt nach 
dem Start die Maustaste gedrückt. chr 


Nokia 6310i mit iSync 


Y FRAGE: Ist es möglich, die Datenbank ei- 
“= nes Nokia 6310i über einen Bluetooth- 
Adapter und iSync mit den Adressen und Ka- 
lendern meines Macs abzugleichen? Benötigt 
man dazu spezielle Treibersoftware? 

ANTWORT: Nein, das geht nicht. Da iSync nur 
mit Telefonen spricht, die sich auf vCal, vCard 
und SyncML verstehen, das Nokia-Telefon die- 
se aber nicht beherrscht. Es gibt allerdings Sha- 
reware von Drittanbietern, wie etwa Onsync 
1.0.9, die lediglich Ihre Kontaktdaten aus dem 
Adressbuch auf das 6310i spielt. chr 


Redaktion: Christian Rüb 


Synchronisiert Die iSync-Soft- 
ware von Apple unterstützt 
das Nokia 6310i nicht und 
wird es künftig auch nicht tun. 
Bleibt nur der Weg über den 
PD- und Shareware-Markt. 
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PD & SHAREWARE 


SYSTEM 


Aqua Screensaver 2.0 


3 Ein kostenloser Bildschirmschoner ist die 
“= Aqua-Collection von Plasma Design. Die 
zusätzlich auf die Powerbook- und iMac-17- 
Zoll-Auflösungen abgestimmten Bilder sind al- 
le dem Themenbereich Aqua zuzuordnen. Über- 
blendungen und Abfolge lassen sich nach eige- 
nem Geschmack einstellen. sw 

BESCHREIBUNG Bildschirmschoner mit Aqua-Thema 
INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.1, Autor: 
Plasma Design, Preis: Freeware 


Xcontrol 1.0.1 


X Zu festgelegten Zeiten startet das Hinter- 
“| grundprogramm Xcontrol beliebige Pro- 
gramme, öffnet Dokumente oder startet Aktio- 
nen. Das Tool installiert sich als Kontrollfeld in 
die Systemeinstellungen und bietet auch die 


X Spiel des Monats 


Neverwinter Nights 


Über ein Jahr hat die Portierung des 3D-Rollenspiels Neverwinter 
Nights auf den Mac gedauert, aber die Wartezeit hat sich gelohnt: 
Macsoft ist es wieder einmal gelungen, einen PC-Hit ohne Einbu- 
ßen auf die Apple-Hardware zu bringen. Als Basis des Spiels die- 
nen die „Forgotten Realms”, ein Kampagnen-Set des bekanten Rol- 
lenspielsystems Dungeons & Dragons. Nahezu alle Regeln der drit- 
ten Ausgabe der Pen-and-Paper-Vorlage haben es auch in das kom- 
plexe Spiel geschafft. Obwohl Neverwinter Nights auch ein Aben- 
teuer für Solorecken mitliefert, liegt der Reiz des Produkts im kos- 
tenlosen Editor: Hier können sich „Dungeon Master“ neue Episo- 
den ausdenken und mit dem Spiel Wirklichkeit werden lassen. An- 
schließend sind diese Episoden über das Internet oder über ein LAN 
mit anderen menschlichen Charakteren gemeinsam spielbar. ds 
BESCHREIBUNG Hübsches Rollenspiel mit gutem Kampagnen- 
Editor für spannende Multiplayer-Sitzungen 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.2.6, min. G3 mit 450 MHz, 
Grafikkarte mit 32 MB, Autor: Macsoft/Bioware, Preis: Euro 45 
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Festlegung von Hotkeys. Eine eingestellte Tas- 
tenkombination öffnet dann festgelegte Ordner 
oder Programme. sw 

BESCHREIBUNG Für Anwender, die Arbeitsschritte 
automatisieren wollen 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.1, Her- 
steller: Railhead Design, Preis: Freeware 


Snapz Pro X 1.0.8 


Y Der Bildschirmfotograf Snapz Pro läuft 
“| als Daemon-Programm im Hintergrund, 
und durch Druck auf eine voreingestellte Tas- 
tenkombination friert Snapz den Bildschirm ein 
und zeigt sein eigenes Fenster. Das aktuelle Up- 
date beseitigt einige Kompatibilitätsprobleme 
mit X11-Programmen sowie iTunes und Macro- 
media-Applikationen. Auf Wunsch läuft das Tool 
jetzt nur mit geringer Priorität. Der Hinter- 
grundprozess soll dann nur noch sehr wenig 
Ressourcen beanspruchen. Zu den Funktionen 
des Tools kommen zahlreiche Extras wie bei- 
spielsweise der Einbau digitaler Wasserzeichen 
in Screenshots. Die neueste Version kann jetzt 
besser mit abgerundeten Fenstern umgehen und 
wurde mit dem aktuellen Compiler GCC 3.3 neu 
kompiliert. sw 

BESCHREIBUNG Hervorragendes Screenshot-Pro- 
gramm für Mac-OS X 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.1, Her- 
steller: Ambrosia, Preis: US$ 29 


Font Card 1.0.2 


X Eine Erweiterung des Schriftenmenüs 
“= bietet Font Card für alle Carbon-Pro- 
gramme. Das Tool liefert etwa beim Aufklappen 
des Schriftenmenüs eine Voransicht der instal- 
lierten Schriften, unterscheidet zwischen True- 
type-, Opentype- oder Postscript-Schriften und 
gruppiert die Schriften in Unterordner. Auf 
Wunsch sucht das Haxie auch nach Duplikaten. 
Eine Version für Cocoa-Programme soll folgen. 
Font Card verwendet den Application Enhancer 
von Unsanity (APE). sw 

BESCHREIBUNG Schnellübersicht aller Schriften für 
Textarbeiter 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.2, APE-En- 
gine, Hersteller: Unsanity, Preis: US$ 17 


DIGITAL LIFE 


Sofa 0.6.5b 


Y Ähnlich wie das Programm Clutter zeigt 
“= das französische Programm Sofa bei je- 
dem iTunes-Lied das passende Cover des Al- 
bums an. Vorausgesetzt, es ist auf dem Bilder- 
Server von Amazon zu finden oder Sie haben es 
manuell eingefügt. Die Freeware bietet eine 
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Bitte lächeln! Snapz Pro kann in 
der neuen Version 1.0.8 endlich 
Screenshots von iTunes machen. 


LIGHTS OUT 2.2 


X Bessere Kontrolle 

“ &| über die Stromspar- 
funktionen von Mac-0S X er- 
hält man mit Lights Out. Ne- 
ben dem Abdunkeln des 
Bildschirms und dem Ruhezu- 
stand von CPU und Festplatte 
kann man damit auch ein- 
stellen, wann sich der Mac 
abmelden oder ausschalten 
soll. Per Hotspot (Mausbewe- 
gung an eine voreingestellte 
Bildschirmecke) kann der Ru- 
hezustand mit dem Tool auch 
aktiviert oder sogar deakti- 
viert werden. sw 
BESCHREIBUNG Zusätzliche 
Energiespar-Features nicht 
nur für Powerbook-Besitzer 
INFO Systemanforderungen: 
Mac-0S X 10.2, Hersteller: 
Northern Softworks, Preis: 
US$ 8 


Vielzahl an optischen Möglichkeiten, die Cover 
anzuzeigen, beispielsweise sind Größe und 
Transparenz frei einstellbar. sw 

BESCHREIBUNG Cover-Alben für iTunes 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: Sofa Project, Preis: Freeware 


Photologist 1.2.3 


y Hinter einer unscheinbaren Oberfläche 

“ & | versteckt das Tool Photologist eine Viel- 
zahl nützlicher Fähigkeiten für Digitalfotogra- 
fen. Neben Bilderverwaltungsfunktionen und 
der Erstellung von Slideshows oder Bildschirm- 
schonern beherrscht das Tool auch das beque- 
me Skalieren per Schieberegler. Auch lassen sich 
sehr schnell Kontaktabzüge oder Composings 
mehrerer Bilder erstellen. Bei großen Bilder- 
mengen reagiert das Programm allerdings recht 
langsam. sw 
BESCHREIBUNG Bilderverwalter und -bearbeiter für 
Digitalfotografen 
INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.1, Her- 
steller: To The Point Software, Preis: US$ 19 


® im, Tatalnivarsal 
a Veta Universal 1.0 


DUO Piasger = 
Hause Mode X 


Speziell an Besitzer eines Nokia 3650 
richtet sich dieses Symbian-Programm. 
Installiert man es auf diesem Mobiltelefon oder 
auch auf dem teureren Modell 7650 erlaubt es 
zusammen mit dem Programm Romeo (eben- 
falls auf der Leser-CD dieser Ausgabe) die Fern- 
bedienung von Programmen wie iTunes oder 
DVD-Player per Handy. sw 

BESCHREIBUNG Mac-Fernbedienungsprogramm für 
Digital-Life-Enthusiasten 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.2, Autor: 
Victor Kulesh, Preis: US$ 8 


Syslem Voharet 


Dp! kiana Exr 


Couch-Potatoe Handy-affine 
Menschen können dank Veta 
Universal ihren Lieblings-Mac 
per Telefon fernsteuern. 


X Shareware des Monats 
== | Synk X 4.1.1 


Datensicherung ist für viele Menschen noch immer ein leidiges, weil 
entweder zeit- oder kostenintensives Thema. Doch wer erst einmal 
wertvolle Dokumente verloren hat, erkennt den Wert von Siche- 
rungskopien zu spät. Synk erleichtert diese Arbeit, indem es den 
Inhalt von Ordnern abgleicht. Dadurch lassen sich nicht nur die ei- 
genen Inhalte auf einem anderen Laufwerk sichern, sondern auch 
der Datenbestand verschiedener Rechner synchronisieren. Und 
durch die Fähigkeit, veränderte Dokumente in einen Ordner abzu- 
legen, lassen sich obendrein chronologische Archive anlegen. Die 
aktuelle Version wurde um einige Fehler korrigiert und bietet wie- 
der eine Online-Hilfe. sw 

BESCHREIBUNG Kostenloser Einstieg in das regelmäßige Backup 
wichtiger Dokumente 

INFO Systemanforderungen: Power Mac, ab Mac-OS X 10.1, Autor: 
Ben Rister, Preis: Freeware 


PD & Shareware 
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Fotogen Photologist 
ist eine ideale Ergän- 
zung für Besitzer von 
Digitalkameras, die 
eine Alternative zu 
iPhoto suchen. 


D-Vision 2.0.2 


% Ein Frontend für das Kommandozeilen- 
“| programm Mencoder ist die Freeware D- 
Vision. Das Programm bietet die Möglichkeit, 
Videomaterial in das Divx-Format zu überfüh- 
ren und bietet eine große Auswahl an Einstel- 
lungsmöglichkeiten. Die aktuelle englischspra- 
chige Version unterstützt jetzt bei MP3s auch 
variable Bitraten und kann auf Video-TS-Ord- 
ner auf der Festplatte zugreifen. sw 
BESCHREIBUNG Einfacher, kostenloser Divx-Konverter 
INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.2, Autor: 
Ludovic Paquot, Pries: Freeware 


INTERNET 


Gnu Mail 1.1 


X Auf dem Cocoa-Framework Pantomime 
r basiert dieser kostenlose Emailer. Das an 


Apple Mail erinnernde Programm bietet trotzt 
schlankem Umfang alle modernen Techniken. 
Neben PGP und POP werden auch IMAP und 
die Definition eigener Filter und Regeln unter- 
stützt. Hinweis für GMX-Nutzer: Benutzerna- 
men, die ein At-Zeichen (@) beinhalten, wer- 
den nicht unterstützt. Beim Anlegen eines Ac- 
counts muss als Benutzername die Benutzer- 
nummer eingetragen werden. sw 

BESCHREIBUNG Alternative zu Apple Mail 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.2, Her- 
steller: Collaboration World, Preis: Freeware 


Mozilla 1.5 Beta 


u Das jetzt von einer von AOL finanzierten 

Stiftung gepflegte Mozilla-Projekt hat ei- 
ne neue Beta-Version ihres Browsers fertigge- 
stellt. In der Version 1.5 bietet die Internet-Su- 
ite einen stark verbesserten HTML-Editor, Chat- 
zilla kann Logs unterstützen und vor allem das 
Tab-System wurde verbessert. Unter anderem 
gibt es jetzt vor dem Schließen einer komplet- 
ten Tab-Reihe eine Warnmeldung. Neu in der 
Betaversion ist eine Rechschreibprüfung für 
Mail und Composer (allerdings bisher nur mit 


englischem Wörterbuch) sowie weitere Verbes- 


DV BACKUP 1.1 


4 Besitzer einer DV-Ka- 
“ & | mera oder eines DV- 
Decks können mit der Soft- 
ware DV Backup die beiden 
Geräte als externe Siche- 
rungsquelle nutzen. Dabei 
bietet das DV-Format eine 
Kapazität von 5 GB pro Stun- 
de. Die Shareware arbeitet 
auch mit dem Digital-8mm- 
Format und den Standards 
PAL und NTSC. Die überarbei- 
tete Version der ehemaligen 
Freeware kostet jetzt 30 eng- 
lische Pfund, die Vorversion 
(die jedoch weit weniger 
komfortabel zu bedienen ist) 
ist immer noch kostenlos 
verfügbar. Damit das Pro- 
gramm funktioniert, muss 
das Unix-Tool „hfstar” instal- 
liert sein. sw 
BESCHREIBUNG Backup-Pro- 
gramm für DV-Filmer 

INFO Systemanforderungen: 
Mac-OS X 10.2, Autor: Tim 
Hewett, Preis: US$ 25 
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PD & Shareware 


stützt offiziell bisher noch keine Umlaute, da- 
für ist die Bedienung nach der richtigen Anga- 
be aller FTP-Pfade narrensicher. Umlaute funk- 
tionieren nur dann, wenn man sie vor der Pu- 
blikation mit BBedit oder Textedit vom Zei- 
chenformat Mac ins Format ISO umwandelt. 
Um an die FTP-Pfadangaben zu kommen kann 
allerdings eine E-Mail an den Internet-Provider 
nötig sein. Die aktuelle Version kann eigene 
Webseiten-Vorlagen erstellen. sw 


a ar Fr ar 
eig Tas 


a ie a 
an na m u m 


ONLINE UND Oo 


er a Ba Pr Hi 
TE EEE Ina men ın a 


u Bm BESCHREIBUNG Internet-Tagebuch leicht gemacht ERITER 
INFO Systemanforderungen: Mac-0S X 10.2 , Her- Dieaktuelle Share: 
steller: Matterform Media, Preis: Freeware Ba AAN ae 
hi h l Ausgabe finden Sie 
Schwergewicht Mozilla ge- 
nehmigt sich in der aktuellen serungen für das Chat-Programm und die XML- k auf ie nn. und 
Beta 1.5 inklusive Mail- und Darstellung. Um Abstürze zu vermeiden wird Snak 4.9.5 unter dem Web- 
Chat-Tool satte 47,5 MB auf code 22442. 


Zu stundenlangem Smalltalk lädt die 
Software Snak ein. Der IRC-Client er- 


der Festplatte. ein möglichst aktuelles Flash-Plug-in empfoh- EN 


len, das Sie auch auf der Heft-CD finden. sw eh 


BESCHREIBUNG Ausgereifte und umfassende 
Browser-Alternative zu Safari 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS X 10.1, Her- 
steller: Mozilla, Preis: Freeware 


Xblog 1.0.8 


H Blogs, Tagebücher im Internet, sind mitt- 
“| Jerweile schon Standard. Ein wirklich 
simples Programm für eine solche Publikation 
ist das Programm Xblog. Die Freeware bietet 
keine Formatierungsmöglichkeiten und unter- 


möglicht die Teilnahme an Diskussionen und 
Konversationen in Internet Relay Chat Kanälen. 
Damit sollten langweilige oder einsame Aben- 
de der Vergangenheit angehören und man kann 
zu einem der vielen Teilnehmer innerhalb von 
IRC-Netzwerken werden. sw 

BESCHREIBUNG Ausgereifter IRC-Client für Mac-OS 
9 und Mac-OS X 

INFO Systemanforderungen: Mac-OS 9 oder Mac- 
05 X, Autor: Kent Sorensen, Preis: US$ 20 


Redaktion: Dirk Steiger 


Gratis: Benchmark-Programme für jedermann 


Spätestens seit der Auslieferung der neuen G5-Power-Macs ist es wieder mächtig in, seinen Rechnern mit verschiedenen Benchmark-Programmen auf sein 
Leistungsvermögen zu prüfen. Mit den folgenden Tools können Sie Ihren Werte-Hunger stillen: 


Cr Haxial Benchmark Einen interes- 
zur ar santen Ansatz verfolgt der kosten- 
lose Prozessor- und Speicher-Benchmark von Ha- 
xial. Statt sich nur auf eine Plattform zu beschrän- 
ken, haben die Programmierer das Programm so- 
wohl für Mac als auch Windows-PCs veröffentlicht. 
Nach eigenen Angaben soll damit zumindest an- 
satzweise ein Vergleich der beiden Welten mög- 
lich sein. Freeware 


X Speed Run 1.2 Ähnlich wie das populäre 
“*| xbench ermittelt auch Speed Run be- 
stimmte Punktzahlen für die Leistungen von Pro- 
zessor, Speicher, Grafikkarte und Festplatte. An- 
schließend errechnet das Programm eine Ge- 
samtpunktzahl. Aus dem Internet lädt sich die 
Software auf Wunsch auch Ergebnisse anderer 
Speed-Run-Anwender herunter. Freeware 


% Xbench 1.1 Wenn es darum geht, einen 
“| Mac in Sachen Leistung schnell beurteilen 
zu können, verlassen sich immer mehr Benutzer 
auf die Ergebnisse des synthetischen Benchmarks 
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Xbench. In der vorliegenden Version 1.1 hat der 
Autor bereits Anpassungen für die G5-Power-Macs 
vorgenommen, womit entsprechend stolze Besit- 
zer eines solchen Rechners etwas höhere Werte 
bekommen als noch mit Version 1.0. Freeware 


X Cinebench 2003 8.1 Profis interessiert vor 
“= allem eines: Wie schnell komme ich mit ei- 
nem neuen Rechner an ein gestecktes Ziel? In Sa- 
chen 3D-Rendering beantwortet Maxons Cine- 
bench diese Frage äußerst genau. Auf Basis der 
populären 3D-Software Cinema 4D berechnet der 
kostenlose Benchmark ein bestimmtes Bild und 
errechnet abschließend eine Punktzahl. Auch kann 
Cinebench die eingebaute Grafikkarte eines Rech- 
ners mit einigen Open-Gl-Tests bewerten. Alle Er- 
gebnisse lassen sich wie bei anderen Tools auch 
im Internet zur Verfügung stellen, parallel dazu 
kann der Anwender die Leistungsdaten in einer 
internen Datenbank von Cinebench abspeichern 
und ins Internet stellen. Freeware 


X Cocoa Bench 1.2.2 Gegenüber den Kon- 
“= kurrenten Xbench und Speed Run hat Cocoa 
Bench einen Vorteil: Es ist schnell. Innerhalb we- 
niger Sekunden liefert das Programm ein Ergebnis 
über die Leistungen von CPU, des Cocoa-Frame- 
works (Grafik) sowie des Zugriffs auf Massenme- 
dien (Input/Output). Auch hier kann der Tester die 
ermittelten Daten auf dem Server des Schweizer 
Herstellers Bitcom ablegen. Freeware 


X Helios Lan Test 3.1.0 Eigentlich ist dieses 
“= kostenlose Programm von Helios dazu ge- 
dacht, den Durchsatz in Datennetzen zu bestim- 
men. Aber auch Festplatten lassen sich damit 
schnell und komfortabel auf durchschnittliche 
Transferraten überprüfen. Statt ein beliebiges Netz- 
laufwerk zu wählen bestimmt der Anwender ein- 
fach eine Harddisk des Macs als Ziel. Macwelt-Re- 
dakteure benutzen Helios Lan Test unter anderem 
auch zur Geschwindigkeitsmessung von Wireless- 
LAN-Produkten. Freeware 
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Kolumne | Heute schizophren 


Schizophrenie hat — wie je- 
der Grieche weiß — etwas 
mit Lachen zu tun. Phren 
steht eigentlich für 
„Zwerchfell“, jenen Ort, an 
dem die alten Griechen den 
Geist vermuteten. Vermut- 
lich muss man deshalb la- 


chen, wenn jemand eine 
Computerfrage stellt, aber 
sofort hinterherschiebt, man möge sich die 
langatmigen Erklärungen sparen, da er 
sich eigentlich nicht für diese „Kisten“ inter- 
essiere. Nach dem Lachanfall muss man 
sich dann weitere arrogante Gesten ver- 
kneifen, andernfalls ist der Fragesteller 
meist ernsthaft verärgert. Manchmal aber 
lohnt es sich, nachzufragen, ob der Frage- 
steller sich noch an seine Anfänge des Fahr- 
radfahrens erinnere. In dem Alter sei man 


Walter Mehl, 
edakteur 


unglaublich neugierig gewesen, man wollte 
unbedingt wissen, wie das funktioniert. 
Vom klugen Fahrlehrer habe man damals 
sicher zuerst etwas Theorie bekommen, zu- 
sammen mit der Aufforderung, es doch 
selbst mal zu versuchen. Und gegen den 
drohenden Absturz gab es Stützräder. Alles 
zusammen führte dazu, dass man nach re- 
lativ kurzer Zeit die ersten Runden drehte 
und darob vor Stolz fast platzte. Deshalb ist 
es gar nicht böse oder arrogant, wenn man 
dem Fragesteller empfehlen muss, heute ei- 
ne ähnliche Neugier an den Tag zu legen. 
Denn damit lassen sich viele komplizierte 
Sachen verstehen - sei es ein Mac oder eben 
Altgriechisch. 


iss mann 
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Wichtige Dinge 


Gestern habe ich endlich 2 wichtige Dinge ge- 
macht, die eigentlich schon lange hätten erle- 
digt werden sollen. Erstens habe ich mich dazu 
entschlossen, den Premiumzugang zu Macwelt 
einzurichten, und zweitens habe ich auch gleich- 
zeitig Ihre Zeitschrift abonniert. Die Fülle von 
Informationen ist wirklich eine Offenbarung. 
Als Grenzgänger zwischen zwei Welten 
(Win/Mac) habe ich bisher in Macwelt immer 
wertvolle Informationen gefunden, was die 
Gegenseite so plant und wo die Überlegenhei- 
ten liegen. Über die Jahre hinweg wurde mir die 
Windowswelt mit ihren DLLs Treibern und IO- 
Konflikten immer lästiger. Mein letztes Note- 
book war noch ein Dell Inspiron, weil es vor fast 
vier Jahren das erste Notebook mit 15-Zoll- 
Schirm war. Seit einer Woche arbeite ich nun 
mit einem Powerbook G4 17“, also wieder der 
größtmögliche Bildschirm. 
Andreas Mauermayer, München 


Keynote-Hype 


Trotz der Begeisterung über die neuen Power- 
books hat mich die Pariser Keynote von Steve 
Jobs enttäuscht. Wenn er schon in Europa ist, 
hätte man auch Informationen zu den ausste- 
henden Apple-Diensten zu iTunes, iPhoto und 
iCal erwarten dürfen. Ich bezweifle, dass Apple 
überhaupt noch an diesen Projekten arbeitet. 
Hannes Baumann, Kiel 


Testkäufer ä la PC-Welt 


Warum veröffentlichen Sie keine Einkaufstests 
wie die PC-Welt, die meines Wissens auch aus 
dem gleichen Hause kommt. Es wäre bestimmt 
für viele interessant zu lesen, wie sich ein Test- 
käufer in Media-Markt, Karstadt, Kaut Bullinger 
oder anderen Kaufhäusern schlägt. Ich wünsche 
mir ohnehin schon lange eine Rubrik, in der Sie 
sich deutlicher auf die Seite des Kunden schla- 
gen - sowohl bei Hardware- als auch bei Soft- 
warefirmen. 

Stefanie Meister, Nürnberg 


Zeichnerwunder 


Angeregt durch Ihren Artikel „Zeichnerwunder,, 
9/2003 möchte ich Ihnen Filu, das Archiv der 
Zeichner, vorstellen. Filu präsentiert Arbeiten 
von über 500 Illustratoren, die ein weites Spek- 
trum an Stilen und Techniken abdecken...Um 
das Archiv für die tägliche Arbeit nutzen zu kön- 
nen, wurde die Filu-CD entwickelt. Seit vier Jah- 
ren erscheint sie regelmäßig und hält immer 


wieder neue zeichnerische Überraschungen be- 
reit. Die aktuelle CD 7.0 wird erstmalig auf der 
kommenden Buchmesse in Frankfurt vorgestellt 
werden. Parallel zur CD kann sich auch die Fi- 
lu-Website www.filu-archiv.de mit 200 Hits pro 
Tag regen Interesses rühmen. 

Barbara Stabik, Berlin 


Alle in genanntem Beitag dargestellten Illustra- 
toren arbeiten stylisiert. Ich könnte mir vorstel- 
len, dass Ihre Leser auch an Illustrationen inter- 
essiert sind, die figürlich realistisch dargestellt 
sind. Ich bin ein 81-jähriger Maschinenbau-In- 
genieur und habe in meinem Leben viele tech- 
nische Druckschriften und Betriebsanleitungen 
mit vorzüglichen Illustrationen erstellt. 

Heute, als Rentner, habe ich mich auf die 
Pflanzenbewässerung durch Kapillarität kon- 
zentriert. Meine 78-seitige Homepage www.ka 
pillar-ortmann.de zeigt viele mit Freehand ge- 
zeichnete Illustrationen. 

Günter Ortmann, via E-Mail 


Macwelt: Vielen Dank für Ihre Hinweise. Wenn 
wir die Serie über Illustratoren fortsetzen, werden 
wir gerne auf Ihr Angebot zurückkommen. Bis da- 
hin geben wir Ihre Informationen auf diesem Weg 
an unsere Leser weiter. 


Videoproduktion 


Als Fotograf mache ich auch Videoaufnahmen 
etwa bei Hochzeiten. JPG-Fotos und Filme wer- 
den mit passender Musik und je nach Bedarf 
mit Originalton als DVD angeboten. Daher ha- 
be ich neben der Macwelt noch verschiedene Vi- 
deomagazine als Lesestoff. Leider sind die meis- 
ten Artikel nur für die PC-Welt interessant. Ich 
stürze mich auf jeden Artikel, der mir bei der 
Produktion weiter hilft. Noch habe ich keines 
der teuren Schnittprogramme und mache alles 
mit iDVD und Co. Was micht nervt, ist die Mac- 
Hilfe mit zeitraubenden Klicks, ohne Zweitmo- 
nitor kaum lesbar. Vielleicht könnten Sie eine 
Serie starten, die den Filmern weiter hilft. 
Ekkehard Kuschner, Krefeld 


Macwelt: Eine Menge an Information zu dem 
Thema Videoproduktion steckt in der Serie „Vom 
Video zur CD/DVD“, vor allem in Folge 2, Ausga- 
be 2/2003, Seite 129 ff. Darüber hinaus werden 
wir zum Jahresende eine neue Serie im Publish 
zum Thema Videoproduktion starten. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder Fax 0 89/3 60 86- 
304. Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. 


DIE FRAGE: 


Welchen Spitz- 
namen trug Enzo 
Ferrari? 


1. COMMENDATORE 
2. DOTTORE 
3. DON ENZO 
4. CAPO 

5 


. IL DRACO 
Englisch 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreuzen 
Sie sie auf der Karte von Seite 99 an und schi- 
cken Sie die vollständig ausgefüllte Karte an 
die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser 
mit Ausnahme der Verlagsangestellten und ih- 
rer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. Einsendeschluss für unser Preisrät- 
sel ist Mittwoch, der 29. Oktober 2003 (Datum 
des Poststempels). 
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ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


ZWEI DATENBANKENTWICKLUNGSUMGEBUNGEN IM WERT VON JE 940 EURO 


Jumpstart 4D mit Handbuch 


Professionelle Programmierung von Datenbanken ist 
mit der Developer-Fassung des Datenbanksystems 4th 
Dimension möglich. Um den Einstieg in die Arbeit mit 
der Entwicklungsumgebung mit ihrem Compiler und 
allen Produktivitäts Plug-ins zu erleichtern, legt 4D 
dem Preis jeweils das Kompendium „Jumpstart 4D“ bei. 
Derzeit bietet 4D darüber kostenlose Kurse für Einstei- 
ger an, mehr unter Macwelt-Webcode 22821. 


Jurnpslart So 


EIN DVD-BRENNER IM WERT VON 230 EURO 


Teac DV-W50D 


Mit den beiden konkurrieren Standards 
DVD-R(W) und DVD+R(W) kann der Testsie- 
ger aus Macwelt 9|2003 gleichermaßen umgehen. 

Der Dual-Format-Brenner von Teac hat sich im großen 
Brenner-Vergleichstest als schnellstes und zuverlässigstes Gerät unter allen Pro- 
banden erwiesen. Die sehr hohen Schreib- und Leseraten und die hohe Audio- 
Import-Rate haben die Tester zur Gesamtnote von 1,6 geführt. 


JE EINE SPRACHLERNSOFTWARE IM WERT VON JE 50 EURO 


Pons Interaktiv Englisch 
detrrafa) und Französisch 


Anfängern verspricht der auf Mac und PC lauffähige 
interaktive Sprachkurs von Pons motivierende Übun- 
gen. Das Programm kommt mit Audio-CD und Headset 
für Sprachübungen. Im Macwelt-Testcenter kommt die Software auf das 
Gesamturteil „gut“ (Ausgabe 10/2003). Als Anreiz für einen erfolgrei- 
chen Abschluss des Kurses winkt das Pons Sprachlernzertifikat. 


Auflösung des Gewinnspiels 9/2003: 
Anders als sein Nachfolger John Sculley hat Steve Jobs nie bei Pepsi gearbeitet. Richtig war daher Ra- 
tepunkt 5. 


GEWINNER 


> Jeweils ein Malprogramm Corel Painter von Corel (www.corel.de) geht an Dierk Herlach, 
Villingen, und Jörg Beyer, Weimar. 


> Den DSL-Router Zyxel ZyAir B-2000 von Zyxel (www.zyxel.com) gewinnt Stephan Grieser, Frankfurt 


>» Das Bildbearbeitungsprogramm Photoshop Elements von Adobe (www.adobe.de) erhält Jürgen 
Schwarz, Bad Münder 
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Jeden Monat neu in der 


Digital Life 

Unsere Heftrubrik rund um das digitale Leben 
am Mac. Mit Tests, Hintergründen und jeder 
Menge Tipps & Tricks 


Michel 

„Wer nicht fragt, bleibt dumm“ - und Michel 
hat immer die passende Antwort parat. Ab so- 
fort gibt er sie jeden Monat in der Macwelt 


Die Macwelt-Bestenliste 

Vom aktuellen Mac bis hin zum CD- und DVD- 
Brenner: Jeden Monat führt die Macwelt die 
besten Mac-Produkte auf, monatlich aktuali- 
siert mit über 60 Produkten 


Tipps & Tricks 

Kleine Kniffe, große Wirkung - unsere Rubriken 
„Forum“, „Troubleshooting“ und „Anwender- 
hotline“ helfen immer weiter 
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MACWELT 12 | 2003 ERSCHEINT AM 5. NOVEMBER 2003 


JEDEN MONAT AUF DER MACWELT- 


LESER-CD.... 


Treiber für aktuelle Hardware, die neuesten 
Software-Updates, viele Tools für 
System und Programme sowie nützliche 


Shareware 


DIGITAL LIFE 
DAS NEUE URHEBER-RECHT 


Viel Aufregung gab es schon im Vorfeld um die Gesetzesnovelle zum Ur- 
heberrecht. Während sich die einen freuen, dass geistiger Besitz endlich 
besser geschützt wird, fürchten die meisten eine Abzocke zu Lasten der 
Anwender. Auch wenn manches noch geklärt werden muss, versuchen 
wir eine erste Standortbestimmung, was künftig noch legal und was 
beim Kopieren von Daten verboten ist. 


TEST 
POWERBOOKS 


Wie erwartet hat Apple zur Apple Expo Mitte September in Paris über- 
arbeitete Powerbooks vorgestellt. Am gravierendsten sind die Änderun- 
gen beim Modell in 15 Zoll, aber auch die beiden anderen Mobilrechner 
sind nochmal schneller geworden. Highlights und Schwächen zeigt der 
gründliche Praxistest mit neuem Testverfahren. 


PUBLISH 
PHOTOSHOP & PLUG-INS 


Kai’s Power Tools war eine Ergänzung von Photoshop, die auf vielen Macs 
zu Hause ist. Doch die Entwicklung ist nicht stehen geblieben. Deshalb tes- 
ten wir die neuesten und skurrilsten Plug-ins für Photoshop. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen 
kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Aktuell am Kiosk und auf www.macwelt.de 


DVD-Volume £) 


SPECIAL: Gratis-Tools = 


nm 


Macwelt DVD Vol. 3 

4,4 GB aktuelle Software zu 
den Schwerpunkten Tools, 
Treiber, Büro und Bildbear- 
beitung 


= Macwelt Sonderheft 
116 Seiten Tipps und 


Hintergrundwissen zu Mac- 
05 X, Sonderteil für Einstei- 


ger, Tools auf CD 


Macwelt Online 

Tägliche News, das Morgen- 
magazin, Tipps und Down- 
loads, die Themen des Tages 
und das Macwelt-Forum 


MICHEL 


Matrix, Macs und Midi 


Michel erklärt die Welt der Musik 


+ „ICH MUSS GESTEHEN, ich bin etwas einge- 
schüchtert ...” Michel schien schon oft in einem moder- 
nen Multiplex-Kino gewesen zu sein, aber für mich war 
alles so verwirrend, so neu! Michel schob mich wie ei- 
nen Deppen zur Kasse, wo ich vor einer Scheibe mit 
Mikrofon stand: „Zwei mal ... äh ...“ Verdammt, wie hieß 
der Film noch. Hilfe suchend nach links schauen, nach 
rechts, nach oben - ahh, Bilder, und dann Titel. „Äh, zwo 
mal Matrix Reloaded bitte.“ Zu spät, schon völlig ver- 
geigt bei der 19jährigen hinter der Kasse: Aus ihrem 
Kaugummi kauenden Hängemund sprach nichts als 
nackte Verachtung. Sie schob mir die tintengestrahlten 
Tickets durch den kleinen Halbmond und wartete auf 
den nächsten. 

Michel schob mich weiter, nun in Richtung Snacks. 
Lange Schlange dort, aber viel zu gucken: rumliegende 
Blätter, die neben aufregenden Filmabenteuern mit na- 
hezu unerträglicher Spannung in naher Zukunft auch 
körperlich-geistige Höhenflüge dank Shiatsu-Massage 
versprachen, Regale mit Hängeschüsseln voller Haribos 


in allen Farben des Regenbogens, die sich so obszön prä- 
sentierten, dass es schon fast einer Aufforderung zum 
Diebstahl gleichkam und - immer wieder — die mit 
Recht so genannte „Heutige Jugend“. 

„Die legen ja auch bei Minusgraden ihre Nieren so 
frei.“ Sagte ich zum hinter mir stehenden Kollegen oh- 
ne die vor mir stehende blonde Lolita mit Hüfthose aus 


dem Blick zu lassen. Nee-nee-nee! Wir waren dran. Ei- 
ne Flasche Bier, ein Fass Popkorn - wahrscheinlich nur 
“ne Handvoll Mais dafür gepoppt, na ja. 

Und dann rein in Kino Nummer - äh ... Tintenge- 
schmiere, kaum zu erkennendes! ... 4, Kino 4, sogar mit 
Reihe und Platz, die ich nicht entziffern konnte. Michel 
nahm die Karten und stand dann in Reihe 7 vor einem 
umschlungenen Pärchen. Michel zog die Brauen hoch 
und schaute immer abwechselnd von unseren Karten 
auf den männlichen Paarteil, Karte, Mann, Karte, Mann. 
Drei Wechsel reichten, dann fummelte der Angeklagte 
seinen Papierschnipsel aus einer abgelegenen Mantel- 
tasche, schaute konzentriert auf seine Kartennummer 
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und dann auf die Sitznummer hinter sich. Und sein Ge- 
sicht hellte sich auf, ja, leuchtete geradezu, er hielt die 
Karte Michel entgegen und tippte auf die Nummer. Der 
ging aber schon längst weiter und winkte zurück, ihm 
zu folgen. 

„Manchmal sehe ich dieses schlechte Gewissen zu 
gern.“ Michel, mit Fingern im Pop-Eimer. 

‚Wie, der saß gar nicht auf dem falschen Platz?“ 

„Quatsch, nur wo kann man sonst noch im Freien 
Westen so unaufwändig völlig Fremde quälen.“ Hm, 
werd’ ich demnächst auch mal probieren. 

„Sach’ ma’, lieber Michel, was macht eigentlich MI- 
DI?“ 

„Also: Du hängst ein Keyboard an den Computer 
und drückst eine Taste. Was rübergeht an den Rechner 
ist nicht der Ton, sondern eine Reihe von Nummern. Die 
erste sagt, welche Taste gedrückt wurde, dann kommt 
eine, die sagt wie feste, dann wie lange, dann ob irgend- 
welche Rädchen gedreht wurden und so fort. Du kannst 
also eine Melodie einspielen, bei der jeder Ton eigent- 
lich aus einer Serie von etwa 6 Zahlen besteht.“ 

„Und wie hört man den Kram?“ 

„Nun, seit einigen Jahren liefern Apple und Micro- 
soft mit ihren Systemen eine Art Software-Synthesizer, 
der Wellenformen für alle möglichen Instrumente ent- 
hält: Piano, Orgel, Gitarre, Schlagzeug, Geige und so 
fort. Und statt eines Tones kann dein vorgeschaltetes 
Keyboard auch die Information übergeben, mit welchem 
Klang die Melodie gespielt werden soll: nur eine Num- 
mer. Die Hersteller haben sich unter dem Namen Ge- 
neral Midi auf einen Nummernkreis geeinigt, also egal, 
wer solch einen Software-Musikanten programmiert, die 
akustische Gitarre hat immer die Nummer 26 — und jetzt 
sind die Dinger auch in Handys ...“ Letzteres schon in 
den beginnenden Film hinein gesprochen. 

Irgendwann später, während unser Erlöser gegen 
hundert Gleichgesichter kämpfte - jeder wusste, dass 
weder er noch das andere gewinnen konnte - um dann 
nach Handy-Anruf gen Himmel zu fahren, war meine 
Aufmerksamkeit erschöpft: Ich hänge zu sehr an Ge- 
schichten, und ein Kampf auf Leben und Tod, bei dem 
der Held jederzeit entfliehen kann - albern! 

Kurz nach der Klopperei auf den fahrenden Last- 
wagen verließen wir Kino 4 und wandten uns der ein- 
samen Bar zu, in einer Zwischenetage gelegen und be- 
leuchtet wie Hoppers Nighthawks. 

„Zwei Pils! - Nä, was’n Quatsch.“ Michel schüttel- 
te das Haupt. „Fortsetzungen sind doch Blödsinn. Gibt 
es im Leben ja auch nicht... Außer für Shirly McLaine.“ 
Setzte er nach kurzer Pause hinzu. Richtig: Wiederge- 
burt ist auch eine Art Sequel. Stephan Selle %* 


